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Sowjet -Vehörden stehlen fuhrer - beschenk
lapans olumpia-Kämpfer in Sibirien beraubt

Jüdische scechtieit
Tokio, 3. September.

Der Stadtverordnete von Tokio, Sato, der
anläßlich der OlympischenSpiele in Berlin
weilte und dem Führer im Auftrage der ja¬
panischen Hauptstadteine Reihe von Ehren¬
geschenken überreichthatte, traf am Don¬
nerstag wieder in Tokio ein. Wie die Agen¬
tur Domei meldet, hat Sato berichtet, daß die
WUWWWUUWWWUWWWWUWWWWWUWWWWUW

Unser lagssspiegel
In Sowjetrußland find schwere Kämpfe zwi¬
schen hnngernden Bauern und der GPU . im
Gange.
Unter den neuerdings von Stalin verhafteten
Oppositionelle » befinden sich neben mehreren
Generalen Radek, Bucharin und Rykow.
Japanische Olympia -Delegierte wurden in
Sibirien deutscher Ehrengeschenke beraubt.
I » Barcelona ermordeten die rote« Horden
einen italienische » Arbeiter.
2» Südwales droht ein Generalstreikder
Bergarbeiter.
Gauleiter Bohle gewährte einem Mitarbeiter
der „Bremer Zeitung " eine Unterredung.
Der Abschluß der Leipziger Herbstmessebrachte
eine günstige Entwicklung des Auslandsge¬
schäftes.
Die Wirtschastsgrnppe Einzelhandel , Vezirks-
gruppe Bremen , hielt in Oberneuland eine
Arbeitstagung ab.
Aus einem Appell der Nürnbergteilnehmer
der Politischen Leiter Bremens sprach Kreis¬
leiter Blanke.

Das J.-N. 88 steht vor einer zweitätige» Re-
gimentsiibnng.

»IM. MMMMMMNWNMMIN. »!MWNMNMMNMW !MM1MNM!MM1»!>

japanische Olympiamannschaft auf ihrer
Rückreise durch Sibirien von den sowjst-
russischen Behörden scharf überwacht worden
sei. Ihm selbst sei ein vom Führer und
Reichskanzler gewidmetes Bild und ein
Dolch, den er als Geschenk der Hitler-Jugend
erhalten habe, abgenommen worden.

»
Man kann diesen Bruch des einfachsten

Gastrechtes nicht anders als echt sowjet -
russisch - brutal und jüdisch - frech
bezeichnen . Der glänzende Verlauf der Olym¬
pischen Spiele in Deutschland und die ehr¬
liche , begeisterte Bewunderung , welche die
Ausrüstung der Olympischen Spiele in aller
Welt erfuhr , zugleich mit dem Aufkommen
der Erkenntnis vom nationalsozialistischen
Deutschland wie es wirklich  ist — im
Gegensatz zu dem Schauer - und Zerrbild,
das eine Juden - und Freimaurer -Clique all¬
zulange schon der Welt vorgemacht hatte — ,
das alles ist dem urjüdischen Bolschewismus

Stattn läßt weiter verhaften
Auch der Sowjetarbeiter lehnt sich auf

Paris, 3. September.
Die Opposition gegen Stalin beginnt in

Sowjetrutzland, nachdemsie bereits in den
Kreisen der Beamten, der Militärs und vor
allem der Studenten großen Umfang ange¬
nommen hatte, nun auch die Arbeitermassen
zu ersassen, Der Pariser „Mattn" berichtet
hierüber, eine gegen die Regierunggerichtete
Verschwörung ffei in dem Zndustriebezirk von
Magnitogorsk entdeckt worden. Der Leiter
der Tabakow-Bewegung. ein Freund Toms-
kys, sei mit 12 weiteren Verschwörernver¬
haftet worden.

stark in die Glieder gefahren und hat nach
entsprechendem Ausdruck verlangt . In ohn¬
mächtiger Wut hat mit diebischer Hand die¬
ses Gelichter nun nach den Geschenken des
Führers gegriffen , die er in ritterlicher Auf¬
merksamkeit der japanischen Olympia-
Mannschaft für ihr Land und für ihr Volk
mitgegeben hatte , und hat nach echt sowjet-
russisch -räuberischen Methoden diese Ge¬
schenke für sich beschlagnahmt . Wo immer
man in der Welt die einfachsten Regeln
menschlicher Kultur achtet und schätzt , wird
man solches Tun verabscheuen und seine
Folgerungen daraus ziehen . Die internatio¬
nalen Reisenden aber , deren Weg durch
Sowjetrußland führt , werden sich ihre Ge¬
danken über die Unsicherheit der Bahnen
dieses Landes und über den Umstand machen,
daß Diebereien und Räubereien — sogar
von behördlicher Seite her — in Sowjetruß¬
land ein besonderes Merkmal des Bolsche¬
wismus bilden , ebenso wie das Stehlen ja
von jeher eine Rasseneigenschaft des Ost¬
judentums gewesen ist . 6.

Jetzt habe die Polizei ein ganzes Netz von
geheimen Komitees aufgedeckt, die eine
Streikbewegung vorbereiteten, mit der zu¬
gleich Revolten der Bauern und auch Aus.
stände in der Roten Armee zusammengehen
sollten. Im gesamten Industriegebiet, beson¬
ders aber im Ural, würden eingehendepoli¬
zeiliche Untersuchungengeführt werden.

Schließlich bestätigen sich die Nachrichten
über die Verhaftungder Generale Schaposch-
nikow, Schmidt, Kusnezow und Tulijn. Die
Vertreter der ehemaligen Rechts- bzw.
Linksopposition, gegen die ein Unter-
suchungsversahrenschwebt(Radek, Bucharin,
Rykow und andere), sind gleichfalls fest¬
genommen worden.

Sowsttrusslsche Sauern Sümpfen seien SPU.
Schwere Unruhen In Iranskaukaflen/ MUttSroerslörkung in der Ukraine/ wieder einmal Massenerschießungen

Berlin, 3. September.
Die Bauermmruhen in Sowjetrutzland

nehmen immer ernstere Formen an. Nach
Meldungen, die aus Kiew in Warschau ein¬
getroffen find. sind neue Bauernunruhenbe¬
sonders in der autonomen Sowjetrepublik
Aserbeidschan ausgebrochen. Auf Grund der
schlechten Ernten sollen sich die Bauern der
Kollektive geweigert haben, den vorgeschrie¬
benen Teil der Aussaat abzuliefern. Als
daraufhin die sogenannten Einziehungskom¬
mandos der GPU. in die Dörfer geschickt
wurden, um die Erntevorräte, hauptsächlich
Weizen, Mais und Baumwolle, zu beschlag¬
nahmen, schloffen sich die Bauern zusammen
und gingen in großer Erbitterungmit Dresch¬
flegeln und Schußwaffengegen die Komman¬
dos vor. Auf beiden Seiten gab es Tote und
Verwundete. Bon der GPU. wurdendarauf¬
hin einige Dörfer zwangsweise nach Sibirien
ausgesiedelt. Viele Bauern wurden verhaf¬
tet und nach kurzer Verhandlungvon einem

Rom, 3. September.

Das halbamtliche römische Blatt „Eiornale
d'Jtalia " meldet , daß in Barcelona ein italieni¬
scher Arbeiter namens Umberto Fasanella , Vater
von sieben Kindern , von marxistischen Banden
ermordet wurde . Fasanella ist der sechste Ita¬
liener , der als Opfer der spanischen Marxisten
sällt . Wie die Meldung des „Giornale d'Jtalia"
betont , scheint die einzige Veranlassung der Blut¬
tat in der Tatsache zu liegen , daß Fasanella in
seiner Wohnung religiöse Bilder ausbewahrte . ( !)
Der italienische Generalkonsul in Barcelona hat
sofort in energischster Weise Verwahrung einge¬
legt , jedoch erscheine, wie „Eiornale d'Jtalia"
hinzufügt , dieser Protest angesichts der Tatsachen-
lage als unzulänglich . Ein italienischer Kreuzer
befinde sich bereits in den Gewässern von Barce-

Standgericht der GPU. — amtlich heißt es
im Berwaltungsverfahren— zum Tode ver¬
urteilt und sofort erschossen.

Leningrad , 3. September.
Die Banernunruhen in den südrussischenSowjet¬

republiken haben ein derartiges Ausmaß erreicht,
daß die Sowjets nunmehr nach einem Schuldigen
suchen. Wie die amtliche sowjetrussische Tele¬
graphenagentur meldet , ist der bisherige stellver¬
tretende Volkskommissar für die Landwirtschaft,
Muralow , seines Amtes enthoben und Demtschenko
zu seinem Nachfolger ernannt worden. Demtschenko
wird nachgesagt, daß er von rücksichtsloser Bru¬
talität und besonders geeignet sei, den Unruhen
ein Ende zu machen.

Inzwischen find eine Anzahl von sowjetrns-
sischen Truppenteilen aus Weißrußland nach
der Ukraine transportiert worden, um dort
als Verstärkung gegen die ausstiindischen
Bauern eingesetzt zu werden. Weitere Trup¬
pentransporte find nach Georgien und Aser¬
beidschan unterwegs.

lona ; voraussichtlich würden noch weitere ita¬
lienische Kriegsschisse dorthin entsandt werden.
In maßgebenden italienischen Kreisen wird die¬
ser Zwischensall als sehr ernst betrachtet, um so
mehr, als auch am Donnerstag wieder Nachrich¬
ten über neue französische Waffenlieferungen nach
Spanien vorliegen . Es wird in diesem Zusam¬
menhang erklärt , daß bei weiter anhaltenden
Verletzungen der Nichteinmischungsverpslichtung
Italien sich seine Handlungsfreiheit wiedernehmcn
werde.

Die italienische Botschaft ist jetzt gleichfalls nach
Alicante verlegt worden . Begründet wird diese
Maßnahme mit der ungenügenden Sicherheit und
dem mangelhaften Schutz durch eine Regierung,
die keine Autorität mehr besitze.

(Siehe auch Seite 2)

Es sind bereits mehrere tausend Bauern verhaf¬
tet worden. I » den letzten Wochen haben große
Bauerntransporte aus Südrußland Leningrad
passiert. Die Bauern sind zur Zwangsarbeit in die
nordrussischenGebiete geschickt worden und werden
insbesondere als Arbeiter für Bahnbauten in dem
mörderischen Klima der russische» Eismeerzone
verwandt werden.

»

Die Bauernunruhen in Sowjetrußland,
die sich bisher in jedem Jahr um die Ernte¬
zeit wiederholten und eine schwere Anklage
gegen das Kollektiv -Regime bedeuten , neh¬
men diesmal besonders deshalb einen so
ernsten Charakter an , weil die Versorgung
der bolschewistischen Riesenarmee immer
größere Anforderungen an die ohnehin bis
aufs Blut ausgebeuteten Bauern im Reiche
Stalins stellt . Mag der produzierende Land¬
wirt — so denkt man offenbar in Moskau —
hungern und Not leiden : wenn nur neben
der kommunistischen Parteibonzenschaft der
Rotarmist zu essen und zu trinken hat . Diese
Spaltung der Volksmassen in Herrschende
und Sklaven , in Ausbeuter und Betrogene
muß geradezu naturnotwendig zur verzwei¬
felten Abwehr der Unterdrückten führen,
wie es sich jetzt in den Kerngebieten der
Bauernunruhen deutlich genug zeigt . Die
Massenverhaftungen und Zwangsverschickun¬
gen der Unzufriedenen können die Abrech¬
nung der Entwurzelten mit dem bolsche¬
wistischen System höchstens aufschieben , kei¬
neswegs aber endgültig verhindern.

veneralstreik in Siidwales?
London , 3. September.

In Südwales ist es zu einem schweren Streik-
Konflikt gekommen . In der Bodwas -Erube die
im Mittelpunkt der Auseinandersetzungen steht,
ist über Nacht ein Untertagestreik ausgebrochen,
an dem sich über 800 Bergarbeiter beteiligen . Die
Arbeiter haben sich in der Grube verbarrikadiert
und weigern sich, die Stollen zu räumen , so lange
ihre Forderung auf Anerkennung des Berg¬
arbeiterverbandes von Südwales als allein zu¬
ständige Vertretung der Arbeiterinteressen nicht
anerkannt wird . Falls es zu keiner gütlichen
Einigung kommt , muß damit gerechnet werden,
daß am Montag in Südwales der Generalstreik
ausbricht.

Italiener in varcelona ermordet
Mussolini entsendet weitere Kriegsschiffe in die spanischen öewasser

(DilOsräisnst Dittnsr )'
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Es ist kein Zufall , daß die NSDAP . ihre jähr¬
lichen großen Reichstresfen in Nürnberg abhält
und diese Stadt zur offiziellen „Stadt der Reichs¬
parteitage " werden ließ . Schon die Möglichkeit
der ersten Großkundgebung des erwachenden
Deutschlands am 1. und 2. September 1923 war
der Hartnäckigkeit des fränkischen Gauleiters Ju¬
lius Streicher  zu verdanken . Seine Vor¬
arbeit und sein Wille brachte die Partei 1927
wieder nach Nürnberg , dessen begeisterungsfähige
Bevölkerung die NSDAP . dann auch 1929 mit
der gleichen Herzlichkeit aufnahm . Die sich nun
schon bemerkbar machende Größe der Partei und
der außergewöhnliche Umfang ihrer zentralen
Reichstagung stellte naturgemäß wachsende For¬
derungen an die Stadt . In der Gestaltung des
Notwendigen und in der Befriedigung dieser
tagungstechnischen Bedürfnisse kam das zum Aus¬
druck, was Nürnbergs große und traditions-
geweihte . Eigenart ist : die Bereitschaft zur groß¬
zügigen Haltung.

So konnte die Bewegung kommender deutscher
Größe an den Ufern der Pegnitz anknüpfen an
die ehrwürdige Tradition vergangener deutscher
Größe . Gerade Nürnbergs Geschichte ist ein Be¬
weis dafür , in welch universaler Form die
schöpferische Kraft unseres Volkstums in den star¬
ken Mauern einer Stadt zum Ausdruck kommen
konnte . Und die besondere Lehre aus der Ge¬
schichte gerade dieser Stadt ist, daß Ihre Blüte
weitaus in erster Linie dem absoluten Primat
einer klugen politischen  Leitung zu verdan¬
ken war , die alle handelspolitischen , wehr - und
staatspolitischcn , sowie völkischen und technischen
Gegebenheiten mit umsichtiger Energie zum Ee-
samtwohl dieses durch Jahrhunderte hindurch vor¬
bildlichen Gemeinwesens zusammenfaßte und un¬
ter ihre zentrale Autorität stellte . Deshalb lohnt
es sich auch heute noch, sich mit der Geschichte
dieser berühmten deutschen Stadt einmal zu be¬
fassen, zumal hier wie überall in der seitherigen
Betrachtung deutscher Vergangenheit böswillige
Fälschungen oft bekannter sind, als die eigent¬
lichen Tatsachen.

ciee besten xietttsc/iext Aa/see

So weiß z. B . fast jeder Besucher Nürnbergs
von dem Schreckensinstrument der „Eisernen
Jungfrau ", einer grausamen „Foltereinrichtung ",
zu erzählen . In Wahrheit hat sich dieses Mach¬
werk als eine üble Fälschung erwiesen , die dazu
dienen sollte , aus Leichtgläubigkeit Geld zu schla¬
gen . Historische Tatsache aber ist, daß gerade
Nürnbergs ganze Vergangenheit genau das Ge¬
genteil der Gesinnung zeigt , wie sie ihm in dieser
Fälschung unterstellt worden ist. Schon die erste
Erwähnung Nürnbergs ging Hand in Hand mit
der Freisprechung einer germanischen Leibeige¬
nen durch Kaiser Friedrich III . Lange vor der
Reformation hatte Nürnbergs Rat , insbesondere
der berühmte Syndikus der Stadt , Gregor
Heimburg,  auf dem Kongreß zu Mantua
scharf gegen die kirchlichen Entartungen , beson¬
ders gegen den Ablaßhandel,  Stellung ge¬
nommen , und Pins  11 . Zorn über den „Ketzer
und Teufelssohn " brandete damals bis an die
unerschütterlichen Mauern an der Pegnitz . Der
Rat -aber blieb fest in der Meinung , die ihn 1515
in einer Chronik über den Ablaßhandel schreiben
ließ , daß „solch Fürnehmen mit dem Ablaß mehr
für eine Verführung des einfältigen Volkes , denn
als eine gedeihliche Förderung ihrer Seelen " zu
erachten sei. Genau so konnte die krasse Zentral-
gewalt der Stadt , um deren Gunst Kaiser und
Papst wiederholt wetteiferten , auch den anderen
Widersachern oder Störern des Allgemeinwohls
der Bevölkerung Widerstand leisten.

In der verworrenen Raubritter - und Fehdens-
zoit, um die Mitte des 15. Jahrhunderts , gehen
der für ihr Recht und ihre Freiheit trotzigen
Festungsstadt die Fehdeankündigungen von .17
Fürsten , 15 Bischöfen und fast „7900 Grafen , Rit¬
tern und Knechten " zu gleicher Zeit zu ; gegen
das halbe damalige Deutschland stand Nürnberg
allein . Es setzte sich genau so durch , wie 500 Jahre
später die nationalsozialistische Bewegung , die,
als niemand die NSDAP . aufnehmen wollte,
Nürnberg ebenso znm Sitz ihrer Reichstagungen
machte, wie es so oft und gern die Kaiser des
Ersten Reiches getan hatten , llnd genau so wie

1
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seit 1424 die Reichskleinodien durch Jahrhunderte
in Nürnberg aufbewahrt und alljährlich zu Ostern
dem Volke öffentlich gezeigt wurden , genau so
steht nun bei den Reichsparteitagen Las größte
Heiligtum der NSDAP, , die Blutfahne vom
9. November 1923, vor den versammelten Willens¬
trägern der politischen Leitung des Dritten
Reiches.

Sehr beachtlich ist auch die strenge Siche¬
rung der politischen Zentralgewalt
der Stadt und ihres blühenden Gemeinwesens
vor standespolitischen , wirtschaftsegoistischen und
klassenkämpferischen Gefahren . Zünfte duldete der
Rat einfach nicht, er sorgte aber ständig und zu¬
weilen mit harter Hand für den gemeinnützigen
Ausgleich der Interessen aller Stände . Den am
Neichsparteitag jährlich zahlreich beteiligten An¬
gehörigen der DAF . wird diese kluge Haltung be¬
sonders interessant sein. Othmar Spann  hätte
in Nürnberg nichts werden können , aber nur we¬
nige Städte der Welt können sich in den gewerb¬
lichen Spitzenleistungen menschlicher Handfertig¬
keit mit Nürnberg messen. Und wenn so schon
von einem „Messen mit der Welt " die Rede ist,
und wir unwillkürlich an den letzten und viel¬
leicht größten friedlichen Wettbewerb , Olympia,
denken müssen, dann soll hier das erste histori¬
sche Vorbild des olympischen Dichterpreises auch,
erwähnt werden , den Kaiser Friedrich III.
am 14. April 1487 in Nürnberg dem jungen deut¬
schen Dichter Tonrad Celtis  in Gestalt eines
silbernen Kranzes verliehen hat . Gerade diese
Persönlichkeit hat uns auch überliefert , in welch
starkem Maße die alten Nürnberger den Lei¬
besübungen  und der körperlichen Regsamkeit
huldigten . Celtis schrieb:

„An Festtagen strömt alt und jung auf den
gemeinschaftlichen Sammelplatz , die Haller-
wiese . Hier Wen sich die Jünglinge im Rin¬
gen, Bogenschießen , Pfeil -, Stock- und Walzen¬
werfen , stärken ihre Glieder auf verschiedene
Weise und dienen dem müßigen Volke durch
Beifall und Gelächter zum Schauspiel . . . Die
Männer sind geübt in der Führung der Waf¬
fen , weil sie auswärtigen Kriegen beigewohnt
haben . Sie widmen die Festtage nicht Völle-
reien oder ergeben sich dem Schlaf oder den
Gastmählern , sondern nach dem Frühgottes-
dienst eilen Michsenmeister und Bogenschützen
vor die Tore oder in die Grüben der Stadt
und ermuntern die Jugend durch Geschenke
und Belohnungen zum Kampf . . ."

Der dreißigjährige Krieg und der leidige Neid
deutscher Nachbarn haben dann die so Weraus
vielseitige und reiche Blüte zum Welken gebracht.
Als typische Merkmale völkischen Verfalls machen
sich Standesdünkel und absolutistische Regungen
bemerkbar ; die handwerkliche Zucht schläft ein,
und als die Franzosen am 26. August 1896 den
mannhaften Nürnberger Joh . Philipp Palm
in Vraunau am Jnn , der Geburtsstadt des Füh¬
rers,  widerrechtlich erschossen, da war diese Zeit
der tiefsten deutschen Erniedrigung auch Nürn¬
bergs schwächste Zeit . Drei Wochen später schlägt
die „Rheinbundakte " des französischen Ministers
Talleyrand  die bis dahin selbständige Reichs¬
stadt zu Bayern . So wird die nun bayerische
Stadt auch im letzten deutschen Bruderkrieg —
dem Eesamtschicksal unseres Volkes immer eng
verbunden — durch preußische Truppen unter dem
Erotzherzog von Mecklenburg mit einer „feind¬
lichen Besatzung " belegt . Wer die Lebensgeister
Nürnbergs sind schon wieder stärker als die wi¬
drigen Umstände , und am 18. August 1882 be¬
schließen deutsche Wissenschaftler die Errichtung
des „Germanischen Nationalmuse-
u m s" in Nürnberg . Auch das Zeitalter der mo¬
dernen Technik, insbesondere ihres kühn aufstre¬
benden Zweiges der Maschinen - und Elektroindu¬
strie , trägt den Ruf der Stadt wieder weit hin¬
aus , so daß für die III . Bayerische Landes¬
gewerbe - und Industrie -Ausstellung 1996 das
großzügige Luitpoldhain - Eelände  an¬
gelegt wird . Auch die gegen die kapitalistische
Vergewaltigung aufbegehrende Arbeiterschaft fin¬
det vor ihrer Preisgabe an den Marxismus in
Nürnberg einen bedeutenden Stützpunkt.

Sechs Jahrzehnte nach dem letzten Einmarsch
„feindlicher " Truppen treffen sich im Gelände des
Luitpoldhains die endgültigen lleberwinder des
Stammes - und Klassenkampfes . Regimenter von
Männern , denen das Preutzentum zur groß¬
deutschen Idee  geworden ist, genießen
Nürnbergs strahlende Gastfreundschaft , und ihr
Führer ernennt die ehrwürdige Stadt zum Dank
für den unvergeßlichen Empfang 1927 zur Stadt
der Reichsparteitage . F . H. W.

sooo Wslanvsvtutsche in krlmigen
Bauleiter Sohle: Sie neue Zelt erfordert deutsche Menschen

Erlangen,  3 . September.
Am Donnerstag eröffnete Gauleiter Bohle die

vierte Rcichstagung der Ausländsdeutschen Er¬
langen 1936, zu der gegen 5999 Ausländsdeutsche
aus aller Welt nach Deutschland gekommen sind.

Der riesige Zeltbau am Puchta -Platz war schon
lange vor Beginn der Kundgebung überfüllt.
Oberbürgermeister Groß  erinnerte in seiner Be¬
grüßungsansprache an das für Erlangen geschicht¬
liche Ereignis der Hugenotten -Einwänderuna vor
259 Jahren . Er gab dann bekannt , daß die Stadt
zu Ehren des von jüdischer Mörderhand in der
Schweiz gefallenen Parteigenossen Eustloff
eine Straße nach diesem Käinpfer der Bewegung
benannt habe . In der dann folgenden Rede dankte
Gauleiter Bohle dem Oberbürgermeister für seine
Willkommensgrüße . Erlangen sei für die Aus¬
landsorganisation das Tor zur Stadt der Reichs¬
parteitage und in Zukunft würden sich die Aus¬
ländsdeutschen und die deutschen Seefahrer all¬
jährlich gelegentlich des Parteitages in Erlangen
treffen . Auf die Anfeindungen eingehend , denen
sich das deutsche Volkstum oftmals im Auslande
durch Feinde des Nationalsozialismus ausgesetzt
sah. würdigte Gauleiter Bohle um so höher den
Zusammenschluß und das leidenschaftliche Be¬
kenntnis zum Nationalsozialismus und zum Drit¬
ten Reich.

Alle Versuche, das kämpfende Auslandsdcutsch-
tum niederzuringen und von der wiedercrstarktcn
Heimat abzudrängen , hätten deshalb keinen Er¬
folg haben können . Verleumdungen und Hetzereien
vermochten nicht, die Deutschen draußen von ihrem
Glauben abzubringen . So sei es gekommen , daß

letzteman sogar glaubte , im Meuchelmord das
Mittel gesunden zu haben.

Gauleiter Bohle erinnerte an die Ermordung
der sieben Deutschen durch spanische Bolschewisten.
Ihnen zu Ehren erklang das Lied vom guten
Kameraden . Ueber die Arbeit der NSDAP . im
Ausland sagte der Gauleiter , daß sie nur darauf
gerichtet ist, auch unter den draußen lebenden
Deutschen die Volksgemeinschaft aufzurichten , die
das deutsche Volk stark und frei  gemacht hat.
Die neue Zeit erfordert deutsche
Menschen diein ihrer Zugehörig¬
keit zur Nation den Sinn ihres
Lebens sehen  und den Willen haben , sich für
diese Nation einzusetzen. In Erlangen , so schloß
Gauleiter Bohle seine Ansprache , steht das Fllh-
rerkorps des nationalsozialistischen Auslands¬
deutschtums . Nach der Kundgebung legte Gau¬
leiter Bohle einen Lorbeerkranz am Ehrenmal für
die Toten des Weltkrieges auf dem Ehrenfriedhofnieder.

Im Redoutensaal sprach Gauleiter Bohle vor
den Hoheitsträgern und Politischen Leitern . Er
wies darauf hin , daß die AO . die dyna¬
mische Kraft sei , die frische Luft in
das Au slandsdeutschtum einpumpe.
Erkämpft hätten die Ausländsdeutschen immer,
aber dieses Jahr sei das erste , in dem der Kampf
durch die Ermordung von Parteigenossen seinen
sichtbaren Ausdruck fand.

Im weiteren Verlauf seiner Ansprache begrüßie
der Gauleiter insbesondere Haupi " mt '-leiier
Seidel,  der als Beauftragter des Stellvertre¬
ters des Führers an der Reichstagung teilnimmi,
und die Reichsdeutschen aus Oesterreich,
Spanien und der Schweiz  und hob schließ¬

lich die Bedeutung der Arbeit der Seefahrer und
der Jugend hervor . Er gab noch bekannt , Lag,
wie jedes Jahr , eine Reichstagung der Ausländs¬
deutschen auch ein Tag der Seefahrt jährlich statt¬
finden solle. Dem Dank der Parteigenossen gaben
der Landesgruppenleiter von Großbritannien und
Irland , Vene,  sowie der Auslandskommissar
der AO . für die südamerikanifchen Staaten,
Koohn,  Ausdruck , die ihrem Gauleiter im Na¬
men der Politischen Leiter der AO . treue Ge¬
folgschaft gelobten.

Der Gauleiter richtete an den Führer folgendes
Telegramm : „Die in Erlangen zur 4. Reichstagung
der Ausländsdeutschen versammelten 8999 Partei¬
genossen und Parteigenossinnen der Auslands¬
organisation , Ausländsdeutschen und Seefahrer
möchten Ihnen in einer machtvollen Kundgebung
zeigen , wie sehr die Grundsätze sozialistischer
Volksgemeinschaft und nationaler Ehre über die
Grenzen des Reiches hinaus im deutschen Herzen
verankert sind. Sie sind mit mir und meinen Mit¬
arbeitern einmütig entschlossen, Ihr Werk , mein
Führer , das Dritte Reich, wo es auch sei in der
Welt . als treue Deutsche und tapfere National¬
sozialisten zu vertreten . Alle geloben für Sie und
Ihr Werk höchsten Einsatz und größte Opfer.

Heil , mein Führer !"
Auch an den Stellvertreter des Führers Reichs¬

minister Rudolf Heß,  an die Gattin des er¬
mordeten Landesgruppcnlciters Eustloff  und
an Oberbürgermeister Dr . S t r ö l i n -Stuttgart
hat Gauleiter Bohle Telegramme gesandt.

„Hos stuslandsdeutschtiim ist für das strich da!
Unterredung eines Mitarbeitersder Verliner Schriftleitung der „Bremer Zeitung" mit Bauleiter Bohle

r . Erlangen , 3. September.
Gauleiter Bohle , der Leiter der Auslandsorgani¬

sation der NSDAP . , hatte die Freundlichkeit , dem
nach Erlangen entsandten Dr, -Von -L, -Vcrtrctcr un¬
serer Berliner Schriftleitung eine Unterredung über
aktuelle Fragen des Auslandsdeutschtums zu ge¬
währen.

Der Gauleiter gab seiner Freude darüber Aus¬
druck, daß der italienische Minister Parini,  der
Leiter des Fascio All ' Estero (Organisation der
Auslandsitaliener ) als Gast des Führers  zum
Reichsparteitag in Nürnberg eintreffe . Gauleiter
Bohle sprach dabei mit großer Herzlichkeit von der
tatkräftigen Hilfe und Gastfreundschaft , die die vor
dem marxistischen Blutterror in Spanien geflüch-
teten deutschen Volksgenossen auch in Italien
fanden.

Ueber Sinn , Methode und Ziel der Arbeit der
Auslandsorganisation äußerte sich der verantwort¬
liche Leiter des Auslandsdeutschtums folgender¬
maßen : „Wir haben in der Arbeit für unsere
Bruder im Auslande bewußt einen vollkom¬
men neuen Weg eingeschlagen,  und
zwar : praktische , nüchtern überlegte Hilfe an
Stelle der früher üblichen Methode der reinen
„Betreuung ". Wir stehen auf dem Standpunkt,
daß das Auslandsdeutschtum für das Reich da ist
und auf keinen Fall etwa umgekehrt!

Unser Ziel ist : jeder Deutsche draußen muß von
der nationalsozialistischen Weltanschauung so
durchdrungen sein, daß er niemals das Deutsch¬
tum verliere » kann . Dieses Ziel ist in fünfjäh¬
riger Arbeit der Auslandsorganisation erreicht.
Die Ausländsdeutsche » stehen heute geschlossen
zum neuen Deutschland . Gerade sie, die oftmals
einer ausländischen Lügenpropaganda ausgesetzt
sind, haben Beweise für ihren unerschütterlichen
Glauben an Führer und Reich geliefert . Die Be¬
teiligung der Ausländsdeutschen an der Wahl
des 26. März 1936 ist der Beweis : der Durch¬
schnitt der im Reich für die Politik des Führers
abgegebenen Ja -Stimmen wurde auch bei den
Ausländsdeutschen überall erreicht . Andererseits
war wohl noch nie die Verbundenheit der Deut¬
schen im Reich mit ihren Brüdern in der Fremde
stärker als jetzt. Die so reich fließenden Spenden
für die deutschen Spanien -Flüchtlinge sind hier
ein schlüssiger und imponierender Beweis.

„Unter diesen Spenden, " so sagte der Gauleiter,

Panzerkreuzer des Landkrieges
französische Manöver im Zeichen der Motorisierung

Paris , 3. September.
Die französischen Blätter veröffentlichen um¬

fangreiche Berichte über den Abschluß der fran¬
zösischen Manöver , denen u. a . der Präsident der
Republik , der französische Kriegsminister , der pol¬
nische General Rydz -Smiglq , der polnische Bot¬
schafter in Paris und der französische Generalissi¬
mus Gamelin beiwohnten . Besondere Beachtung
fanden die Bewegungen der motorisierten Ein¬
heiten , darunter die motorisierten Beobachtungs¬
bataillone und vor allem die schweren 79-Tonnen-
Angriffstanks , die sowohl an Bestückung wie an
Besatzung kleinen Festungen gleichkommen. 14
Mann bilden die Besatzung eines solchen Tanks,
der mit Zwillingsmaschinengewehren und starken
Geschützen bestückt ist. Aehnlich den großen Panzer¬
kreuzern führen auch diese Tanks Namen , wie
Straßburg , Verdun , Metz usw. Ihre Panzerung
ist derartig widerstandsfähig , daß Geschosse von
1SL Zentimeter -Kaliber ihnen nichts anhaben.
Daneben fielen auch die sehr schnellen Hotchkis-
Tanks mit ihrem Gewicht von „nur " 39 Tonnen
auf.

Im übrigen beschäftigt sich die Pariser Presse mit
den von der französischen Regierung beabsichtigten
„Maßnahmen zur Verstärkung der Schlagkraft
des Heeres " . Das „Petit Journal " schreibt in
Uebereinstimmung mit einer Reihe anderer Blät¬
ter . daß die militärische Ausrüstung Frankreichs
ein« sehr starke Vermehrung erfahren dürfte . Die
Regierung werde außerdem den Befesti¬
gungsanlagen an der Ost grenze  ihre
besondere Aufmerksamkeit schenken und diese An¬
lagen unter Zuhilfenahme der modernsten Tech¬
nik weiter ausbauen . Die Luftstreitkräfte sollen in
einen , sehr großen Maßstab verstärkt werden . Auf
diplomatischem Gebiet , so fährt das Blatt fort,
werde die Regierung ebenfalls alles unternehmen,
um die Freundschaften und Bündnisse enger zu ge¬stalten.

Ihorez fordert . . -
Paris , 3. September.

Die kommunistische Partei Frankreichs hatte
ihr » Atchänger zu einer Bermnrmlung unter

freiem Himmel nach dem Pariser Vorort
Voulogne -Villancourt aufgerufen . Vor etwa 5999
Zuhörern machte der Generalsekretär der kom¬
munistischen Partei , Thorez,  Ausführungen,
die auf die weitere innenpolitische Entwicklung
in Frankreich bedeutsame Schlüsse zulassen . Thorez
beschäftigte sich vor allem mit der Preisentwick¬
lung in Frankreich nach Einführung der neuen
Wirtschaftsgesetze durch die Volksfrontregierung,
der er indirekt vorwarf , bisher nichts für die
Arbeiter getan zu haben . Gegenüber der unleug¬
baren Verteuerung der Lebenshaltung müsse eine
nochmalige Heraufsetzung der Löhne erfolgen.
Diesbezügliche Forderungen seien bereits von den
Arbeitern mehrerer Fabriken ihren Werksleitun-
gen vorgetragen worden . Auc die Krise der Be¬
völkerungsbewegung vergaß Thorez nicht zu er¬
wähnen und erklärte , daß der Geburtenrückgang
für Frankreich nun nachgerade katastrophal
würde . Zur internationalen Lage erklärte Thorez,
der Friede sei seHr bedroht . Frankreich müsse sich
mit allen ehrlichen Nationen , „ja selbst mit
Deutschland, " unterhalten . Zu den in den letzten
Tagen umlaufenden Gerüchten , daß Frankreich
seine Militärdienstzeit verlängern werde , be¬
tonte der Redner , daß die kommunistische Partei
hier nicht mitmachen würde.

Note slugzeuge am laufenden Sand
Paris , 3. September.

Die Mitglieder des französischen Luftfahrt¬
ausschusses , die eine Vesuchsreise nach Sowjet-
rußland unternommen hatten , sind jetzt über
Prag nach Paris zurückgekehrt . Der Vorsitzende
des Luftfahrtausschusses der Kammer , der franzö¬
sische Flieger und Abgeordnete Boussoutrot,
äußerte sich sehr zufriedenstellend über seine Ein¬
drücke. Bei dem Besuch von Flugzeugwerken hät¬
ten sie besonders die Produktionsfähigkeit der
Werke festgestellt . In jeder Stadt ständen außer
den Militärflughäfen ein Flugfeld zur Ausbil¬
dung der Flieger und ein dritter Flugplatz fürdie Ausbilduna der Fallicknrmabivrinaer rur Ner-lusbildung der Fallschirmabspringer zur Ver¬
fügung . Die Flugzeugwerke seien nach amerkani-
lchem Muster errichtet und ausgerüstet , so daß die
Arbeit am laufenden Band eine lehr hohe Lei¬
stung erlaube . Dagegen habe er festgestellt daß
Sowjetrußland vom Standpunkt der Verpflegung
und Bekleidung aus noch stark zurück sei.

„sei die eines sieben Jahre alten Verliner Mä¬
dels genannt , daß das ihr von der Stadt Berlin
zu ihrer Geburt geschenkte Sparkassenbuch an mich
für die Spanien -Deutschen sandte , oder die Gabe
jenes deutschen Arbeiters , der seinen Trauring
opferte , oder auch die in vielen deutschen Be¬
trieben geleisteten Sonderarbeitsstunden der Be¬
legschaften , deren Erlös an das Hilfswerk für
die Spanien -Deutschen geschickt wurden ."

Gauleiter Bohle trat der Auffassung entgegen,
daß infolge der wirtschaftlichen Schwierigkeiten
und der einschränkenden Devisenbestimmungen in
fast allen Ländern das Auslandsdeutschtum für
die Zukunft einem zahlenmäßig starken Schrump¬
fungsprozeß unterliegen würde . Er wies darauf
Hin, daß durch die Arbeit der Auslandsorgani¬
sation der NSDAP , die wirtschaftlichen
Belange der Ausländsdeutschen ge¬
wahrt werden  und daß für ihre wirtschaft¬
lichen Belange im Reich selbst immer größeres
Verständnis geweckt wird , während andererseits
unter den Ausländsdeutschen wieder das Verständ¬
nis für die nationalsozialistische Wirtschaftsauf¬
fassung vertieft wird.

Hinsichtlich der internen Fragen des Auslands¬
deutschtums , so etwa zur Frage der Stellung des
örtlichen Hoheitsträgers im Auslande zu den
Reichsvertretungen im Ausland «, verwies Gau¬
leiter Bohle auf das Gesetz über die Einheit von
Partei und Staat vom Dezember 1933 und fügte
die Erklärung hinzu , daß der Hoheitsträger im
Auslande das Recht zur Führung unserer reichs-
deutschen Volksgenossen besitzt, wobei dem Ein¬
vernehmen und der Zusammenarbeit
zwischen der Partei und den Reichs¬
vertretungen besondere Bedeutung
zukommt.  Anschließend wies Gauleiter Bohle
darauf hin , daß die nächstjährige Reichstagung in
einem noch größeren Rahmen als diesmal statt¬
finden werde.

Der Gauleiter bekundete seine groß « Freude
darüber , daß sich unter den vielen tausend aus-
landsdeutschen Parteigenossen , die nach Erlangen
gekommen seien, eine überraschend große Zahl
auslandsdeutschcr Frauen befände , deren stille,
unermüdliche Arbeit unter schwierigsten Verhält¬
nissen fern der Heimat besondere Anerkennung
verdiene.

Ausländische Viplomaten
Bäste des Whrers in Nürnberg

Berlin,  3 . September.
Der Führer und Reichskanzler wird auch

diesem Jahre die Chefs der ausländischen Missionen
in Berlin als seine persönlichen Gäste zur Teil¬
nahme am Reichsparteitag in Nürnberg ein¬
laden.

m

Ihr Erscheinen haben zugesagt : Die Botschafter
der Türkei , von Polen , Japan , Italien , Chile,
China und Brasilien ; die Gesandten von Schwe¬
den , Bolivien , Aegypten , Peru , Rumänien , Argen¬
tinien , Griechenland , des irischen Freistaats , von

innland , Portugal , Kolumbien , Uruguay , der
nion von Südafrika , Kuba , Iran , Irak , Lett¬

land , Afghanistan , Jugoslawien , Ungarn , Nicara-
gua , der dominikanischen Republik sowie die Ge¬
schäftsträger von Guatemala , Panama , Ecuador,
Bulgarien , Estland , Venezuela , Litauen , Däne¬
mark , der Tschechoslowakei, Mexiko , der Schweiz
und Oesterreichs . Den Diplomaten wird ein
Schlafwagensönderzug zur Verfügung gestellt , der
sie am Dienstag , dein 8. d, M „ früh nach Nürn¬
berg führen wird , wo sie bereits am,frühen Nach¬
mittag eintreffen , um an den größeren Veranstal¬
tungen des Reichsparteitages teilzunehmen.

HZ.-vlutfahne wird nach Nürnberg
gebracht

Berlin , 3. September.
Am 19. September um 29.18 Uhr wird die

Berliner HJ . die Vlutsahne der Hitler -Jugend
aus dem Fahnensaal der Reichsjugendführung

nach Nürnberg führen . Eine Ehrenformation von
1999 Hitlerjungen wird die Herbert -Norkus -Fahne
zum Anhalter Vahnhos geleiten und mit ihr die
Fahrt nach Nürnberg antreten . Die Schalmeicn-
kapelle des Bannes 21 (Horst Wessclj führt die
Formation durch das Brandenburger Tor durch
die Wilhelm - und Leipziger Straße zum Anhal¬
ter Bahnhof . In Nürnberg wird die Blutfahne
der HJ . aus dem Fahnenhügel im HJ .-Lager
ausgestellt , umgeben von sämtlichen Bannfahnen,
die auf dem Adols -Hitler -Marsch nach Nürnberg
getragen wurden . Die Ehrenformation , die aus
bewährten Hitlcrjungen zusammengestellt ist, wird
auch auf dem Rückmarsch nach Berlin die Fahne
begleiten.

Seneral Schmidtvon KnobelsSorf s
Flensburg , 3. September.

In Elücksburg ist der ehemalige Eeneralstabs-
chef des Kronprinzen während der Kämpfe bei
Verdun , General der Infanterie Konstantin
Schmidt von Knobelsdorf , im Alter von 73 Jah¬
ren gestorben.

Llvtld Seorge in München
München , 3. September.

Der englische Politiker und ehemalige Minister¬
präsident Lloyd George , der am Mittwoch seine
Deutschlandreise in Begleitung seines Sohnes und
seiner Tochter , sowie mehrerer Herren aus seiner
Umgebung angetreten hat , traf am Donnerstag
aus Rotterdam kommend , im Münchener Haupt¬
bahnhof ein.

„Notwendig, vlutzu vergießen!
Schießen Sie doch auf Frankreichs votschaster!

Hendaye , 3. September.
Wie weit der Blutrausch der spanischen

Marxisten bereits vorgeschritten ist, geht aus
einem Aufruf hervor , der in dem kommunistischen
Organ Madrids „Mundo Obrera " und in der
anarchistischen Zeitung von Barcelona „Soli-
daridad Obrera " veröffentlicht worden ist und
folgendermaßen lautet : „Es ist notwendig , Blut
zu »ergießen , aber wir müssen aufpassen , daß uns
das Rot des Blutes nicht die Augen vernebelt,
daß die Leidenschaft die Herrschaft über uns ge¬
winnt und uns Ungerechtigkeiten begehen läßt.
Wenn Blut geopfert werden muß und wenn um¬
gebracht werden muß , dann sollen dies alle sehen
und die Gründe verstehen , die zu diesen Maßnah¬
men geführt haben . Dann wird diese „soziale
Prophylaxis " auch ihren Wert haben und dann
wird auch das gute arbeitswillige und humane
Volk seine begeisterte Zustimmung zu einem der¬
artigen Werk geben ." — Gibt es noch einen
stärkeren Beweis für die entsetzlichen Zustände in
Madrid und Barcelona , für den Zynismus der
Kommunisten und Anarchisten , als er mit diesem
„Aufruf " erbracht ist?

Paris , 3. September.
Der Berichterstatter des Pariser Blattes

„Matin " meldet einen Zwischenfall au der fran¬
zösisch-spanischen Grenze bei I r u n - H e n d ay e,
der ein grelles Schlaglicht auf die Disziplinlosig¬
keit der roten Grenzwächtcr Spaniens wirft . Der
französische Botschafter Herbette  kam mit
seiner Frau und einem französischen Staatsange¬
hörigen , dessen Name Caballero  allerdings
seine spanische Abstammung erweist , von Sän

Sebastian her an der internationalen Brücke bei
Hendaye im Kraftwagen an.

Die rote Grenzwache auf spanischer Seite hat
den Diplomatenwagen angehalten und verlangt,
daß der verdächtige Französisch -Spanier , der je¬
doch durchaus gültige Papiere bei sich hatte , aus¬
steinen sollte . Diesem Ansinnen hat sich der fran¬
zösisch« Votschaster widersetzt , worauf ein Marxist
meinte : „Und wie wäre es , wenn man Ihnen
einmal einen Schuß verpassen würde ?" Bot¬
schafter Herbette antwortete : „So schießen Sie
doch, wenn Sie es wagen , auf den Botschafter
Frankreichs ."

Die französische Ercnztruppe , die von der an¬
deren Seite der Brücke aus diesen Zwischenfall
beobachtete , und ihren Botschafter in Gefahr
glaubte , stürmte über die Brücke und verschaffte
dem Kraftwagen des Botschafters freie Bahn , so
daß er mit seinen Insassen das französische Gebiet
erreichen konnte.

vekruten singen die Internationale
Paris . 3. September,

Das „Echo de Paris ", das erst kürzlich von
groben Ausschreitungen französischer Reservisten
im Bahnhof von Nancy berichtete , meldet jetzt
ähnliche Zwischenfälle aus Var -le-Duc . Ein Zug
mit jungen Rekruten , der von Paris nach der
Ostgrenze unterwegs war . mußte in Var -le-Duc
einen kurzen Aufenthalt nehmen . Die Rekruten,
so schreibt das Blatt , hätten sofort ihre Abteile
verlassen und auf dem Bahnsteig die „Internatio¬
nale " angestimmt . Als der Bahnhofsvorsteher ver¬
suchte, sie zum Verlassen des Bahnsteiges zu be¬
wegen . wurde er in gröbster Weise beschimpft.
Die Abteilung eines Kolonialinfanterieregiments,
die die Rekruten begleitete , Hütte mit diesen ge¬
meinsame Sache gemacht und ebenfalls die „Inter¬
nationale " angestimmt . Erst Truppen aus der Gar¬
nison Var -le-Duc stellten die Ruhe wieder her.

NanSbemerkung
Die arökere Wir haben uns m den letz.
Dt « größere ^ Jahren daran gewöhnt

Volksgemeinschaft ^ Begriff der Volk-ge¬
meinschaft im allgemeinen auf die Menschen aus¬
zudehnen , mit denen wir in ständiger Gemeinschaft
innerhalb der Grenzen unseres Reiches leben, Daß
diese Gemeinschaft auch über die Grenzen des Rei¬
ches hinausgeht und gehen muß , lebte zwar als
weltanschauliche Erkenntnis in unserem Volke,
aber es fehlte bisher sowohl an den organisatori¬
schen Möglichkeiten , als auch in gewisser Hinsicht
an der allen deutschen Menschen in die Augen
springenden dringenden Notwendigkeit einer Aus¬
dehnung der Eemeinschaftsbetätigung . Zwar
konnte in aller Stille , aber mit um so zäher»
Energie die auslandsdeutsche Organisation der
Bewegung überall draußen in der Welt , nicht nur
in Europa , sondern auch in allen entfernten Erd¬
teilen , langsam aufgebaut und zur Wirkung ge¬
bracht werden . Aber die tiefe Bedeutung dieser
Arbeit blieb vielen unserer Volksgenossen noch
fremd . Da brachte plötzlich die erschütternde Nach.
richt von der Ermordung Pg > Eustloffs zum ersten
Male auch dem letzten Volksgenossen die Erkennt¬
nis , daß der Kampf um die Lebensgrundlagen des
Volkes von den Deutschen jenseits der Grenzen mit
bewundernswerter Aufopferung geführt wird
Draußen ist immer noch Kampfzeit . Das gilt voi
allem für die Parteigenossen , die sich hier immer
wieder als Vorbilder und Führer des Deutschtums
zeigen müssen . Die Taufende von Deutschen , die
vor dem bolschewistischen Mob in Spanien flüch¬
ten mußten , sind die lebenden Zeugen für jenen
Kampf , der gerade in diesen Tagen einen Höhe.
punkt erreicht zu haben scheint. Der Begriff der
Volksgemeinschaft , wie ihn der Nationalsozialis¬
mus prägte , hat jetzt auch in der Praxis jene Aus¬
weitung erfahren , wie sie die Idee will . Die
Hilfsbereitschaft aller Deutschen untereinander , oh
sie nun hier im Reiche leben oder weit draußen
jenseits unserer Grenzen ihren Lebensunterhalt
suchen, ist Wirklichkeit geworden . Dieses Erlebnis
bedeutet die höchste Anerkennung für jene Män¬
ner , die sich jetzt in Erlangen zur Reichstagung
des Auslandsdeutschtums zusammenfanden . Im
Schatten der Ereignisse der letzten Wochen und
Monate ist diese größte Tagung des Auslands¬
deutschtums für das ganze deutsche Volk außer¬
ordentlich bedeutsam.

— Ares gesagt !
Der ungarische Ministerpräsident GömböS , der auf

ärztliches Anraten einen längeren Kuraufenthalt jn
Deutsch ! . . ' -

.Äi ^ etLtec Mittäte

Erubenbilder und eingehender Erörterung der
möglichen Ursache des Unglücks fand eine Br-

Kraust nach Sauern berufen

dessen Bau beschlossen ist , ausersehen . Er erhält
den Sonderauftrag , bis zur Fertigstellung des
Theaterbaues ein Opernensemble zu schaffen, das

Schwere Unruhen in Palästina
Wieder zahlreiche Tote und Verwundete

Deutschland nehmen wird , ist gestern in München einge¬
troffen.

König Boris bei Mussolini . Der König von Biilzi-
rien stattete am Mittwoch dem italienischen RcgierunA-
chef einen privaten Besuch im Palazzo Venetia ab,

König Corel von Rumänien wird als Gast des Präsi¬
denten Benrfch den Festlichkeiten anläßlich des tschecho¬
slowakischen Staatsfeiertages am 28 . Oktober in Prag
beiwohnen.

Der französische Handclsminister Paul Bastid wird
sich, einer Einladung der Warschauer Regierung fol¬
gend , am 10 . September nach Warschau begeben.

Die neue Verfassung von Malta wurde jetzt am Mitt¬
woch von dem britischen Gouverneur Mr Bonhain-
Cärter feierlich proklamiert . Durch die neue Verfasmng
wird die Selbstverwaltung MaltaS endgültig aufge¬
hoben.

Untersuchung des vochumer
Brubenungliicks

Dortmund , 3. September.
Das Oberbergamt Dortmund teilt mit : Der

Unfallausschutz des Sicherheitsbeirates des OLer-
bergamts Dortmund trat heute aus Anlaß der
Schlagwetterexplosion auf der Schachtanlage
„Vereinigte Präsident " zusammen . Nach Dar¬
legung der örtlichen Verhältnisse an Hand der

fahrung der Unglücksstätte statt . Der Ausschug
kam zu der Auffassung , daß durch ein plötzliches
Setzen des Gebirges im Flöz „Dicke Bank " west¬
licher Strebe , zwischen Ort 4 und 5, und das l>»-
durch verursachte Hereinbrechen größerer Kohlm-
massen aus der Ortltrecke 5 erhebliche Mengen
Grubengas freigcworoen sind. Die Explosion hat
höchstwahrscheinlich in der Ortstrecke 6 des Flö¬
zes „Dicke Bank " ihren Ausgang genommen . Die
Flamme ist dann östlich und westlich in die
Streben geschlagen und hat nur noch die untere
Ortstrecke 4 des Flözes „Dicke Bank " durchlau¬
fen.

München , 3. September.
Der Leiter der Obersten Theaterbehörde in

Bayern gibt bekannt : „Gauleiter Staatsminister
Adolf Wagner hat im Einvernehmen mit Mini¬
sterpräsident Eöring und Reichsminister Dr.
Goebbels den Berliner Staatsoperndirektor Cle¬
mens Krauß als künstlerischen Leiter der Baye¬
rischen Staatsoper berufen . Der Führer hat Cle¬
mens Krauß zum künftigen künstlerischen Leiter
des neuen großen Opernhauses in - München,

in der Gestaltung der Aufführungen jenen Grad
der Vollkommenheit erreichen soll, der der idealen
Bestimmung des neuen Hauses gerecht zu werden
vermag . Clemens Krauß tritt sein Amt als baye¬
rischer Staatsopern - und Generalmusikdirektor am
1. Januar 1937 an ."

London , 3. September,
Das englische Kabinett hat beschlossen, die

„Friedensvorschläge " des irakischen Außenmini¬
sters rm Palästina -Konflikt , die gewisse Zu¬
geständnisse an die Araber vorsehen , nicht anzu-
nehmen . Wie aus Jerusalem  gemeldet wird.
dauern die Zerstörungen und Üeberfälle in
Palästina unvermindert an . Täglich gibt es Tote
und Verwundete , Verhaftungen und Sabotage¬
akte . Am Donnerstag wurden Abteilungen des
Lincoln - und des Roval Scots -Erenadierregi-
ments bei Vala  durch eine 59 Mann starke
arabische Freischar angegriffen . Erst mit Hilfe
von Flugzeugen gelang es den britischen Trup¬
pen , die Araber zurückzuschlagen und zu zerstreuen.
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Oie Bautätigkeit im Juli
Gesteigerter Wohnungsbau aus öffentlichen Mitteln

Berlin, 3. Sept. Die in den Vormonatenbeob¬
achtete lebhafte Bautätigkeit in den Groß- und
Mittelstädtenhat auch im Berichtsmonatange¬
halten. Die Vorjahrsergebnissewurden in allen
drei von der Statistik erfaßten Baustadien bei
weitem übertroffen. Bei den Bauanträgen für
Wohnungen (10 246) betrug die Zunahme
26,5°/o, bei den Bauerlaubnissen(14 250) betrug
sie 44% und bei den Baubeginnen (13 219)
39%. Am größten war sie mit 53,4% bei den
Bauvollendungen(12 233). Trotz der gegenüber
dem Vorjahr allgemein erheblich günstigeren
Lage des Baumarktes ist gegenüber dem Vor¬
monat— mit Ausnahmeder Bauanträge, die um
5,7% zurückgegangensind — noch eine wei¬
tere Belebung  eingetreten . Die Zahl der
Bauerlaubnisse und Baubeginne stjeg um 4,1
und 4,4%. Bei den Bauvollendungen, die erfah¬
rungsgemäßerst zum Jahresende eine stärkere
Zunahme aufweisen, betrug die Steigerung1,8%.

Das Ergebnis der Neubautätigkeit  hat
mit 10117 errichteten Wohnungendas des Vor¬
jahres (6064) um 66,8% übertroffen. Beträcht¬
lich war auch die Umbaut ätigkeit,  durch
die 2116 Wohnungen(1935: 1911) fertiggestellt
worden sind, das sind 10,7% mehr als im Juli
1935. Infolge der regeren Neubautätigkeitblieb
indessen der Anteil der Umbauwohnungenan
der Gesamtzahlder dem Wohnungsmarktzuge¬
führten Wohnungen (17,3%) hinter dem des
Vorjahres (24,0%) zurück. Der Beinzugang an
Umbauwohnungenerhöhte sich von 1269 im
Juli 1935 auf 1486 im Juli 1936. Das Ergebnis
der Kleinsiedlnngstätigkeit  in den
Groß- und Mittelstädten war ungefähr ebenso
groß wie im Juli 1935. Es wurden im ganzen
697 Wohnungen errichtet (1935: 701), davon
entfielen 501 auf die Großstädte, 196 auf die
Mittelstädte. Der Anteil der Siedlungswohnun¬
gen_an den durch Neubau von Wohngebäuden
fertiggestellten Wohnungenbetrug 6,9% gegen
11,6% im Vorjahr. In viel stärkerem Maße als
im Vorjahr ist der Wohnungsbau mit Unter¬

stützung aus öffentlichenMitteln hervorgetre¬
ten. Von den im Berichtsmonatfertiggestellten
Wohnungen in "Wohngebäudenwurden 4736
unter ZuhilfenahmeöffentlicherKredite errich¬
tet, das sind 89,6% mehr als im Juli 1935, wäh¬
rend der rein privat finanzierte Wohnungsbau
(6372 Wohnungen) nur um 67,8% zugenom¬men hat.

Beim Bau von Nichtwohngebäudenin den
Groß- und Mittelstädten waren die Leistungen
zum Teil beträchtlich größer als im Vorjahr.
Im ganzen wurden 462 Gebäude mit 1,5 Mill.
Kubikmeter umbautem Baum fertiggestellt
(1935: 0,7 Mill. cbm), das sind 103,6% mehr.
Bei den Baubeginnenergab sich lediglich eine
Zunahmeder Zahl der Gebäude (606) um 57%,
während der umbauteBaum (2,0 Mill. cbm) um
1,4% gegenüber 1935(2,1 Mill. cbm) abgenom¬
men hat. Die Bauerlaubnisse (741), die zahlen¬
mäßig um 36%, nach dem Umfang der Bauten
(2,3 Mill. cbm) um 30,6% zugenommenhaben,
stellen eine weitere günstige Entwicklung des
Baues von Nichtwohngebäudenin Aussicht.

GleichmäßigeVerteilung von Zellwolle. Die
Ueberwachungsstellefür Seide, Kunstseideund
Zellwolle.hat eine Anordnung — ZI — vom
31. August erlassen, die im Deutschen Beichs-
und Preußischen Staatsanzcigor Nr. 205 vom
3. September veröffentlicht ist. Die Nachfrage
nach dem sich immer mehr einbürgernden
Spinnstoff Zellwolle  ist in solchem Maße
gestiegen, daß im Augenblickdie Wünsche der
Abnehmernicht ausreichendbefriedigt werden
können. Es ist deshalbnotwendiggeworden, die
erzeugten Zellwollmengen möglichst gleich¬
mäßig zu verteilen, um Ueberdockungendurch
einzelne Firmen und Stockungen in der Ver¬
sorgung bei anderen Firmen auszugleichen. Zu
diesem Zweck hat die Ueberwachungsstelledie
Anordnung Z 1 erlassen, die den Einkauf und
die Abnahme zellwollener Spinnstoffe bis auf
weiteres regeln soll.

Schiffahrt und Schiffbau
Donauschiffahrt im August

Das allgemeine Gütertransportge-
schäft über die deutschen Donau¬
umschlagsplätze  zeigte im August im
Vergleich zum gleichen Monat des Vorjahres
eine recht beachtliche Zunahme,  an der
insbesondereder Bergverkehr in Dichtungnach
Passau und Begcnsburgbeteiligt war. Das bisher
vorhandeneMißverhältniszwischenden tal- und
bergwärts zur Verladung kommendenGüter¬
mengen ist durch die Zunahme des Bergver¬
kehrs z. T. ausgeglichen. An Massengüternwur¬
den- während des vergangenen Monats im
wesentlichen Bauxit, Holz, . Alteisen, Erze,
Kohle, Koks, Düngemittel, Salz usw. befördert.
Der Getreideverkehr  entwickelte sich im
ahgelaufenenMonat erwartungsgemäß günstig,
so daß auch für die weiteren Herbstmonatemit
einem recht umfangreichenGetreidegeschäftzu
rechnen ist. Die Verladungen aus Ungarn —
insbesondere von der Theiß — waren im Au¬
gust schon sehr rege, gegenwärtig werden von
Ungarn bedeutende Getreidemengen verladen.
Auch für Verladungen aus Jugoslawien ist in
der zweiten Monatshälfte eine Steigerung der
Nachfrage nach Schleppraum zu verzeichnen.
Ebenso begannen gegen Ende August die Ver¬
ladungen von Mais, Gerste und Koggen aus
Bumänien, und zwar zumeist in der Bergrich¬
tung. Der Tankschiffsverkehr  war im
August normal, größere Mengen Mineralölpro¬
dukte wurden insbesonderevon Bumäniennach
Ungarn verladen, während der Verkehr nach
Oesterreichund Deutschlandnoch zu wünschen
übrig ließ. Nach Abschlußder deutsch-rumäni¬
schen Verhandlungen ist mit einer Steigerung
des Verkehrs nach Deutschlandzu rechnen. Die
Wasserstände'  waren während des ganzen
Monats auf der Donau überall günstig,  so
daß eine reibungslose Abwicklung des Ver¬
kehrs den ganzen Monat hindurch möglichwar.

Beendigungdes Schiffahrtstreiks in Le Havre.
Der Schiffahrtstreik im Hafen von Le Havre
ist nach eintägiger Dauer durch einen Schieds¬
spruch des Bürgermeisters von Le Havre wie¬
der beendet worden. Der Schiedsspruch sieht
die wolle Befriedigung der Forderungen der
streikenden Seeleute .vor.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Bremerhaven 2. 9.

an Hongkong . Chemnitz 8. 9. »b Bremen naoh
Boston. Columbus 2. 9. an Newyork. Donau 2. 9. ab
Manila naoh Hongkong . Europa 3. 9. ab Cherbourg.
Frankfurt 3. 9. Borkum-Feuerschiff pass , nach Bre-
m&n. MS Fulda 2. 9. ab Rotterdam nach Hamburg.
General von Steuben 2. 9. an Genua. MS Havel .1. 9.
ab Foochow nach Hongkong. Lahn 1. 9. an Ant¬
werpen. Neckar 2. 9. an Hamburg . Norderney 2. 9.
Madeira pass , nach Hamburg . Potsdam 3. 9. an
Bremerhaven . Scharnhorst 3. 9. ab Singapor © nachManila . Schwaben S0. 8. an San Franzisto . Stutt¬
gart 2. 9. ab Boulogne,

Deutsch© Dampfschifffahrt « - Gesellschaft „Hansa “,
Bremen. Altenfels 3. von Antwerpen . Ehrenfels 3.
in Colombo. Freienf ©ls 2. von Nossi B6. Lauterfels
2. von Trivandrum . Treuenfels 1. Gibraltar passiert.
Waohtfels 1. von Bünden Abbas . Wolfsburg 2. in
Suez. Liohtenfele 8. in Bremen.

Dampfschifffahrt * • Gesellschaft „Neptun“. Bremen.
Ajax 3. in Bremen. Apollo 2. Ouessacit passiert nach
Antwerpen . MS Ceres 2. in Lübeck. Diana 2. von
Rotterdam nach Stettin .' Egeria 3. in Elbing . Elin
3. in Bremen . MS Euler 2. Holtenau passiert nach
Rotterdam . Flora 2. von Köln naoh Rotterdam . Hero
2. von Alicante naoh Antwerpen . Irene 2. von Dan¬
zig nach Rotterdam . Jason 2. in Königsberg . Lerla
3. von Köln nach Rotterdam . Mer cur 3. von Bremen
nach Mandöl. Minos 2. von Rotterdam nach Aarhus.
Neptun 3. Emmerich passiert nach Köln. Pax 2.
von Stettin nach Rotterdam . Perseus 3. Pillau pass,
nach Rotterdam . Phaedra 2. in Hamburg -Altona.
Phoebus 3. Lobith passiert nach Rotterdam . Priamus
3. in Bremen. Rhea 3. Holtenau passiert nach Rot¬
terdam . Saturn 2. in Oporto. Sirius 2. in Ham¬
burg . Theseus 3. von Riga nach Libau . Venus 2.
in Köln. Continental 3. in Bremen . Fanal 3. von
Elbing nach Bremen . Oscar Friedr . 3. von Rotter¬
dam nach Kopenhagen . Sensal 3. von Pillau nach
Bremen.

Die schwedischenEisenerzvorschiffungenim
August. Die Eisenerzverschiffungender Grän-
gesberg-Gesollechaftim Monat August beliefen
sich auf 751000 gegen 585 000t im August 1935
und 905 000 t im Juli ds. Js. Die Gesamtver¬
schiffungender Gesellschaftwährendder ersten «»
acht Monateds. Js. werden mit 6,19 Mill. t
gegen 4,11 Mill. t für den gleichen Zeitraum
des Jahres 1935 angegeben.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung“)

Die Verhältnisse am La PI ata sind unverän¬
dert bei geringerer Nachfrage . Ein Anfang Oktober-
Dampfer von 6990 t wurde von San Lorenzo nach
englischen Häfen ra 19 sh 9 d mit Kontinent und
Skandinavien Optionen geschlossen. Gleichfalls zur
Mindestrate aohloß man ein Schiff von 7700 t für
10. Oktober Cancelling von nicht oberhalb Rosario
nach England.

Von Montreal  liegen jetzt Versuchsnachfragen
vor für Oktober/November zu den Mindestraten . Für
Schrottelsen von Newyork wurde ein kleines Schiff
nach Hüll zu 12 sh, frei Löschen, befrachtet . Es
wird weiterhin Zeitohartertonnage gesucht . .Ge¬
schlossen wurde ein 7600-Tonner mit Anlieferung Rot¬
terdam und Rücklieferung England Îvontinent für
4 bis 6 Monate transatlantische Fahrt zu 95 Cents.
In bezug auf Kubazucker ist nichts Neues zu berich¬
ten. Von Briti8ch -Kolumbien wurde November/
Dezember-Tonnage auf Lumpsuin-Basis nach Sydney
geschlossen. En könnte auch hetmkehrend geschlossen
werden, doch wollen die Reeder die gebotenen Ra¬
ten nicht akzeptieren.

Für Getreide neuer Ernte liegen von Australien
VersTichsnachfragen vor zu den Mindestraten . Ein
Motorschiff von 800Ct wurde für Septeinber/Oktober-
Verschiffung für Chromerz von Neukaledonlen nach
den Nordhäfen der Vereinigten Staaten zu 30 sh auf¬
genommen. Für Sojabohnen gab es keine neuen Ab¬
schlüsse , dagegen wurde wieder ein Schiff für Reis
von Saigon nach Dakar/Bordeaux/Rotterdam zu 28 sh
befrachtet . Kerne von der Madraaküste zahlten die
etwas bessere Rate von 29 sh für Oktober nach Eng¬
land-Kontinent . Es sind ferner Nachfragen im Markt
für verschiedene Erzsorten von Indien sowohl nach
England/Kontinent als auch nach den Vereinigten
Staaten . Für südafrikanisches Erz von Durban soll
wieder Schiffsraum aufgenommen sein, doch fehlen
weitere Einzelheiten.

Vom Schwarzen Meer entwickelte sich das Be¬
frachtungsgeschäft nur langsam , da die Reeder ziem¬
lich hohe Raten verlangen . Die Nachfrage von der
Donau ist Infolge der Reaktion in den Warenpreisen
ruhiger . Von Sfax wurde Phosphat naoh Garston zu
11 sh 6 d und von Saffi nach Roue. zu 7 sh 3öVsd
geschlossen.

Abschlüsse : San Lorenzo/best. engl . Häfen grlech.
Dampfer , ft900t, 10 Pzt ., 19 sh 9 d, 8vhwergetrei .de,
Optionen Kontinent und Skandinavien , 1./10. Oktober.
— Newyork/Hull , amerik . Dampfer 4000t , Schrott¬
elsen, IQ sli, freie Entlöschung . September . — Saigon/
Dakar/Bordeaux/Rotterdam , D „Strymon “, 7300 t,
f) Pzt ., 28 sh, via Kap , Reisbasis , 15./28. September . —
Wales/Alexandrien , 6500t , 6 sh 6 d, Kohlen, 12. Sep¬
tember . — Sluiskil/Veremigte Staaten, . 3700t , 8 sh
6 d, Koks, 15. September.

Bremer Freihäfen
Bremen . Stadt

Angekommene Seeschiffe am 2. September:
Lakewood, engl ., von Yarmouth , Nie. Haye & Co .,

Kali -Anlage . Schockland, holl ., Blyth , Klembt,
Kohlen. Saorlmmer , schwed.. von Oscarshamn , Nord¬
deutsche Hütte , Erz . H. A. Nolze, dtsch., von Kö- 1
nigsberg , D. G-. Neptun , Getreide-Anlage , Getreide . 1

Angekommene Seeschiffe am 3. September:
Continental , dtsch., von Stettin , D. G. Neptun,

Hansa -Mühle. Getreide. Robert L. Holt , engl ., von
Afrika , Oltmann. Bremen-Beslghelraer Oelfabriken,
Erdnüsse . Möwe, dtsch., von Hüll , Herrn. Dauels-
berg , Hafen I . Schuppen 4. Stückgut . Ionia , dtsch .,
von Norfolk , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 1«,
Tabak, Holz. Priamus , dtsch ., von Hamburg , D. G.
Neptun , Hafen I , Schuppen 5. Liohtenfels , dtsch.,
von Kalkutta , Hamburg , D. D. G. Hansa , Hafen II,
Schuppen 12. Jute . Fair Head, engl ., von Antwer¬
pen, Nie. Haye , Hafen II » Schuppen 14. Fedora , it .,
von Italien , Michaelis, Röchling . Aller , dtsoh., von
Australien , Antwerpen , Nord-d. Lloyd , Hafen 11,
Schuppen 15. Wolle. Gannet , engl., von London. The
Gen. Steam Nav., Hafen I . Schuppen 2, Stückgut.
Ajax , dtsch., von Antwerpen , D. G. iNeptun, Haf . II,
Schuppen 13, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 2. September:

Finkenau , dtsch ., nach Dublin , Nie. Haye & Co..
Stückgut . Rio de Janeiro , dtsch., nach Santos , Gobr.
Specht, Stückgut . Larissa , dtsoh., nach Constantza,
Böning & Co., Stückgut . Yalova , dtsch ., von Ant¬
werpen, Levante , Böning & Co ., Stückgut . Astarte,
dtsoh., nach Amsterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stuck¬
gut . Hermes, dtsch ., nach Lissabon , Rab. & Stadtl„
Stückgut . Andres , dtsch., nach Hamburg , Böning &
Co.. Restladung . Aenne, dtsch., nach Stettin . Heinr.
Gerlul. Flaser , Stückgut . Chemnitz, dtsch., nach
Boston, Nordd. Lloyd, Stückgut . Diana , finnl .,
nach Helsingfors , Gebr. Specht, Koks. Fsdvik,
schwed., nach Schwesborg, C. J . Klingenberg , Koks.
Condor, dtsch., nach Antwerpen , Rab. « Stadtl . Nor¬
derney , dtsch., nach Emden, Fieser & v . Doornum.
Makis, grioch ., nach Port Said, Hager & Schmidt,
Kohlen.

Norddeutscher Uoyd . Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 3. September:

Seeleichter 100 (Schuldt ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgut . Seeleichter 168 (Winter ), von
Hamburg , Hafen I, Schuppen 9, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Ibis . Gannet 2. Möwe 4, Kronos 8. Fe-

ronia 10, Kong Alf 3. Mercur 5, Elin 9.
Hafen II : Lichtenfela 12 (833 43), Anax 13 (800 56),

Aller 15 (800 68). Leander 17 (801 83). , ^ ^ A THolzhafen * Continental (Hansa -Mühle), Robert L.
Holt (Bremen-Besigheimer Oelfabriken ), Rhön (Log.
& Wardenburg ). Edith Howal-d (Becker & Otten],

Industriehafen : Fedora , Majfri -d (Röchling ). Reiher
(Kali -Anlage ), Saerimmer (Hütte ), West Kyska,
Schockland (Klembt), Eifel (Krages ).

Werft : Electra (Wührmannkaje ). Atlas (Dock lll ).
Strauß (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : 3. Kommodore Johnsen , Potsdam,
Sierra Cordoba. . „ , ^ ,

Hamburg : Borkum , Inn , Neckar , Mosel, Orotava.
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Fargel Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
4. Sept. 5.33 17.42 5.13 17.23 3.13 15.22
5. Sept. 6.11 18.34 5.51 18.04 3.51 16.04
6. Sept . 6.50 19.07 6.30 18.47 4.30 16.47

Binnenschiffahrt
Wassersfand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
1. Sept.
2. Sept.
3. Sept.

Harm.-
Münden

1.49
1.46
1.46

Caris-
hafen
2.36
2.25
2.20

Hameln
1.50
1.47
1.50

Minden
1.90
1.95
1.98

Argo Reederei . Aktiengesellschaft . Bremen. Adler
3. in London. Erpel 3. in Wiborg . Fasan 3. in Hüll.
Fink 2. in Memel. Forelle 3. von London nach Ant¬
werpen . Ganter 3. in Rotterdam . Geier 2. in Re¬
val. Lumme 3. in Kotka. Meise 3. in Hamburg.
Möwe 3. in Bremen. Oliva 3. von Rotterdam nach
Antwerpen . Optima 2. in Rotterdam . Orla 3. in
Mäntyluoto . Phoenix 3. von London nach Hamburg.
Schwalbe 3. von Memel nach Abo. Sperber 2. in Li¬
bau . Visurgis 3. von Lübeck nach Stralsund . Wach¬
tel 3. in Wiborg . Zander 3. von Danzig nach Ant¬
werpen.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.). Achaia 2. in Faro . Adana 2.
Ushant passiert . Andres 2, von Bremen nach Ham¬
burg . Arkadia 2. von Rotterdam nach Hamburg.
Bochum 2. von Samsun nach Istanbul . Chios 1. in
Hamburg . Iserlohn 2. von Constantza nach Istan¬
bul . Ithaka 2. von Calamata nach Cephalonia . La¬
rissa 2. von Bremen nach Rotterdam . Manissa 2. von
Brindisi nach Algier . Planet 2. Istanbul passiert.
Porto 2. von Patres nach Zonte. Samos 2 von De-
rindje nach Zongüldak . Smyrna 3. in Hamburg.
Thessalia 3. in Haifa . Tinos 3. in Salonik . Yalova
2, von Bremen nach Antwerpen.

Hamburg - Amerika Linie. Ostküste Nordamerika;
und Golfhäfen : Hamburg 2. Bishop Rock passiert
nach Cherbourg . Newyork 3. ab Hamburg . — West-
Indien , Mitteiamerika : MS Caribia 2. ab Cherbourg
nach Amsterdam . M'S Cordillera 2. an Curacao. MS
Iberia 2. ab Vigo nach Habana . MS Patricia 3.
Vlissingen passiert nach Antwerpen , Adalia 2. Oues-
sant passiert nach Habana . Kreta 3. an Hamburg ..
— Westküste Südamerika : Karnak 2. an Antwerpen.
Saarland 2. Vlissingen passiert nach Cristobal . Rha-
kotis 3. an Antwerpen . MS Hermonthis 2. ab Val¬
paraiso . — Südafrika . Australien , Niederländiseh-
Indien : MS Heidelberg 1. ab Djibouti nach Suez.
— Ostasien : MS Rheinland 2. Ouessant passiert nach
Rotterdam . MS Ruhr 2. an Rotterdam ; MS Ramses
2. an Manila . MS Leverkusen 2. ab Rotterdam nach
Hamburg . MS Duisburg 3. an Rotterdam . Scheer
2. Kap der Guten Hoffnung passiert nach Saigon.

Nordmark 2. ab Suez nach *Colombo. — Vergnügungs¬
reise : M'S Milwaukee 2. ab Funehal nach Casablanca.

Hamburg -Südamerikanische Dampf schiff fahrts -Ges.
PD Cap Arcona 3. von Hamburg nach Brasilien und
dem La Plata . PD Cap Norte 3. von Boulogne s/m
nach Bremerhaven . PD General Arti ras 1. von Rio
de Janeiro nach Pernambuco . PD La Coruna 2. von
Rio de Janeiro nach Santos . PD Vigo 2. von La
Coruna. Alrich 3. von Hamburg nach dem La
Plata . Berengar 2. Vlissingen passiert . Entrerios
1. von Bahia nach Antwerpen . Holstein 2. von Rio
de Janeiro nach Santos Rapot 1. von Buenos Aires
nach Rotterdam . Rio de Janeiro 2. von Bremen nach
Antwerpen . Taunus 1. von Bahia nach Maceio. We¬
sterwald 2. in Rotterdam . — Vergnügungsreise : MS
Monte Rosa 3. in London. — Kraft -durch -Freude-
Reise: MS Monte Clivia 2. in See.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wolfram 1.
ab Tenerife . Flottbek 2. an Hamburg . — Süd- und
Ostafrika : Muansa 1. an Mombasa.

H. C. Horn , Hamburg . MS Claus Horn 31. 8. von
Puerto Plata nach Le Havre . MS Heinz Horn 31. 8.
von Port of Spain nach Dover. MS H. C. Horn 1. 9.
von Curacao nach Puerto Cabello. Barmbeck 3.
Azoren passiert nach Port of Spain.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Puma
2. Kanarische Inseln passiert . Poseidon 2. Kana¬
rische Inseln passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Tenerife 1. von Lissabon nach Casablanca . Las Pal¬
mas 2. von Lissabon nach Tanger . Lara che 2. Ouos-
sant passiert . Rabat 2. Finisterre passiert.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg,
MS Senator 2. von Stettin nach Hamburg . MS Peter
Hurll 1. an Fawley . TL Elbe 3. von Hamburg nach
Nordenham . MS Friedrich Breme 3. an Hamburg.
MS Clio 1. an Aruba . MS Svithiod 1. an AruBa.
MS Baltic 1. an Guiria . MS Calliope 2. an Newyork.
MS Hanseat 2. von Newyork nach Rotterdam und/
oder Hamburg . MS Heinr . v. Riedemann 2. von New¬
york naoh Cartagena . MS Victor Roß 2. von New¬
york nach Cartagena.

Die Standesämter melden:
Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)

Gestorbene
24. August : Handlungsgehilfe Hermann Ba^tz»

mann . 43 I ., Altenroall 18. — Hafenarbeiter Jo¬
hann Warneke, 35 I .. Buntentorssteinweg 84.

25. August : Emil Schwar ^ M Ehefrau , geb.
Tiem . 77 I ., Praugeustr . 4. — Weert Brakenho-jl
Ehefrau . Knabe , totgeboren , Lbbbendorferstr. ic.

25. August : Kaufm . Angestellter Emil Bever
Tochter, totgeboren (Zwilling ) .

26. August : Nachtwächter Heinrich Buchhol ).
72 I . 7 M .. Am gr. Heckl. — Frieda Koch. 17 h
Stunden , Bahrsrstr . 264 b ,

26 August : Hotelbesitzer Ferdinand Lauterbach,
50 I ., Löningstr . 3l . — Luise Koch. 6 Std ., Bahrer-

^2 ^ August : Arbeiter Wilhelm Brünings Ehefr .,
Mädchen totqeb., Emanuaelstr . 3

27. August : Geschäftsvertreter Johann Koepte,
46 I . 7 M ., Fedelchören 32. — Schlosser Wilhelm
Meyer , 72 I . 2 M ., Lühmannshof 3. — Hermann
Claus Wencke. 3 I . 7 M .. aus Lesum. - Oberpost¬
sekretär i. R . August Cordes . 75 I . 6 M ., Mecklen«
burgerstr. 16. — Kaufmann Diedrich Sellmann,
79 I . 7 M .. Kielstr . 7. .

28. August : Eduard Honnra Ehefr . geb.
Windte . 56 I ., Hulsberg 90. — Alfred Rrckmann
Wrve.. geb. Schröder, 66 I ., Schwachhauser Heerstr.
287. — Werkmeister Fritz Jespersen Ehefr .,
Mädchen totgeb ., Nordstr. 154. — Obersteuer¬
inspektor Daniel Erasmi . 57 I ., Wartburgstr . 68.
— Obcrzollinspektor Franz Bremer 61 3,
Olbersstr . 46. — Emma Herrmann , 77 3 ., Herdei¬
berger Str . 26. — Zimmerer Heinrich Drude . 58
1 ., Eoosekamp 49. — Tischler August Nachtwey,
74 I .. Arensburgstr . 6. - Marie Bergmann 90
1 ., Schwachhauser Heerstr. 54. — E. Bottger
Wwe ., geb. Hinrichsen, 59 2 ., Schaumburger
Elf . 65.

28. August : Peter Klaus Rozynfki, 9 M . 15 Tg .,
Hafenstr. 62/76. — Schlosser Friedrich Müller,
78 I . 9 M .. Ochtumstr. 7.

29 August : Lloydkapitän i. R . Eduard Wolters¬
dorff , 79 I ., Schierker Str . 25. — Kaufmann
Eduard Müller , 68 2 ., Kohlhökerstr. 46.̂ — Franz
Krause Ehefr ., geb. Rose, 87 2 ., Friesenstr . 55.
Friedrich Otto Ehefr ., geb. Köhler , 77 2 ., Arens¬
burgstr. 47. ,

30. August : Maurer Friedrrch Bahfe 58 2 .,-
Yorkstr. 98. — August Schmidt Ehefr ., geb. Kahl-
brock. 76 2 .. Lilienthaler Str . 8. — Schütze Theod.
Guertz, 22 2 .. Stader Str . 35. — Claus Bohlmg
Ehefr ., geb. Schloss, 62 2 ., Am Brahmkamp 35 —
Hinrich Kehlenbeck Ehefr ., geb. Hiob, Mädchen
totgeb ., aus Hemelingen . „ „„ _

31. August : Arbeiter Heinrich Kohnke. 68 2 .,
Kastningstr . 43. — 2ngenieur Gustav Schacht, 58
2 ., Hohenlohestr. 42. — Fuhrmann Albert (gen.
Hermann ) Baumann . 58 2 .. Goorssengang 6. —=
Privatmann August Engel , 66 2 ., 2adestr . 17. —̂
Hermann Brockmann Wwe ., geb. Stehmeyer , 74
2 . Wendtstr . 21. — 2rmgard Blanke , 3 Mt ., aus
Erasberg . — Eerjet Cremer Wwe ., geb. Hanf.
73 2 ., Horner Str . 70.

31. August : Arzt Dr . med. Hermann Schräder
Ehefr .. geb. Winkelmann , 35 2 .. aus Bruchhausen,
— Abteilungsleiter Benno Schulze Ehefr .. Knabe
totgeb ., Lilienthaler Str . 33. — Margret
Wäwrzyniak . 9 Tg ., Am Burger See 23.

1. September : Karl -Heinz Bischofs, 8 2 .. Oster¬
holzer Heerstr. 12 a. — Schreiber Theodor
Schnieder . 54 2 ., Liegnitzplatz 6. — Schutzmann
i . R . Franz Zett , 81 2 .. Moselstr . 8. — Gustav
Riese Ehefr ., geb. Huckemeier. 77 2 ., Hohenpfad 8.

2. September : Friedrich Schilling Wwe ., geb,
Steindel , 75 2 ., Oderstr. 12.

Standesamt Bremen 2 (Eröpelingen)
Geborene

Knaben
6. August : Kaufm, Angestellter August Knoche

Ehefr ., geb. Bogt -Greve de Neeff . Am Fuchsberg
Nr . 71

14. August : Autoschlosser Konrad Rotermund
Ehefr ., geb. Heinrich. Buxtehuderstr . 26.

15. August : Klempner Heinrich Vollheide Ehe¬
frau . geb. Kaufmann . Wittekindstr . 18.

30. August : Dreher August Ehlert Ehefr ., geb.
Janssen . Lübbenstr. 21.

31. August : Schiffbauer Fritz Behlke , Ehefr .,
geh. Tünnermann , Bokelerweg 12.

Stna B̂ehrens
CX̂iko 9tteyer

Verlobte

Bremen, 6. September 1936 Beverstedterslr. 21

Nach schwerer Krankheit verloren wir heute
unsere Krankenpflegeschülerin,

Schwester
Frieda Jack

Während der nur kurzen Zugehörigkeit zu
unferm Hause haben wir sie sehr schätzen
gelernt.

Demaltungsrat und Schivesteknschast
Deutsches Rotes Kreuz

Elisabeth -Haus
Bremen , den 3. September 1936.

! Trauerfeier und Beerdigung in Achim.

Unerwartet verstarb un¬
ser lieber Bruder , Schwager ^
und Onkel

3ohm GMheer
im 39. Lebensjahre.

Tiefbetrauert von seinen j
Geschwistern
und Angehörigen.

Oberneuland,
den 2. September 1936.

Trauerfeier am Sonn - !
abend Um 3 Uhr in der Ka- 1
pelle Oberneuland.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme sowie Herrn
Pastor Fraedrich sür die trost-
spendcnden Worte beini Heim¬
gänge unserer lieben Entschla¬
fenen sagen wir nnscrn herz¬
lichen Tank.

Hinrich Müller und Frau,
Elisabeth , geh. Müller.

loa uersimeri
6 Löffel 6.—
6 Kaffeel. 3.25
6 Kucheng. 3.75

Für die anlässlich unseres

ZFjShr. ~ “
in jo reichem Matze erwiese¬
nen Aufmerksamkeiten sagen
wir allen auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank.

Emil Korthauer
«nd Frau

Zurück
Hans fiulsene, Dentist

Hansastr . 237

So unbeengte und bequeme Lege
aller Zehen sichern stets dte fußge¬
rechten , bequemen , Schön geformten

•MJSSüsm-,
Itaturform

Pr«Isw®rte Modell » Ulf Domen, Herren
und Kinder nur Im Reformhaus

Dr . Lorent ], Sciiiisselkorb 14

Traaring e
333 gestempelt von RM 7 « * an
585 gestempelt laut Gesetz nur
bis 1. Oktober 1936 verkäuflich

Carl lorenz
Uhrmachermefster und Juwelfer
Utbremerstr . 153 b Ecke Hansastr.

Bischofsnadel 3

Schilder
sever ssct

Stempel
Qp Orden

Vravtcrg.
= * slbietitzen

Stempel-Müller
ftottiotlncnnropf29

Huf 258 78

PhOtO-
Apparate

führender Firmen
«.-,6.-,12.75,19.50
flptnup Kpaizep
Woltmersh’str. 153

Füllhalter
repariert Otto Acke , Am Wall 153-156

R. MAX KOHL
Bremen , Faulenstr . 35

Fernsprecher 501 57

Iofferier'1die bekannten Qualitätenzu den niedrlqzten Preisen

FILIALEN
öalinliosstrliße 37
Slsmarlkstrasie 135
hemmstrasie 135
ssornstraßc 274
vor Dem Steintor 200
woltmersliliitser Straße 289
tieferemdes Tlocööeutfttien Clou«

^Unterkleidung
für den cÜbergan%

SHinrichs8- Bollweg
j

Vetkauf.
Fahrzeuge

Teil, . Halbb. 32.5(1
Ballon 34.80.Fahr-
radh. Schumacher,
Stcphanitorswall-
st.3abG.Krumm'st.

Gcbr.D.-u.H.-Näd.t>.KWü an,neue Mtl.
Jgn .J .Schnmacher
nur EUsabethst. 65

Halbb.-Räder 32.-
Muss., Chrom41.-

Ballon-Räd. 34.50
Garantie . Köster,

Stcsscnswcg22

Maschine»

Elektro¬
motoren

Ankauf, Verkauf
Austausch. Miete.

Reparaturen.
Emil Mahn,

stindorssstratze 28.
Fachgeschäftsür

Motoren
Weser 811 40

Möbel

schiat-
Zimmer

Eich , m pol.
Birkenmns.

IS» ä9°
UM

A.d.Hafen 30,31,3?

InEichen-Lchl'zim
8ich.-Biis. u. ftii.

Erich Hahn,
Waumstraß« b3

0 [Melule
ebraudiU

hanalsstr.l72l'

Mod. Sosa-Couch
u Sessel, neu, bist.

M. L a b u d d a,
Dobbcn 62 Part.

W Ob klein-
ob groß —

r eine schöner
als die andere —
einerlei, ob cs sich
um eine Klein-
Küche, eine Mohn-
Küche, eine in
Edelholz oder in
Schleislackhandelt,
Sic finden in uns.
Erotz-Küchcnscha»
das .was Tie suchen

Langcnstr. 137/38.

- Wußtenv sie,daß
Thäte »Polstermöbel
Erzeugnisse eige¬
ner Werkstätten,
dass sie darum un¬
ter Berücksichti¬
gung persönlicher
Wünsche lieserbar
— und dass sie
preiswert sind?

linscre Auswahl
fertiger Couchcs,

Sofas , Sessel,
Klubgarnitnrcn,

Matratzcnlst gross.

Langcnstr. 137/38

Musik

k Radio, Ziehharm.
lKoff .-Gram. BÄ
' Platt. n«u 25 S

Hausgerät

Silber-Bestecke
u. 100 g Silber-
Auslage direkt ab
Fabrik an Priv . z.
B. 72 Teile 100 g
RM. 78.—. Zahlg.
10 Monatsraten.
Katalog gratis.

A. Pasch & Co..
Solingen.

Aufleger!
jcd. Grösse, billig.Betlen -Frank

13 Hankenstr. 13

Kleidung

Neue
mod . Tlnzllge

Mäntel
auch wenig

getragene
Herren-

GtirSerobe
EeseNschafts»

Anzüge
leibweise

S . Kerl
& Gvhn

Knoopstrahe 20

Neue moderne und
getragene
Anzüge

Mäntel
K. Nilsson,

Hankcnstratzc 28

Anzüge
Mäntel

neu und getragen.
H. Mchcr,

Iakobistrassc 10
Ecke Kaiscrstraße

NVMW.W
Verkauf

AStgoId
kaust zu HSchstpr.
Goldschm. Nägel«,
Kaiserstr. 26, Ecke

Molkenstrasso

Ford-Personen- u.
Lieferwagen, 13/40
billig abzngeben.

Gebr. RöSkens,
Ritterhude,

Bäckerei, Adols-
Hitler -Strassc 00

Moiotiad=
Mackt

Verkauf

die wirtschaftlich, preis¬
werten Molorräde
In all . Kl. 200 ccm 525.
Bundgaard & Sohn

BMW
Motorrad

750 ccm 2 Per . ©.
Osserten n. H 383

Ganz gleich
ob Sie Ihren
Wagen verkan¬
ten oder Ihr
Motorrad tau,
tchcn wollen.Im-
mer hilft Ihnen
die Kleinanzeige
im Auto« oder
Motorradmarkt

der
„Bremer Ieliung

Nur la Qualität!
Alter Klarer , 32°/° . Vi Fl . 1.60
(Alter Klarer , 32V»l-Ltr .-Fl . 2.10
'Nordhäuser , 32V» l-Ltr .-Fl . 2.20
Verdener , 32V» . . l -Ltr .-Fl . 2.20

Alt . Westfal .*Korn, 32V» l -Ltr .-Fl . 2.25
Alter Doppelkorn, 38V» l-Ltr .-Fl . 2.80
Alter Jagdkorn * 40V» . l -Ltr .-Fl . 3.00
Dornkaat , 40V, . . . l -Lir .-Krug 3.25
Liköre „Hausmarke “ . . . Vi Fl . 2.50
Alt . dtsch . Weinbrand -Verschn .,

33V» . . l -Ltr .-Fl . 2.90

Preise
einschließlich

sBumenne
WEIN- U. SPIRITUOSENGROSSHANDLUNC

nooreiUMiWp . r ,
^ ■J 'ö Ick « ttide alles soförl

Weiblich

15—ILjähriges
iung.Hfiäücüen
sür halben Tag.
Angeb. u. N 1263

Schrcibhilfc(Dikt.)
tgl .2Std .ab sos. b.
1.10. (Grbpl .) Ang.
(Anschl'zahl, Zeit,
Preis ) u. G 1307

Ehrl ., flcissig., zu-
Verl. Ehepaar s.
Hausmeisterpostcn
Angeb. n. O 1264

Suche
Wasch- oder

Putzstellc.
Frau

M. Dlllcnburg,
Wittckindstrasse 0

Waschfrau
sucht noch Stelle.
Angeb. n. P 1265

Mir stvauche » Dich!

Sei Kämpfer für den

SoKalismus der Tat!

Werde Mitglied der

KS .-Nolirswalslfalsr^

Gut mäbl. Jim.
zum 1. Oktober.
Jngelheimerstr . 32

Freie Wohnungen
1—2 Z. u. K. v. 20
b. 00 M.  3 Zi. u.
Kü. v. 40—80 M.

Busch Nachweis,
Doventorstwg. 22.

Kl. Wohn. f. S P.
Angeb. u. S 1268
Gut möbl. Dvrdcr-
zim. Kettenstr. 6

haben für die deub
sche Wirtschaft im¬
mer noch Wert!
Wir sorgen sür die
richtigoZuleitung.
Prieß & Wessel

Nachf.
Sccwcnjcstratze 77

Tcleson 8 12 91

Kamme  rjägerKl eh ne
nur Schrvderst. 13

W. 833 37.
AuSrvtt . v. sämtl.
Ilngezieser unter

Garantie.

3 kleinegebrauchteGeld-
fiWufic

sehr preiswert.
Ioh . Gccrckcn,

Balgebrttck-
strasse 12/13

Fernspr . 2 84 05

Sämtliche Drucksachen • Bremer Zeitung

Warum ist
die Brühe so dick?

Ganz gleich, welches Einweichmiitel Sie
nehmen—immer wird sich etwas Schmutz
lösen. Daran ist nichts Besonderes. Auch
beim Einweichenin Leitungswasserlöst sich
Schmutz. Mel wichtiger ist es aber, dass
jene zähhastendeBindeschichtaus Eiweiß
gelöst wird, mit der der Wäscheschmuham
Gewebe klebt.Diese klebendeBindeschicht
wird von dem LchmutzlösemiitelBurnus
völlig gelöst. Sie sehen das nachher an
der Ächmuhbrühe, die nicht wässerig ist,
sondern dick, mulmig und fettig. Burnus
zieht wegen dieser Eigenschaftwohl doppelt
soviel Schmutz aus der Wäsche. Große
Dose Burnus 49 Pfg., überall zu haben.

Gutscheinc 3484
Än August Jacob : K .-G. Darmstadt
Äch mochte Burnus ausprobreren . Senden
Sie mir kostenlos eine Dersuchöpackung.
Änschrtst : —. . . .

der iiefwirkende
Ächmlihlöser

»
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Terminsbcstimmungen
in Zwangsversteigerungen

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen folgende , im bremischen Ge¬
biete belegenen Grundstücke , deren ge¬
nannte Eigentümer zur Zeit der Ein¬
tragung des Zwangsversteigcrungs-
vermerks eingetragen waren,

Dienstag , den 20 . Oktober 1S3K,
vormittags 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht , im
Gerichtshausc , Zimmer Nr , 171 , ver¬
steigert werden:

Bremen , Altstadt IV . Blatt Nr.
251 , Flurbuch Nr . 355 , Ostertors-
wallstratze , der offenen Handels¬
gesellschaft Stallmann L Harder
in Bremen , groß 17,8 qm , Bau¬
grund mit Gebäuderesten —
Steuerlicher Einheitswert 1931:
1298 .— RM ., Versteige rungsoer-
merk eingetragen am 8. 'August
1938 — , Bremen , den 2 , Septem¬
ber 1938,
Bremen , Altstadt IV . Blatt Nr.
252 , Flurbuch 'Nr . 358 . Ostertors-
wallstraße , der ossenen Handels-
gesellschast Stallmann L Harder
in Bremen , groß 38 .8 gio . Lager¬
platz — Steuerlicher Einheitswert
193l : 5599, - RM „ Bersteige-
rungsvermerk eingetragen am >8.
slngust 1938 — . Bremen , den 2.
September 1938.

3 . Begesack III , Blatt Nr , 129 . des
Rcchtsanwalts und RotarS Dr,
sur , Friedrich Wilhelm Holthoss
in Bremen , bestehend aus:
1 . Wilhelm - Hortmann - Strahe
Nr , ,5 -4 , Gebäuderaum , (Wohn¬
haus ) , Dorhos . Hofraum , Garten
und Tropsensall , groß 585 .5 qm,
2 . Wilhelm -Hartmann -Straße , Un-
land ( Gemeinschastlicher Gang ) ,
groß 25,5 gm . zu einem halben
2Inteil , — Steuerlicher Einheits¬
wert 1931 : 13 999 RM „ Berstcige-
rungsvermerk eingetragen am 28.
Juli 1938 — , Bremen , den 1 . Sep¬
tember 1938,

Es ergeht die Aufforderung . Rechte,
soweit sie zur Zeit der Eintragung
des VersteigcrungsvcrmerkS aus dem
Grundbuchs nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Eerichtshause,
Zimmer Nr . 1t , spätestens aber im
Dersteigerungstermine , vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und . wenn der Gläubi¬
ger widerspricht , glaubhaft zu machen,
widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berück-
sichtigt und bei der Verteilung des
VcrsteigerungserlöseS dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen Rech¬
ten nalpgefetzt weiden.

Diejenigen , welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben , werden aufgefordert , vor der
Erteilung de ? Zuschlag ? die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung
de ? Verfahren ? herbeizusührrn . widri¬
genfalls für das Recht der Versteige,
rungSerlös an die Stelle des versteh
gerten Gegenstände ? tritt,

DaS Amtsgericht.

- HottLtt - es

SSlI« -» »I« I>
und lsieneral - Vertrikb zu günsti
gen Bedingungen abzugeben.

Offerten unter R 1287 an die BZ,

5i » » r5r « k » rkir
Heute,  26 Uhr . St ..Anr . 6 2

Ende ungefähr 22 Uhr

lMMVlMlIMlilM
Don Heinr , o, Kleist

»öl llMilWelllM
Don Ih . Körner

Eröffnung der
Winterspielzeit!

Eid ., 1S .1S Uir , Sid .-Er . z

2n neuer Einstudierung
und Inszenierung!

M llüSKIlWSüe!'
Komödie sür Musik o. Rich . Strauß
So .. 29 Uhr

»MM Illlll'
Operette von E . Quedenfeldt und
E . Rex . Musik von Fr . o. Suppä

Die Plahmictcn
können abgeholt werden

8lNa « 8MMM8
Heute.  Freitag . 8.15 Uhr

2. Kammerfpiel Freitag
Ein Sieaeszua über alle

deutschen Bühnen

MiMM «! llllll«mle>
Lustspiel v . Werner v . d . Cchulenburg

Inszenierung : Franz Reichert
Sonnabend:

L Kammerspiel Sonnabend

LcWsi'riii'lil um! Wei
Sonntag , abends 8 .18 Uhr 0
Montag . L. Deutsche Bühne v
Dienstag,

2 . Eonderabon . Dienstag o
Der beispiellose Erfolg,
der da » Tagesgespräch

Bremens bildet

Gastspiel Ernst Stahl -Rachbaur

TozvärireiH

-4u4t «otte«

Zwangs-
Derstrigkrung
Freitag , 1. Scp-

lcmbcr «A938.
vorn, . 19 Ilhr,

Psandlokal König-
st '. aße II:
Tauer » >ellknappo-
rat . 2 Radioappa¬
rate , Oelbild , di¬

verse Mnbilien,
Photographische

Apparate usw.
gegen bar.

Hünecke,
Gerichtsvollzieher

SsMMIlM
Jnh . R . Bußmann
Am Wall 19 und

Grascnstr . 15/17.
Heute Freitag,
vorn, . 9 Ilhr,

im Lokal,PaulS-
burg " , Ostertor-
steiniocg 25/26,

Sffenttiche
Versteigerung
der versallenen

Piänder.
Boeder

Gerichtsvollzieher
Wachtfiraße86 I.
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Sturmabteilungen
clss 5 ^ . - 5tu ein Kann sr  1/75 vseonrtoltsn cim

§onnol » » n4 , «i» in S . § « p1 « inl,sr 1- 3 - ,

um 20 . 30 Olir , sinvn

Volks-stbend"
in « tsn Lvnt ^ olboll « » (krsitsliivsg)

Koorsit 3 Xopsüsn » 50  k ' kg . »

— /c >8 öoclcsli wiect ru slnsm Osnul ) , wann «
— clis l-louLkrou Dr. Osticsi -'s öocicpulvsi - —
2L vsriscsnclst . l^ontog , noclimittog ; um —
^ 3 Olir, kisginnsn untsk l,s !tmig von ^rou ^

Kintsclisr in clsr l-sku-Ieü̂ s cls ? ^

^ 87^ O7I3c ^ k:^ LUKIirO -N/iULLS D
« cll« ?o kslislitsn ^

^ Dr . Ovtlcvr ' s - Lolctcstuncten ! ! ^

— ^ nmsiclungsn im 37 -ü-VI . W
— äcliüsrsllcokl ? 3 , si -kstsn . Hm -ut 8ä041 —
2!7 OnIcostsnKsiti -og kß-1. 2 .— ^

1^

I !
^ lUe clis V/sst rm sollt ^
* prsisivsetunci slostsr *

I I
I kut 20068 6sriis >'6stra8s 3 I

ÄceiL - Äat

Heute . 2v ' /< Uhr:
Großer

Geld -Preisskat
Müller

Begesackersir .13/15

Prelsskat , 8 ' k, Uhr.
Geldpreise . Ntedcn-
darp , Altenweg 3

SrSpsllnysr ttssrrtr.  15S/ - 7

anns , üllllps , Nim 8 !»illitgi'

»iisie ösnüllliliit u . s.

in ctsm grobsn Osi ^ -tzuolopisi

I 75etk.. Aon/ . - .2S. /onn/ap S.Z0u. - .25 j
I Karl Volsnlln , L6 » I« Sanrtrock

Itssl Ksrlstsctt

UM»
lil NMM8 Nil «»

Gewinnauszug

5 . Klasse 17 . Preuhssch -Sübdeutsche
(273 . Preuß .) Klasscn -Lvtterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
höbe Gewinne gefallen , und zwar je einer
aus die Lose gleicher N „ !nni <:r In den beiden

Abteilungen I und ll

22 . Ziehungstag 2 . September 1936

8n der heutigen Dormittagsziehung würben Gewinn«
über ISO RM gezogen

2 E -Wlnne,u 3MM1 AM . 385616
2 E -Minne zu 16666 AM . 11433

16 Eewinne zu 3666 RM . 28833 131768 267277
351851 387647

36 T- Winne zu 2666 RM . 13398 34649 58854
71623 78742 87715 168188 1SS388 211696 229743
253529 263562 337415 362611 393353

52 Gewinne zu 1666 RM . 341 13216 19995 26332
49831 61414 63863 SI49S 116369 121476 143159
197660 242288 247918 259145 272315 276278
276298 278946 291593 367698 316847 337211
337911 353977 378983

166 Gewinne zu 569 RM . 2534 5369 11389 16636
21169 27392 31179 76121 76535 74986 78359
79287 94653 97762 124164 131685 141146 146964
149218 154282 154738 157648 166566 163386
167849 266871 217573 226684 236541 246414
265535 277663 277986 281721 263162 362565
368267 369797 311411 3I3SS7 314188 323519
323756 324377 335232 335775 336949 341378
342356 372535 375826 389662 398273

446 Gewinn « , » 366 RM . 428 565 3485 3746
13411 143SI 19294 26257 26938 23932 26731
26342 27538 28996 32649 34281 34315 35796
37669 37342 37434 36234 45587 46397 46475
47965 48657 49671 51166 53638 56441 57365
58126 5S277 58957 61492 61868 65669 65136
67611 68676 76334 72667 73464 77775 78119
79638 79498 83866 86529 86996 99234 91445
96638 96969 99672 99263 162485 163397 164561
165796 168856 169934 116112 116318 113381
114188 1IS428 117753 117992 118912 113931
119253 119486 126323 121673 121462 122465
122871 124429 125972 136785 132125 132389
134896 135549 135827 135745 135856 137333
139483 139767 142454 142642 156353 156856
154876 156366 158399 159165 162698 165616
167658 167973 169169 169579 176796 171453
173472 175449 177289 177766 177996 179646
179656 183519 187456 191418 192461 192673
195746 195869 261512 204195 264467 266717
266144 267878 210983 2116S8 215616 217548
217893 222985 228556 228919 236692 231672
232547 233742 233832 235614 238248 246246
245621 245933 253638 253139 257833 281636
262634 264943 266796 276986 273365 275146
277675 278364 279267 279332 2S3466 285198
286469 269229 294952 295497 296675 299982
366663 362186 366614 366442 366929 312475
312944 318627 318697 326561 326973 326966
332655 333351 334346 334766 335176 335646
338183 338832 338869 346667 346666 344659
345316 345445 346591 346833 347251 348792
356216 351178 353965 355971 3S57I2 367377
356435 369318 375226 376696 379291 379372
386131 386947 383356 386692 3375SS 393476
394243 396463 398616 396326

8n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 15V NM gezogen

2 Gewinne zu 16666 RM . 142611
,n 5666 RM . 65669 343267 372S82

6 Gewinne,n 3666 RM . I9S69S 276743 277263
6 Gewinne , n 2660 RM . 43692 117526 135692

165161
54 Gewinne zu 1666 RM . 7617 17226 17919

31582 56796 79171 98667 1I47S9 121694 125732
138669 I56I53 176766 193569 197766 223622
235531 246965 24S1S6 251677 264179 36S36I
314867 326811 324788 337376 371954

96 Gewinne zu 566 RM . 9345 19683 26841 49621
61227 87273 68628 94861 97327 97553 99687
166764 167964 169127 117626 141524 152827
174668 174816 177184 182544 189647 1S16SS
194696 199631 267395 211372 226233 232329
234841 237338 265364 275679 317251 324364
335356 335461 344767 359684 359S94 366717
367695 381868 396895 391637

312 Gewinne,n 366 RM . 2947 6976 8739 12729
13442 15474 16922 IS837 21277 25222 31962
32376 32426 33768 37346 37462 37753 46666
46756 49137 54796 59644 59697 61628 61723
65484 66639 71579 72213 75193 76586 77414
79375 79461 79636 83248 84279 64699 85272
86622 88323 88824 89192 89717 93938 96135
S82I7 166712 161555 163256 163891 165657
16861 ? 169481 116374 1II2S2 112716 114648
117686 119781 119619 119956 122664 1 24628
124946 126225 126556 129183 129858 136497
136419 136615 151613 165839 168661 171146
I7I679 173648 174535 175517 185949 187779
189345 193153 265871 267837 LIS874 226214
223257 223848 227836 229755 231964 234268
236185 236252 239392 243164 243739 244973
257961 259795 266557 261256 261396 261839
285234 265663 267667 268427 269286 272885
273SI6 277434 277713 279381 286395 283692
294396 285657 296683 298491 364177 316882
314886 319243 328239 329892 333589 338159
34IS6i 341783 342781 344498 347133 347617
Z47734 348214 356933 366388 365269 368194
369467 371542 372625 373674 373463 373433
373589 377655 379997 393441 397823 398SI7
398876 399589

Im (Pewinnrade verblieben : 2 Gewinne
je IvlXXZVO, 2 zu je 100000 , 3 zu je 75000 , 6
je 2 « >O0. 84 zu je 10000 , 38 zu je 5000 . 88 zu

?u

gute
vücher

Ferdinand Zacchi
Dolk a « der See

Ein Nordseebuch
von Trotz und

Karl Doehm
Der Weg des

Georg Freimarck

Ein deutscher
Schicksalsroman

Leinen RM . S.75

Polly Maria
Höfler

Der Weg in die
Heimat

Erenzlandroman
aus Lothringen

Leinen RM . 4.80

Joh . Martin
Schupp

Der verloren«
Klang

Eines Geigen,
bauers Glück und

Not

Leinen RM 3 .75

Zu beziehen durch

jede Buchhandlung
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Feierliche Versetzung in Vochum
Bochum , 3. September.

In der Bergarbeiterstadt Bochum wurden am
Donnerstag die 28 Knappen , die bei dem furcht¬
baren Explosionsunglück aus der Zeche „Ver¬
einigte Präsident " den Tod fanden , zur letzten
Ruhe gebettet.

Auf grünem Rasen vor der großen mit dem
Hakenkreuz und den Symbolen des Bergbaues,
Schlägel und Eisen , geschmückten Maschinenhalle
hatte man den Verunglückten eine . würdige Auf-
bahrungsstätte geschaffen. Die nächsten Ange¬
hörigen der Toten , die Vertreter von Partei und
Staat , der Bergwerke , der Arbeitskameraden , der
NS .->Formativnen und ein Wald «an trauer-
ümslorten Fahnen füllten den weiten Zechenplatz.

Zu den Beisetzungsfeierlichkeiten waren auch
Reichsorganisatiönsleiter Dr . Ley und Gauleiter
Wagner  erschienen . Nachdem Betriebssichrer
Assessor Bruch und der Betriebszellenobmann
Starbatti  von den toten Arbeitskameraden
Abschied genommen hatten , sprach Gauleiter
Wagner,  der von Vreslau nach Bochum geeilt
war , um der Beisetzung der Verunglückten beiwoh¬
nen zu können . Er betonte , daß an der Bahre die¬
ser braven Bergknappen das ganzedeutsche
Volk  stehe . Das hätten die vielen Beileidsbezeu¬
gungen und auch die Hilfsmaßnahmen bewiesen.

Der große Trauerzug setzte sich dann zum Fried¬
hof in Bochum -Hamme in Bewegung . Tausende
und aber Tausende von Volksgenossen umsäumten
die Straßen und grüßten die Toten mit dem deut¬
schen Gruß . Schlicht und würdig war die Trauer-
feier auf dem Hammer Friedhof , wo die Verun¬
glückten eine schöne Ruhestätte gefunden haben.

Beileid des Beichsiugendfükrers
Berlin , 3. September.

ReichsjugendjWhrsr Baldur von Schirach
sandte an die Werkleidung der Zeche „Vereinigte
Präsident " in Bochum nachstehendes Telegramm:
„Tief bewegt von dem entsetzlichen Unglück, das
so vielen deutschen Arbeitskameraden das Leben
gekostet hat . spreche ich Ihnen zugleich im Namen
der deutschen Jugend mein herzlichstes Beileid
aus und bitte Sie , den Hinterbliebenen die
schmerzliche Anteilnahme des jungen Deutschlands
an ihrem schweren Verlust zum Ausdruck zu
bräugen.

Der Magier von latM .
kr lM Zwiesprache mit den Kotiern— Menschen, die unversehrt durch Flammen schreiten

Berlin , 3. September.
Erst vor kurzer Zeit wurde in Zeitungen des

Auslandes von einem seltsamen Brauch berichtet,
der sich bis auf den heutigen Tag in gewissen Ge¬
bieten Bulgariens , besonders in den Dörfern im
Stranja -- Gebirge,  erhallten hat . Dort
tanzen die alten Frauen dieser Dörfer in . den
Sommernächten um brennende Scheiterhaufen , zu
denen sie in feierlichem Zuge unter Begleitung der
gesamten Einwohnerschaft geleitet werden , bis sie
schließlich in ekstatischer Erschöpfung auf den glü¬
henden Kohlen zusammenbrechen . Die bulgarischen
Bauern nennen diesen Brauch den „Tanz der
Nestinarki

Das Wunderbare an dieser Sitte ist nun , daß
diese alten ' Frauen , die mit bloßen Füßen tanzen
müssen, nie Schaden nehmen . Auch nicht die kleinste
Brandwunde soll je festgestellt worden sein. Ihre
Leistung kommt demnach derjenigen von indischen
Fakiren gleich, die ja wiederholt schon ihr« Fähig¬
keit unter Beweis gestellt haben , über glühende
Kohlen zu wandeln , ohne daß ihnen dabei etwas
geschieht. In einem gewissen Sinne wird die
Leistung der indischen Fakire durch diese bulga¬
rischen Bäuerinnen sogar noch überboten , denn
schließlich haben diese alten Frauen ja keine
Schule der Askese hinter sich.

Im übrigen wird diese Fähigkeit von Menschen,
unbeschadet durch ein Meer von Flammen dahin-
zuschreiten , noch aus einer weitentlegencren Ge¬
gend der Welt , aus der Südsee , gemeldet . Ein
französischer Forschungsreisender behauptet jeden¬
falls . ähnliche Vorgänge mit eigenen Augen auf
der Insel Rajatea beobachtet zu haben.

Die Insel Rajatea  gehört zum polynesischen
Archipel . Es ist ein Eiland mit wenigen hundert
Einwohnern , die noch kaum mit der Zivilisation
in Berührung gekommen sind und daher noch ganz
in ihrem Naturglauben dahinleben . Der Medizin¬
mann dieser Polynefier führt den Namen
„Taona ". Er übt durch seine Künste eine un¬
geheure Macht auf die Gemüter dieser einfachen,
aber gastfreundlichen Inselbewohner aus . Der

Der Letzte der ptzoenikaner
Zehntausend kjäuser, ein Linwohner- 2as Schicksal einer kanadischen Stadt

Toronto,  3 . September.
I « der kanadischen Kupsergräber -Stadt Phoenix

ist der letzte Bürger dieser Gemeinde , der
87 Jahre alte Bergarbeiter Bob Forcshaw , der
als einziger Mensch 1S Jahre lang einsam und
verlassen in der toten Stadt lebte , gestorben.

Hoch in den Bergen Kanadas liegt die ver¬
wunschene Stadt Phoenix.  Nur selten betritt
der Fuß eines Fremden ihren Boden , doch wer
sich einmal hierher verirrt , erlebt eine Ueber-
raschung , die er sich selbst in dem an ungewöhn¬
lichen Dingen so reichen Amerika nicht träumen
ließ . Er wandert durch br.eite , schnurgerade
Straßen , er steht staunend vor zwei Hotel-
palästen , die im Stil der großen amerikanischen
Fremdenherbergen gebaut sind, aber sie ist ihm
unheimlich , diese Stadt , denn kein Mensch tritt
ihm in ihren stillen Kassen entgegen , kein Mensch
zeigt sich an den Fenstern , eine fast grauen¬
erregende Stille lastet auf dem Häusermeer , hin
und wieder unterbrochen durch das Heulen eines
Wolfes , den der Hunger aus dem naheliegenden
Wald nach Phoenix getrieben hat . Der Fremde
geht durch eine tote Stadt . . .

In den ersten Maitagen des Jahres 1902
tauchte im kanadischen Gebirge ein Mann namens
Woodrow White -auf , eine dunkle Persönlichkeit,
die schon viele Jahrs im Kerker verbracht hatte.
White stellte eine Untersuchung des Bodens an,
den er als stark kupferhaltig fand . Daraufhin
kaufte er ein Grundstück von mehreren hundert
Quadratmetern , zu dem er , als die Ausbeute alle
seine Erwartungen überstieg , noch weiteres Ge¬
lände hinzuerwarb . Wie es nicht anders zu
erwarten war , lief die Kunde von den Erfolgen
Whites durch ganz Kanada und bald stellten sich
in hellen Scharen Hunderte von Elllcksjägern ein,
die hier Reichtum , Glanz und Aufstieg erhofften.
Nach S Jahren bereits lebten in der Siedlung
der Kupfergräber 19 000 Menschen , ernste Unter¬
nehmer , Abenteurer aus aller Herren Länder und
viele Tausende von Arbeitern . 1908 wurde die
kleine Stadt auf den wirklich zutreffenden Namen
Phoenix getauft und im gleichen Jahre noch
wurde mit dem Bau einer Eisenbahnlinie be¬
gonnen , um die gewonnenen Bodenschätze leichter
befördern zu können . Zu dieser Zeit interessierte
sich eine große Newyorker Aktiengesellschaft für
die Kupfergruben , die nun planmäßig ausge¬
beutet wurden . Da brach der Weltkrieg herein,
aber während er viele blühende Städte rn Schutt
und Asche verwandelte , wurde er der Stadt
Phoenix zum Segen : Der Kupferpreis zog
sprungartig an , das goldene Zeitalter war da!

Paläste wuchsen aus dem Bol >en , in welche die
Aktionäre des Newyorker Syndikats ihren Ein¬
zug hielten , große Mietskasernen reihten sich in
den Straßen , moderne Hotels wurden gebaut
und Ende 1917 war Phoenix eine Stadt ge¬
worden . die 117 000 Einwohner zählte.

Kurz nach Kriegsende begann der Preis des
Kupfers unaufhaltsam zu sinken. Das Syndikat
verkaufte seine Liegenschaften an kleine Unter¬
nehmer und als und als diese sich ebenfalls über¬
zeugten , daß in Phoenix nichts mehr zu ver¬
dienen sei, war das Schicksal der Stadt besiegelt.
Allmählich kehrten auch die Arbeiter Phoenix
den Rücken, die Eisenbahnlinie wurde aufge¬
lassen und die Hotels schlössen ihre Pforten.
1921 interessierte sich nur noch die Polizei für
die verlassene Stadt : Die leerstehenden Woh¬
nungen waren die Schlupfwinkel von flüchtigen
Verbrechern und anderen lichtscheuen Elementen
geworden . Schließlich wurde auch den Gangstern
der Boden von Phoenix zu heiß und nur ein
einziger Mensch blieb noch in seinen Mauern
zurück: Der Bergarbeiter Bob Forcshaw.
Dort verbrachte er zwischen verfallendem Gestein
seine alten Tage , sah und hörte nichts mehr von
der Welt und stieg nur alle 14 Tage hinunter
ins Tal , um sich Lebensrnittel zu besorgen . Als
er sich sechs Wochen nicht mehr sehen ließ , machte
sich eine Expedition auf den Weg nach Phoenix
und fand dort Bob Forcshaw tot , den letzten der
Phoenikaner . . .

2er penny im IMnerei
Hamilton (Neuseeland ) , 3. September.

Es ist zwar schon vorgekommen , daß ein HLH-
nerhalter in den Eiern eines besonders nützlichen
Huhnes Eoldkörner fand . Aber daß ein Huhn be¬
reits fertige Münzen legt , — das dürfte bis zum
Augenblick einzigartig sein.

Als eine Farmersfrau in Hamilton ihr gekoch¬
tes Frühstücksei mit kühnem Messerschlag durch-
hieb , sah sie zu ihrem Erstaunen im Dotter ein
Pennystück liegen , das zwar ein wenig verfärbt,
im übrigen aber einwandfrei eine gültige Münze
war . Das Ei sah äußerlich genau so wie jedes
andere aus . Drinnen , rund um die Münze , war
der Dotter allerdings ein wenig verfärbt . Wie
die Münze in das Ei gelangte , das ist bis heute
ein ungelöstes Rätsel . Es steht nur fest, daß es
sich hier um einen einmaligen Vorfall handelt
und jenes Huhn keineswegs bereit ist, sich nun
zur Pennysensation von Neuseeland zu entwickeln.

„Taona " stellt seine Fähigkeit , mit nackten Füßen
über glühende Aschenreste zu schreiten , selbst oft
unter Beweis . Aber das allein ist nach dem Be¬
richt des Franzosen nicht das Verblüffende , son¬
dern seine Fähigkeit , auch andere gegen die Flam¬
men immun machen zu können . Sogar Kinder
können ihm zu diesem Zweck ohne Gefahr an¬
vertraut werden , und auch Weiße sollen das Ex¬
periment gelegentlich versucht haben . In allen
diesen Fällen macht es der Magier aus der Süd¬
see allerdings zur Bedingung , daß seinen Anwei¬
sungen genau Folge geleistet wird.

Der Weg, den die Prozession nimmt , besteht
aus steinernen Platten , die durch Reisigbündel,
die vordem aufgeschichtet unF ' verbrannt wurden,
glühend heiß gemacht worden sind. Die noch
brennenden Bündel werden dann beiseite ge¬
schoben, aber so. daß die noch immer aus ihnen
herausschlagenden Flammen für die , die zwischen
ihnen dahingehen , jederzeit gefährlich werden
können.

Auf einen Befehl des „Taona " ordnet sich der
Zug . Es sind nach den Schilderungen des Fran¬
zosen oft 40 bis 00 Eingeborene jeden Alters
bis zu den Kleinsten , die kaum noch auf ihren
Beinen stehen können , die an diesen Flammen-
prozeffionen teilnehmen . Alle Teilnehmer tragen
in den Haaren aus Farnkräutern geflochtene
Kränze , und die Erwachsenen führen außerdem
Blätter vom heiligen „Ti "-Baum mit sich. Es
ist dies eine Art Drachenbaum mit schwertähn-
lichen, großen Blättern . Diese „Ti "-Blätter darf
nur der „Taona " pflücken : außerdem werden sie
von ihm vor jeder Prozession feierlich geweiht.

Endlich beginnt das Schauspiel . Der „Taona"
tritt mit dem rechten Fuß auf die erste glühende
Platte . Er erhebt dann seine beiden Arme zum
Himmel und spricht ein Gebet , das dem Sinne
nach etwa folgendes bedeutet : „Ihr Geister , die
ihr in diesen Flammen wohnt , zügelt die Glut
eurer Leidenschaft ! Und du , o Wasser , das vom
Himmel regnet , im Meer rauscht und im Menschen
kreist, stärke die Glieder dieser Gläubigen und
mache sie unempfindlich ! Du aber , hehre Himmels¬
tochter , die Tag für Tag die Sonne , ohne die wir
nicht leben können , entzündet , gebiete dem Feuer,
daß,es uns hindurchläßt , ohne daß wir Schaden
leiden !"

Nach diesem Zauberspruch schreitet der „Taona"
entschlossen zwischen die Flammen . Alle Insel¬
bewohner folgen ihm über die glühenden Stein¬
platten , ohne zu zaudern . Sie hängen mit ihren
Augen an ihm und folgen allen seinen Be¬
wegungen . Kein Laut , kein Schmerzensruf ertönt.
Sie schreiten langsam , in abgemessenen Schritten
dahin . Dann kehren sie auf dem gleichen Weg
wieder zurück. Viele geraten dabei in Verzückung,
fangen an zu taumeln und brechen zusammen,
kaum daß sie wieder festen Boden unter sich fühlen;
anderen Schaden aber soll noch nie jemand ge¬
nommen haben.

Wie der französische Forschungsreisende schließ¬
lich noch erzählt , gibt es nicht nur unter den
Weißen Zweifler . Auch Eingeborenen könne man
begegnen , die behaupten , ihr „Taona " sei eben ein
großer Schwindler . Aber die Tatsachen stünden
dem eigentlich entgegen , daß es sich um Betrug

handelt . Eher könne man schon von einer Art von
Massenfakirismus , auf Psychose beruhend , sprechen.
Ohne den „Taona " geht es jedenfalls nicht, was
mancher Eingeborene , der es auf eigene Faust
versucht hat , am eigenen Leib zu spüren bekam,
indem er sich die Füße und die Beine ganz
jämmerlich verbrannte.

Der „Taona " selbst hüllt sich in Schweigen,
wenn er um des Rätsels Lösung befragt wird.
Er tut sehr geheimnisvoll : „Wir haben es von
unseren Ahnen aus der Insel Tahiti gelernt , und
die haben es von den Göttern " , so erzählt er.
Und ohne die von ihm geweihten Blätter vom
heiligen „Ti "-Baum könne eine solche „Umuti " —
so nennen die Eingeborenen auf Rajatea diese
Flammenprozesfion — überhaupt nicht gelingen.
Der Magier von Tahiti behält jedenfalls sein Ge¬
heimnis für sich.

Deutscher Buchkändler ermordet
Buenos Aires , 3. September.

Im Stadtteil Belgrano in Buenos Aires wurde
der deutsche Buchhändler Gustav Krause  in
seinem Geschäft ermordet aufgefunden . Die Leiche
wies elf Messerstich« auf . Da der Geldschrank er¬
brochen war , vermutet die Polizei einen Raub¬
mord.  Ueber die Persönlichkeit der Mörder ist
noch keine Klarheit vorhanden . Krause war ein
sehr bekanntes und geachtetes Mitglied der deut¬
schen Kolonie.

2er Polizei in die flrme gelaufen
Budapest , 3. September.

Der Markthändler 2enö Tausz aus Debre  -
cen  hatte mehrere 5 Pengöstllcke gefälscht und ver¬
sucht, sie in Verkehr zu bringen . Im städtischen
Park sprach er einen chlschtgekleideten Mann an,
den er für einen Arbeitslosen hielt , und forderte
ihn auf , das Falschgeld für ihn auszugeben , wofür
er ihm eine Belohnung versprach . Der Unbekannte
ging auf den Handel ein und ließ sich auch die
Fälscherwerkstatt von Tausz zeigen . Tauft hatte
jedoch Pech, da es sich bei dem Unbekannten um
einen Polizeiagenten handelte , der mit dem ge¬
fälschten Geld sofort auf die Polizeiwache lief , und
Tausz anzeigte . Auf Grund der Angaben des Agen¬
ten konnte Tauft auch sofort verhaftet werden.

Stabhochsprung aus dem Sefängnis
Bukarest , 3. September.

Wie aus Sathmar  gemeldet wird , gelang es
dem dortigen Sträfling Vazul Horan  auf eigen¬
artige Weise , zu entfliehen . Er war mit einigen
Leidensgcnossen auf den städtischen Sportplatz ge¬
führt worden , um dort zu jäten . In einem unbe¬
wachten Augenblick ergriff er einen dort liegenden
Stab , wie er zum Stabhochsprung benutzt wird
und sprang damit in elegantem Bogen über die
3 Meter hohe Mauer , die den Sportplatz umgab.
Als die Eefangenenwächtcr sich von ihrer Ueber-
raschung erholt hatten und die Verfolgung auf¬
nahmen , war keine Spur des Flüchtlings mehr zu
finden.

Furchtbare lat eines Vaters
Recklingh aus  en , 3. September.

In der Nähe von Kassel hat der in Datteln
bei Recklinghausen wohnhafte Wilhelm Kort-
mann  seine beiden Kinder in die Fulda geworfen,
um sie zu ertränken.

Wie zu der Tat bekannt wird , war Kortmann
mit seinen Kindern nach Köln gefahren . Von dort
reiste er nach Fulda und irrte dort einige Tags
umher . Er übernachtete in Hospizen und kleinen
Easthöfen . In der Nacht vor der grauenhaften
Tat hatte er in einem Walde bei Kassel geichlafen.
Um fünf Uhr früh machte er sich mit ftinen
ahnungslosen Kindern auf und begab sich zur
Fulda , wo er die Kinder ins Wasser stieg Durch
das laute Schreien der siebenjährigen Tochter
wurden die Bewohner eines in der Nähegelegensn
Hauses auf die Tat aufmerksam . Ein Mann kam
herbei und sprang dem bereits 00 Meter weit ab¬
getriebenen Mädchen nach. Es gelang ihm auch,
das Mädchen lebend zu bergen . Der zwei, -ihrige
Junge konnte sich in seiner Todesangst an dem
Pfeiler einer Notbrücke anklammern und entging
so dem sicheren Tod . Der unmenschliche Vater
hatte sich nach der Tat schleunigst in dem Glauben
entfernt , daß seine beiden Kinder den Tod
gefunden hätten . 2n Kassel stellte er sich der
Kriminalpolizei.

kindesentfükrer verkästet
Mühlhausen (Elsaß ) . 3. September.

In Habsheim bemerkte ein Landwirt ein Kind.
das in verwahrlostem Zustande aus dem Walde
kam. Der Mann stellte fest. daß es sich um die
kleine Jaqueline Eirardot  handelte , die am
Montag aus Riodisheim  entführt worden
war . Kurz darauf konnte auch der Täter ver¬
haftet werden , der nach anfänglich hartnäckigem
Leugnen ein Geständnis ablegte , sowohl dieses
Kind , als auch die neunjährige Jeannine Toil -
lon aus Mühlhausen  mitgenommen zu
haben . Er habe das Kind mißbraucht und es dann
ins Wasser geworfen . Die Leiche konnte noch nicht
gefunden werden . Der Täter ist wegen Sittlich¬
keitsverbrechen vorbestraft.

Zwei Bergleute tödlich verunglückt
Gleiwitz,  3 . September.

In der Ludwig -Eliick-Grube in Hindenburg hat
sich. wie das Bergrevieramt Eleiwitz -Nord mit¬
teilt , am Mittwoch gegen 23 Uhr ein schwerer
Unfall ereignet . Ein Pfeilerabschnstt brach zusam¬
men und verschüttete den Hauer Muschallok
und den Fördermann Alfred Frey.  Nach den
sofort aufgenommenen Rettungsarbeiten konnten
die beiden nur noch als Leichen geborgen werden.
Der Hauer Walczuch erlitt schwere Verletzungen
und wurde ins Krankenhaus gebracht.

Mischer Sroßbetrüger vor Sericht
Paris , 3. September.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats der franzö¬
sischen Filmgesellschaft PathS Nathan , Bernard
Nathan.  ist vom Untersuchungsrichter wegen
Unterschlagung vor das Strafgericht zitiert wor¬
den . Die Anklageschrift wirft Bernard Nathan
vor , 24 Millionen Franken , die zum Ankauf von
240 000 Aktien der Gesellschaft PathS Nathan be¬
stimmt waren , auf das Konto der Gesellschaft
Lins Roman überschrieben zu haben , deren Ver-
waltungsratsoorsitzender er ebenfalls war.

Wird der Nordpol wärmer?
Forscher machten unerwartete kntdeckungen— Kefrierfleischaus vorgeschichtlicherZeit

Berlin , 3. September.
Schon aus den Berichten der deutschen Teil¬

nehmer des Polarjahres ging hervor , daß zahl¬
reiche Temperaturmessungen mit früheren Auf¬
zeichnungen nicht mehr übereinstimmten , sondern
erhebliche Veränderungen im Sinne einer Er¬
wärmung  zu verbuchen waren.

Die in den letzten drei Jahren an der Mehr¬
zahl der bekannten Gletscher ' Europas und
Amerikas , vor allem aber an den Gletschern
Grönlands gemachten Messungen bewiesen gleich¬
falls , daß man hier allenthalben mit einem star¬
ken Rückgang der , Gletscher,  mit einem
gesteigerten Abschmelzen,  jedenfalls fast
nie mit einem Zunehmen der Gletscher zu rechnen
hatte . Auch diese Tatsachen mußten letzten Endes
auf eine Erwärmung  allgemeiner Art zurück¬
geführt werden . Man erinnerte sich Lei einer
Prüfung alter Aufzeichnungen , daß etwa um das
Jahr 1860 eine ähnliche Erwärmung des Klimas
in der Arktis zu beobachten gewesen war . Selten
aber dürften diese Erwärmungen einen so deut¬
lichen Charakter angenommen haben , wie dies¬
mal , was wohl auch damit zusammenhängt , daß die
Beobachtungsmöglichkeiten durch den Ausbau
zahlreicher Polarstationen beträchtlich größer ge¬
worden sind.

Schon im vergangenen Jahr wurde darauf hin¬

gewiesen , daß die Bewältigung der Nordmeer-
Passage , also eine Schiffsverbindung von Wladi¬
wostok durch die Beringsstraße und das sibirische
Nördliche Eismeer , ferner durch das Russischs
Eismeer bis zur Nordküste von Norwegen und
Schweden — „dank unermüdlicher Bemühungen"
gelungen sei. Mit Hinblick auf die erwähnte und
durch zahlreiche Messungen belegte Erwärmungs¬
theorie in der Arktis ergibt sich jedoch ein ganz
anderes Bild . Jene entscheidenden Expeditionen
des vergangenen Jahres und die jetzt eingeleiteten
Fahrt -Experimente für 1936 wurden einfach da¬
durch begünstigt , daß eine allgemeine Er¬
wärmung der Arktis und der arkti¬
schen Gewässer  eingetreten war und somit
die Schiffe mit viel geringeren Schwierigkeiten
als sonst zu kämpfen hatten.

Es ist also sehr gut möglich , daß nach sehr be¬
merkenswerten Anfangserfolgen eine regelrechte
Schiffsverbindung in der Nordmeer -Passage ein¬
gerichtet wird , diese aber in einigen Jahren in
sich zusammenbricht —, dann nämlich , wenn die
Erwärmung der Arktis in der einen oder anderen
Form wieder zurückgehen sollte.

Die Erwärmung der Arktis geht interessanter¬
weise auch aus vielen anderen Beobachtungen
deutlich hervor . In Sibirien ist der Boden be¬

kanntlich bis zu einer gewissen Südlinie dauernd
gefroren . Innerhalb dieses gefrorenen Bereichs
findet man jene Riesenmammuts , deren Elfen¬
beinzähne noch heute einen beliebten Handels¬
artikel darstellen . Sogar das Fleisch dieser Tiere
ist in dem eisigen Boden so gut erhalten , daß nicht
nur die Hunde der Pelzjäger , sondern teilweise so¬
gar die Jäger selbst von dem Fleisch zu essen ver¬
mögen . Bei Sprengungen und Vohrversuchen , die
im gefrorenen Boden naturgemäß sehr schwierig
waren , stellte man jetzt fest, daß nicht nur die
obere , vielleicht 1 Meter tiefe Decke unter der
Einwirkung der Sonnenstrahlen auftaute , sondern
die ganzen Bodenfrosterscheinungen an vielen
Plätzen spurlos verschwunden sind.

Man hat es also mit einem Zurückweichen
der Südlinie  zu tun . Es ist bis zum Augen¬
blick noch nicht Möglich, mit völliger Gewißheit zu
sagen , worauf diese Veränderungen zurückzuführen
sind. Die Astrophysiker suchen eine Beziehung
zwischen den Sonnenflecken -Perioden und der Er¬
wärmung des. Nordpols nachzuweisen , während
von geographischer Seite ein« leichte Verschiebung
der Erdachse verantwortlich gemacht wird . Einig
ist man sich nur darin , daß die Erwärmung des
Nordpols nur eine vorübergehende , wenn nicht
gar nur scheinbare ist, die in einiger Zeit einem
neuen „Kälteeinbruch " Platz machen dürfte.
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Die neue Fußball -Spielzeit

Schlußrunden um den von -Ischammer - pokal / vlau -llleiß gegen Sportfreunde in der Bremer Kampfbahn
Am kommenden Sonntag seht in allen deutschen

Gauen der Punktekampf um die Meisterschaft ein.
Daneben werden Länderspiele veranstaltet , sowie
die Wettbewerbe der Vereinsmeisterschaften um
den Pokal des Reichssportführers und der Gaue
um den Reichsbund -Pokal fortgeführt . In die
Herbstserie fallen noch die Schlußrunden um
den von Tschammer - Pokal.  die am 6, Sep¬
tember , 20. September , 25, Oktober (Vorschluß¬
runde ) und am 8. November (Endspiel ) ausge-
tragen werden , . .

Für die bisher festvereinbarten Länderspiele
lauten die Termine : 13 September : Polen gegen
Deutschland in Warschau , 27. September : Deutsch¬
land Luxemburg in Krefeld und Tschechoslowa¬
kei — Deutschland in Prag , 14. OktoberSchott-
land — Deutschland in Glasgow , 17. Oktober : Ir¬
land — Deutschland in Dublin . 15. November:
Deutschland — Italien in Berlin , 6. Dezember:
Deutschland — Holland voraussichtlich in Düssel¬
dorf , 21, März : Deutschland — Frankreich vor¬
aussichtlich in Frankfurt am Main und 2. War:
Dem schland — Schweiz . < m ,

Die Spiele um den Reichsbund - Pokal
beginnen am 11, Oktober mit den acht Vorrunden¬
spielen : die Zwischenrunde wird am 22, November,
die Vorschlußrunde am 14, Februar und das End¬
spiel am 7. März durchgeführt . Das Frühjahr
bringt die wichtigen Spiele um die Deutsche
Mer st er schaft.  Innerhalb der vier Eaugrup-
pen wird am 4„ 11. und 18, April sowie am 2„
g, und 23. Mai gespielt . Die Vorschlußrunde ist
für den 6. Juni angesetzt und das Endspiel findet
am 20. Juni statt . Gleichzeitig liegt der Spiel¬
plan für den Vereinswettbewerb um den
Tschammerpokal 1937  wie folgt fest:
3. Januar (1. Vorrunde ) , 17. Januar (2. Vor¬
runde ) , 7. Februar (3. Vorrunde ) , 7. März (1.
Zwischenrunde ) , 21. März (2. Zwischenrunde ) , 4,
April (3. Zwischenrunde ) , 25. April (4. Zwischen¬
runde ) , 2. Mai (1. Hauptrunde ) 23, Mai (2.
Hauptrunde ) , 6. Juni (3. Hauptrunde ) , 13. ẑum
(1. Schlußrunde ) , 27. Juni (2. Schlußrunde ) .

Die dritte Schlußrunde im Kampf
um den Tschammer - Pokal 1936  bestrei¬
ken am Sonntag noch die letzten sechzehn  von>
den fünftausend  gestarteten Mannschaften.
Die Paarung der Gegner ist wie folgt vorgenom¬
men : Hertha -VSC . — VfL . Venrath . Wacker-
Berlin — Werder - Bremen,  VfB . Leipzig
gegen BSV . v. 1892, PSV . Chemnitz — Sport¬
verein Waldhof , VfB . Stuttgart — Schalke 64,
1 FC . Pforzheim — Wormatia , SSV . Ulm gegen
1. FC . 05 Schweinfürt und , Hindenburg Allenstein
gegen VfB . Peine.  Am ersten September -Sonn¬
tag wird lediglich das Allensteiner Treffen noch
nicht durchgeführt , sondern dies kommt erst am
13. September zur Entscheidung,

Während einheitlich alle übrigen Spiele am
Sonntag um 16 Uhr beginnen , findet die Begeg¬
nung zwischen unserem Bremer Niedscsachien-
meister Werder und Wacker - Berlin  bereits
am Sonnabend statt . Die Werderaner stehen m
der Reichshauptstadt vor einer schwierigen Auf¬
gabe , die zu lösen sie nur imstande sein werden,
wenn sie mit wirklich guten Leistungen aufwarten.
Wacker hat im Kampf um den Tschammer -Pokal
bisher viermal gewonnen . Auch der zweite Ver¬
treter des Gaues Niedersachsen hat eins schwer zu
lösende Aufgabe zu erfüllen : denn gegen Hinden-
Lurg Allenstein hat der VfB . Peine so leicht noch
nicht gewannen.

Im Kampf um die Niedersachsen-
mei st erschüft  steigen Sonntag die ersten drei
Pflichtspiele um die Punkte , in denen auch die
beiden von det Vezirksliga aufgestiegenen Mann¬
schaften aus Wilhelmsburg und Eöttingen mit
von der Partie sind. Hannover 96 und Bo¬
russia  Harbura heißt die eine Begegnung . Im
zweiten Treffen sind Wilhelmsburg 69 und
Arminia  Hannover die Gegner , während E i n-
tracht Vraunschweig und Eöttingen 05  sich
auseinanderzusetzen haben.

In der Vezirksklassen - Eruppe Bre¬
men - Nord  steigen ebenfalls die ersten Meister¬
schaftsspiele um die Punkte . Von den vier auf

dem Spielplan stehenden Pflichtspielen steigt nur
ein Treffen in Bremen , und zwar das zwischen den
beiden Bremer Mannschaften Sportfreunde
und Blau - Weiß  Gröpelingen , Der Aus¬
tragungsort ist die Bremer Kampfbahn . Das
dürfte beiden Mannschaften zum Vorteil ge¬
reichen , denn vor einer größeren Zuschauermenge
wachsen alle Spieler über ihr sonstiges Können
hinaus . Da beide Gegner neue Kräfte eingestellt
haben , ist der Ausgang der Begegnung sehr unge¬
wiß . Die Gegner werden sich in folgenden Mann¬
schaftsaufstellungen gegenüberstehen:
Blau -Wcitz Buchholz

Blanke Herzog
Ricken ? Harcleben Eschenberg

Henze Eschenberg Küpper Lcifheit Buchholz
»

List Stannnll Schütz Groß Trageser
Homeier Schmidt Fremder

Meier Lepper
Brc . Sportfreunde Deutschmann

Die weiteren Begegnungen sind : ASD , Blu-
menthal  gegen FV . Woltmershausen,
VfL , Oldenburg  gegen SpartaBremer-
haven und Germania Leer  gegen Bre¬
mer Sportverein,

5onntog , 6 . Leptsmksr , 16 Ukr
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Die Meisterschaftsspiele in der 1. und 2. Bremer
Kreisklasse nehmen erst am zweiten September¬
sonntag ihren Anfang . Deshalb wird dieser spiel¬
freie 6. September von diesen Kreisklassenmann-

schaften noch dazu ausgenutzt , in Privatspielen ihr
Kräfteverhältnis weiter auszuprobieren . Der TV.
Woltmershausen hat von seinen alten Farben Ab¬
schied genommen und wird in Zukunft in rotem
Jersey mit weißem Brustring auf den Plan treten.
Nichts könnte wohl geeigneter sein, als die Ein¬
weihung mit einem besonderen Spiel zu verbin¬
den , Hierfür hat man den VfB . Komet als Geg¬
ner gewonnen . Und da die Buntentorschen wohl
zweifellos zu den besten bremischen Vereinen ge¬
hören , aber auch Woltmershausens Spielstärks
nicht zu verkennen ist, wird das Spiel wohl eine
vielbesprochene Angelegenheit werden ; die Mann¬
schaften treten in folgender Aufstellung an:
Komet:

Ernst
Rosemehcr Neuwerth

Wülbers Warnten Buchholz
Protzek Schleuse Zilonka Waehnert Gesell

»
Rustmann Nortels Dahnken Marcks A 'hrrns

Hartmann kkrnse Bindemann
Farwick Kuhlmann

Pelke
TV . Woltmershausen:

Vor diesem um 16 Uhr beginnenden Spiel
stehen sich um 15 Uhr die Handballmannschaften
beider Vereine gegenüber.

Der TuSN . Arsten  hat am Sonntag
Schwarz - Weiß Osnabrück  zu Gast . Die
Spielstarke der Osnabrjicker Bezirksklassenmann-
schaft hat in den letzten Jahren erheblich gewon¬
nen , so daß die Arstener vor einer schweren Aus¬

übe stehen . Das Spiel beginnt um 16 Uhr . Dor-
er stehen sich die ersten und zweiten Handball-

mannschaften von Arsten und FC . Stern-
Bremen  gegenüber.

Nach seinem wohlgelungenen 4 :2-Sieg vom
letzten Sonntag gegen den Post - SD . hat der
Hota SV.  nunmehr für Sonntag vormittag
9 Uhr in der Bremer Kampfbahnanlage die
Mannschaft des SS .-Mo . 6/4 als Gegner , ft.

Der Handball am Sonntag
Vlau-Weiß spielt gram Sermania-List

Der Spielbetricb im Handball ist am Sonntag schon
lebhafter . Im Vordergrund steht der Punktkamps der
Eauklasse in Bremen.

Blau -Weitz — Germania -List , Manchen harten Kampf
haben sich beide Mannschaften schon geliefert , immer
gab es knappe Ergebnisse , So wird es auch am Sonn¬
tag sein . Beginn 15 Uhr , Platz Waltjenstraße.

Zahlreich ist das Programm der Freundschaftsspiele.
TV . Woltmershausen — Komet.  Die Wolt-

mershauser weihen Sonntag ihre neue , schmucke Spiel¬
tracht ein und führen aus ihrem Platz am Westerdeich
mehrere Spiele durch . Im Handball sollten die Pus-
dorfer , den Leistungen des Vorsonntags nach zu urtei¬
len , Sieger bleiben , Beginn 15 Uhr . Vorher M . B,
Bremen 1. Frauen — Komet 1. Frauen . — BTG.
gegen Leeste.  Die Neustädter müssen mit zahlreichem
Ersatz den Kamps aufnehmen und werden sich tüchtig
strecken müssen . Beginn 15 .30 Uhr Neucnlanber Straße.
Arsten — Stern.  Die Sterner werden nicht ver¬
hindern können , daß der Meister am Schluß um
einige Längen voraus ist . Beginn 15 Uhr , Vorher die
zweiten Mannschaften . — Osterholz - Tenever  —
T v . d , B . Der Neuling spielt im Rahmen feines Ver¬
einsturnfestes gegen die Findorffer , die im letzten
Spieljahr wenig überzeugen konnten . Beginn 17 Uhr.

Ferner spielen : 10 Uhr , Tötlinger Straße : Wolt¬
mershausen 3 — BSV . 3 ; 10 Uhr , Hohweg : Gut Heilt
gegen TvdB . 2 . SB . Br . Straßenbahn 1 — BSV . 1
um 15 Uhr an der Richthosenstraße . ( smi)

?5 Mre Hastedter MIV.
Der Hastedter MTV . führt aus Anlaß seines 75jäh-

rigen Bestehens am Sonntag «in Faustballturnier durch.
Dieses Turnier wird in vier Klassen , und zwar
1. Kreisklasse , 2 . Kreisklasse , 3 , Kreisklafse und Jugend,
durchgeführt . Bei der Ausgeglichenhcit ber teilnehmen¬
den Mannschaften ist mit spannenden Kämpfen zu
rechnen . Bereits am Vormittag um 8 Uhr werden auf

drei Feldern die Vorspiele durchgeführt , um am Nach¬
mittag ab 15,30 Uhr die Höhepunkte der Veranstaltung
zu zeigen . Die teilnehmenden Vereine sind : Allgem.
Turn - und Sportv . Habenhausen , Bremer Turnge-
meinde von 1853 , Bremer Turnvereinigung , Männer¬
turnverein Bremen von 1875 , Turnverein der Bahn¬
hofsvorstadt , Turnverein Doventor , Turnverein Huch-
ting , Turnverein Woltmershausen , Tvg . Hemelinaen
v . 1882 , Hastedter Männerturnverein v : 1861 . ( smi)

Mersturnertreffen in Dstertiolz
Im Kreise Bremen Pflegen die älteren Turner seit

langem eine vorbildliche Kameradschaft , die ihren Aus¬
druck findet in vierteljährlich stattfindenden AlterStrrs-
sen . Das nächste dieser Treffen ist diesen Sonntag in
Osterholz -Scharmbcck . Es wird aus der Reihe der bis¬
herigen dadurch hervorstechen , daß es erstmalig als ein
Alters - Turnfest  ausgestaltet worden ist , das Wctt-
turnen und Schauturnen umfaßt . Das Wetturnen der
Altersturner wird in drei Klassen durchgeführt , Kl : I:
10 — 49jährige , Kl . Il : 50 — 59jährige , und Kl , III : Tur¬
ner über 60 Jahre . Die Beteiligung am Wetturnen ist
über Erwarten gut . 250 Altersturner treten an ! Hinzu
kommen noch weit über 100 Turner , die an den Vor¬
führungen und Staffelkämpfcn teilnehmen werden.

Der Zeitplan für das Alterstreffen in Osterholz ist
folgender : 8 Uhr Kampsrichterbesprechung , 9 Uhr
Empfang der auswärtigen Turner am Bahnhof , 9,30
Uhr Beginn des Wetturnen ? auf dem Turnplatz des
Turnvereins Gut Heil Osterholz . Der Platz ist vom
Bahnhos in 2 bis 3 Minuten zu erreichen , 13 Uhr ge¬
meinsames Mittagessen aller Teilnehmer bei Windhorst.
15 Uhr Festmarsch durch Osterholz . 15 .30 Uhr Schautur¬
nen : Unvorbereitete allgemeine Freiübungen , Staffel¬
läuse , Musterriegenturnen und Siegerehrung , Ab
10 Uhr Kameradschaftsabend im Saale bei Windhorst
mit Vorführungen turnerischer Art usw.

lennisturnier in Venedig
kllmer schlägt den deutschen TNeisterspleler von Kamm!

Beim internationalen Tennisturnier in Vene¬
dig konnten die Deutschen von Cramm/Hen-
kel  im Doppelspiel um den Volpi -Pokal einen
Sieg über die Italiener Canepele/Cesura
davontragen . Sie gewannen die ersten Sätze 6 :3
5 :7 6 :4, dann mußte jedoch das Treffen wegen
einbrechender Dunkelheit abgebrochen werden . Die
Deutschen Denker / Hänfch  unterlagen da¬
gegen den Italienern Palmieri/del Bonn 1 :6 4 :6
3 :6. Im Männereinzsl siegte Henkel über Cesura
6 :1 6 :3 und von Lramm schlug Lanepele 7 :5 6 :2.
Im zweiten Spiel blieb Henkel auch über den
Österreicher Graf Bawarowski mit 7 :5 7 :5 sieg¬
reich. Im Fraueneinzel siegte Frl . Horn über
Neumann mit 6 :2 6 :0, wogegen Frl . Rost der
Französin Mathieu mit 0 :6 0 :6 unterlag.

Die große Ueberraschuna des Donnerstagvor-
mittags bildete dann die Niederlage des deutschen
Meisterspielers Gottfried von Cramm durch den
Schweizer Gllmer . Ellmer spielte in bester Form
und schlug v. Cramm in einem mitreißenden

Spiel 6 :3 3 :6 8 :1. Hans Denker konnte gegen
Palmieri nicht aufkommen und wurde 0 :8 2 :6
geschlagen. Ileberaus erfolgreich war aber wieder
Frl . Zehden , der ein 12 :10- 6 :2-Erfolg über Ita¬
liens Meisterspielerin Valerio glückte. Frl . San¬
der hingegen wurde von Hilde Sperling 6 :2 6 :0
ausgeschaltet.

VIS . — Iv . Lelie
Für kommenden Sonntag hat sich die Tennisabtei¬

lung der Bremer Turngemeinde den TV.
Lohe  zum Rückspiel eingeladen , wobei vereinbarungs¬
gemäß auf jeder Seite 8' Damen und 8 Herren antreten.
Dft Bremer haben gegen die Tennisspieler von der
Wasserkante viel gutzumachen , kehrten sie doch erst im
Frühsommer dieses Jahres mit einer klaren Nieder¬
lage aus Lehe heim . Ob es der Mannschaft der BTG.
diesmal gelingt , den Spieß endlich umzudrehen ? Jeden¬
falls wird es nach interessanten und hartnäckigen
Kämpfen eigen knappen Sieg für die eine oder andere
Mannschaft geben.

Niedersachsen bei den
Sommerspielmeisterschasten

Bei den am Sonnabend und Sonntag in Schweinfurt
zumAustrag gelangenden 16 . Deutschen Sommerspiel¬
meisterschasten sind auch vier Mannschaften des Gaues
Nichersachsen beteiligt . Im Schlagball der Männer ist
der vorjährige Meister TV . Gut Heil Arbergen auch
wieder dabei . Zwei Niedersachsenmannschasten sind stn
Faustball der Männer dabei . In der Altersklasse II ist
es die rührige Mannschaft des ATS . Brcmerhaven , die
bei den letzten Gaugruppenspielen erst so überzeugende
Siege herausholte . In der Klasse III (über 40 Jahre
alt ) ist ebenfalls der vorjährige Reichssieger Turnklub
Hannover wieder mit im Rennen . Als vierte Mann¬
schaft fährt die Korbball -Mannschaft des TSB . 1876
Osternburg (Oldenburg ) nach Schweinfurt . Die übrigen
Spiclklassen sind ohne Vertreter Niedersachsen ? .

Hockey
Nach den beiden Hockeyspieler : gegen Indien und

Afghanistan findet am Sonntag erstmalig wieder ein
lokales Tressen zweier erster Klubmannschaften statt,
nachdem bisher nur die unteren Mannschaften verein¬
zelt Wettspiele austrugen . In der Bahr stehen sich
Club zur Bahr und HE . Horn um 11 Uhr gegenüber.
Leider muß der Club in diesem Spiele auf drei seiner
besten Spieler verzichten . Während Bandendistl sich im
Spiel gegen die Afghanen eine Muskelzerrung zuge¬
zogen hat , stehen E , Meyer und Grüner wegen Orts-

viertes Mendsportfest der Leichtathleten
Luck-Sportfreunde lief die ZW9 Meter in 9:25,5 Minuten

Auf dem Friedrich -Ludwig -Iahn -PIatz der Bre¬
mer Turngemeinde gaben sich gestern die Bremer
Leichtathleten im Rahmen des vierten und letzten
Abendsportfestes dieses Jahres , die ausnahmslos
eine überaus rege Beteiligung auswiesen , ein
Stelldichein auf der Aschenbahn . Da die Dunkel¬
heit in dieser vorgeschrittenen Jahreszeit früh
einsetzt, war man gezwungen , die Scheinwerfer¬
anlage in Betrieb zu setzen, die nur bedingt den
Anforderungen genügte . Trotzdem wurden ver¬
schiedene Leistungen erzielt , die besonders aner¬
kennenswert sind. Hervorzuheben ist in erster
Linie der 3000-Meter -Lauf des Sportfreunde¬
mannes Luck , der in stetem, gleichmäßigen
Wachsen seines Könnens mit 9 :25,5 Min . eine
ausgezeichnete Zeit lies . Aber auch die Sprinter
wußten sich zu behaupten . So lief Hartlein
vom Hastedter MTV . die 200 Meter in 23,7 Sek .,
eine Leistung , die im Hinblick auf die Bahnver¬
hältnisse Anerkennung verdient.

Der favorisierte D ry g a ll a - Eutheil mußte
sich überraschenderweise um ein Zehntel Sekunde
geschlagen bekennen . In der dritten Klasse schlug
der vielversprechende Jugendliche Rolle - BTG.
seinen Vereinskameraden Roder  um Hand¬
breite . Im Steinstoßem landete Danne - Doven-
tor mit 8,32 Meter vor Hartmann-  MTV ., der
um 16 Zentimeter zurückblieb . Eigenartigerweise
erzielten die Sieger der vierten Klasse dieser
Konkurrenz bessere Leistungen als die Teilneh¬
mer der dritten . Die 4X100 -Meter -Staffel der

Männer ließen sich die S t ad i o n sp o r t l e r in
46,6 Sek. nicht entgehen , die BTG.  nahm mit
46,9 Sek. den zweiten Platz vor den Ha st ed¬
iern  ein . Völlig gleichwertig waren die Mann¬
schaften der L-Klasse , Tv . Eutheil und Tv.
Doventor.  Die Eutheiler kamen sogar auf
46.5 Sek . Die Olympische Staffel holte sich der
Stadion - SC.  gleichfalls in überzeugender
Weise vor SV . Werder , dem die Bremer
Sportfreunde  an dritter Stelle folgten . Den
Abschluß der Männerwettbewerbe bildete der
Hochsprung , der sich bis in die späten Abend¬
stunden hinzögerte.

Im 100-Meter -Lauf der Frauen überragte Dora
Ratjen  mit 12,7 Sek . vor Frl . Käting
(BTG .) , die in 13,2 Sek . einkam . Die gleiche
Sportlerin , die sich erfreulich vielseitig entwickelt
hat , siegte im Weitsprung mit 4,96 ' Meter vor
Frau Rosenboom,  gleichfalls BTG . Auch war
die Bremer Turngemeinde  in der 4X100-
Meter -Staffel recht überlegen . Die Mannschaft
gewann in 54 Sek . vor dem Stad . - SC ., der
57.6 Sek . benötigte . Auch in der ll -Klasse stellte
die BTG.  die siegende Mannschaft . Nicht zuletzt
bewies sie ihre UeLerlegenheit in der einzigen
Konkurrenz für Mädchen , in der 4X100 -Meter-
Staffel . Die Siege beweisen , daß sich zumindest die
Damenabteilung der BTG . dank ihres vorzüg¬
lichen Materials leistungsmäßig vorteilhaft ein¬
wickelt hat . Die Abwicklung der Kämpfe war sehr
flott , doch müßte beim nächsten Mal besondere

Obacht auf den Jnnenraum gerichtet werden , in
dem sich nicht nur Aktive aufhielten . Es soll nicht
unerwähnt bleiben , daß ein verhältnismäßig gro¬
ßer Zuschauerkreis den spannenden Kämpfen mit
starker Anteilnahme folgte . M.

Polizeifünfkampf 19Z6
Die diesjährigen Polizeifünfkampf -Meisterschaf-

ten werden , wie der Rcichssührer SS . und Chef
der deutschen Polizei soeben angeordnet hat , vom
25. bis 27. September 1936 in Halle  ausge-
tragen . Der Polizeifüiifkampf ist eine körperliche
Vielseitigkeitsprüfung , die sich den Erfordernissen
des Polizeidienstes anpaßt und zu deren Bestehen
gute Durchschnittsleistungen in fünf voneinander
grundverschiedenen Sportarten notwendig sind.
Der Fünfkampf setzt sich aus folgenden fünf Uebun¬
gen zusammen : 3000-Meter -Lauf , 300-Meter-
Handgranatenweitwurf , Weitsprung , Pistolen¬
schießen.

Der vorjährige Fünfkampf -Meister , Revierober¬
wachtmeister der , Schutzpolizei Kran eis  wird,
wie wir hören , sich zür Verteidigung seines Ti¬
tels stellen . Außerdem werden auf der Abschluß¬
veranstaltung , einem Standort -Sportfest der Po¬
lizei . Halle , der Olympia -Sieger . Leutnant der
Schutzpolizei Woellke  und der Olympia-
Kämpfer Hauptwachtmeister der Schutzpolizei
Schaumburg  am Stört »« treten.

abwesenheit nicht zur Verfügung . Die Aussichten Horns,
dieses erste Wettspiel der neuen Spielzeit sur sich ZU
entscheiden , sind daher recht beträchtlich gewachsen . Die
Leute von der Berckstraßc haben zudem diesen Sommer
nicht ungenutzt vorübergehen lassen und dürfte » nach
dem eifrigen Training bereits gut in Form sein.

An der Muntc spielen MTV . v . 1875 Res . — Horn
Nes . Bereits zweimal standen sich diese beiden Mann¬
schaften in den letzten Wochen gegenüber . 3 :3 und 4 :4
waren die Ergebnisse dieser Spiele . Um so höher wird
der Einsatz beider Mannschaften sein , dieses Spiel für
sich zu entscheiden . Am letzten Sonntag schlug die Re¬
serve des MTV . die erst « Elf des ATS . Brcmerhaven
mit 2 : 1. Das Spiel beginnt um 9 Uhr.

Weitere Spiele an der Munte : 10 .15 Uhr : MTV . von
1975 I . Damen — MTV . von 1875 2. Damen und
MTV . v . 1875 3. Herren — Horn 3. Herren um 15 Uhr.

(kn)

Lrsolge Bremer Beichsbastn - Kegler
Während Bremens Sportkegler am letzten Sonntag

einen eindrucksvollen Sieg im Städtekampf über Ham¬
burg davontrugen , hatte es die dem Verein Bremer
Kegler von 1890 e. V . angeschlossene Kegelspvrtabteilung
des Reichsbahn -Turn - und Sportvereins Bremen unter¬
nommen , nach Berlin zu fahren , um , einer Einladung
des Reichsbahn -Turn - und Sportvereins Berlin fol¬
gend , dort an einem Mannschafts '- Wander¬
preiskegeln  teilzunehmen . Aus allen Städten und
Gauen des Reiches waren insgesamt 22 Mannschaften
am Start . Unsere Bremer schnitten gut ab . Mit
3641 Holz belegten sie , knapp hinter Berlin , den zwei¬
ten Platz . Ein im gleichen Rahmen ausgetragenes
Sportabzeichcnkegeln sah ebenfalls Bremer Sportkame¬
raden in Front . H . Rottmann  holte sich mit einer
Glanzleistung von 1523 Holz das goldene Abzeichen.
Dieselbe Auszeichnung errang H . Berndt,  der es
als Senior auf 726 Holz brachte . Für das silberne Ab¬
zeichen kam F . Sußik  mit 1480 Holz gerade noch
in Frage . br.

„§ lieger über Bremen"
Man muß es der Bremer Ortsgruppe des Deut¬

schen Luftsportverbandes zugestehen , daß sie es
stets verstanden hat , organisatorisch mustergültig
aufgezogene Veranstaltungen durchzuführen , wenn
es galt , den fliegerischen Gedanken , den Minister¬
präsident Hermann Eöring in die Worte kleidete:
„Das deutsche Volk muß ein Volk von Fliegern
werden ", in die breite Öffentlichkeit zu tragen.
Nach wochenlangen Beratungen und Besprechun¬
gen ist es nunmehr so weit gediehen , daß unsere
Vaterstadt am kommenden Sonntag nach der Ver¬
pflichtung unserer deutschen Flugmeifter an einem
Großflugtag Anteil nimmt , wie er in seiner Größe
und Vielseitigkeit der Darbietungen bislang noch
nicht durchgeführt wurde . War auf den letzten
Flugtagen von der Garde der deutschen Kunst-
flieger vornehmlich ein Vertreter beteiligt , so
haiben wir übermorgen Gelegenheit , die Leiden
besten Kunstflugmeister , Graf Aagenbura und
Willy Stör,  in mehreren Kür - und Pflicht-
übungen bewundern zu können . Ihnen reiht sich
der ausgezeichnete Jacob Möltgen  an , der die
Lack-muskeln in Tätigkeit versetzt.

Aber auch der andere „Zweig ", die Fallschirm-
abspringer , sind doppelt vertreten . Die bekannt«
Bremerin , Frau Beyer - Lippich,  wird auch
diesmal wieder an die Öffentlichkeit treten . In
P . Paul Erkrath  hat der Flugtag eine wahre
Sensation erhalten . Doppel -Fallschirmabsprünge
haben wir in Bremen noch nicht gesehen . Und
dann der Segelflug!  Auch ihm ist eine ge¬
bührende Stellung eingeräumt worden . Beson¬
dere Beachtung verdienen die Vorführungen meh¬
rerer neuer Flugzeugtypen . Das Bodenrennen
wie auch das Ballonrennen werden auch diesmal
nicht ihre Anziehungskraft auf die Masten ver¬
fehlen . Einen besonders überraschenden Auftakt
der Veranstaltung bildet der Start und Abflug
von über 1000 Brieftauben,  die in alle
Himmelsrichtungen ausschwärmen . Die Beteili¬
gung an der Vallonverfolaungsfahrt
hat in den letzten Tagen bis zum Nennungsschluß
eine freudige Steigerung erfahren . M.

Ballon „Sachsen " gelandet

s e n" ist am 31. August um 18 llhr 40 Minute
(MEZ ) in der Nähe eines Dorfes im Wolao
Bezirk Rybinsk im Gebiet Jwanowo gelandet . Di
Heiden Ballonfahrer Bertram und Schuber
trafen am Donnerstag in Moskau ein.

1Z deutsche Maschinen
beim Valaton -Sternflug

Im Rahmen der Internationalen Sportwoche
am Balaton findet am 4./5 . September ein inter¬
nationaler Sternflug statt , zu dem auch Deutsch,
land seine Teilnahme zugesagt hat . Die Ausschrei¬
bung sieht einen Ausgleich zwischen schweren und
leichten Maschinen vor , außerdem werden Gut¬
punkte für die Ausrüstung verteilt . Der Aero-
Club hat für den Wettbewerb 13 Flugzeuge ge.
meldet , und zwar Schartz -Berlin , A. v. Winter.
feldt -Berlin , Franz lllm -Breslau . Niehues -Düssel-
dorf , Ilse Fastenrath -Pletrenburg , Graf Arco
Zinneberg -München , Weldin -Eleiwitz , Thomse-
Berlin , Otto Büter -Verlin , Allolio -Neubranden-
burg , Keppler -Altenburg , Grabmann -Münster und
Krafft v. Delmensingen -Giebelstadt . Außerdem
wird der Präsident des Aero -Clubs Wolfgang von
Gronau zum internationalen Fliegertreffen nach
Balaton fliegen.

Meisterschaften im NollschMport
Im Düsseldorfer Kunsteis -Stadion werden in

der Zeit vom 4. bis 7. September die deutschen
Meisterschaften im Rollschuhsport durchgeführt.
Die Besetzung der Titelkämpfe ist mit über
160 Meldungen ausgezeichnet und noch nie so
groß wie zuvor . 2m Mittelpunkt steht die Roll-
Hockeymeisterschaft, um die an allen vier Tagen
zehn Mannschaften streiten werden . Gespielt wird
in drei Gruppen , deren einzelne Sieger die End«
runde unter sich austragen . Den Titel verteidigt
der Stuttgarter  RSC ., dessen größte
Widersacher Westen Berlin , Nürnberger RuSC,
die Düsseldorfer EE . sowie die aus Frankfurt
a . M ., Krefeld , Hannover , Remscheid kommenden
Mannschaften sind. -

Alle Titelverteidiger , Hans Schmitz , Paula
Renner (beide Nürnberg ) und Inge Selmiar-
Willy Pfisier , sind im Kunstlaufen zur Stelle.
Das beste Gesamtergebnis der drei Einzelrennen
über 500, 1500 und 5000 Meter ergibt den Mei¬
ster im Schnelläufen , für das der Eishumorist
Benno Faltermaier (München ) , der auch aus
Rollschuhen Vorzügliches leistet , als Favorit gilt.

Deutsche Schwimmer im flusland
In der Zeit vom 6. bis 8. September kommt in

Kopenhagen das alljährliche Internationale
Schwimmsest zum Austrag . Von deutschen Olym¬
piakämpfern wurden bisher Martha Gen en¬
ger - Krefeld  und Gerhard N ü s k e - Stettin
eingeladen . Nüske ist in Kopenhagen ein gern¬
gesehener Gast , da er den Hauptwettbewerb , den
internationalen Herausforderungspokal über 200
Meter und 500 Meter Kraul , bereits zweimal
gewann . — Außerdem erging an Nüske und Er¬
win Sietas die Einladung , an den internatio¬
nalen Veranstaltungen am 12. September in Kiel
und tags darauf in Hamburg zu starten . Sietas
wurde außerdem erlaubt , am 10. Oktober an
einem „Internationalen " in Straßburg teilzu¬
nehmen.

Walter Neusel bort gegen Food
Der deutsche Berufsboxer Walter Neusel

wird am '18. November gegen den Südafrikaner
Ven Food  antreten . Der Kampf wird in dem
neuen Harringay -Stadion veranstaltet . Gelingt
Neusel ein Sieg über den neuen Schwergewichts¬
meister von Großbritannien , so eröffnen sich ihm
für die Zukunft gute Aussichten , da im nächsten
Jahr , anläßlich der Krönungsfeier von König
Eduard große sportliche Veranstaltungen geplant
sind.

Der Vreslauer Emil Scholz Lestreitet am
3. September in Straßburg den Hauptkampf
gegen den französischen Meister Charles Nutz.

Leutnant fllmgren gestorben
Einer der besten schwedischen Vertreter im

Modernen Fünfkampf , Lt . Eästa Almgren,
ist nach kurzer Krankheit an spinaler Kinderläh¬
mung gestorben . Lt . Almgren gehörte auch der
schwedischen Olympia -Mannschaft im Degenfechten
an , die in Berlin den zweiten Platz und die sil¬
berne Medaille erkämpfte.

Segelwettfalirt auf der Vberweser
28 Lakrzeugebei der Regatta des Segelvereins „Bremen" e. V.

Die am Sonntag auf der Oberweser stattfin¬
dende Dereins -Segelwettfahrt des Segelvereins
„Bremen " e. V . ist offen für alle Segelboote des
SB . „Bremen " e. V. Der Vereinsführer Ewald
Köpke  hat die Teilnahme sämtlicher Segelfahr¬
zeuge zur Pflicht gemacht , so daß eine große Be¬
teiligung gewährleistet ist. Segelboote bis zu
5 Meter Länge über Deck haben zwei Personen
als Besatzung und Segelboote über 5 Meter
Länge über Deck drei Personen . Der Startplatz
befindet sich bei der Hafeneinfahrt des Oberweser-
Segelvereins . Die Startlinie ist auf dem Start¬
platz (linkes Ufer ) und dem rechten Ufer durch
je zwei in Deckpeilung zu nehmende Flaggen¬
masten , mit dem Vereinsstander des SVB . und
der Bremer Flagge gekennzeichnet . Die Wett¬
fahrtstrecke führt bis zu der unterhalb der Dreyer
Brücke verankerten Wendeboje und zurück. Alle
Boote haben diese Strecke hin und zurück zwei¬
mal zu segeln . Die Wendemarken sind zu runden
und stets an Steuerbord zu lassen . Das Berühren
der Wendemarke hat Ausschluß zur Folge.

Es erfolgen drei Starts mit je Fünfminuten-
abständen in zehn Klaffen mit insgesamt 26 Fahr¬
zeugen . Um 10 Uhr starten in Klasse  1
„Bummler " (Friedrich Kruse ) , „Waterrotte"
(Heinz Krone ), „Kurier " (Heinz Vchmann ) ,
„Ahoi " (Oskar Köke) , „Rita " (Emil Pollack) , in
Klasse  2 „Jan Kinau " (Otto Grewe ) , „Us
Freid " (Fritz Siggelkow ) und in Klasse  3
ohne Vergütung „Vrommy " (D . Kolbus ) und
„Amsel " (R . Drewes und H. Körber ) . Um
10.05 starten in Klasse  4 „Erste " (Heinz Ger¬
mer ) und „Pummel " (Heinz Zincke) , in Klasse  5
mit Vergütung „Adria " (Fr . Meliert ) und
„Greif " (H. ÄZilke) , in Klasse  6 „Rauke"
(Johann Degenhardt ) und „Freya " (Hermann
Bergmann ) , in Klasse  7 „Küken " (A. Eydam)
und „Sausewind " (D. Dittmer ) . Der letzte Start
erfolgt um 10.10 Uhr in Klasse  8 ohne Ver¬
gütung „Vineta " (Adolf Eehrken ), „Jugend"
(Jungmannen SVV :, Führer O . Grewe jr ) ,
„Amsel " (Hans Kannacher ) , „Min Brüt " (Frank
Fraiicksen ) , in Klasse  9 mit Vergütung „Lum-
me" (Bruno Schiller ) , „Sturmvogel " (Ewald
Köpke) , „Blinkfüer " (E . Michaelsen ) und in
Klasse 10 „Libelle " (D. Kahrs ) und „Stint"
(E . Frerichs ) . ft.

Kanu - Herbstregatta
Erstmalig veranstaltet der Kreis Bremen im

Fachamt Kanusport am kommenden Sonntag eine
Herüstregatta neben der reichsoffenen Kurz-
streckenregatta , die bereits am 11. Juni d. I . statt¬
fand , und der Eau -Stafettenfahrt des Gaues VIII.
Niedersachsen , die ebenfalls am 6. September aus-
gefahren wird . Für die gauoffene Kurzstrecken-
regatta haben bisher 63 Boote aus elf Wasser-
sportvereinen des Gaues ihre Meldung abge¬
geben : diese glänzende Beteiligung überbietet die
Teilnehmerzähl der gleichartigen reichsoffenen
Veranstaltung vom 11. Juni bei weitem . Der
Startplatz für die Kurzstreckenregatta liegt beim
Sielwall,  das Ziel beim Segelo ' erein
Bremen.  Sie beginnt vormittags 11 Uhr und
wird ihre Anziehungskraft auf ' die Osterdeich-
spaziergänges »»cht verfehlen.

An der 3. Gau -Stafettenfahrt , die um 15.30 W
beginnt , nehmen vorläufig der Hannovrische
Kanu - Club von 1921 und der Bremer
Kanu - Club  teil . Start , Stabwechsel und Ziel
der Fahrt liegen beim Segelverein Bremen . Die
Rennstrecke für jedes Boot beträgt etwa 5M
Meter . Zwischen Heiden Teilnehmern wird sich
ein harter Kampf entspinnen ; die erste Stafetten-
fahrt gewann Hannover , die zweite der Bremer
KC. kombiniert mit WSV . „Wortarm ", Bremen.
Wenn auch Hannover als Favorit gilt , wird doch
Bremen alles daransetzen , das Siegverhältnis
aus 2 :1 zu bringen . wl.

7Notorboot - 6eschicklichkeits -Lalirt
Die Arbeitsgemeinschaft der WLmme -Hamme-

Segler veranstaltet am Sonntag als 12. Ver¬
bandswettfahrt eine Motorboot - Geschick-
lichkeitsfahrt  auf der Wümme , zu der sich
bereits zehn bremische Wassersportvereine als
Teilnehmer angesagt haben . Start und Ziel be¬
finden sich bei Kuhsiel . Für das Rennen sind
wertvolle Preise ausgesetzt , unter denen der
Bruno -Mulde -Pokal eine begehrte Trophäe dar¬
stellt . Wer ihn gewinnen will , muß der Arbeits¬
gemeinschaft angehören . Die bisherigen Gewin¬
ner sind die Segelvereinigunaen „Hamme"
(1931/32) , „Blockland " (1933) und „Wümme"
(1934/35) . Die Wettfahrt beginnt um 10 llhr . Sie
verspricht bei der ausgezeichneten Beteiligung —
es haben bisher 102 Boote gemeldet — einen
spannenden Verlauf . wl.

Pferdesport

1. Rennen : 1. Gestüt Bärseldes Wörbzig (H . Hüll:
2. Reichsbahn , 3 . Toscanella . Tot . 14 , Pl . 10 , 15,
Einlausswette 120 :10 . Ferner liefen : Arabba , E
rubin , Jamor , Olivera . — 2. Rennen : 1. W . Bre-
Martini (Vinzenz ) . 2 . Wilderer , 3 . Burus . Tat.
Pl . 17 , 29 , 13 . Einlaufswette 476 :10 . Ferner lic
Mdalgo , Whist , Talbot , Geradeaus , Egmont . — 3. i!
nen : 1 . Gest : Schlcnderhans Marco Polo (W . Print
2 . Laurus , 3 . Omega . Tot . 16 , Pl . 12 , 12 , 15 . Einla
wette 56 :10 . Ferner liefen : Ereco , Croinwell , Mimi
Torerotachter , Schmeichelei , Traumland . — 4. Ren,
1. Gest . Schlenderhans Jmmerweiter (W . Printen)
Jnshallah , 3 . Alp . Tot . 61 , Pl . 23,1t33 , 23 . Einlaufsir
884 : 10 . Ferner liefen : Osterblume , Lord Tullus . 0
connc , Chnnophila . — 5 . Rennen : 1. H . Skiböes G
(G . Zuber ) , 2 . Falke , 3 . Paste rcstante . Tot . 61 , Pl.
30 , 13 . Einlaufswette 2640 : 10 . Ferner liefen : Ra
Fechter . Lachtaube , Goldfeder , Nonnebnrg , Carola.
6 . Rennen : E . Mierendorff u . A . Wendhausens Pont
(I . Eperjcssy ) , 2. Winifred , 3 . Groll . Tot . 89 , Pl.
15 . Einlaufswette 600 :10 . Ferner liefen : Paul Jcmi:
Darms , Pesne . - 7 . Neunen : 1 . E . S . Fürstenb-

Berndt ) . 2 . Eralsbotin , 3 . Saarscls . 5
dt ->8 , 38 , 37 . Ferner liefen : Varns , Progreh , :

lnnder , Ilicrschwalbe . Mondfee . Cabra.

Unsere Voraussagen
Fontaincblcau iBegmn il Uhr ) . 1. R ' Cotc Bas-

8ue ) I — Flamme Bleue . 2 . R . : Lickety Lplit -
Maliland . 3 . R . : Halbblutrenncii . 4. R . : Taka
a Chance — Pvmone - Mnscabet . 5 . R . - Maul a la
Oiiesne — Mojestic — Son of Trotz . 6 . R . : Lc Bro¬
iler — Puck — Scare Dorcc . 7. R . : Disraeli - Cbcick

G i«.



^tafdiirun
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Namansführung des Minderkaufmanns
Eine bevorstehendeNeuregelung

Frankfurt, 3. September. Seit Jahren ■werden
Klagen darüber geführt, daß Minderkaufleute
und Handwerker im Sinne des HGB. im Ge¬
schäftsverkehr sich nicht ihres ausgeschriebe¬
nen \  or- und Zunamensbedien.en, sondern viel¬
fach abweichenddavon eine firmenähnlicheBe¬
zeichnung oder Abkürzung ihres Namens
führen. Dadurch ist in zahlreichen Fällen eine
Verschleierung der persönlichen Verhältnisse
der Betriebsinhaber eingetreten. Der Rhein-
Mainische Industrie- und Handelstagbat an die
maßgebendenStellen, u. a. auch an den Reichs-
justizminister. zwecks Gesetzesänderung eine
Eingabe gerichtet, Der Rei'chsjustizministerbat
dem Rhein-MainischenIndustrie- und Handels¬
tug geantwortet, daß er sich mit dem Reichs¬
wirtschaftsminister wegen der angeregten Ab¬
änderung des § 4 des HGB. und des § 15a der
Gewerbeordnung in Verbindung gesetzt .habe.
Da eine Regelung der Namensfiihrungder Min-
derkaufleuto. im Geschäftsverkehr zweckmäßig
erscheint, sei eine entsprechendeErgänzung der
erwähnten Vorschriften im Gesetzgebungswege
in Aussicht genommen. Demnach ist nunmehr
mit einer befriedigenden Regelung der für
Minderkaufleute geltenden Bestimmungen zurechnen.

Strom und Gas
Uie arbeitstägliche Stromerzeugung

hielt sich im Juli  auf der Höhe des Vor¬
monats. Sie betrug 66,4 Mill. kWh und über¬
traf damit die Erzeugung des gleichen Vor-
.iabrsmonatsum 18°/o. Die Stromerzeugungvon
122 .Werken stellte sich im Juli insgesamt auf
JJ-92,2 Mill. kWh gegen 1659.6 Mill. kWh im
Juni. Die Stromabgabevon 103 Werken an ge¬
werbliche Verbraucher wurde für Juni mit
705,4 Mill. kWh ermittelt gegen 675,7 Mill. kWh
im Mai. Arbeitstäglich entsprach sie im Juni
mit 28.2 Mill. kAVh gleichfalls dem Vormonat.
Gegenüber dem Vergleichsstand vom Vorjahr
wurden 13% mehr Kraftstrom verbraucht, Tm
ersten Halbjahr 1936 lag die Stromabgabeder
erfaßten 103 Werke um 18°/o höher als in der
gleichen Zeit 1935. Der Anschlußwert war im
Juni um 3% gegenüber dem Anfang des Jahres
gestiegen.

Im Juli 1936 betrug die deutsche Gas¬
erzeugung  ründ 564 Mill. cbm. d. s. 14,2%
mehr als im Juli 1935. Diese Ziffern wurden
ermittelt unter Zugrundelegung der Angaben
von 200 der größten deutschen Gaswerke, die
rund 80% der gesamten Jahresgaserzeugung
einschl. Gasbezugder deutschen Gaswerke um¬
fassen und unter Einrechnung der von Zechen-
kok'eroien und Ferngasgesellschaften unmittel¬
bar, also nicht auf dem Wege über ein örtliches
Gaswerk, an die Industrie abgegebenen Gas¬
mengen.

Giitonvagenstelhingbei der Reichsbahn. In
der Woche vom 16. 8. bis 22.. 8. sind bei der
Deutschen Reichsbahn-Gesellschaft 805 652 Gü¬
terwagen gestellt worden' gegen 792 743' Güter¬
wagen in der Vorwochean 6 Arbeitstagen und
760 839. in der entsprechendenVorjahrswoche
(6 Arbeitstage). Die durchschnittlichearbeits-
tägliche AA'agenstellung betrug 1 134 275 bzw.
132124 bzw. 126 807 Güterwagen. Nicht recht¬
zeitig gestellt wurden 1014- (940) Güterwagen.

Stand des Gemüses
Wie das Statistische Reichsamt mitteilt, hat

sich der Wachstumsstand des Ge¬
müses  zu Ende August bei den einzelnenGe-
müsearten gegenüber dem Vormonat nur un¬
wesentlich verändert. Damit bleiben die Aus¬
sichten für die diesjährige Gemüseernte wei¬
ter günstig.  Gegenüber der gleichen Zeit
des Vorjahres weisen mit Ausnahmeder Toma¬
ten alle Gemüsearten, vor allem aber die Kohl-
ge’rt'ächse, einen erheblich besseren Stand auf.

Gleichzeitigmit der Beurteilung des Wachs-,
tumsstandes wurde zu Ende August eine Vor¬
schätzung der zu erwartenden Gesamterträge
an Gurken und Tomaten und eine endgültige
Ermittlung der Ernteerträge an grünen Pflüek-
erbsen durchgeführt. Bei Gurken ist in diesem
Jahr mit einem Durehschnittsertragvon 181,0dz
je ha (Vorjahr = 130,7 dz je ha) mit einem
höheren, bei Tomaten dagegen mit einem
Durchschnittsertrag von 210,4 dz je ha (241,4 dz
je ha) mit einem geringeren Ernteertrag als
im Vorjahr zu rechnen. Die Ernte an grünen
Pflückerbsen ist in diesem Jahr mit einem
Durchschnittsertrag von 76,6 dz je ha (68,7 dz
je ha) besser als im Vorjahr ausgefallen. Güte¬
mäßig waren im Durchschnittaller Hauptanbau-
gebiete 56,0% der Erbsenernte als gut, 31,4%
als mittel und 12,6% als gering anzusprechen.

Im Zeichen der Wirtschaftsbelebung
Günstiger Abschlußder Leipziger Herbstmesse — Neue Verbindungen im

Auslandsgeschäft
Leipzig, 3. September. Die jetzt beendete

Leipziger Herbstmesse  hat sich als ge¬
schäftlich sehr lebendige, den Anschluß der
Konsumgüterindustrien an die allgemeine
deutsche Wirtschaftsbelebung deutlich wider¬
spiegelnde Messeerwiesen. In den Teilen des
Angebotes, in denen der -Geschmackeine Rolle
spielt, drückt sich der AVille zu glatter, aber
kräftiger und gesammelterWirkung des Werk-
stiiekes aus, und alle Zweige der Messe zeigten
die vorzügliche Verarbeitung von einfachen,
zum Teil neuen Werkstoffen zu guter Quali¬
tätsware in mittlerer Preislage. Kunst, Kunst¬
handwerk und verwandte Zweige standen be¬
tont im Vordergrund und zogen' daraus auch
geschäftlich den entsprechenden.Nutzen. Die
Messehat damit die im Augenblickbesonders
wichtigo Belebung der Industrien des „ent¬
behrlichen“ Kulturbedarfs um einen, kräftigen
Schritt vorangebracht.

Ein großes Verdienst hat sich in diesem Zu¬
sammenhang der Deutsche AA7erkbund
mit seiner Ausstellung „Kunst und Kunsthand¬
werk am Bau“ erworben, die Ereignis und Ge¬
spräch der Messe war und z. B. aus dem Absatz
von kunstkeramischen Materialien geschäftlich
unmittelbar anregend wirkte.

Zur Beurteilung des geschäftlichenGesamt¬
erfolges weist das Leipziger Afeßamtdarauf
hin, daß über jede Leipziger Messe ein seit
langem eingespieltes Eindeckungsgeschäftalter
Kunden läuft, das von vornherein erwartet
wird und deshalb nicht besonders auffällt. Die
diesjährige Herbstmesse hat in den Branchen
für Hausrat und AA7ohnbedarfund auf der Bau¬
messe in Baustoffen mit wenigen Ausnahmen
ein starkes derartiges Eindeckungsgeschäftge¬
bracht.

In den Industrien (les Kultur- und Luxus¬
bedarfes, überhaupt in fast allen die Gc-
sclimacksfragoberührenden Warengruppen ist
darüber hinaus ein ausgesprochengutes zusätz¬
liches Messegeschäftgemacht worden, das be¬
sonders nach dem Auslandemit der Aufnahme
zahlreicher erfolgversprechender Beziehungen■
verbunden war.

Dabei boten diesmal nicht so sehr „Messe¬
schlager“, sondern mehr die vielen neuen Züge
im Warenangebot.den Hauptanreiz. Einzelne
Zweige haben auch aus besonderer Lagerung
der NachfrageNutzengezogen, so daß beispiels¬
weise einzelneTextilgruppen und — aus Anlaß
einer bevorstehenden neuartigen Preisregulie¬
rung in der Branche — auch das Steingut¬
warenfach.

Das Auslandsgeschäft  war im ganzen
genommenbedeutend besser als angenommen
werden konnte. Die genaue Schlußzählung
dürfte etwa 6000 Auslandsbesucherergeben,
unter denen sich ein nicht unbeträchtlicherTeil
von Olympia-Gästen befand. Die Messehandels¬
abkommen mit Holland, Rumänien, Belgien und
Oesterreich  haben sehr befriedigend ge¬
arbeitet. Die ausländischen Aussteller haben
gute Erfolge, auch die Wiener Aussteller von
Bijouterien und feinen Lederwaren waren sehr
zufrieden.

Die Herbstmesse hat einen wertvollen Bei¬
trag zur Normalisierung der deutsch-öster¬
reichischen AVirtschaftsbcziehungcngeleistet,
dessen Auswirkungen bereits auf der Früh¬
jahrsmesse1937 deutlichsichtbar in vermehrtem
Angebot und größerer Nachfrage in Erschei¬
nung treten dürften.

Lebensversicherungen im März/April
Bei den größeren deutschen Lebensversiche¬

rungsunternehmungenwar in den beiden Mona¬
ten März und April der Abschluß neuer Ver¬
sicherungen etwas geringer als in den vorher¬
gegangenen Monaten. Bei den Einzelversiehe-
rungen hat' sich die Anzahl um 365 000 und die
Versicherungssummeum 266,4 Mill. R.M erhöht.
Bei den Gruppenversieherungen beläuft sieh
die Zunahme der Versicherungssummen auf
10,5 Mill, RAI. Auch das Aktivgeschäft der
Lebensversicherungsunternehmungenhielt sich,
obwohl die Prämieneinnahmenmit 157 Mill. RM
auf der gleichen Höhe geblieben sind, verhält¬
nismäßig in engen Grenzen. Die gesamten
Kapitalanlagen haben um 45,5 Mill. RM zuge¬
nommen, die Kapitalmarktanlagen allein, d. h.
die Hypotheken. AA7ertpapiere und Kommunal¬
darlehen, um 45,9 Mill. R.M. Davon entfällt wie¬
der der Hauptteil mit 28,1 Mill. RM auf die
Zunahme der Wertpapieranlage. Beachtlich ist
aber, daß bei den privaten Lebensversicherungs¬
gesellschaftendie Ausleihungenan Gemeinden
sich um 14,9 Mill. R.M erhöht haben. Der Hypo¬
thekenbestanddagegen ist nur um 5,5 Mill. RM
gestiegen.

„Orion“ Vcrsichernngs- Aktien- Gesellschaft,
Hamburg. In der GAL wurde beschlossen, die
Gesellschaft durch*7 Uebertragung des Ver¬
mögens auf die „National“ nach dem Ge¬
setz vom 5. 7: 1934 zu verschmelzen. Die Ver¬
schmelzungbedarf der Genehmigungdurch das
Reichsaufsichtsamtfür Privatversicherung. Die
entsprechende Senatssitzung findet am 7. ds.
Mts. statt. Mit der Uebertragung des Vermögens
geht der gesamte Versicherungsbestand der'
„Orion“ auf die „National“ Uber, die damit die
policenmäßige.Haftung für die bei der „Orion“
bestehendenAbsicherungen übernimmt. Gleich¬
zeitig genehmigte die.GV. die Abrechnungfür
das Geschäftsjahr 1935, die mit einem Ver¬
lust  von 110 000'RM (i. V. Gewinn- und Ver-
lustrechnung ausgeglichen) abschließt. Tm lau¬
fenden Geschäftsjahr erzielte die Gesellschaft
in der Transportversicherung eine Prämien-
Einnahme von 505 670 (423 959) RM. In der
Feuerversicherung stieg der Prämienbetrag
von 67 551 auf 76 788 RM. In der Gewinn- ,und
Verlustrechnung erforderten Abschreibungen
102 801 (10 524) RM, worunter 100 000 RM für
Abschreibungenauf das Hamburger Geschäfts¬
haus enthalten sind. Verwaltungskosten sind
mit 51940 (50 468) RM ausgewiesen. Anderer¬
seits betragen die Ueberschüsseaus der Trans¬
port- und Feuerversicherung 27 832 (40 283)
RM, sonstige Einnahmen ergaben 9620 (34 505)Reichsmark.

Hamburgische Elektrizitäts-Werke A.G.
Nach-dem jetzt vorliegendenGeschäftsbericht

für die Zeit vom 1. Juli 1935 bis 30. Juni 1936
hat die Stromabgabe  gegenüber dem Vor¬
jahre 13,5% z u g e n omme n. Infolge der
guten Beschäftigungvon Industrie und Gewerbe
wiesen insbesondere die Großverbraucher und
Sondertarife eine Absatzsteigerung auf. die
Stromliefernng für die Hamburger Hochbahn-
Aktiengesellschaft wird zum ersten Male für
ein volles Geschäftsjahrausgewiesen.

Das Ergebnis des Geschäftsjahres gestattet
der Gesellschaft Abschreibungenin Höhe von
9 Mill. R.M wie im Vorjahr sowie eine Sonder¬
abschreibungvon 1 Mill. R.M (i. V. —) vorzu¬
nehmen. Ferner sind die im Berichtsjahr neu
beschafften „kurzlebigen AVirtschaftsgüter“ im
Betrage von 885 846 (335 607) R.M in voller
Höhe abgeschrieben worden. Betriebskosten
stiegen von 11,4 auf 13,4 Mill. RM, da die Stei¬
gerung der StromerzeugungMehraufwendungen
erforderte. Dagegen sind die Einnahmen
von 44,5 auf 50,1 Mill. RM gestiegen, worunter
auf Einnahmenaus Stromlieferungen44 (40,4),
aus außerordentliche Erträge 3,03 (1;3) Mill.
RAI entfallen. Als Reingewinn  verbleibt
einschl. des Vortrages aus 1934/35von 0,16
(0,37) . ein Reingewinn von 7.3 (7,3) Mill. RM.
Es wird vorgeschlägen, 8% Dividende.wie. im
Vorjahre auszuschütten und 0,18 (0,16) Mill.
RM auf neue Rechnung vorzutragen.

Die Betriebsanlagen  wurden ent¬
sprechend den erhöhten Anforderungen aus-
gebaut.  Dem Bestreben einwandfreier .Ar-
beits- und Aufenthaltsräume für die Gefolg¬
schaftsmitglieder zu schaffen ist in jeder
AA7oise Rechnunggetragen worden.

Die 7%ige Dollar-Anleihe von 1925 war ver¬
traglich am 1. November 1935 fällig. Infolge
der bestehendenDevisenschwierigkeitenist im
Einvernehmenmit dem Treuhänder der Anleihe
sowie der R.eiehsstelle für Devisenbewirtschaf¬
tung den ausländischen Besitzern der Schuld¬
verschreibungenein Angebotunterbreitet, nach
welchem unter Herabsetzungdes Zinsfußes auf
6% die Fälligkeit der Anleihe um 3 Jahre,
also bis zum 1. November 1938, hmausgeschoben
wird. Besitzern von Dollarbonds, welche mit
dieser Verlängerung nicht einverstandenwaren,
war es freigestellt, den Gegenwert in Sperr¬
mark entgegenzunehmen. Es waren am Stich¬
tage noch Stücke im Nennwert von 720 000 Dol¬
lar im Umlauf, welche ohne Rücksicht auf den
niedrigeren Dollarkurs mit 4,20R.M pro Dollar
in die Bilanz eingesetzt sind. Die im Eigen¬
besitz gewesenenAnleihestückeim Nennbeträge
von' 1480 000 Dollar hat die Gesellschaft zur
Tilgung benutzt und sie dem Treuhänder der

Anleihe zur Vernichtung übergeben. Der sich
hieraus ergebende Gewinn ist in den außer¬
ordentlichenErträgen enthalten.

Gaswork Gifhorn AG., Bremen. Der auf den
28. September einberufenen GV. der Gaswerk .
Gifhorn AG. wird vorgeschlagen, Uber die Um¬
wandlungder Gesellschaftdurch Uebertragung
ihres Vermögens auf den Hauptgesellschafter,
die AllgemeineGas- und Elektrizitäts-Gesell¬
schaft, Bremen, Beschluß zu fassen. Der Um¬
wandlung wird eine Bilanz zum 31. Juli 1936
zugrunde gelegt werden, über die die GV
gleichzeitig mit der ebenfalls zu unterbreiten,
den Jahresbilanz per 30. April 1936 zu befin¬
den hat.

Aktien-Transaktion
Siemens-Glas —■GorrosheimcrGlas

AVio die Verwaltung der AG. der Gerres-
heimer Ginshüttenwerke mitteilt, hat die Ge¬
sellschaft im Zusammenhangmit dem bereits
gemeldeten Uebergang von 38% des Kapitals
der AG. für Glasindustrie vorm. Friedrich Sie¬
mens aus dem Besitz der Schultheiß-Patzenhofer-
Rraucrei in andere Hände nur ca. nom. 900 000
Reichsmark Aktien erworben. Damit verfügt
die Gerresheimer Glashüttenwerke einschließ¬
lich bereits vorhandenerAktien nur über etwa
10% des Kapitals der AG. der Glasindustrie
vorm. Friedrich Siemens. AVenn also mit dieser
Beteiligung auch keineswegs ein maßgebender
Einfluß verbunden ist, so wird doch damit ge¬
rechnet, daß die bereits bestehendenlangjähri¬
gen freundschaftlichenBeziehungender beiden
Firmen hierdurch eine weitere Vertiefung er¬
fahren, die als im Interesse beider AVerke lie¬
gend erachtet wird.

Umsatzerhöhungbei den Torpedo-AA7crken AG.,
Frankfurt. Die schon in den beiden Vorjahren
eingetretene Aufwärtsentwicklunghat auch in
dem Ende' Juli abgelaufenenletzten Geschäfts¬
jahr angehalten. Gegenüber einer Gesamtum-
satzerhnhung um 19% im letzten Jahre stieg
in 1935/36 der Gesamtumsatzum weitere 15%.
Dazu bat u. a. auch der Export,  der erneut
wertmäßig um 34 (81) % zugennmmenhat, bei¬
getragen. Im letzten Jabr hat die Gesellschaft
weitere Neuanlagen und Neubauten vorgenom¬
men. Auf da3 AK. von 1,6 Mill. RM kann mit
einer Dividende von wieder 6% gerechnet
werden.

Neues Deutsches Liclitspicl-Syndikat erwirbt
Bavaria-Majorität. Die NDLS. e. G. m. b. H. hat
am 2.. 9. eine ao. GV. abgehalten, die durch
einstimmigen Beschluß den inzwischen erfolg¬
ten Uebergang der Aktien-Majorität der Ba¬
varia-Film AG., München, an die Genossenschaft
sowie die von der Verwaltung vorgeschlagene
Satzungsänderung genehmigte.

Die privaten Bausparkassen im ersten Halb¬
jahr 1936. Die privaten Bausparkassen können
'auf ein befriedigendes Geschäfts¬
ergebnis  im ersten Halbjahr 1936 zuruck-
blicken. Der Gesamtvertragsbestandder 48 Insti¬
tute belief sich Ende Juni 1936 auf etwa
206 000 Verträge über mehr als 1,9 Milliarden
Reichsmark, wovon allein auf das erste Halb¬
jahr 1936 rund 14 000 Ncuabschlüsseüber mehr,
als 120 Mill- RM entfallen. Die Netto-Zutei-
lungsleistung der privaten Bausparkassen im
ersten Halbjahr 1936  beträgt rund 31,o Mill. RM
zur Finanzierung und Entschuldung von etwa
3500 Eigenheimen. Damit ist die bisherige Ge-
samtzuteilungsleistungder 48 Institute auf rund

Weitere Stillegungen in der Pariser Glas¬
industrie. In der Pariser Glasindustrie greifen
die Stillegungen von Großbetrieben durch
Unternehmer, welche die neuen Löhne und
Sozial abgabennicht bezahlen können, weiter um
sieh. Die große Kristallwarenfabrik J. Durand
& Co. in Arques  bei Calais hat soeben ihren
1100 Arbeitern zum 1. Oktober 1936 gekündigt.
Die Fabrik stellt für diesen Termin ihre voll¬
ständige Schließungin Aussicht.

Auf Grund gegenseitiger Vereinbarungen
wurde das Zusatzprotokoll  vom 5. Sep¬
tember 1935 zum polnisch - tschecho¬
slowakischen Handels - und Schiff-
fahrtsabkom men für weiteresechs
Monate,  das ist vom 20. August -1936 bis
20. Februar 1937, verlängert.  Durch das
obengenannteProtokoll gewähren sich die bei¬
den Staaten bestimmte Zollvergünstigungen.

Aus dem amerikanischen Bundeshaushalt.
Nach Erklärungen Roosevfelts  über den
Bundeshaushaltwird das Schatzamtin den näch¬
sten 10 Monaten nur 750 Mill. Dollar neue Mittel
aufnehmen; außerdem sind nur vier Noten¬
ausgaben mit insgesamt 1803 Milli Dollar neu
zu finanzieren. Die Gesamtfinanzierungen bis
zum Schluß des Fiskaljahres- werden also
2553 Mill. Dollar nicht übersteigen, falls-die Ar¬
beitslosenfürsorgesowie die Einlösung weiterer
A7oteranen-Bondsnicht Zusatzbeträge-erfordern.
Hierfür sind jedoch höchstens 800 Mill'. Dollar
angosetzt. Gegenüber den letztjährigen Finan¬
zierungen des Schatzamtes mit insgesamt
8596 Mill. Dollar stellt die diesjährige Bean¬
spruchung des Geldmarktes einen starken
Rückgang  dar.

Nach dem Durchschnitt der Privatschätzungen
beträgt der voraussichtliche Ertrag von
Sommerweizen in  USA . 110 Mill. Busheis
gegen 111 Mill. Biishels vor einem Monat und
170 Mill. Busheis der Vorjahrsernte. Der Mais-

.ertrag wird auf 1400 Mill. Bushelä gegen 1572
Mill. bzw. 2203 Mill. Busheis geschätzt.

Unverändert lebhafter Eisenmarkt
Erhöhte Auftragsbestände - Mehr Auslandsbestellungen

Essen, 3. September. Nach dem in „Stahl und
Eisen“ veröffentlichten Bericht über die Lage
der deutschenEisenindustrie hielt sich auf dem
Inlandseisenmarkt  nach der starken Be¬
lebung im Juli das Geschäft im August im
allgemeinen im Rahmen des Vormonats. AVäh-
rend bei den meisten Erzeugnissen die herein¬
genommenen Bestellungen geringfügig über die
des Vormonats hinausgingen, war eine Ab¬
schwächung der Geschäftstätigkeit nur bei
wenigen. Erzeugnissen festzustellen. Immer
wieder wurde von den Abnehmern versucht,
kürzere Lieferfristen durchzudrücken. Da der
Versand nicht mit dem erhöhten Auftragsein¬
gang Schritt halten konnte, erhöhen sich die
Auftragsbeständenicht unerheblich. Aus diesem
Grunde ist auch die Beschäftigung  für
die nächste Zeit in dem bisherigen Rahmen
sichergestellt.  Die arbeitstägliche Roh¬
eisen  erzeugnng stieg wiederum etwas an,
während die arbeitstägliche R oh s t a h 1erzeu-
gung etwa der des Vormonats entsprach.

Die Lage auf den Auslandsmärkten
hat sich nicht wesentlich verändert. Im allge¬
meinen konnten aber etwas mehr Bestellungen
hereingenommenwerden. In der Sitzung der
Ireg am 14. August 1936 wurden die Preise
für verschiedene AA7alzwerkserzeugnisse ein¬
gehend überprüft. AVährend für einige wichtige
Absatzgebiete, wie z. B. Nord- und Südamerika
und Ostasien, infolge des starken japanischen
und amerikanischenAA'ettbewerbs Preisher -,
absetz nngen  vorgenommenwerden mußten,
wurden für andere Gebiete- die .Preise herauf¬
gesetzt.

Das seit einiger Zeit ruhige Geschäft in Aus¬
landserz nach Deutschlanderfuhr auch im lau¬
fenden Monatkeine Aenderung. Der Bezug aus

den verschiedenen Ländern konnte in dem er¬
warteten Umfang durchgeführt werden, aller¬
dings fiel Spanien  wegen der dort herrschen¬
den Wirren in diesem Monat aus. Wann-mit der,
Wiederaufnahme der spanischen Lieferungen;
gerechnet werden kann, läßt sich zur Zeit nicht
übersehen. Im Abbrandgeschäftwar keine be¬
sondere Tätigkeit , festzustellen. Die Verarbei¬
tung inländischer Erze erfolgte in steigendem'
Umfange in Uebereinstimmung mit den .ver¬
schiedenen getroffenen Maßnahmen.

Die Verhältnisse auf dem Manganerz-
markt  haben keine nennenswerte Verände¬
rung erfahren. Einige deutsche Werke sollen
sieh bereitgefunden haben, Versuche mit den
zweitklassigen südafrikanischen  Erzen
anzustellen. Dem Vernehmen nach sollen in
Kürze auch einige Ladungen brasiliani¬
scher  Erze nach Deutschland kommen.

Von Indien  gelangen nur geringe Mengen
-nach Deutschland, da die Zahlungsfrage noch
nicht geklärt ist. Die Verhandlungen mit den
Russen,  sind noch nicht zum Abschluß ge¬
kommen, es steht jedoch zu hoffen, daß in
Kürze eine Verständigung erfolgt. Die Preise
sind unverändert.

Die starke Nachfrage nach Schrott  hielt
an. Seit dem 1. Juli gilt für Sehrottverbrauch
der Durchschnittssatz des ersten Halbjahres
1936,' Preisveränderungen sind nicht einge¬
treten. Der Auslandsschrottmarkt war ruhig.

Auf dem Gußmarkt  entwickelte sich die
Nachfrage, im Inland während der Sommer¬
monate recht gut, und auch die Abrufe führten
zu befriedigendenVersandzahlen. Das Ausfuhr¬
geschäft hat sich mengenmäßig im seitherigen
Rahmen gehalten.

Spinnstoffe
Bremen, 3. September . Amerikanische Baumwolle,

middling: Universal Standard , 28 mm staple loko
14.18 14.01).
Bremen Okt. Dex. Jon . 37 Märx

1Z9T/87
12.94/92
12.94/92
19.87/86
12.93/89

Mai
7? /93'88
12.95/93
19.96/94
12.89/87
>2.94/92

Juli
1V.92/87
12.95/92
19.97,94
19.89/87
12.93/92

Vor. Schluß . . . .
Eröffnung.
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger ScWuC

1286 -83
i2 .9k 92
1? 92 'b7
1 ' .87/82
1? 88 '84

1*,86/82
12.S9.88
12.91/86
12.83/79
12 88 83

'2 .87/82
12.89/87
12.90/87
1 .83 '80
17.88 86

Abrechnung - I ,2 .89 12 .88 | 1^ .89 12 .94 | 12. 95 | U .96

Abreeh-mmffspreise September 13.39.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 12.88, Jan . 1937 12.88,

Mai 12.95, J-uli 12.95. , . ^ ^
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 1937 12.94, Juli 12.96.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : März 12.94. ,
Nachmittags bezahlt : Dez. 12.80, März 1937 12.87, Juli

12.89.
Bremen, 3. September . Der Markt eröffnete heute

infolge der niedrigeren Erntevorschätzungen leicht
befestigt 5 bis 9 Punkte höher . Während des Vor¬
mittags wurden die entfernteren Monate gut gefragt,
dagegen lagen die nahen schwächer . Die Kursent-
wioklnng war daher unregelmäßig . Der Markt schloß
um 12.i30 Uhr stetig 5 Punkte unter bis 2 Punkte
über den Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittags¬
verkehr eröffnet © mit ziemlich viel Angebot leicht
abgesohwächfc5 bis 7 Punkte niedriger . Im weiteren
Verlaufe wurde die Nachfrage aber wesentlich stär¬
ker und die Kurse konnten sich gut erholen . Der
Markt schloß stetig 2 bis 6 Punkte über den Nach-
mittag9eröffnungsuotierungen.
Hamburg , 3. September
Lokopreise per lb Tendenz stetig
Ostindische: Superfine mya, beinde white

rougish Bremer Kt 1. 4.80
Fine Oomta Standard1 i remer Klausel2. . 5.80

Newyork Oktb. Dex. Jan . 37 Märx Mai Juli

Vorig. Schluß . .
Heutig. Schluß.

11.64/67
11.55/—

11.65/66
11.57/-

11.69/-
11.59/-

'11.73/75
11.61/63

11.80/—
11.67/ -

11.80 '—
11.64/65

LOko : 1t .95 i12 . CS.
New Orleans . heutige Not. 11.83 vorige Not, 12.02
Zufuhren in Atlantik - und Oolfhafen <9CC0| 27000

Uneinheitlich
Newyork. 3. September . Die Unternehmungslust

am Baumwollterminmarkt war ziemlich gering , da
man die Veröffentlichung der amtlichen Ertrags¬
schätzung abwarten will . Di^ Grundstimmung *war
stetig , geringe Aufträge nach der einen oder anderen
Seite wirkten sich aber Ln der Preisgestaltung aus.
Privatmeldungen über Begenfälle in West-Texas
führten zu Sicherungsverkäufen und Abgaben der
Platzfirmen . Deckungen , sowie Anschaffungen des
Handels und Liverpooler Firmen bewirkten vorüber¬
gehend eine Erholung . Dann kam es aber erneut
zu Sicherungsabgaben . Bei zunehmenden Verkäufen
für südliche Rechnung schloß der Markt kaum stetig.

Landeshuter Garn- und Flachsbörse . Der Flachs-
markt ist im In - und Ausland fest . Die deutschen
Rösten arbeiten in vollem Umfange, um die Spinne¬
reien beschleunigt zu bedienen. Diese nehmen die
angebotene Faser nach wie vor glatt auf und sind
wie im Vormonat ausreichend beschäftigt . In

Garnen  sind besonders Werggarne gefragt . Die
Preise blieben unverändert . Die Beschäftigung in
den Webereien ist zufriedenstellend.

Wolle
Antwerpen , 3. 9. Kammzuq

pksj. belQ.r ' nlb pence p oelg'  p lb oence
3. 2. 3. 2. 3 . 2 . i 3 . 2.

Sept. 36.75 36. 75 26. /5 Z6.75 reor. 26. . 5 36 .75 I 26.8 > 26.75
Okt. 36.50 36.75 26. 75 26.75 März 37 .00 37.00 I 26 .87 27.00
Nov. 36.75 36.75 26.75 56. 75 April 37.CO 37.00 | 26.87 27.00
Dez. 36.75 36.75 26.75 26.75 Ums. 30000 \ti< 241000 Ibs
Jan. 36.75 36 .75 26.87 26 75 Tendenz rnhiff

Bradford , 3. September . Garne  lagen fester.
Kammzüge  hatten lebhafteren Handel und die
Grundstimmung war hei Preisen von 33 d für 64er
Durchschnittskette schwächer . Einer weiteren Ab¬
wärtsbewegung wirkten aber Nachrichten über die
Beilegung des chinesisch-japanischen Zollstreits ent¬
gegen. Getreide und Futtermittel

Hamburg , 3. September . Trotzdem die Landwirt¬
schaft mehr Brotgetreide abliefert , ist hier nur we¬
nig angeboten , weil die Anlieferungen einmal zur
Erfüllung früherer Verträge benutzt werden und an¬
dererseits die Provinzmühlen scharf kaufen . Futter¬
gerste nicht angeboten . Hafer begehrt und wenig
offeriert.

Weizen:  inländischer : Alfcmärkischer, Basis
76/77 kg per hl 204, Saale/Magdeburger , Basis 76/77 kg
per hl 204. — Roggen,  inländ ., Alt-märk ./Mecklen-
burger , Basis 69/71 kg 165—167. — Hafer  zu Futter¬
zwecken, inländischer : Mecklenhurger/Pommerscher/
Ostholsteiner , Basis 48/49 kg per hl 168—170. Gerste,
inländische : Sommer- und Winter -Industriegerste 196
bis 200.

Berlin , 3. September . An der Gesamtlage des Ber¬
liner Getreideverkehrs hat sich kaum etwas geändert.
Bei ruhigem Geschäft ist die Grundstimmung weiter¬
hin stetig . Der Geschäftsumfang wird nach wie vor
durch die Angebotsverhältnisse bestimmt . Die Müh¬
len suchen Brotgetreide zu erwerben , können aber
angesichts der nur mäßigen Zufuhren •lediglich den
laufenden Bedarf decken, während eine Lagerbildung
nur vereinzelt möglich ist . Hierbei ist zu berück¬
sichtigen , daß das von der Landwirtschaft zum Ver¬
kauf gestellte Material in erster Lime in der Pro¬
vinz ohne Beteiligung des Handel an den Groß-*
markten Unterkunft findet . Am Futtergetreideroarkt
gelangt Hafer in leichten Sorten vo^sphiedentlich
an den Markt . Futtergersten fehlen fast vollkommen.
Braugersten werden in guten Sorten aufgenommen,
häufig erschweren jedoch die Spanrien . zwischen
Forderungen und Geboten die Abschlußtätigkeit.
Mehle unverändert ruhig.
Newyork, 3. 9. |Mais lokoii9 .5'
Weiz.Rn .l. Mehl h.Pr . 5.95
VVeiz.Hw.l. |Mehl n.Pr . 9.c5

[Eg1.Fracht 2$-2/3j£kcont. Fr. nX—13
Clilkago. ^ 9
aerste lokir 14
Weizen fest
September 1 X—1'
Dezember 'O —*•
Mai . . . . iO>fc

Mais fest
September
Dezember 93.<
Mai . . . . 89. v
Hafer fest

^September 4 ?

Dezember 41 37
Mai . . . . 42. 12
Roggen fest
September «i .jo
Dezember 79.?5
Mai . . . . 77. tr

Viehmärkte
Oldenburg . 3. September . Ferkel - und Schweine»

markt . Auftriebe insgesamt 607 Tiere , nämlich 677

Ferkel und 20 Läuferschweine . Es kosteten das
Stück der Durchschnittsqualität : Ferkel bis 6 Wochen
alt 9—11 RM, 6—8 Wochen 11—14 RM, 8—10 Wochen
14—17 RM, Lauferschweine 17—40 RM, größere Liiufer-
schweine entsprechend teurer . Beste Tiere aller Gat¬
tungen wurden über, geringere unter Notiz bezahlt.
Marktverlauf : mittelmäßig.

Leer, 3. September . A Großviehmarkt . Auftrieb:
10 150 Stück . Auswärtige Käufer zahlreich vertreten.
Bei entsprechendem Auftrieb ruhiges Geschäft.flochtrag, und frischmelke Kühe: I. Sorte 561)—625,I . 475—550, III . 350—450; Hoch- und niedertragende
Rinder I . 475—550, II . 375—450, TU 300—370. jährige
Bullen I . 500—675, II , 300—400, III 250—300, Vsjährige
Kuhkälber 130—180, Vsjährige Bullkälher 125—275,
Kälber bis zu 2 Wochen 30—40 RM. — B. Kleinvieh-
marfct: Auftrieb : 139 Stück . Handel : mittel Ferkel
bis 6 Wochen 8—10. Ferkel von 6—8 Wochen 10—12,
Läufer 26—45 RM.

Hamburg , 3. ' September . Auftrieb : 861 Rinder,
darunter 151 Ochsen, 74 Bullen . 437 Kühe , ''99 Fär¬
sen, 1951 Schafe (Lämmer und Hammel). Marktver-
Jauf : Rinder : zugeteilt , Schafe : langsam . Preise:
Ochsen: a) 43, b) 39; Bullen : a) 40, b) 37, c) 32; Kühe:
a) 41, h) 37. c) 31. d) 23, Färsen : a) 42, b) 38; Doppel¬
lender Rinder : 85—94; Lämmer und Hammel : a2) 55
bis 58, b2) 50—54; Schafe : e) .50—53, f) 42—48, g) 35—40.
Chlkago, 3. 9. Srfiwt* n<
leioh.n .Pr . 10.35 | leioh .h.Pr . 10.35 {Zufuhren 9(XO
sohw.n.Pr . 11.25 | sohw '.h.Pr . 11.10 |i m Westen 47cco

Salzheringe
Bremen, 3. September . (Fangmeldungen der DHG.).

Ankünfte am 2. September in Leer : DL Mathilde,
3. Reise, 519 Kantjes . Emden : DL Wolf, 3. Reise,
418 Kantjes . DL Memel, 3. Reise, 455 Kautjes . ML
Groben, 3..Reise, 540Vj Kantjes . ML Bramfeldt , dritte
Reise, 856Va Kantjes . Insgesamt 5 Schiffe mit 2789
Kantjes.

Seefische
Am* 3. September landeten in Wesermiinde zwölf

Dampfer insgesamt 788 350 kg frische Seefische. Da¬
von brachten aus der Nordsee neun Dampfer 620 000
.Kilogramm, meist Heringe . Von Island kamen zwei
Dampfer mit 158 500 kg. vorwiegend Kabeljau , See¬
lachs und *Goldbarsch Aus der Ostsee brachte ein •
Dampfer einen gemischten Fang vjn 9850 kg, drei
Hochseesegler stellten 2600 kg, meis- Schollen und
Feiniisoh , zur: Versteigerung . Die Auktionspreise
waren gegen den Vortag unverände . 1. Island : Ka¬
beljau I 22V*t-29V4, II .22‘/s—25, Schellfisch I 44—52,
Seelachs 19—24V4, Goldbarsch 171/*—221/t (unausgenom-
men). Nordsee: Heringe 7—10 Kabeljau I SS'/s—341/«.
Seelachs 22Vs—28.

Kolonialwaren
Hamburg , 3. September

Reis: Die an den Markt gelangten kleineren
Mengen in italienischem Reis wurden restlos aufge-
nomraen. Narb Westafrika bestand kleines Export¬
geschäft . — Von den östlichen Märkten lag Saigon
etwas fester , während Burmah und Siam als stetig
zu bezeichnen waren . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Othenashjs wurde , bevorzugt . Die
Forderungen hierfür lauteten etwas höher . Erbsen
hatten kleines Bedarfsgeschäft . Ohilu-Linsen wurden
hin und wieder umgesetzt . Othenashi .i 28Vi RM für
100 kg waggonfrei Hamburg verzollt . Uebrigesunverändert.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen.

Gewürze: An der Markt - und Preislage hat sich
gegenüber dem Vortage nichts geändert.

Schmalz : Stetig . American Steamlard 2$3/< Dollar.
Purelard raff per 4 Kisten ä 25 kg netto versch.
Standard -Marken 2DVs—29s/< Dollar.
Chlkago, 3. 9. 'Chmai*.
Tendenz: fest {Oktober . 11.75B|Jan . 11.92̂ B
September 11 ./ ' ' {Dezember 11.85 {Mai . . . , l2.isjG
Newyork, . 9
Oele urnj Hem
Schmalz -11.75
Talg lose 6 75
Bw'saatöl •• •••

ISeptember 10.17
Oktober . . 10.15
Dezember 10.16
Januar . 10.15
Terpentin 43.fo

ITerp. Sav. 39.io
Petr .SWO. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti . 1.04
Pens.Rohöl 197̂ -1/14

Kaffee
Bremen, 3. Sept. Auch heute bewegte sich das Ge¬

schäft sowohl am Platz als auch nach dem Inland
in sehr engem Rahmen . Brasil -Offerten unverän¬
dert . Kolumbien hat seine Preise wieder erhöht ; es
kamen eine Anzahl Abschlüsse auf gestriger Basiszustande.

Hamburg , 3. September . Nach dem Inlande
herrschte gutes Abzugsgeschäft aui unveränderter
Grundlage . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
• Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,

bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 41 B 39 G, Mai

41 B 39 G, Juli 41 B 39 G, September 41 B 39 G,Dezember 41 B 39 G.
Newyork, 3 9.
Tendenz: fest
Santos 9. sr
September 9- nom
Dezember 4/t^
März . . . . 9.14

Mai . . . . 9 .C6
Juli . . . .9.C7M»
Tagesums. 3C0oc.
Rio 7 8.(0
September 4.14 nom

Dezember 4.26
März . . . . 4 .36
Mai . . . . —
Juli . . . . -
Tagesums . 15C00

Kakao
Hamburg , 3. September R 0 h k a ka 0 : Der Markt

war fest . Accra g. f. loko 31 sh 9 d, Aug ./Sept.-
Ablad. 31 sh 9 d cif . neue Ernte Nov./Jan . 32 sh 6 d,
Lagos faq Haupternte Aug./Sept .-Ablad . 31 sh 3 d cif,
neue Ernte Nov./Jan , 32 sh 3 d eif, Sup. Thomö auf
Approbation prompte Abladung 31 sh 9 d cif , Okt./
Dez.-Ablad . 32 sh cif. Sup. Bahia monatliche Abla¬
dungen , Sept ./Dez.-Ablad . 32 sh 3 d cfr ., Plantation
Trinidad Aug ./Sept .-Ablad . erste Marken ca. 57 sh
cfr ., Sup. Epoca Arriba Aug ./Sept.-Ablad ca. 42 sh
cfr ., Sup. Machala Aug ./Sept .-Ablad . ca. 40 sh cfr.
— Kakaohalbfabrikate:  Markt - und Preis¬
lage unverändert.
Newyork, 3.' 9. ‘(«k«. stetig
.Septeniber 6. ?5 {Dezember 6.94 {März . . 7.07
Oktober . 6.8? {Januar . . 6.98 {Mai . . . . 7 .16

Zucker

für io Tage 32.62V», für September 32.62V», Rohzuc
Melasse 3.27V». Tendenz: ruhig.
Newyurk. 3 9 » r unrglm.
September *.7 1 ; {Dezember ? 7->norrjMärz 4 .8
November .7 7 {Januar . ,v.<9/ ( ' {Mai . . 4 * *

#) Geld- und Briefnotierungen
Schellackund Leim

Bremen, 3. September . S 0 h e 11 a 0 k. Der deutsche
Bcneilaokmarkt blieb auch während der letzten

Woche unverändert ruhig . — Leim:  In der Be-
richtswoehe wurde Lederleim etwas besser gefragt;
Knochen- wie auch Casein-Leim weniger . Die Ge¬
schäftstätigkeit war mittleren Umfanges . — (Str .)

Metalle
Berlin , 3. Sept. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam /Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 5d‘/< RM
für 100 kg.

Original hiHtenalnminlnm 9S—99 Pzt.. in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144 desgl. in Walz- oder
Drahtharren 99 Pzt 148. Reinniukel 98—99 Pzt. 169.
Feinsilber (1 kg fein) 38.60—41.60 RM.

Berlin , 3. September . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt am 3. September für eine Unze Feingo 'd 138 sh
2l/t d gleich 86.6921 RM, für ein Gramm Feingold
demnach 53.3220 Pence gleich 2.784ßs RiM.

Hamburg , 3. Sept. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) SilbeT prompt
41.60 B 38.60 Q, Hüttenrohzink nom. IS1/. B 18‘/< G.

Hamburg , 3. Sept. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 49‘/<—51‘/t, Schwerkupfer 48V.—50V., Rotguß 46V.
bis 48V., Schwarmessing 311/»—33‘/i, Leichtmessing 24V.
bis 26V., Messingspäne 311/.—331/., Altzink 9Vt—10'/i. Alt¬
blei 18V.—19V., Die Preise verstehen sieh in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge and Lagerort,

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 387/w—K
do. 8 Monate 3s*1/«—J
do. Settl . Preis 381,

Eleotrolyt 42J—43|j
best seleoted 42—43^
itrong sheets —
Elektrowirebars 43^
Mnn (per Tonne)

Tendenz : stetig
Standard p. Kasse 187- 1ß/’-,

do. 8 Monate 184\ —%
do. Settl . Preis 187W

Banka * 19C§
Strait « •

Biel (per Tonne)
Tendenz: fest

ansl .pr .offiz .Prei » 17s/is
do.pr .inoffiz .Preis 17s/n—%
do.entf . S. «ff. Pr . 17)J
do.entf .S.inotf .Pi . 17̂ —“/w
do. Settl . Preis V%
Sink (per Tonne)

Tendenz : stetig
rewöhnl . pr .off.P. 13^
do.pr .inoffiz .Preis
do. entf .S. off . Pr . 13»/.«
do.entf .S.inoff .Pr . 13t—:i/'h
do.gew Settl .Preis 13^

London, 3. September
AlumlnInm (p.To.)
Inland • 100
Ansland 8 —
Intlmon Regnlns

(per Tonne)Erzeuger-Preis * «4%- ts
ohlns. per * 42k—43
Qnecksilber •

(per Flasohe) 257-257/6
Platln *(p.20Onno.) 14.C0Wolframerz c.l.f.*

(sh per Einheit ) 30- 3CJJ
Nicke], Inländ . *

(per Tonne) 2cc —205
do. anslcL* (p.To.) 200—205
Welßbl. f .C.Cokes
■20x24f,o.b.Swans .*
(shp .box oflOSlbs) 18/9-19/1%
Knptersnlphat
f o. b • (per To.) 16.25
Cleveland Gußeis.
Nr.3,f.o.b. Middl.-
borongh *(shp .To.) 72.50
Silber

Barren prompt 19.62
Barren Liefg . 19.62
Fein prompt 21.19
Fein Llefrg . 21.19

Gold (sh n. Penoe
per Onnce) 138/2%

’inakt NTotiftrnne

l uze lein verxauit... — - ij -r-“““*“ , ßanx von England erwa]Barrengold im Werte von 366 678 Pfund.
Newyork. 3. 9.
Zinn loko 9.4‘ B
El.Kup . 1. 9.45 B

30/90 Tage 42.87
Blei loko 4.60
Zink loko 4.bo
Silb. anal, 44.75

Weißblech 5.25
Rohei&N£ 22.93
Roheia.N .2  21.00
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Börsen

Weiter ruhig
Hamburg, 3. September. Die ruliige Gestal¬tung der Börse, die sich etwa seit Beginndieser

"Woche nach den verschiedentlichenSchwankun¬
gen der letzten Zeit bemerkbar machte, hielt
auch heute weiter an. So konnte sich nur kleines
Geschäft entwickeln. Selbst in den Werten, in
denen hier und dort etwas Nachfrage bestand,
waren kaum größere Umsätze zu verzeichnen.Anscheinendauf Grund der Tatsache, daß sichdie Umsätze am Bisenmarkt weiterhin im Rah¬
men der Vormonate gehalten haben, blieben
Montanwertegut behauptet. Der Bankenmarktlag weiter ruhig, nennenswerte Kursverände¬rungen waren kaum festzustellen. Eine Aus¬nahme bildeten Reichsbank, die mit lHWU  be¬
zahlt wurdenund gegenüberdem Vortagsschluß
etwas gedrückt lagen. Auch am Markt der Ver¬
kehrswerte waren Kursbewegungenvon Belangnicht zu hören. Schiffahrtswerteim allgemeinen
behauptet. Hapag nannte man mit 13V2 und
Lloyd zu 14. Für Bremer Schlepp hörte maneinen Kurs von SO Geld, ebenso für Unterweser
mit 81. Von Hamburger Lokalwerten waren
Brauereiaktien gut behauptet. Bei den BremerWerten hielten sich die Notierungen etwa auf
Vortagsstand. Atlas nannte man mit 84, Bre-
men-BesigheimerOel mit 112 und Reis & Han¬dels mit 122. — Bei den festverzinslichenWer¬
ten wurden Bremer Altbesitz mit 113’/s Geld
genannt. In der zweiten Börsenstunde erhieltsich die Grundtendenzder ersten Stunde. Der
Schluß  verlief weiter in ruhigen  Bahnen.
IrgendwelcheAnregungen waren nicht, zu ver¬zeichnen, so daß die Kurse zumeist keine Ver¬
änderung aufwiesen.

Freundlich
Hannover, 3. September. Bei etwas größerenUmsätzen konnten sich die Aktienkurse zum

großen Teil weiter befestigen. Ilseder Hütte
zogen unter Schwankungenum 3°/o auf 170
an, ferner waren Braunschweig-Hannoversche
Hypothekenbank, Döhrener Wolle, Hackethal
Draht, Continental Gummiund einige Zement¬
werte bis 2*/o höher gefragt bzw. im Handel.
Am Renten markt  wurden Gold- und Liqui¬
dationspfandbriefezu behaupteten Kursen leb¬
hafter umgesetzt. Von Provinzanleihenzog dieReihe I auf 97, die Reichsanleihe-Altbesitz auf
114 und von Industrie-ObligationenMechanische
Weberei-Linden bei etwas größerem Geschäftauf 77V«. Im Frei verkehr  wurden die Um¬
sätze in Umschuldungsanleihezu letzten Kur¬
sen vorgenommen, Burbach nannte man mit71—73 und Wintershall mit 120Vs— V2.2'!i.  Der
Schluß blieb freundlich. .

Außerordentlich still
Berlin", 3. September. Die"Ermüdungserschei¬nungen, die nach dem lebhaftenAnf und Ah der

letzten Börsenwochenschon gestern den Effek¬tenhandel kennzeichneten, machten sich auch
heute wieder in einem recht erheblichenOrder¬
mangel bemerkbar. Die Bankenkundschafthält
sich fast völlig vom Markt fern; der berufs¬
mäßige Börsenhandelbeschränkt sich auf einen
gelegentlichen Spitzenausgleich, nimmt teil¬
weise Glattstellungen vor und zeigt nur für.einige Spezialpapiereetwas Kaufinteresse. Die
Kursbildung ist unter diesen Umständen von
Zufällen" abhängig nnd demzufolge unein¬heitlich . Im Verlauf  bröckeltendie Kurse

Dollar « 2,49 (2,49) RM
Englisches Pfund=- 12,535(12,535 ) RM

unter dem Einfluß der außerordentlichen Ge¬
schäftsstille auf fast allen Marktgebietenweiterab. Farben gaben bis auf 169 nach, Hoeschund
Ver. Stahlwerke ermäßigten sich um je VU,Daimler um IV2 und Cönti-Gummi um 2%.
Auch das Interesse für Kunstseidenwerte er¬
hielt sich im Verlauf der Börse nicht, so daß
Aiu IV«und Bemberg%Vö unter dem Anfangs-kuxs gebandelt wurden. Die Börse schloß in
äußerst stiller Und lustloser Haltung. Die Kurse
konnten sich allerdings knapp behaupten. Far¬ben gingen mit löSVe, Daimler mit 1186/e und
Vereinigte Stahlwerke mit 1048/s, d. h. zu
niedrigsten Tageskursen, atte dem Verkehr.
Freundlicher tendierten Siemens, die mit 186%

einen kleinen Kursgewinn verzeichneten, Be-kula, die eine Einbuße von ca. 1/a°/o erlitten
hatten, galten zum Schlußkurs von 152V« Geld.Nachbörslichblieb es still.

Von Kolonialwerten  gewannen Neu-Guinea fi°/o. Großbankaktienwaren ohne Bewe¬
gung. Commerzbankzogen um V«*/o an, wäh¬
rend Dresdner Bank in gleichemAusmaßnach¬gaben. Deutsch-Asiatische gewannen erneut
4 RM. Bei den Hypothekenbankenverloren
HamburgerHypotheke« l3/s°/o. Steuergutseheine
zum Teil gestrichen und im übrigen unver¬ändert.
. Am Kassarentenmarktkamen Notierungen in¬folge Umsatzmangelsnur vereinzelt zustande.
Die Kursunterschiedegegen den Vortag waren
dabqi meist von Zufallsorders bestimmt. So
wurden von LiquidationspfandbriefenPreußen-Boden 14n/o niedriger, Rheinische- Westboden
Vs und Deutsche Hypothekenbank 'U  Vo höher
bezahlt. Stadtanleihen blieben ohne Bewegung.
Von Provinzanleihenzogen 28er und 30er Bran¬denburg um V«% an. Bei den Zweckverbands¬anleihen wurden Kasseler Bezirksverband er¬
neut 3/s%> höher bewertet. Länderanleihen
waren bis auf die 1937 fälligen Preußenschätze
(minus 0,15) kaum verändert. Von Industrie-
Obligationen lagen Arbed und Harpener je V2V0über der Vortagsnotiz. Im variablen Verkehr
wurden Reichsalthesitz mit 114Vs gehandelt.Privatdiskont unverändert.3°/o.

Still
Frankfurt, 3. September. Infolge der bestehen¬

den Zurückhaltung lagen ‘an der Abendhörsekaum Aufträge vor und es herrschte auf allen
Gebieten Geschäftsstille. -Kurserholungen imAktienverkehr waren nicht zu verzeichnen. Es
kam aber auch nicht zu weiteren Rückgängen.
Am Rentenmarkt konnten sich die befestigten
Notierungen des Mittagsschlusses behaupten.Von Ausländsanleihen waren Rumänen etwa
gehalten, einige Nachfrage zeigte sich für
Oesterreich-Ungarische. Vorkriegswerte. Auch
später trat keine Umsatzbelebung ein. Die
meisten Papiere hatten eine nur nominelleNo¬
tiz und waren im allgemeinenbehauptet. Zell¬
stoff Waldhof gaben l °/o (143) her. ZementHeidelberg ermäßigtemsich um 5/40/o auf 143,
auch AEG waren angeboten; hier kam nur ein
Einheitskurs mit 36 bez. Brief zustande. Im
Freiverkehr blieben amerikanischeKunstseiden¬
anteile fest. Abschlüssewurden aber nicht be¬
kannt. Der Einheitsmarkt lag ruhig. Großban¬ken waren unverändert. Im Rentenverkehr trat
auch keine Geschäftsbelebungein". Im Freiver¬
kehr nannte man behauptete Kurse. Die Nach-,börse blieb gesehäftslos.

Amsterdamer Effekten-Sehlußkurse
Amsterdam , 3. 9.
tV* Nederland 1S04
W* Nederland 1931
VI. Dtsc 'n. Bijks.
1949(Dawes)

ä'/tVi Dtsch. Bilks.
1965(Yonng)

Vit  Bremen 1935
SV* Prenß . Obi. 52
VI* Dresden Obl.45
7ViDtseh.Bent .Bk.
Obi. 1950

VI*Dtseb .Spark .6
Giro-Verb. 1947

?'/• Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

7*/. Pr .Z.Bod.-KTd.
Pfdbrf . 1960

VI* Dtech .. Kal« .
Obi. 8. A1950

VI* Cont . Gummi.
A. G. Obi. 195«

6•/• Gelsenkirchen
Goldnot. 1934

6VeHarp.Borgb.-0.
m. Opt. 1949

6*/t L G. Farben
Obi. 1945

VI,  Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951

99.69
99.69
18.75
21.25
14.37

49.50

VI* Bheln .-W. Bd.
Crd. Bk. Pfd . 53 -

7*/»Ehein -ElbeUn.
Obi. m. Opt. 1946 -7VoBh.-Wstf .B.Obl
5jähr . Noten —VI* Siem.&Halske
Obi. 1935 —

VI* Verein.Stahlw.
Obi. 1951 —

6V1V1 Ver . Stablw.
Ltt . 0. 1951 —

7'/»Bh .-Wstf .Elctr.
Obi. 1950 -

6*/i Phoenix Gnld.
Obi. 1960 -

6V.Siem.-H.Ob.2930 -
6V. B.W.E.,Ob.1927 —
Amsterdam . Bank 123.50
Kotterdam . Bank —
Dtsoh. Bijksbamk —
Wintershall A.-G. —
Allg. Knnstzijde 25.12Amst.Bnbb-Clt.M. 145.87
Ndl.Seheepvrt .Dn. 55.00Mnell.-Co.Wstd.P. 78.25
Montecatinl 100.50
Dt. Eelohesohnld .-
forderuneen —

Belebt
Amsterdam, 3. September. Die Börse warf est.  Der Handel nahm einen angeregten Ver¬

lauf. Im Mittelpunkt des Interesses standenSchiffahrtsaktien, die ihre Kurse verbessernkonnten. NiederländischeSchiffahrtsunion stie¬
gen bis auf 55. Auch Petroleumwerte waren
fest gestimmt, dank weiterer Ankäufe für fran¬
zösische Rechnung. Kgl. gewannen 3*/o und

schlossen zum höchsten Tageskurs. HVA er-
öffneten fest, gaben aber später erneut nach.
Auch Tabakaktien waren fest, jedoch sehrruhig. Kautschukwertekonnten teilweise kleine
Kursgewinne verbuchen. Von Industriewerten
waren Philips fest und einige Prozent höher.
Auch Unilevers waren gut veranlagt. Aku blie¬
ben behauptet. Die Stimmungfür Kunstseiden¬
anteile war geteilt, obwohldie Grundstimmungfreundlich blieb. Niederländische Fordaktien
waren gefragt und gewannen öVo. Deutsche
Obligationen waren fest. NiederländischeRen¬
ten zeigten höhere Kurse.

Uneinheitlich
Newyork, 3. September. Abgesehen von der

besseren Nachfragenach Spezialpapierenzeigte
die Wertpapierbörseim allgemeinenein ruhigesAussehen und die Kursveränderungen erreich¬
ten zumeist kein größeres Ausmaß. Die Grund¬stimmungwar freundlich,  vor allem fanden
die ersten Ergebnisse der Rundfragenüber den
Ausgang der Präsidentenwahlen Beachtung.
Eine Reihe der in der letzten Zeit bevorzugtenPapiere hatte allerdings unter Gewinnmitnah¬
men zu leiden. Nach festerer Eröffnung, heider Public Utilities im Vordergrund standen,
ergaben sich Schwankungen. Für die Anteile-von Motorzubehör-Fabriken und Eisenbahnaus¬
rüstungsfirmen boten die sehr günstigen Ein¬
nahmeaussichteneine merklicheAnregung. Leb¬haftes Geschäft hatten Packard Motor Car Co.
infolge der Einführung eines neuen 6-Zylinder-Wagens. Kautschukwerte lagen stetig, Stahl-
aktien waren etwas vernachlässigt. Bauwerte
gaben trotz der erheblichen Steigerung derBauerlaubnisse im Kurse nach. Die Börse
schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse
MMa tn
cov

Telegraphisch«
Auszahlung:

• wgs•^ *n44

3. 9.
Geld Brief

2.
Geld

9.
Brief

7 Ägypten lag .PI. 20.953 >2.b2 »2.85 12.82 >2.856 Argrentin. lP .-P. 1.7821 0.702 0.706 0.703 0.7072 Belgien lOOBelg. 81.— 42.02 42.10 42.C1 42.C97 Brasil . Milreis 13.322 0.146 0.148 0.147 1.1496 Baigar , 100 Ley 81.— 3.047 3.053 3.047 3.0536 Canada 1 k.Doll. 4.58 2.487 2.491 2.488 2.4923l/5 Oacemk. 100 Kr. 112.50 55.90 56. 2̂ 55.9U 56.025 Oanzigr 100 Gnld. _ 46.80 46.90 46.80 46.902 England 1 Pfd. 20.42 12.52 12.55 12.52 12.554 Estid 100e. Kr. 67.93 68.07 67.93 68.074' /. Finnld . 100f. M. 81.— 5.524 5.536 5.524 5.5363 Fr an kr. IDO Fr. 81.— 16.375 16.4U 16.375 16.4157 Sricchld . 100 D. 81.— 2.353 2.357 2.353 2.3573 Holland 100 Gld. 168,74 168.97 169.31 168.96 169.30- Tran 100 Eiais —,— 15.55 15.59 15.55 15.59
«L Island 100i. Kr. 112.50 56.15 56.27 56.15 56.27
4K Italien 100 Lire 81 19.57 19.61 19.57 19.613.29 Japan 1 Yen 2.092 0.732 0.734 0.732 0.734
«v. Jusrosl. 100 Din. 81.— 5.654 5.666 5.654 5.6666 Lettld . 100 Latis —.— 80.92 81.08 80.92 81.085 Litanen 100 Lit. 41.94 42.12 41.94 42.C231/*Norwegr. 100 Kr. 112.75 62.92 63.04 62.92 63.04
3l/*Oesteir . 100 Sch. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.056 Polen 100 Zloty — 46.80 46.90 46.80 46.90
4Vs Portng , 100 Esc. 453.57 11.375 11.395 11.375 11.3956 Rnmän. 100 Lei 2.468 2.492 2.488 2.492*v Schwed. 100 Kr. 112.50 64.55 64.67 64.55 64.67
VI* Schweiz 100 Fr. 81.— 81.C7 81.23 ol.*8 81.245 Spanien 100 Pes, 81.— 30.22 30.26 31.37 30.433 Tsohech. 100 Kr. 85.— 10.27 10.29 •10.27 10.297 Türkei Itürk .Pf. 18.456 1.978 1.982 1.978 1.9824 Ungarn 300 Pffö. — —.— — —.— 17 4.34 1.329 1.331 1.329 1.33
1vJV.Staat .v.A. ID. 4,196 2.488 2.492 2.488 2.492
Bi© internationalen Devisenmärkte verharrten nach

wie vor in einer ruhigen und stetigen Verfassung . Da
spekulative Operationen fast völlig fehlen und derkommerzielle Bedarf aus saisouüblichen Gründen
keine besondere Anspannung erfährt » blieben dieKurse an allen maßgebenden Plätzen unverändert.Das gilt sowohl für die angelsächsischen Valutenals auch für die Valuten der Goldblookländer . Vonletzteren ' war nur der holländische Gulden unbe¬deutend leichteT. Das Pfund stellte sich in Amster¬
dam auf 7.4HV«, in Zürich auf 15.44V<, in Paris auf76.46, der Dollar an den genannten Plätzen auf 1.471/*bzw. 3.06*/* bzw. 15.19. Im Verlauf verzeichnet © das
englische Pfund eine geringfügige Steigerung , wäh¬rend im allgemeinen keine Veränderungen von Be¬lang eintraten.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Paris , 3. 9.
London 76.50
Newyork 15.19
Belgien 256.50
Spanien —
Zürich , 3. 9.
Pari « 20 .19\'London 15.45
Newyork 3C6.75
Belgien 51 .60
Italien 24.13
Spanien ~
Holland 208.33?/
Berlin 123.37$
Wien
Notenkur >56.90

Italien 119.44
Schwel* 495.CO
Kopenhg. —
Holland 1C31.50
Oslo 384.00
Stockholm 79.62$Oslo 77.60
Kopenhg. 66.95
Sotia —-
Prag 12.67$
Warschau 57.70
Budapest 61.00
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2.45
Bukarest 2.50

Stockholm —
Helsinsrf —
Prag 62.80
Berlin 610.50
Warschau —
Helßingf. 6.8C£B. Aires 87.00
Ja/pan
Priv .’disk.

90.50
Inland

Priv .’disk.
$k

Ansland 3—4
fcp. 1 Mt. 3%
£ p. 3 Mte. 15$
$ p. 1 Mt. 1
S p. 8 Mte. 3$

Amsterdam , 3. 9.
Berlin 59.23
London 7.41$
Newyork 147.25
Paria 9.69$

Paris
Berlin

Belgien 24.fi7Schweiz 48.o1-
Madrid —
Oslo 37.27V
Kopenhg 33.12$

Brüssel
Italien

Oslo
Helslr
Prag

London
Newyori
Berlin
Paria
Antwort:
Zürich
Rom

Oslo
Helsii
Prag

Berlin
Brüssel

Prag , 3. 9.
Amsterd.
Berlin
Zürich
Oslo

. 9. Belgrad 219.75
503.69 Sotia 405.00
76.48 Rumänien 680.co12.52U Lissabon 110.18
41.50 n Istanbul 627.00503.75 Athen 531.00742.00 Wien 26.68
29.82$ Warschau 26-7564.CO Moskau 25.49
15.45 Lettland 15.2*22.40 Buen.Aire* 15.C019.39'- R. Janeiro 4.1219.90 Montevid. 25.50226.87 Mexiko 18.4121.81 Alexandr. 97.5£27.00 Konekong 1/290
3. 9. Oslo, 3. 9.

22.40 London 19.90446.OC Berlin 160.25179.10 Paris 26.2529.45 Newyork 397.5U75.25 Amsterd. 269.7^145.30 Zürich 130.t'f36.00n Heising) 8.90302.55 Antwerp. 67.50115.65 ‘Stockholm 102.85112.70 Kopenhg. 89.259.95 Rom 31.50 n18.55 Prag 16.6584.30 Warschau 75.75
. Kopenhg. 119.7?362.75 London 26.90214.55 Madrid _
90.10 Mailand 41.72— Newyork 533.09- Oslo 134.84

London 122.1216.46 Madrid —
974.00 Mailand 190.75/90.50 Newyork 24.25614.00 Paris 159.55546.CO Stockholm629.50

Stockholm 38.25
Prag 6.09
Priv .’disk. 1—
Tägl. Geld $
1 Monatsg 1
Schanghai 1/2*0
Yokohama 1/205
Aastralier *l25.00
Neu seel an•124 .00
Südafrika 100.12
Lond. auf
Bombay 1/612

Bombay a.
London V609

Buen. auf
London 17.75

Prolongatl
onssatz f.
täi ’l. Geld -

Mockholm , 3. 9.
London 19.40
Berlin 155.6«
Paris 25.45
Brüssel 65.to
aebw.Platz 126.25
Amstera . 262.5t
Kopenhg. 86.85
Oslo 97.60
Washingt 386.0c
Helsingf *.6C
Rom 31.00
Prag 16.25
Warschau 73.00

35.21
21.74

Newvork, 3. 9. ILond.60TgTägl. Geld 1.00 B’Wechsel 5.C241Bankakz. H’weohsel 5.C247
DOTg.Brief 0.19 Paris 6.5850
ÖOTg.Geld 0.25 Brüssel 16.8*Pr . Hand .* Rom 7.86$Wechsel Madrid
rriedr Ŝatz 0.75 Bern 32.60$höohst.Sat1 1.C0 Amsterd. 67.92!*Wechsel a. Stockholm 25.97$Lond. Ob» 5.0371 Oslo 25.3-$ 1

Paris
Prag
Sofia
Stockholm 138.39
Warschau HO .81
Zürich 174.C6
Wien 569.90
Marknoten —
Poin. Not. 433.co
Belgrad 55.5116
Danzig 457.00
Warschau 456.50
Kopenhg 22.50
Prag • 4 13$Wien 18.86
Budapest 19.80*
Belgrad 2.29$
Athen 0.94
Japan 29.4B
Buen. Air. 33.58
Rio de Jan . 8.47
Berlin 40.22$

Ostasiatische Wechselkurse vom 3. September
Newyork gegen Japan 29.46—29.48. London gegenJapan 1.2lh#. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay 1.67/«, Kalkutta 1.6*/«, Hongkong 1.2ls/u,Schanghai l .ß*/«, Kobe 1.21/*». (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Corp.)

Konkurse
Bad Salzuflen : Maurermeister August Nolting,Pauimenstraße . — Breslau : Schuhkaufmaun -Heinrich

Kirsch , Kreuzstraße . — Ost-Backwerk , G. m. b. H.— Olilenburg/Oldbg.: Kaufm . Alfred Theek in Fa.Deutsche Buchhandlung , Oldenburg , Alfred Theek.

Ravag-Rauchwarenversteigerung
Leipzig, 3. September . Das die&mouatige Angebot,der Ravag war der Jahreszeit entsprechend nichtallzu umfangreich , so daß der Verkauf sämtlicherArtikel an einem Tage durchgeführt werden konnte.Die Tendenz muß im allgemeinen als durchausfreundlich  bezeichnet werden . Füt  gutebrauchbare Qualitäten ist in allen Artikeln Nach¬frage vorhanden.
Blau- und Silberfüchse sowie nordische Rotfüchsefanden zu unveränderten Preisen flott Aufnahme.

Für untere Sorten Landfüchse bestand reges Inter¬esse. Die Notierungen gingen in den verschiedenenSorten durchschnittlich bis zu 10 Prozent über letzte
Basis hinaus . Für prima Qualitäten sind die Preiseals unverändert zu bezeichnen . Für Stein - und
Baummarder lagen die Preise unverändert , soweit beidem geringen Angebot Vergleichsmodi’ichkeiten zumVormonat gegeben sind. Dachse zogen in den Unter¬sorten in guten Qualitäten 5 Prozent an. Auch Bi¬sam konnten ihre letzten Notierungen erhöhen, ' undzwar die Untersorten um 20 Pzt ., prima Qualitätenum 10 Pzt . Für Eichhörnchen und Wiesel war die
Tendenz gleichfalls sehr fest . Die abgegebenen Ge¬bote bewegten eich auf letzter Basis , zum Teil zehnProzent darüber . Der einzige Artikel , der als be¬sonders vernachlässigt gelten kann, waren Hamster.Das gesamte Angebot ' wurde infolge unzureichenderGebote zurückgezogen . Auch Maulwürfe fandennicht die flotte Aufnahme , die erwartet wurde . DiePreise gingen über die Notierungen der Vorauktionnicht hinaus . Freundlich gestaltete sich dagegenwieder der Verkauf von Katzen . Die Preise lagendurchschnittlich 10—20 Prozent über dem Vormonat.
In Zickeln hielt die Nachfrage nach Kürschnerwareweiterhin an. Letzte Preise wurden voll erreicht , für
beste Lose sogar eine Kleinigkeit überschritten . Diedabei der Höchstpreisverordnung unterliegenden Ar¬tikel , wie Lederzickel , Wildkanin , Hasen undSohneidekanin , wurden zu den vormonatieen Prei¬sen abgegeben . Für weiße Schneidekandn über IS kgblieben die Notierungen etwa 8 bis 10 Prozent unterder Höchstgrenze . Für Kürschner 2 und mittlereGewichtsklassen Kürschner 1 zeigte sich eine kleineAbschwächung . Dagegen brachte schwere Ware volleletzte Preise . — Die nächste Auktion der Ravagfindet am 13. und 14. Oktober statt . Die Annahme
wird am 3. Oktober 1936 geschlossen.

Fahrradkonvention verlängert
Markenrad-Vereinigung innerhalb der Konven¬tion?

Frankfurt a. M., 3. Sept. Die Fahrradkonven-
tion ist soeben um ein Jahr bis Ende Septem- |ber 1937 verlängert worden. Außerhalb der !
Uebereinkunft, die als Preiskartell von der i
Festsetzung eines Mindestpreisesfür ein Fahr- (rad in einfacher Ausführung ausgeht, verblie¬
ben einige, wenn auch wenige Außenseiter, dar- ;unter noch einzelne größere Firmen. Die "Ver¬
längerung der Konventionkam im wesentlichen ;auf der bisherigen Grundlage zustande. ,jEs bleibt demnach bei der Einteilung der vier
angesehlossenen Gruppen, beim Gruppen-aufschlag auf den Grundpreis, bei den embeit- ;liehen Zahlungsbedingungen im Geschäftsver¬kehr mit den Einzel- und Großhändlern nnd
schließlich bei den einheitlichen Garantiebedm- •
gungen. Die Verdienstspanne derHändler  wurde u m 3V»%>erhöht. "Weiter-
gehende Händlerforderungen sind abgelehntworden, da man den Abnehmerpreis nicht er¬höhen will. Die Bildung einer Markenrad-Ver-
einignng von 12 Firmen, zu denen noch weiterefünf treten sollen, wird mit schärferen Bestim¬
mungen innerhalb der Fahrradkonvention vor¬bereitet. Diese Vereinigung soll bei Annahme
der teilweise noch umstrittenen Vorschläge, dieu. a. auf ein Verbot der Lieferung von Rahmen
oder neutralen Rädern lauten, oder eine festere
Bindung an Preise, eine Gemeinschaftspropa-
ganda oder auch den GemeinschaftseinkaufvonTeilen anstreben, gegebenenfallsauch am 1. Ok¬tober 1936 in Funktion treten.

Zur Marktlage  ist festzustellen, daß sich
der Absatz an Fahrrädern im ersten Halbjahr
1936 etwa auf der Höhe des Jahres 1935 hielt.

Der Welt-Automarkt
Newyork, 3. Sept. Mr. Sloan, der Präsidentder General Motors, äußerte sich bei der Rück¬

kehr von seiner Europareise sehr optimistischüber die Aussichten des Welt-Automarkts, ins¬
besondere über die Entwicklung, in Deutsch¬
land und England. Sein Eindruck von dem ■wirts c*haftlichen Aufschwung inDeutschland  und besonders von dem Bau 1
der Autostraßen und der Entwicklung der Mo- 1
torisierung sei sehr stark. Der Anteil der den" I
General MotorsnahestehendenAdam Opel AG. Jan der deutschen Produktion entspreche unge- ■fahr dem Anteil, den General Motors selbst an ■
der amerikanischenErzeugung habe. Die dies- 9jährige englische Autoproduktion, sei auf etwa 9
375 000 Wagen zu schätzen. Sowohl 9
Deutschland wie England dürften «1936 alle bisher erreichten Pro - 9
duktionsziffern übertreffen.  Die 1
amerikanischen Fabriken der General Motors (.seien mit einem Aufwand von 50 bis 60 Mill.
Dollar auf ihren jetzigen Leistungsstand ge¬bracht worden. Das Ausbauprogrammsei nahezu
beendet; weitere Investitionspläne würden erst
erwogen, wenn die Entwicklung des Absatz¬
marktes sowie die Gestaltung der amerikani¬
schen Finanzpolitik nach der Präsidentenwahlzu beurteilen sei.

Liquidationsverein für Zeitgeschäfte an der .
Berliner Wertpapierbörse e. V. In der GV.
wurden die Regularien einstimmig genehmigt.
Die Gewinn- und Verlustrechnung schließt zu¬
züglich des Vortrages aus dem Geschäftsjahr -
1934/35 mit einem Ueberschuß  von 34 002 ■
RM ah, der auf neue Rechnung vorgetragen
wird. Die Zahl der Mitgliederbetrug am 30. 6.
1936 146 gegen 173 am gleichen Zeitpunkt desVorjahres. Botschaftsrat z. D. Albrecht Graf
von Bernstorff  wurde in den Verwaltungs¬
rat des Liquidationsvereinsgewählt.

£Ausweis der Konversionskassefür deutsche 1
Auslandsschulden. Der Ausweis der Konver- jsionskasse für deutsche Auslandsschuldenvom f
31. 8. 1936 verzeichnet (im Vergleich zum )31. Juli ds. Js.) : Forderungen gegen die Reichs- 'S
bank 231,73(303,79), sonstige Forderungen 8,51 >(11,24), 'Anlagen 244,37 (184,26) Mill, RM, *
andererseits Schuldscheine20,03 (20,59), 4*/oige
Sterling-Schuldverschreibungen 53,01 (51,45),4%ige Schweizer- Franken -Schuld Verschreibun¬
gen 62,01 (59,77), 4%>ige holländische Gulden-

.Schuldverschreibungen 5,35 (4,82), d’/oige
Schwedenkronen- Schuldverschreibungen 7,55
(6,47), 3#/oige Reichsmark-Schuldverschreibun¬
gen 6,63 (4,77), sonstige Verpflichtungen330,03(351,43) Mill. RM.

Reidtsbankdiskonf 4% WeriR » « BKBl4 £ B *l € « flrse iSer Ssreiiiiier woebi 3 . September Lombardsatz 5%

Hanseatische Börse
FestverzinslicheWerte
D«ut*efi« Reicht- o.

Staits-Anlelhtn
4 Bram. Umtausch
4Vi Lüheck 28
5 Dt. Reichsanl. 27
4 do. 34
4VtD.Reichsb.SCh.35
4Vt Reichspost 341.
Bremen Neubesitz
HamburgNeubesitzDtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
Hamburg Altbesitz

Provinz- und Kreis-
Anleihen

4Vi SchIesw.H. Pr.
Vd. 28/29

4V« do. 30

Kreditanstalten<ml
Körperschaften

4Vt Oldb. Gsch. v. 25
4Vt do. Kom. S. 1

do.
do.

S. I
do.
do.

3. 9. 2. 9.
87.50
94.35

101.25
98.00
99.12

100.00
21.62
22 .00

114.00
113.12
112.75

87.50
94.35

101.25
98.CO
99.12

100. 12
21.62
22.CO

113.87
113.12
113.C0

4V* do.
4Vt do.
4Vt do.
4Vt do.
4Vt do.
4V« do. Opfbr,
4Vi do. do.
St. Old. Cf.-Anst.
Rm.-Sdiuldversdif.

S. 2
S. 3
u. 3
S. 2
S. 4
8. 5
S. 6

— 96.C096.00 _

98.00 —

98.00
96.C0
96.00

Hypothekenbanken
4Vs Dt. Sdilffbei. 3 93.00 93.00
4Vt dO. 4 93.CO 93.00
4Vt Hamb. Hypbfc. A 97.00 97.0G
4V* dO. B 97.OG 97  bG
dO. DFOH .TK 97fa G 97 bG4Vt do. Em. H 97 .oG 97 bG
5V* do. Liquid. 101,75 102.25
do. Anteilschein. — 3.50G

'4l/i Lüb. Hypbk. 1 97. oG 97 .CG4Vt dO. 2 97.0<3 97.0G
4V» do. 3 U. 4 97,0® 97.00
4V1 do . 5 97. 0 ® 97 . OG
4V* Pr. ctrbd. 26/27 96.25 96.254V« dO. 28 96.25 96.25
51/* do. Llq. 26 A2 101.75 101.25do. Anteilsch. — —
4V1 Pr . Ctrbd . Bod. — —
41/« Obi. 26/27/28 94.25 94.25
4V* Rh. Westf. Bod.

Cred. 4 97.C0 97.00
5V* do. Liquid. 101.00 101.504V* Schl.-Holst. Pr.
4V* LdSbfc. 1 tt. 3 — 95.62
4Vs do. Kom.

OM. 2 u. 3 — —

lndustrle-Abllgat.
Deutsche Llnol. 36 101 .50 —
Nordd. Steingt. 27 101.50 101.50Br. Tauwerk pb.oo  9e .oo

SteaerqutschelneGruppe II
\mg  am 1. 4. 1934 - -
fälligam 1. 4. 1935 — —
fällig am 1. 4. 1936 - —
fälligam 1. 4. 1937 112.70 112.70fälligam 1. 4. 1938 112. 30 112.30

Bank-Aktien
Adca
Comrn.- tt. Pr.-Banfc
Deutsdi-Asiat.-Bank
DD-Baufc
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. HypothekenbankReicbsbank
Sdil.-Hol.Bk.i.HüSum
Vereinsbank
Westholst. Bank

3. 9.
83.75

100.00
8C7.50
98.75
98.75
82.C0
89.00

162.75
117.00
133.00

2. 9.
84.00
99.75

810.00
98.75
96.75
82.00

183.62
79.50

117.00
132.00

Sdiiffahrtsaktfen
6r. Schleppseh.-Ges.
Bugsier-ReederelDt. Ost-Afrika-Linle
Hapag
Hbg.-Südam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Untenr. Reederei
Woermann-Llnle

eo.oo ei .co
57 . 00
13.50
40.00
89.00
14.CO
80.00
57.00

57.00
I4.ro
40.CO
90.00
14.CO
81.00
57.00

Eisenbahn-Aktien
A. 0. für Verkehr m «50 iu .50
Brem. Straßenbahn 96.50 96.50
Dt. Relchsb.-Vorz.-A, 123. 12 123.C0
Hamburger Hochbahn85.25 85.87Lüb.-Büch. Elsenb. 74.CQ 74.50
Braunschw. Land. El. — 73.50

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen’sdie Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
BUl-Brauerel
BreitenburgerCem.
Brem.-Besigh. Oelf.
Brem. Veg. Flsch.-G.
Br. Alls. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. ti. Wellp.Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
BremerVulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
1. G. Farbenlndustr.
Flensb. Schiffsbau
Rheinstahl
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummlwaren-

fabrik Phönix
Harpener BergbauHemm. Porti. Cem.
Hodiofenw. Lübeck
Hotfm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp u. Web. Br.
KampfoagelLederwerkeWleman
Marmesmann-Röbren
Mansfeld

. Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs.Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix BergbauReis u. Handels
Ruberoidwefke

36.25 36.75
159.00 159.00

— 83.50
135 .00
230 .00
120.00
148 .00
111 . 00
125 .00
119. 50
148 .00

1C9.00
146 .00
14B.00
132.00
150. 00

135.00
230.C0'
120. 00
148.50
112. 00
120 .00
119.00
148.00
52.00

109.00
145.00
148.00
132.00
150.00

159. 12 100.OO
66 .00 67 .00
— 134 .00

111. 50 111. 50
142.00 142.00
119.00 119.25

175 .00

115.C0
145.00
106. 50
112. 00
90 .00

153.CO
1C4.75

175.CO
128.75
185 .CO
115 . 00
145.00
105.50
112. CO
PO.CO

155. CO
105 . 50

— 110. 25
118. 00 118.00
124.00 123.5C

60. CO 60 . CC
105. 00 106 .12
122 . CO122. CO

— 112.CO

Schllnck& Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel

ns” a G . vorm.
T. Hevecke

3. 9. 2. 9,
117.C0 117.00
148.50 148.50
105 . 00 107.0C
184.50 184.C0
115.00 —
119.00 119.00
61.00 80.00

Ver. Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

3. 9. 2, 9.
100.00 100.00
50.00 50.00

Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-G. 96.00 95.00
Neu-Guinea-Comp. 220.00 216.00
Otavi Min. u. Els.-G.. 32.00 32.75
SchantungHand AG. — —

Niedersächsische Börse

»6.00 96.00

Kommunalvsriüntff
mit Zinsberechnung4‘/i Hann. Prov. Anl.

R. 15 95.75 95.75
Pfandbrief, und

Schuldverschreibungen
4*/« Oldbg. st. Kr. 0.Pfdbf. S. 5 96.00 98.00

do. Gold-Komm..
Obi. S. 3
Landethanken

i ' /t  Hann. Ldkr. 0.-
Pt. S. 1 1928 97.75 97.75

4Vi Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.00 97.005‘/i do. Llqul. Pfdbr. 101.25 101.374 dO. RM pfdbr. S. 6 92.00 92.00

Ritterschaften
4‘/i Brschw, ritt. G.-
Pt. v. 29

4*/i Bremer ritt.
Goldpfandbriet

4V« Calenbg. ritt.G.-Pfdbr. v. 28
4V> do. von 1927
4Vs Celler ritt.
Goldpf. C.

4Vi Brem. ritt. Kr.
Feing. PI. 285‘/i Brschw. ritterl.
Llqul. Pf.

97.00 97.00
97.00 97.00
97.25 97.25
97.25 97.25
97.00 97.00
97.00 97.00

101.00 101,00
Stadtsdiaften

4Vt Preuß. Zentral-
Stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97.00 97.00

Hypothekenbanken4‘/i Brschw.-Hann.
Hyp . Bk. Galdpfd .-
von 1929

5Vs da. Llqutd.Pfdbr. W1.S7 101.37do. Anteilscheine —
i 'lt  Hann. Bodkrbk. „
G. Hyp. PIdbr. R. 7 97-2! t7*ls5*/t do. Llqu. Pt.
Rp js , i — 2 101. 50 toi .60

Industrie-Anleihen
6 Braueteigilde' Ob!. 100.75 101.006 Busch Jaeger Obi. 100.75 100.756 Conti Gummi Obi. 100.00 100.00

102.75 102.626 HackethalObi.
S Linden. Brauerei

Obi. 102.75 102,
3 Mech. LindenObi. 77.75 77,
5 Prß. Elektr. Kohle
Wert in RM t.  d . 1 18 .00 18,

8 Vorn. Zem. Obi. toi .so 101,
Sachwerteohne Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pt.

4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pt.

5*/» Hain. Bd. Kr.
Llqul. Pfandbr.5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Aul.'Tuujcid M
Obi.

•Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel WilkeDoornkaat
Bisen Wülfel
Hacketbal
Hann. Immob.

(ja Steif, ln RM) «00.00 «co
HannoverscheZem.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kalt Aschersleben
Ltndener Brauerei
NorddeutscheZem,
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.

91.00 91,
90.00 90,
90.00 90,

101.50 101,
98.00 98,

101.25 101

172.00 170,
164.00 164,
102.50 102,
127.00 127,
132.00 131

117.50 117,
156.00 186
170.C0 167

— 119
ico.oo 100
116. 00 118,
174.00 173
168.00 108.
120. 00 120,

Verelnsbr. Herrenh. 156.00 reo,
VorwohlerZement 110.00 110,
WesteregelnKallWollwäsdi. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
GeestemünderBank
Hann. Bodenkred.Bk.
Verkehrs-Aktien
Brschw. Straßenbahn105.00 105
Httdesh. Peln.Kreisb. 32.00 32
Ueberlandw. Hann. 114.00 114,
Marienborn-Beend. 66.co eo,

117. 25 117,
153 .50 153
eo.00 30,
97.00 90,
82.00 82,
90.00 95.

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Reichs, der Linder,
der Reichsbahn, der Reichspost.
Schutzgebletsanlelheund Renten-

briete)
Deutsch. Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 114.05 m .87
5•/. Reichsanl. 27 101.55 101.25
4 Reichsanl. 34 98 .co 98.co

Voung-Anl. 102.50 102.50
VI* Pr. St.-Anl. 28 109.C0 109.00t'/. Prß. Staats R 2 ' 01-20  —
Ü/iPrß. Staats RI — —
4•/«Bayern v. • 1927 97.90 97.90
4‘/i Brschwg. 1928 — —4V»Schutzgebiete 10.70 10,70

4V>D.Reichsp.34F.l — 99.904‘/i do. 1935 ICO.12 100.12
4'/i D.Relchsbahn 35 99.12 99.124‘/t D.Retchsbahn 36 98.50 9B.50
4*/t Pr. Ldrbk. 1—2 98.00 98.004*/l do. 3—4 98.00 98.00
4 v» do . 5—6  98,00 96. 00
Stadtanleihen
4*(>Bin. Goldsch. 26 96.50 96.50
6V* do. Verk. Anl.28 — —
61/« Frktt. Schätze - -
Oeffentl. Kreditanstalten
4Vf Bin. Ptdbr.-A. 96.C0 96.C0Dt. Komm. Auslos.-

Scheine] 119.50 119.50
Dt. Komm. Auslos.-

Scheinen 137,50 137.25

4Vt Hann. Landes¬
kredit V. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4*/>Old. Staatl. 25
4V>do. Serie 1 u. 3
4*/i do. Serie 2
4■/» do. Serie 4
4'I* do. Serie 5
4'/i do. Komm. 1
4‘/i do. Komm. 2
4V« do. Komm. 3
S' l* do . Llqu.
4>/i Pr. Ldpfbr. s.
4Vs do. S. 11
4Vs do. S. 17—18
4Vi do. S. 21
4Vs do. R. 24
4Vs do. R. 25—27
4Vs do. R. 28
4Vs Ldschftl. zentr.-

Goldpfandbr.
Mschftl.

Goldpfahdbr.
4Vs Schlesw. Holst.

ldsch.Goldpthr.24
4Vs westf. ldschftl.

Goldptandbr.

Hypothekenbanken
4Vs Braunschw.

Hann. v. 1929
4Vs Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a
11 ” m Boden¬

kredit 13, 14
4’/s Meininger

Hypoth. BankR. 54*/s Pr. Centratb. 28
4Vs Pr. Hypoth. 1—3
4Vs Pr. Ptandbr.-

bank Em. 50
4Vs Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6, 10, 12
4V« Schl. H. ldsch.

A 30
4Vs Berl. Hyp. 15
4Vs Bert. Hyp. K.

Obi. 6
5Vs Pr. Centr. B.

Liquid.
4Vs pr. Pfdbr.

Komm. 20
4Vs Pr. Centr. Bod.

0 24
4Vs do. do. 27—28
4Vs Pr. Ztrst. R. 19
4Vs Pr. Ztrst, R. 20
4Vs Hann. Iandesk.

S. 1
4Vi Hann. Landesk.

3. 9. 2. 9.
— 97.75

97.62 97.62

— 98.CO
98.00 —

— 96.00
96.00 —

100.75 100.75
4 — —

97.50 97.50
97.00 97.00
97.00 97.00
97.00 97.00
95.37 95.37
91.87 —
_ 94.12
— 95.37

97.95
95.00
97.00
97.00
96.50
96.50
97.00
97.00
94.19
96.00
94.00

101 .00

95.00
96.25
97.00
97.00
97.75
98.00

97.25
96.50
97.00
97.00
96.50
96.50
97.00
97.00
94 . 12
96.00
94.00

101.25
95.00
96.25
97.00
97.00
97.75
96.00

Kommunal-Obligatlonen
4Vt Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 95.00 95.00
4Vt Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26—28 94.50 94.50
4‘/s Rb. Wstf. Bdkr.

Gold-Koni. S. 4—6 95.00 95.00

Industrie-Obligationen
6V* Dt. LInolwerke
6V« Kiöcknerwerke
6V. Thür. Elek. L.
6V» Verein. Stahl.
6°/>Zuckerkredit

Ausl. Staatsanleihen
4Vs Oest. St. 14
4Vs Ung. St. 13
4Vs Ung. St. 14
4V» Mexlk. abg.
S'/t Mexlk. abg.

ICO.87 100 .BC
102 . 62 1C2.62
102. 37 103 .40
101. 75 101 .71

39.25 -
8.75 -
8.30 8.55
— 9.70
— 13.90

Steuergutscheine 3. 9. 2. 9.
fällig 1934 . . — 103.80
fällig 1935 . » — 107.30
fällig 1936 . . . — 111.80
fällig 1937 . 1 1 112.75 112.75
fällig 1938 . , . 112.30 112.30

Steuersch. V. K. 109.62 109.62

Relchsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

fäll. Alte Polenschad.
1.4. Geld Brie1 Geld Brief
1937 100. 62 _ —
1938 99.62 — — —
1939 99.25 — 99.25 —
194C 98.75 99.62 —
1941 97.87 —• — —
1942 97.75 — — —
1943 97.62 — — —
1944 97.62 98.37 97.87 —
1945 97.62 98.37 97.37 —
1946 97.62 98.37 97.37 —
1947 97.67 98.37 — —
1948 97.62 96.37 — —
1949 — — —■
1950 — — — —
Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45 , . . >.
1946/48 ,ii » i
Aktien
Verkehrswesen

Hamb. Hochb.-A.
Hann. Uebert.
Lübeck-Büch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayn Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- u. Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Uebers.-Bank
DresdnerBank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. LandesbankReichsbank

ij 69.62) 70.37

85.50 85.50
73.50 74.75

83.75
83.00
98.25

122. 00
100. 00
96.75

814.00
136. 0098.75
95.25

84.25
88.00
97.50

122. 00
99.75
98.75

810.00
135.50
99.00
95.75

183.00 133.62

Industrie
’dler P.-Zem.
AUg. Elekt.-G.AlsenP.-Cem«
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- «. El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dlerlg
Dt. Splegelgl.
Dt; Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
Hemmoor P.
Hotfm. Stärke
KötlzLed.
Kromschröd.
KüppersbuschLind Eismasch.
Masch. Budrau
Maxlmllhütte
Meyer-Kffm.
Miag-MühlenMttteld. Stahl
Mülh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee“ D. H.Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Sdiok.
Schl. Porti. Zem.
Thörl’s OeM.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonialwerte
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
Schantrmjr A.-G

3. 9. 2. 9.

36.12 36.12
84.75 84.00

118.50 —

120.25 119. CO
81 . 75 81 .62

113. CO
117. 75 117 . 50
131.25132 .75
114.50 114 . 37

134 . CO134. 00
124 . CO123 .50
100. 00 100. CO

155.00 153.75
118 .00 —

94 . 00 95 . 50
110. 00 —

98.50 99.00— 119.00
— 125.00

112.50 112.50
76.50 78.00
97.00 96.00

135.00 130.00
— 160.00

158.50 169.75

154. 25 155. 50
225 . 00 219 . CO
139.87 —

Fortlaufende Notierungen

Dt. auI.  Ausl . Scheine
einschl. */» Ablösungsch.6°/» HoeschEisen- und

Stahl-RM-Anleibe
6*/» Ftledr. Krupp-RM-

Anlelhe
7*/. Mltteld. Stahl-RM-A.
71/« Vereinigte Stahl-RM-Anleihe Serie B
Accumulatoren-Fabrik
Allgem. KunstzijdeUnle
Alig. Elektrizitäts-Ges.
Aschalfenburger Zellstofl
Bayer. . Motorett-Werke
J. B. Bemberg
Julius Berger TiefbauBerlin'Karlsruher Ind.
Bl. Kralt u. Licht A.-G
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brik.(Bublag)Bremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
Chariottenb. Wasserwrfe
Chem, von Heyden
Comp. HispanöS. A—Cdo. do. s. D
ContinentalGummlw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 3 . 9. 2. 9.

114.CO 114. 20 114. 12 113 .87

101. 00 101. co . 101. 00 101. 12

102. 62 102. 62 1C2. 62 102.50— — — —
102.62 102.37 102.37 102 .40
_ _ — 200. 00

64 . 50 63 .25 63 .77 63 .67
36 . 75 36 .12 36 . 12 36 . 12__ 117. 50 117.62 117.62

133.50 133. 25 133.25 134 . C0
88 . 25 87. 50 87. 87 87 . 00_ — 133. 00 133. 25

139.50 140. 25 «— 140 .87
152.75 152.25 152.25 152 .00— — — —

— —
15Q. C0 150. C0 150.00 150.CC
1C6. 50 1C8.75 — 1C9. 50

Ausgb. 110. CC 110. C0 110. 00
>21.60 121. 50 121 . CC— — 368 . 00 398 . 00— _
172. 00 170.00 170.00 171. 00

Anfangs-Kurs
Contlnent. Llnol. ZürichDaimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl-
Deutsche Kabelwerke
'putscheLinolwerke

Deutsche Teleph. tt. Kab.Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerig, AG.
uortm. Union-Br,
Eintracht-Braunkohle

^enbahn-Verkehrsm.
Clektr.-Lieferungsges.-Elektr. Werke Schlesien
Elektr . T.irM n-i-1 K' nfl
Engelhardt-Braterei
I. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.Ges. f. el. Unternebm.—-

Ludw. Loewe& Co.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
HarpenerBergban
Hoesch-Köln-Neuesses
Philipp Holzmans
Hotelbetr.-Geselis&aft
Ilse. Bergban
Ilse, Bergban Genußsch.
Gebrüder Jtmghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. n. Chem. Fahr.
Lahmeyer& Co.Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f: BergbanMaschinenbauUntern.
Maximilianshütte
MetallgesellschaftMontecatinl100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein& Koppel
Polyphonwerke
Rhein. Braunk. n. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
SalzdetfurthKaU
Schles. Be' gb. u. Zink
SChles Elektriz. n. Gas

Llt B
Schubert& Salzer
Schuckert& Co. Elektr
Schultheiß-Patzenhofer
Siemens& Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
ThüringerGas Leipzig
VereinigteStahlwerke
Vogel Teleg*. DrahtWasserw. Gelsenkirchen
Westd. Kaufhof(vorm.

LeonhardTietz)
WesteregelnAlkaliZellstoffWaldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-lndustrie
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
AUg. Lok&lb. q, Kraftw
DL ReichsbahnVorz.-A.
Hamb.-Amerika Packetf
Hambg.-Südam. Dampf.
NorddeutscherLloydOtavi Minen u, Elsenb.

Ausgb.
120. 25
115 .00
1C6. 12
122. 25

138.87
129.50

220 .00
126 . 00
133 .75
129. 50
136. 25
128. Ä
174.00
39 . 75

148.75
1C6.75
184.62

1C6. C0

161.00

53 .00
117. 25
144 .C0

162.25
114.CO

Ausgrb.
123. 12

13. 50
Auscrb.

14. CO
32*75

Schluß-
Kurs

116.62
115. 00
1C6.00
122.50

169. 00
138. 12
129 . 50

198.50 198.50

117.25

159. 62
126 .67
128. 25

133.25
142.50

107.50

134.CO

128 .75
136.50
19. 12

Auogb.
116.01»

125.25
117.25

156.87
130.75
128.50

133.50

126.C0
1C6. 00
123.25
165.20
134 .50
97 . 75

118 .25
109. 00
128. 00
138.50

. 19. 00
104. 00
1C4. 50

115.87 114.75
130.75 130.75

_ 83.75
220 . 00
126 . 00
133 . 00
129. 75
136. 00
128. 00
173. 50
39 .CO

133 . 50 132. 00

149. CO
106. 50
185 . 25
110. 25

129 . 50
104. 62

52 .25
117. 00
144. 00

182. CO
113.50

123.12
13.5C
13.75
32*50

£inheitskurs
3. 9. 2. 9.

182.00
119.75
115.00
106.00
122.62
141.00
169.C0
129.50

180.»
119.75

1C6.00
125.G0
141.»
168.»
138.25
129.50

198. 50 —

125.25 —
124.CO —
117 .25 —
145.CO U *.00

159.37 159.50
129. 50 126. 12
128.50 127.00

133.CO 130.75
111.25 —
142.76 142.50
126.00
106.75
122.75
165.75
134.50
98.C0

109.00
128.25
138.50
18.75

105.75
105.50
149. CO
116.62

129.»
106.62
124.50
80.50

165.50
134.»
97.»

136.50
>83.00
113.87
136.0c
123. 50
13.50

13. 75
32.62

136.50
183.62
113.62
135.75
123.»
13.62

14.»
32*25

130.75 131.»

83.75

133.»

I
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9K
Sparsamkeit auch im kleinen

Bremen,  4 . September.
Nachhaltig wird darauf hingewirkt , dag alle

Roh - und Hilfsstoffe , Nahrungsmittel usw. mög¬
lichst restloser Verwendung zugänglich gemacht
werden . Der Kampf gegen den Verderb von Le¬
bensrnitteln ist in diesem Zusammenhang beson¬
ders wichtig . Auch die Ausnutzung von Abfällen,
Abwässern usw. wird zunehmend erfolgreicher
durchgeführt . Gleichviel , an welcher Stelle Güter
verbraucht oder benutzt werden , schonende und
umsichtige Behandlung soll durchweg Platz grei¬
fen . Die damit vorgezeichnete Linie bedeutet
nicht , daß nur im Großen haushälterisch mit den
verfügbaren Gütern umgegangen wird . Gerade
auch im Kleinen , in jedem einzelnen Haushalt,
soll sparsame Verwendung der verfügbaren Dinge
zu einer Selbstverständlichkeit werden . Dieses
schonende Umgehen mit allen Sachen bildet eine
wertvolle Ergänzung derjenigen Form von Spar¬
samkeit , die sich im Sparen von Geldbeträgen
auswirkt . Im übrigen aber wird durch spar¬
sames Verwenden von Gütern vielfach erst eine
Voraussetzung für erhöhte Sparfähigkeit geschaf¬
fen . Wenn es im Einzelfall vielleicht nur Pfen¬
nige sind, die etwa aus dem Verkauf von Alt¬
metall oder der besseren Ausnutzung von Lebens¬
mitteln erübrigt werden können , auch diese Pfen¬
nige oder Groschen ergeben zusammen genommen
bald größere Beträge . Es muß nur dafür Sorge
getragen werden , daß diese kleinen Pfennig-
beträge nicht wieder verausgabt , sondern auch
angesammelt werden . Diesem Zweck dienen u. a.
Heimsparbüchsen , wie sie beispielsweise die Spar¬
kassen gern ausgeben . Die gefällig aussehenden
Heimsparbüchsen mahnen durch ihr Dasein all¬
täglich daran , kleine und kleinste Summen zu¬
rückzulegen , Sparsamkeit auch im Kleinen zu
üben.

5ustschuhübung in Hastedt
Eine besonders eindrucksvolle Luftschutzllbung

hielt am gestrigen Abend die Luftschutzgemeinschaft
Nr . 20 Wsserdamm als Uebung des Selbstschutzes

in Verbindung mit den Trupps des Sicher¬
heit ?- und Hilfsdienstes ab . Die Eesamtleitung
der wohlgelungenen Uebung lag in Händen des
Hauptmanns der Schutzpolizei Dieckmann,
sowie des Schulungsleiters Manier.  Sämtliche
dienstlich abkömmlichen Wachtmeister des Reviers
nahmen an der Luftschutzübung teil , dazu Luft-
schutz-Eemeinschaftsfiihrer Langhorst  und Ober-
feuerwehrmann Bornemann  als Ausbilder
und die Hauswarte , Hausfeuerwehrleute und Be¬
wohner der UebungAäuser.

Nach der von der Warnzentrale angekündigten
Luftgefahr wurde Fliegeralarm durch Sirenen
bekanntgemacht . Die Hauswarte zeigten in ihrem
sicheren Verhalten eine ausgezeichnete Schulung.
Eine Bombe setzte den Boden Weserdamm 56 in
Brand (rote Flagge ) , das Feuer griff dann auf
die angrenzenden Häuser über , und im Schutz¬
raum Weserdamm 77 erfolgte ein Sprengbomben¬
einschlag. Alle erforderlichen Maßnahmen wur¬
den mit bemerkenswerter Sicherheit getroffen.
Die umfassende und gründliche Schulungsarbeit,
die in den letzten Jahren auf dem Gebiete des
Luftschutzes in Bremen geleistet wurde , zeigte sich
auch diesmal in Hastedt in bestem Lichte. In
weitem Umfang ist die Bevölkerung für einen
etwaigen Ernstfall unterrichtet und zur Selbst¬
hilfe imstande . Vorzüglich funktionierte der ge¬
samte Gebrauch der Gerätschaften und der ge¬
samte Einsatz des Sanitätsdienstes . An der
Hastedter Luftschutzübung nahmen auch Orts¬
gruppenleiter Pg . Mohrmann  und der Werk¬
luftschutzleiter teil . —df.—

Rundflüge über Bremen . Anläßlich des Flug-
tages am kommenden Sonntag werden von dem
Bremer Flughafen aus Rundslüge über Bremen
ausgeführt . Da man der großen Nachfrage nach
Flügen während der Flugverawstaltung nicht
nachzukommen in der Lage sein wird , wird be¬
reits am Sonnabend ab 15 Uhr und Sonntag ab
10 Uhr mit Rundflllgen begonnen.

Major der Schutzpolizei Haaemeqer , Komman-
fnerha

Schutzpolizei , trat in diesen Tagen nach Errei-
deur des Abschnittes Vremerhaven der Bremer

chung der Altersgrenze in den Ruhestand . Der
verdienstvolle Polizeioffizier ist gebürtiger
Bremer , wurde Lloydoffizier und befand sich bei
Ausbruch des Krieges in Amerika . Er wußte sich
nach Deutschland durchzuschlagen , nahm dann am
ganzen Kriege teil und wurde Halbflottillenchef.
Nach 1918 ging er zur Polizei über . 1932 über¬
nahm er als Polizeimajor die Führung der
Vremerhavener Ordnungspolizei . —d

Die letzten läge vor Nürnberg
Kreisleiter Blanke besichtigte die politischen Leiter, die zum Beichsparteitag fahren — flppeii in den Lentrachallen
Am Donnerstagabend hielt in den Centralhal-

len Kreisleiter Blanke  einen großen Appell
der Politischen Leiter  ab , die nach Nürn¬
berg fahren und die Ehre haben , als Vertreter
des Gaues Weser -Ems an dem großen Fackelzug
am Donnerstag , dem 10. September , teilzuneh¬
men . Die Marschteilnehmer fahren am 9. Septem¬
ber mit dem Zuge um 19.14 Uhr und treffen in
Nürnberg am anderen Morgen um 8.51 Uhr ein.
Ihre Rückkehr erfolgt am 16. September , und zwar
fahren sie in Nürnberg um 11.13 Uhr ab und sind
am 17. September um 0.51 Uhr in Bremen Die
Frauen und Zivilisten indessen fahren erst am
10. September um 16.23 Uhr und erreichen Nürn¬
berg um 4.58 Uhr am anderen Morgen . Die Rück¬
kehr ist am 16. September , an Bremen um
22.14 Uhr.

845 Marschteilnehmer waren mit 70 Fahnen
zum Appell angetreten und empfingen durch den
Kreisausbildungsleiter Pg . Borges  die letzten
Anweisungen . Der abschließende Appell wird dann
am Montag sein. Dort erfolgt auch die letzte Ein¬
teilung für Nürnberg selbst.

Kreisleiter VIanke
schritt nach empfangener Stärkemeldung und Be¬
grüßung der Kameraden zuerst die Fronten der
Marschblöcke ab , um sodann jeden einzelnen Mann
genau zu besichtigen und sich von der guten Aus¬
rüstung aller zu überzeugen.

Ich habe — rief der Kreisleiter den Kameraden
dann zu — jedem von euch in die Aupen gesehen
und festgestellt , daß ein jeder sich aufrichtig freut,
am Reichsparteitag teilnehmen und den Führer
sehen zu dürfen!

Ihr habt euch als das zu zeigen , was wir alle
sind und bleiben werden : Kämpfer unter
Adolf Hitlers Führung für ein
emporvlühendes Deutschland!  Wir
sehen an kleinen wie großen Dingen , wie alles
weiterkommt in Deutschland ! Wir sehen es auch
an uns selbst. Ich möchte hier meine volle Zu¬
friedenheit  zum Ausdruck bringen , daß ihr
so gerüstet seid ! Ihr dürst einen Tag früher fah¬
ren als geschlossener Block und an dem Fackel¬
zug  teilnehmen ! Das ist eine Anerkennung
und Auszeichnung!

Wir denken zurück an den Reichsparteitag 1935.
Ihm gab der Führer den stolzen Titel „Parteitag
der Freiheit " ! Und was wir seitdem erlebt haben,
ist immer wieder nichts als Freiheit des
deutschen Volkes,  bis hinein in die letzten
Tage , in denen der Führer die zweijährige Dienst-
zeit bestimmte ! Ein beispielloser Sieges¬
lauf hat sich vollzogen!  Es gibt nichts
Schöneres für uns als das Wort des Führers:
„Alle gemeinsam haben Deutschland erobert !" Und
es erfüllt uns mit stolzer Freude , weiter mitar¬
beiten zu dürfen!

Unser Kampf in Bremen  ist endlich ein
gesegneter geworden ! Wir hatten es ungeheuer
schwer, aber die Arbeit reifte und trägt nun
Früchte ! Wir erkennen es nicht nur an äußeren
Dingen.

Alle Vetriebsführer haben nun keinerlei
Opfer gescheut, um ihren Gefolgschastsmitglie-
dern die Fahrt nach Nürnberg zu ermöglichen!
Das bedarf höchster Anerkennung , denn in den
meisten Betrieben drängt es heute mit den
Lieferzeiten derartig , daß eigentlich kein Mann
entbehrt werden kann . Dennoch ist der Ur¬
laub gewährt worden ! Und wir dürfen und
müssen sagen : Es ist eine Ehre , zu opfern!

Geholfen hat uns zur Erfüllung unserer
Aufgaben die ganz enge Kameradschaft mit

allen Gliederungen unserer herrlichen Bewe¬
gung , mit dem Staat und mit der Wehrmacht!

Die Aufgabe des Politischen Leiters ist beson¬
ders schwer und verlangt eine erhöhte Ein¬
satzfreude!  Und doch haben wir es geschafft!
An Schwierigkeiten sind wir groß geworden und
werden auch weiterhin daran wachsen und reifen.
Parteitage sind strapazenreichs Arbeitstage,
die den höchsten Einsatz verlangen ! Zeigt euch
nun so, wie die Bewegung ist und wie der Füh¬
rer es von euch erwartet ! Seid eingedenk des
Wortes Adolf Hitlers , als er beim Reichspartei-
tag 1935 den 180 000 Politischen Leitern zurref:

„In euch steht Deutschland vor mir ! Und wißt:
Parteitage sind die Parole für die Arbeit , dre
vor uns liegt !"

Die Begeisterung strahlte den Kameraden aus
den Augen ! Sie wissen, welche inhaltreichen und
freilich auch anstrengenden Tage ihnen bevorstehen
— aber desgleichen , welche Kraft ihnen zuteil wer¬
den wird ! Und im Schwung der Vorfreude stimm¬
ten sie mit ein in den Gruß an den Führer , den
sie in zählbaren Stunden von Angesicht zu An¬
gesicht wieder sehen sollen , des gewaltigen Er¬
lebnisses teilhaftig , dessen Einzelheiten das ge¬
samte deutsche Voik mit atemloser Spannung er¬
wartet und verfolgt ! —ch-

Das neue Ldeka -Haus gerichtet
Verlegung des Vetriebes vorn Verberlfos in die LondsjMer Strvße

vorn Konkurrenten zum Kameraden
flrbeitstagung der Mrtschastsgruppe LinzeUiandel, Bezirksgruppe Bremen, in Vberneuland

Die Mrtschaftsgruppe Einzelhandel , Bezirks¬
gruppe Bremen , hielt gestern in der Gaststätte
„Höpkensruh ", Oüerneuland , ein« sehr stark be¬
sucht« Arbeitstagung ab , die von dem Bezirks¬
gruppenleiter und Präses der Kleinhandelskam¬
mer Bremen , Pg . Kalifen,  geleitet wurde
und sich über den ganzen Tag erstreckte. Zu der
Arbeitstagung waren u. a . Kreisamtsleiter
Staatsrat Gerhard v. Hagel , Pg . Clausen
pon der Abteilung für Berufserziehung und Be¬
triebsführung innerhalb der Deutschen Arbeits¬
front , Geschäftsführer Appel  und zahlreiche Ver¬
treter der Kleinhandelskammer und der einzel¬
nen Fachgruppen erschienen . Ihnen allen , sowie
den Hauptrednern der Arbeitstagung , Pg.
B r a ue rh o ch- Gera und Pg . B o nt e - Berlin,
entbot Pg . Kalifen den herzlichen Willkommcns-
gruh der Versammlung.

Anschließend verbreitete sich Pg . Kallsen
über das Thema : „Des Führers Wirt¬
schaftspolitik " . Der Redner wies besonders
auf die neuen Begriffe von Freiheit und Leben,
Arbeit und Kampf hin , wie sie der Führer ge¬
prägt und im Volke verwurzelt habe . Heute habe
die Politik in allem den Primat  und
jeder einzelne Volksgenosse müsse sich in das
Ganze ' " - - - - .
dem uri
habe . ,
ethos und Sozialprogramm des Führers be¬
kannt : „Leistung und ein ausgeprägter Charak¬
ter ", so schloß Präses Kallsen seine mit starkem
Beifall aufgenommenen Ausführungen , „werden
uns mit der Erfüllung der wirtschäftspolitischen
Ziele des Führers besseren und glückhasteren
Zeiten entgegenführen !"

Der stellvertretende Leiter der Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel , Pg . Brauerhoch -Eera
sprach darauf über das Thema : „W irtsLafts-
wille und Leistungssteigerung.  Nach
einem Wort des Dankes an die Leitung und Ge¬
schäftsführung der Wirtschaftsgruppe betonte Pg.
Brauerhoch , daß die Dynamik und das Tempo
unserer Zeit höchste Anforderungen an den ein¬
zelnen Menschen stellten . Das gelte auch hinsicht¬
lich der Heranbildung eines hochw er
tigenNa
Betriebe.

ichwuchses  und der Förderung der

Der Redner dankte Pg . Kallsen für seine ziel¬
sicheren Worte ; besonders dafür , daß er die Einbe-
zogenheit der Berufskameraden in den Wirtschafts¬
prozeß so stark unterstrichen habe . Außer dem Bau¬
ern und Handwerker gebe es vielleicht keinen Be¬
rufsstand , der so unter dem Schlagwort gelitten
habe , daß die Wirtschaft unser Schicksal sei, wie der
deutsche Einzelhandel . Ausplünderung des Beru¬
fes , Hemmungslosigkeit und Ilmbiegung der Frei¬
heit hätten die Betriebe an den Rand des Abgrun¬
des gebracht . Auch die Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel sei dem Führer zu unendlichem Dank
verpflichtet und müsse im besten Sinne des Wor¬
tes ein Instrument der Staatspolitik sein.

Die Bestrebungen von Vosteen und Seekamp in
Bremen würden heute in ganz Deutschland beach¬
tet und hätten nicht nur materielle Hintergründe,
sondern vor allem das Bestreben zum Ziel , den
Kameraden zu helfen . Der Konkurrent sei tot und
der Kamerad solle werden!

Vezirksgruppenleiter Kallsen gab dem Dank der
Versammlung an den Redner nochmals herzlichen
Ausdruck und erteilte darauf dem Referenten der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel , Pg . Bonte-
Berlin , das Wort zu seinem Referat über „Be¬
rufsgestaltung des deutschen Einzelhandels " . Pg.
Bon .te betonte , daß die Auslese eines leistungs-
willigen Nachwuchses und die Entwicklung der
Berussfreude und des Verufsstolzes die bedeut¬
samsten Aufgaben der Verufsführung seien. Alle
Berufsplanung habe davon auszugehen , daß von
jedem Berufskameraden höchste persönliche
und fachliche Leistung  gefordert werde.
Der Aufstiegswille müsse wachsen, und die kauf¬
männische Arbeit erhebe sich weit über das nur
Rechnerische hinaus in das Kulturelle . Der Kauf¬
mann stehe an der Schnittstelle der gesamten
Wirtschaft.

Pg . Vonte beleuchtete anschließend mit ver¬
schiedenen Zahlen die Entwicklung des deutschen
Einzelhandels . 49,4 Prozent aller deutschen Ein¬
zelhandelsbetriebe seien Ein -Mann -Betriebe . Von
843 000 Betrieben bestünden 416 000 aus einem
Kaufmann . Von den beschäftigten Personen seien
352 000 Familienangehörige der Betriebsführer.

Auch bei der Berufserziehung , die mit der Be¬
rufsberatung  beginnt , müßten die Berufs¬

schule und der praktische Betrieb die ihnen ge¬
stellten Aufgaben gemeinsam verfolgen . Neben
den neuen wichtigen Richtlinien des mit der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung geschlossenen
Abkommens erscheine- in allernächster Zeit das
neue „Lehrheft ", in das der Lehrling selbst
seine Einträge über das machen müsse, was er
in einem bestimmten Zeitraum gelernt hab«. Bilde
die Berufsschule eine wesentliche Ergänzung in
der Ausbildung , so sei die Kaufmannsge¬
hilfenprüfung  der Abschluß einer besonders
wichtigen Etappe . In der bedeutungsvollen zusätz¬
lichen Schulung der Hitler -Jugend und der Deut¬
schen Arbeitsfront leiste man in Bremen Hervor¬
ragendes.

Die Einzelhandelsgesetzgebung  er -,
strebe über die Förderung des Nachwuchses auch
die Förderung derer , die zurzeit im Berufe des
Einzelhändlers stünden . Der Kaufmann müsse sich
stets auf das Qualitätsdenken  einstellen.
Sichere Existenz und klare Aufgaben seien der
Lebensnerv des deutschen Einzelhandels.

Pg . Kallsen dankte dem Redner für seine sehr
beifällig aufgenommenen Darlegungen , die auch
für Bremen eine große Aufgabe bedeuteten . Nach
dem anschließenden gemeinsamen Mittagsmahl er¬
öffnete der Vezirksgruppenleiter die große , mehr¬
stündige Aussprache , die eine Fülle von An¬
regungen bot . Pg . Kallsen erläuterte , was bis¬
her in Bremen im Zusammenwirken mit allen in
Betracht kommenden Stellen geschehen und was
für die kommende Zeit noch geplant sei.

In die Kleinhandelskammer sei Pg . Dessert
als hauptamtliche Kraft aus der Hitler -Jugend
hineingenommen worden . Für die Nachwuchsfrage
werde der Grundsatz gelten , daß jeder Mensch auf
den Platz zu stellen sei, auf dem er der Volks¬
gemeinschaft am besten dienen könne. Präses Kall-
M appellierte zum Schluß an die Versammlung,
alle Kräfte einzusetzen, das hohe Ziel des Führers
zu verwirklichen.

Nach dem auf die ertragreiche Aussprache fol¬
genden gemeinsamen Abendessen veranstaltete die
Kleinhandelskammer Bremen einen in allen
Teilen wohlgelungenen Kameradschafts¬
abend. -df-

Der wuebtiZs kloubnu in der ImndZbntsr 8trat !«

Gestern begingen Werkleute , Vetriebsfllhrung
und Gefolgschaft die Richtfeier des ' Edeka -Neu-
baues in der Landshuterstraße . Der gesamte
Betrieb mußte bekanntlich im Zuge des West¬
brückenbaues vom Gerberhof verlegt und seine
Bauten dort abgebrochen werden . In moderner,
geschmackvoller und großzügiger Form sind sie auf
dem neuen Grundstück zwischen Landshuter - und
Vregenzerstraße wiedererstanden und zwar als
Umbau und Neubau . Das kleinere Gebäude stand
schon seit sechs Jahren ; jetzt wurde eine dritte
Etage aufgestockt. In ihm hat die Wein - und
Spirituosenabteilung des Betriebes Platz ge¬
funden , weiter ein riesiges Flaschenlager mit
allen neuzeitlichen Reinigungs - und Spülvor-
richtungen . Weitere ausgedehnte Lagerflächen
bieten die Kellerräume , die sich vom ersten Ge¬
bäude unter dem Hof hindurch bis in das zweite
Haus erstrecken. Sie nehmen ein ständiges Wein-
und Spirituosenlager im Werte von rund 100 000
Mark in ihren Mauern auf.

Ein großer Luftschutzkeller  mit Schleu-
senraum und besonders stark betonierten Wänden
wird ebenfalls in diesem Gebäude Platz finden
und der Sicherheit von fünfzig Gefolgschafts-
mitgliedern dienen.

Ganz neu erbaut wurde das größere der beiden
Gebäude , in dessen Erdgeschoß Abfertigungs - und

'WHilsLäassr

Lagerräume liegen . Der Art des Betriebes ent¬
sprechend, sind auch hier vor allem Räume für
die Lagerung aller Warensorten vorhanden,
weiter Büro -, Kontor - und Sitzunasräume , ein
großer Aufenthaltsraum für die Eefolgschafts-
mitglieder . Im zweiten Stock wird eine ganz neue
Kaffeerösterei eingerichtet werden.

Die Vetriebsfllhrung hatte zum Richtfest alle
Werkleute , die bisher am Innen - und Außenbau
mitgewirkt haben und die gesamte Gefolgschaft
eingeladen . Hammer und Kelle ruhten , als sich
alles in dem noch ungedeckten Bodenraum ver¬
sammelte , und der Zimmerpolier Dreyer  vom
hohen Gerüst herab den Richtspruch sprach. Dann
hielt der Vorsitzende und Betriebsführer der
Edeka , Johann Fresse,  die Richtrede . Er dankte
allen , die durch ihr Schaffen den Bau fertig¬
stellen halfen . Der Erlös , den das alte Grundstück
eingebracht habe , sei restlos der Errichtung der
neuen Häuser zugeflossen ; so sei es möglich ge¬
wesen , dem Betrieb und seinen Mitarbeitern
eine schöne, moderne Arbeitsstätte zu schaffen.
Mit einer Führerehrung schloß der Vetriebs-
sührer seine Ansprache . Dann versammelten sich
die Teilnehmer der Feier im Erdgeschoß , um das
Richtfest nach echtem deutschen Brauch bei Speis
und Trank auszufeiern . wl.

Schaffendes Theater
kbechard König: „Otto der 6roße"

Schauspiel -Uraufführung in Bad Oeynhausen
Am vorletzten Tage der Theater -Festwoche in

Bad Oeynhausen , die mit einer Aufführung von
Mozarts komischer Oper „Cosi ksn tutte " abge¬
schlossen wurde , erfuhr das vieraktige Schauspiel

Otto der  Sachse " von Eberhard Könrg
seine Uraufführung . Erst kürzlich hat Gustav
Eoes dem deutschen Theater in seinem Schauspiel
„Die Hunnenschlacht " ein Werk übergeben , rn
dessen Mittelpunkt ebenfalls der Sachsenkarser
Otto l. steht und dessen Stoffgrundlage die Wir¬
ren zum Ende des ersten Jahrtausends bilden,
jene Aufstände habgieriger Herzöge und Stämme,
die mit dem Augenblick beendet waren , als die
Ungarn in Bayern einfielen . Die gleiche Zeit bis
zur Bildung der Reichseinheit hat nun Eberhard
König zum Dorwurf seines Dramas genommen.
Bei ihm steht die Gestalt Ottos des Großen weit¬
aus mehr im Vordergründe . Die neuerliche Dra¬
matisierung vermag gerade daher besonders zu
fesseln, daß sich König nicht so sehr dem geschicht¬
lichen Ablauf der Dinge zugewandt hat , sondern
ein Charakterbild Ottos und der dem Herrscher
entgegenwirkenden Kräfte gibt . Der Konflikt
zwischen Vater und Sohn , zwischen Otto I. und
>einem trotzigen Sohn Liudolf , dem Herzog von
Schwaben , bildet das Hauptgewicht des Werkes.
Dabei ist es dem Dichter im wesentlichen daraus
angekommen , zu zeigen , unter wie tiefem Seelen-
zwiespalt sich dieser von der reinen sittlichen
Kraft seiner königlichen Sendung und der Idee
des deutschen Staatsgedankens durchdrungene
Herrscher durchsetzt, und wie sein hoher Glaube
von der Arglist seiner Widersacher zerbrochen
wird.

Es ist das gute Recht des Dichters mit der Ge¬
schichte freizügig zu verfahren . So hat auch König
mancherlei eingeslochten , was der Historie nicht
entspricht . Vieles jedoch mutet reichlich privat an.
Gewiß ist die Charakterisierung des Königs ge¬
glückt, neben dem zwar die anderen Gestalten
nur schwach gezeichnet sind, gewiß spricht aus dem
Merk manches mit tiefgründiger Eeistigkeit er¬
sonnene Wort und ist überhaupt die reife Sprach-
gestaltung bemerkenswert . Das schließt aber nicht
aus , daß manche Sätze wie f'oskelhafte Sentenzen

leer im Raume stehen und nicht dem Wesen echter
Dramatik entsprechen . König ist Problemdichter,
der zuweilen in die Tief « vorstößt , sich aber oft
in bloße Rhetorik verliert , wie überhaupt der
weite Atem vorwärtsdrängender Dramatik zu
vermissen ist. Ileberdies gedieh die Aufführung
des Nationaltheaters Osnabrück  dem
Werk wenig zum Vorteil . Dr . R . Roennecke,
der gastweise die Inszenierung übernommen
hatte , beschränkte sich darauf , mehr durch über¬
steigerte Lautstärken als durch lebendige , sinn¬
volle Darstellungen Handlungen und Worte zu
unterstreichen . Einzig Heinrich Wilbert  als
Otto tat sich aus dem nur schwache, farblose
Leistungen bietenden Ensemble hervor , msst.

Paul Voeddingkaus: „kin großer TNann"
Uraufführung im Dresdner Komödienhaus

Zur Erinnerung des Tages , da vor zehn Jahren
das Dresdner Komödienhaus eröffnet wurde , gab
es zugleich als verheißungsvollen Auftakt der
Jubiläumsspielzeit die Uraufführung einer Ee-
sellschaftskomödie „Ein großer Mann"  von
Paul Voeddinghaus.  Man wird sich den
Namen dieses Autors merken müssen. Gewandt
und geschmackvoll durchgeführt , entrollt sich ein
Bild politischer Jntrige aus englischer Parla¬
ments - und Hofwelt , uns Deutschen der Gegen¬
wart sachlich zwar fremd geworden , jedoch mit
Laune nacherzählt und mit Spannung über drei
Akte hin durchgeholten.

Lord Cromford liebt die ehrgeizige Lady Vlack-
wood , die ihren Freund zum künftigen Premier
der Oppositionspartei steigern möchte. Aber Lord
Cromford , über Nacht sozusagen zum brillantesten
Redner Englands geworden , umwittert ein Ge¬
heimnis , das in dem beinahe tragisch zugespitzten
Mittelakt enthüllt wird : er scheint in der Hand
seines Sekretärs Olden , der für ihn die berühmt
gewordenen Reden ausarbeitet und auch sonst noch
von allerhand zweifelhaften Begierden getrieben
wird , die diesen Olden zum Abenteurer und
schließlich zum Erpresser werden lassen . Englische
Tradition und seelische Haltung also im Kampf
mit Liebe , Ilmwelt , Neigung und Wahrhaftigkeit.
Wie Lord Cromford
Ferdinand Musst ) am
Heiner untadeligen

wie der Sekretär Olden (unaufdringlich von Peter
Frank Höfer skizziert) entlarvt und wie schließlich
auch Lady Blackwood (in Haltung und Format
von Karla Holm großlinig angelegt ) zum Abgang
bestimmt wird , dies alles erscheint durch die sichere
Hand eines geborenen Theaterpraktikers mitein¬
ander verflochten und kann logisch entwickelt wer¬
den . In der überlegenen Gestalt einer Mrs.
Brown wird überdies das Mileu altenglischen
Hofstils trefflich angedeutet , eine blendende
Charge , die sich Charlotte Friedrich nicht entgehen
ließ.
' Das ausverkaufte Haus ging in Spannung
und Anteilnahme mit und bereitete dem anwesen¬
den Autor und Direktor Heinz Pabst,  der selbst
für die zuchtvolle Regie zeichnete, herzliche
Zustimmung . Hsinrioü Lsrllsnlsn.

Die Biederdeutsche Bichne Hamburg
im eigenen Haus
Nach mehr als 30jährigem Bestehen hat die

„Niederdeutsche Bühne Hamburg " nun endlich ein
eigenes Heim erhalten . Sie eröffnete ihre dies¬
jährige Winterspielzeit in ihrem neuen Haus an
den Großen Bleichen mit einer glänzenden Auf¬
führung der Schurekschen Komödie „Straten-
musik ", die schon so oft die Zuschauer zu fröh¬
lichster Stimmung geführt hatte , nun aber in der
neuen Einstudierung und unter dem Eindruck des
festlichen Ereignisses einen noch nicht dagewesenen
stürmischen Erfolg hatte . Ein Segen von Blumen¬
körben und -sträußen ergoß sich am Schluß über
die Bühne ; die Spieler mußten sich immer und
immer wieder zeigen , und schließlich brachte das
freudig bewegte Haus Richard Ohnsorg,  der
als Hein Dickbackwieder eine seiner alten Glanz¬
rollen gespielt hatte , begeisterte Huldigungen dar.
Die „Niederdeutsche Bühne Hamburg " steht jetzt
am Anfang einer neuen Entwicklung . Hoffentlich
gelingt es ihr , den Kreis ihrer Freunde und An¬
hänger in dem neuen Haus im Zentrum der Stadt
bedeutend zu vergrößern und dem Plattdeutschen
neue Freunde zu gewinnen . A . <Z.

Käthe Dorsch im Stadttheater Halle . Das
Stadttheater Halle feiert am 9. Oktober sein
öOjähriges Jubiläum . Als Festvorstellungen sind
das Schauspiel „llta von Naumburg " mit Käthe
Dorsch  in der Titelrolle und Beethovens „Fi-
delio " mit Diorica Ursuloacals  Leonore vor-
«ejehs«.

Die„öoldene Bulle" in Nürnberg
Brei auserlesene Dokumente aus der flusstellung„Das politische Deutschland"

Aus rund 20 Archiven und Bibliotheken werden
zurzeit unersetzliche Dokumente zur deutschen Ge¬
schichte, die den meisten Volksgenossen bisher nur
vom Hörensagen bekannt waren , unter allen
Sicherheitsmaßnahmen zur Ausstellung „Das
politische Deutschland"  in die Stadt der
Reichsparteitage gesandt . Von diesen Urkunden
werden einige in ganz besonderem Maße die Auf¬
merksamkeit aller Besucher auf sich lenken.

Aus dem Staatsarchiv zu Düsseldorf kommt die
Eelnhäuser Urkund  e vom 13. April 1180,
ein äußerlich unscheinbares Pergament mit schwer
lesbaren , stellenweise völlig verblaßten Schrift¬
zügen . Nur das guterhaltene Goldsiegel erinnert
daran , daß ein deutscher Kaiser diese Urkunde aus¬
gestellt hat . Friedrich Barbarossa spricht hier das
Urteil über Heinrich den Löwen , der trotzig allen
bisherigen Ladungen vor das Gericht seiner Stan¬
desgenossen nicht gefolgt war , der deshalb bereits
seit einigen Monaten der Reichsacht verfallen
war . Am Sonntag vor Ostern 1180 nimmt ihm
der Kaiser das Herzogtum Sachsen , er zerschlägt
dieses letzte noch bestehende Stammesherzogtum in
Stücke, die an die Widersacher und Ankläger der
Welsen fallen.

An dieses Stück haben sich zahlreiche Aus¬
einandersetzungen geknüpft , Eelehrtenkriege , über
die Deutung einzelner unleserlicher Buchstaben,
über den Rechtsgang dieses Aktes und darüber
hinaus allgemeine Erörterungen über den politi¬
schen Sinn dieser schicksalsschwerenEntscheidung.

Ein anderes berühmtes Dokument , ebenfalls mit
goldenem Siegel , stammt aus dem Königsberger
Staatsarchiv . Friedrich II ., der Enkel Barbarossas,
genehmigt in Nimmt im März 1226 die Nie¬
derlassung des Deutschen Ordens in
Preußen;  er schenkt das eroberte und das zu
erobernde Land dem Orden , er erteilt dem Hoch¬
meister die Rechte eines Reichsfürsten und befreit
ihn von allen Lasten und Verpflichtungen gegen
das Reich . Welch ein Abstand zwischen diesen bei¬
den Stauferurkunden ! In der einen wird ein wer¬
dender Staat im Osten zerschlagen , durch die an¬
dere eine aufsteigende Weltmacht bestätigt.

Ende November 1355 ist in Nürnberg ein
Reichstag zusammengetreten , dem ein neues

Reichsgesetz, die später sogenannte „Goldene
Bull  e" , vorgelegt wurde . Schon seit langer Zeit
hatte die Wahl des deutschen Königs bei den Kur¬
fürsten gelegen : in der Goldenen Bulle wurde diese
Uebung gesetzlich festgelegt . Der Stand der 7 Kur¬
fürsten wurde über den der übrigen Fürsten er¬
hoben und der Gang der Wahl geregelt . Die poli¬
tische Bedeutung der Bulle liegt mehr in dem,
was sie verschweigt , als in dem , was sie aussagt.
Jahrhunderte hindurch hatten die Päpste den An¬
spruch erhoben , daß sie die Wahl eines deutschen
Königs zu bestätigen hätten . Ueber diesen An¬
spruch geht die Bulle stillschweigend hinweg , er
hat auch künftig keine Bedeutung mehr gehabt.
Von den zahlreichen Originalexemplaren (jeder
Kurfürst erhielt eines ) kommt zur Ausstellung
diekurtriererAusfertigun g . die  heute
im Staatsarchiv zu Stuttgart aufbewahrt wird.

Erinnern wir noch daran , daß in der Goldenen
Bulle Nürnberg als Stadt der Reichstage be¬
stimmt wurde , daß die Reichskleinodien in die
Obhut dieser Stadt gegeben wurden . Es ist also
von symbolischer Bedeutung , wenn auf der Nürn¬
berger Ausstellung unter andern kostbaren Doku¬
menten auch die Goldene Bulle ausgelegt wird.

Lrfolg deutscher Schmalfilme invenedig
Auf der internationalen Filmkunstausstellung in

Venedig wurde als der beste italienische Film die
von der Roma -Filmproduktion hergestellte „Weiße
Schwadron " mit dem Mussolini -Pokal ausgezeich¬
net . Den Pokal des italienischen Propaganda¬
ministeriums erhielt der JLJ .-Film „Cavatleria " .
Der Pokal der Stadt Venedig wurde dem Film
„13 Mann und eine Kanone " verliehen.

Auf dem Gebiet des Schmalfilms erkannte der
Preisausschuß für den Spielfilm den ersten Platz
dem italienischen Film „Der Fall Waldemar " zu.
Den zweiten Preis erhielt der deutsche Film
„Vommerli"  von Richard Eroschoff . Deutsch¬
land bekam ferner im Schmalfilmwettbewerb für
den künstlerischen Dokumentarfilm „Spree¬
wald"  von Ottomar Krupski einen dritten Preis
und für den Lehrfilm „S a g a" von Willy Ramme
einen zweiten Preis.
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Mittagessen I : Fisch-Gulasch mit Makkaroni.
60 Gramm Speck werden in Würsel geschnitten
und in 26 Gramm Fett bräunlich gebraten . Tann
gibt man etwas Mich ! und Zwiebeln hinzu , die
man dunkelgelb anröstet . Mit tzs Liter Wasser
kocht man diese Sahe aus und schmeckt sie mit
Salz , Psefser und Paprika ab . Das vorbereitete
Fischsleisch wird vorsichtig entgrätet , in Stücke ge¬
schnitten und in die fertige Toste gegeben , worin
man sie mit zwei Estlösscl saurer Milch noch 16
Minuten garziehen läßt.

Mittagessen II : Seefisch mit weißer « aste und
Nudeln.

Man nimmt 356 Gramm Fisch , den man sauber
vorbereitet , in Stücke schneidet und mit etwas
Würfelbrühe . 66 Gramm Butter , Salz , Zwiebel
und Psesser in einem kleinen Gesäst einmal auf¬
kochen lässt . Tann lässt man ihn an der Seite
des Herdes garziehen und giestt nach und nach
etwas Sahne hinzu . Zuleht gibt man gehackte
grüne Kräuter darüber — Man backt einen Eier¬
kuchen aus 3 Eier , sH Tcelössel Salz , 2 Eßlöffel
saure Sahne und gehackter Petersilie . Tiefe Zu¬
taten vermengt man , lässt in der Pfanne Fett heist
werden , gießt den Eierkuchentcig hinein und läßt
ihn backen . Man schneidet den Kuchen dann in
dünne Streife « , die man nochmals anröstet und
zu dem Fisch anrichtet.

Zur VerbilNgung der Speisefette für
die minderbemittelte Bevölkerung
Die von der Reichsregierung zur Verbilligung

der Speisefette für die minderbemittelte Bevöl¬
kerung getroffenen Maßnahmen werden — wie
die Bremer Zeitung bereits vorgestern in ihrem
politischen Teil melden konnte — für die Monate
Oktober , November und Dezember 193« im bis¬
herigen Umfange fortgesetzt . Es wird nochmals
daraus hingewiesen , daß die nicht verbrauchten
Stammabschnitte entsprechend den bisherigen Be¬
stimmungen bis zum 8. bzw . 10 . Januar
19 3 7 zurückzugeben sind.

Veförderungssteuerermäßigung für
flngestellten -wochenkarten

Die Personenbeförderung , die die Deutsche
Reichsbahn im Arbeiterverkehr zu ermäßigten
Preisen gewährt (Arbeiterwochenkarten ) , sind
steuerfrei . Diese Steuerfreiheit bezog sich nicht
auf den Angektelltenverkehr . Die Deutsche Reichs¬
bahn gab daher im Angestelltenverkehr zwar die
gleiche Preisermäßigung , aber mit einem Auf¬
schlag für die Veförderungssteuer . Der Reichs¬
minister der Finanzen hat nunmehr durch Erlaß
vom L4. Juli 1939 die Beförderungssteuer auch
im Anaestelltenverkehr mit Wirkung vom 1. Ok¬
tober 1636 erlassen . Von diesem Erlaß werden
einmal die Angestelltenwochenkarten erfaßt , so¬
dann die Kurzarbeiterwochenkarten für Ange¬
stellte , die tarifmäßig ausgegeben werden an An¬
gestellte und Beamte und an Angestellten - und
Beamtenanwärter , deren Roheinkommen aus nicht
selbständiger Arbeit den Betrag von 200,—- RM.
im Monat nicht übersteigt.

Der neue Erlaß ermöglicht eine Ermäßigung
der Preise , im Angestelltonverkehr um den bis¬
her berechneten Steuerzuschlag . Der entstehende
Stsuerausfall wird auf eine halbe Million RM.
im Jahre geschätzt.

Veranstaltungen
der Technischen vochilfe

Sonnabend,  5 . Sept ., 18 .56 Uhr : F .- u . B --
Trupp Rev . 1, 7, 11 und 18 , Uebung aus den Feuer¬
wachen . — Sonntag,  6 . Sept, , 8 .50 Uhr : F .- u.
N .-Trupps der übrigen Rev ., Uebung auf den Feuer¬
wachen , — 8 Uhr : Instandsetzungsdienst „ Mitte " ,
Uebung aus Platz Neucnlander Straße . — Donners-
tag,  16 , Sept -, 26,15 Uhr : Unterricht d ?r I -Tienst-
sührer Fedelhören - — 7, und 10 . Sept . : Gaswehr -Ar¬
beitsdienst nach Plan . — 8 . und 11 . Sept . : Abschnitt
„Witte " , Arbeitsdienst , UebungsPlatz . — Arbeitslose
Kameraden melden sich in der TN .-Eeschästsstelle , Röve-
kamp 12 , zur Mitarbeit beim WinterhilsSwsrk.

flutofastrer seid vorsichtig!
Immer wieder werden Klagen darüber laut,

daß die Krastwagensahrer beim Verlassen ihrer
Wagen nach der Fahrseile zu die Türen öffnen,
ohne sich vorher überzeugt zu haben , ob nach¬
folgende Radfahrer dadurch in Gefahr geraten
können.

Es wird verschärft darauf hingewiesen , daß
diese Unsitte als Fahrlässigkeit im Fahrdienst an¬
gesehen wird und erhebliche Bestrafung nach sich
zieht . — Mehr Aufmerksamkeit ist deshalb ge¬
boten!

Staatstheater . Die Winterspielzeit wird mit
der Neueinstudierung der Oper „Rosenka Sa¬
lier"  von Richard Strauß (Beginn 19.15 Uhr)
eröffnet . Unter der Spielleitung des neuverpslich-
teten 1. Spielleiters Herbert Decker wirken an
neuen Kräften mit ! Hilde Anschiitz als
Marschallin , Alexander Schoedler als Baron Ochs
und Willy Lückert als Sänger . Den Octavian
singt Trete Pense , den Faninal Ernst Hölzlin,
dessen Tochter Sophie Maria Bertazzoni , den
Balzacchi Erich Witte und besten Begleiterin,
Annina , Margarethe Herbst . Die musikalische
Leitung liegt in den Händen von Generalmusik¬
direktor Veck. Es sei nochmals darauf hingewie¬
sen, daß die Vorstellungen des „Rosenkavalier"
um 19.18 Uhr beginnen!

„Also auch hier wird man von der Technik
verdrängt !"

Bremens Pflege der Nordischen Kunst
Vorbildliche Lchrplangestaltung erfordert flusbau der Nordischen Kunsthochschule / Line Unterredung mit prof . s . kjorn

Der Direktor der Nordische » Kunsthochschule,
Prof . C . Horn,  empfing einen Mitarbeiter
der „ Bremer Zeitung " und gab ihm in einer
Unterredung Ausschluß über die bisherige
programmatische Ausgestaltung
»es von ihm geleiteten Instituts sowie insbeson¬
dere über die Notwendigkeit einer
räumlichen Erweiterung der
Kunsthochschule.

Einleitend wies Prof . Horn zunächst daraus
hin, daß nach Uebernahme der Leitung der Kunst¬
hochschule durch ihn , die am 12. Februar 1935
erfolgte , ein neuer Lehrplan  ausgestellt
wurde , der sich als überaus zweckmäßig erwiesen
und der die Anerkennung des Ministeriums
für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung
gefunden habe , indem er als vorbildlich für
die künftige Gestaltung der Kunst¬
hochschulen  bezeichnet wurde.

Dieser Lehrplan hat auch auswärts ein weites
Echo gefunden . Der Oberbürgermeister der Stadt
Köln hat ihn sich als vorbildlich angefordert . Die
Städte Braunschwcig und Magdeburg sandten die
Direktoren ihrer Kunstgewerbejchulen zur Be¬
sichtigung der bremischen Kunsthochschule. Ferner
kam ein Vertreter einer Knnstgewerbeschule aus
Schweden nach Bremen , um sich die Organisation
der Nordischen Kunsthochschule anzusehen.

Pros . Horn wandte sich alsdann den An¬
schaffungen zu, die für die verschiedenen
Abteilungen gemacht werden mußten und unter
denen sich auch ein großer keramischer
Brennofen  befindet . Diese Anschaffungen
stellten eigentlich das Mindestmaß dessen dar , was
für die Ausgestaltung einer Kunsthochschule not¬
wendig sei. Mit diesen bescheidenen Material - und
Maschinenanschaffungen sei jedoch die werkstatt-
liche Einrichtung der Nordischen Kunsthochschule
keineswegs auf einer Höhe, die der Bedeutung
einer Kunsthochschule entspreche . Eine weitere , sehr
dringende Ausgestaltung und Verbesserung der
Wsrkstatteinrichtungen ist infolge der in jeder

Streiflichter aus
kin gefährlicher jugendlicher Verbrecher

Die Große Strafkammer I unter dem Vorsitz
von Landgerichtsdirektor Dr . Wilckens  ver¬
handelte gestern als Berufungsinstanz gegen einen
jugendlichen Angeklagten , der kürzlich von dem
Bromerhavener Gericht zu einer Zuchthausstrafe
von vier Jahren verurteilt worden war . Er war
der Anführer einer vielköpfigen Diebes - und
Hehlerbande , die im vergangenen Winter die
Ünterweserstiidte unsicher machte . Der bereits
zweimal wegen Diebstahls vorbestrafte Angeklagte
wurde kurz vor dem Kriege in einer holsteinischen
Stadt geboren , zog mit seiner Mutter vor einigen
Jahren nach Bremerhaven , wo sie eine zweite The
einging . Da sich der Bursche nicht mit seinem
Stiefvater verstand , verließ er das elterliche Haus.
Als er kurz darauf arbeitslos wurde , lernte er
seinen jugendlichen Komplicen kennen , mit dem
er insgesamt 3l einfache , 10 schwere und 2 versuchte
Diebstähle , wie auch ein« Erpressung ausführte.
Auch dieser Bursche verließ entgegen dem Willen
seiner Eltern das Haus und bewohnt « mit seinem
Kumpanen ein möbliertes Zimmer.

Mit unglaublicher Dreistigkeit führten die bei¬
den ihre Beutezüge durch. Nie gaben sie sich mit
kleineren Warenmengen ab . so daß sie einen
schwunghaften Handel treiben konnten . Nachdem
sie sich eine Eisensäge verschafft hatten , drangen
sie nachts in einen Schuppen ein und entwendeten
eine Kiste Persil . Wenige Tage später wählten
sie den gleichen Weg und stahlen noch eine Kiste.
In erster Linie hatten sie es aber auf Lieferwagen
abgesehen . Während der Fuhrmann seine Be¬
stellungen ausführte , lagen sie auf der Lauer und
schleppten Kisten , Säcke und Korbflaschen davon,
um sie den Hehlern auszuliefern . Eines Tages
erschienen sie mit einem gestohlenen Handwagen
im Hafen und stahlen ein Faß Speiseöl mit einem
Inhalt von 179 Kilogramm . Einem Fuhrmann
stahlen sie 59 Dosen Konserven von je zwei Kilo
vom Wagen , während sie einen Tag später zwei
Ballen Anzugstosf aus einem Schaukasten ent¬
wendeten . Kurz vor dem Weihnachtsfest fielen
ihnen größere Mengen Spekulatius in die Hände,
den sie während der Feiertage restlos verzehrten.
15m dabei in die richtige Stimmung zu kommen,
stahlen sie eine Korbflasche Rotwein mit einem
Inhalt von 15 Litern . Auch wußten sie sich zehn
Liter Meinbrand zu verschaffen , der ihnen wahr¬
scheinlich mehrmals arg « Kopfschmerzen bereitet
haben dürfte . Ein Grammophon und Musikinstru¬
mente im Werte von 559 Mark warfen sie zu¬
sammen mit mehreren Fotoapparaten aus ver¬
ständlicher Angst , entdeckt zu werden , in die Weser.

Beziehung ungenügenden Rqumverhältnisse in
dem jetzigen Gebäude nicht durchführbar.

Frage: „Wir können , Herr Professor , die
jetzige Ausstellung  der Nordischen Kunst¬
hochschule wohl gewissermaßen als den sichtbaren
Ausdruck des Abschlusses einer ersten Epoche des
Instituts ansprechen ?"

Prof . Horn : „Ja und nein . Die Ausstellung
der Arbeiten der Lehrerschaft soll gewiß einen
lleberblick vermitteln über das , was bislang
geleistet worden ist. Sie soll aber gleichzeitig eine
programmatische Vorzeichnunq  des
Weges sein, den die Schule in Zukunft beschneiten
wird . Ich hetone ganz besonders bei dieser Ge¬
legenheit , daß wir eine Hochschule sind, die
schöpferische  Kräfte in diejenigen Bahnen zu
lenken hat , in denen sie der Gemeinschaft des
Volkes wirklich nützlich dienen können ."

Frage: „Sie sprachen eingangs von den
ungenügenden Räumlichkeiten , Herr Professor . Wie
denken Sie sich die Weiterentwicklung der Kunst¬
hochschule, wenn die Naumsrage im Augenblick
nicht gelöst werden bzw. mit dem weiteren Auf¬
schwung der Schule nicht Schritt halten kann ?"

Prof . Horn: „Diese Frage ist schwer zu
beantworten . Grundsätzlich  muß ich sagen,
daß wir ein Gebäude benötigen , das allen An¬
forderungen , die zur handwerklichen und künst¬
lerischen Ausbildung der Handwerker und der
Kunsthochschüler zu stellen sind, in räumlicher wie
maschineller Einrichtung in vollendetster Form
entspricht.

Dies trifft leider bei dem jetzigen Gebäude
der Nordischen Kunsthochschule am Wandrahm in
keiner Weise zu, ja , es ist nicht übertrieben , wenn
man in bezug auf die Raumfrage und die Ein¬
richtung der Klassen den jetzigen Zustand schon
für die allernächste Zeit als untragbar
bezeichnet.

Es gibt im ganzen Gebäude keinen Raum mit
reinem Nordlicht,  eine Vorbedingung für

dem Kerichtssaal
wegen Bigamie vor der Strafkammer

Ihrem verbrecherischen Treiben setzten sie aber
die Krone auf , als sie einem Kaufmann einen
Erpresserbrief schrieben und ihn aufforderten , eine
Summe von 299 Mark zu hinterlegen . Die
hiesige Strafkammer verurteilte den Angeklagten
in zweiter Instanz zu einer Gefängnisstrafe
von drei Jahren.  Strafmildernd wirkte sich
in erster Linie seine Jugend aus.

In ihrer zweiten Sitzung hatte sich die Kroße
Strafkammer mit einem Fall der Bigamie zu be¬
schäftigen . Angeklagt war ein bereits vielfach
vorbestrafter Mann . der vor Verbüßung einer
Strafe „türmte " , um nach seinen eigenen Angaben
ein neues Leben zu beginnen . Ohne Abschied von
seiner Familie zu nehmen , verschaffte er sich die
Papiere seines Schwagers und fuhr nach Leipzig.
Hier fand er eine Stellung und hielt sich geraume
Zeit straffrei . Eines Tages lernte er auf dem
Bauplatz die Schwester eines «seiner Arbeits¬
kameraden kennen , die ihm anscheinend besonders
zugetan war . Die gemeinsamen Bande gestalteten
sich immer enger , bis sie sich entschlossen, zunächst
eine Wohnung zu mieten , um zusammen zu leben ..
Als das Mädchen dann auf Heirat drängte , gingen
sie die Ehe ein , der Mann unter dem Namen seines
Schwagers . Er wurde wegen Bigamie zu einer
Gefängnisstrafe von einem Jahr
und zwei Monaten  verurteilt.

Auf der Anklagebank saßen gestern fünf junge
Burschen , Mitglieder eines hiesigen Segelvereins,
um sich wegen gemeinschaftlichen Diebstahls vor
dem Einzelrichter zu verantworten . Der Anführer,
bislang unbestraft , kam eines Tages aus den Ge¬
danken , die gegenüber der Moorlosen -Kirche lie¬
genden . vom Sturm fast versandeten Feldbahn-
schienen. die bekanntlich Staatseigentum sind,
eigenen Zwecken dienstbar zu machen. Da ihm
die Landungsmöglichkeiten seines Bootes erheb¬
liche Schwierigkeiten bereiteten , beschloß er , die
an der Weser liegenden Schienen abzumontieren
und sie vor das Bereinsheim zu legen . Zur Durch¬
führung seines Planes gewann er vier Vereins¬
mitglieder , die ihm in falschverstandener Kame¬
radschaft behilflich waren und sich deshalb wegen
Beihilfe schuldig machten . — Der am stärksten be¬
lastete Angeklagte erhielt eine Gefängnis¬
strafe von 2 Monaten,  während seine vier
Helfershelfer mit dreiwöchigen Strafen
davonkamen , die bis zum 1. Oktober 1989 bedingt
ausgesetzt wurden . ' hl,

alle Ateliers und Klassen , in denen künstlerische
Arbeiten zu leisten sind. Wohl sind in den meisten
Räumen große Fenster vorhanden , jedoch mit
Fensterrahmen und Fensterkreuzen von solcher
Dicke und vielfacher Gliederung , daß die Räume
nicht so hell sind, daß sie in ihrer ganzen Größe
auszuwerten sind. Andere Räume haben wohl
richtige Atsliersenfter mit Seiten - und OberlirK,
sind jedoch so gelegen , daß sie nur halbtägig zu
verwenden sind. weil an einer der Tageshälsten
die pralle Sonne hineinscheint.

Die Gesamtzahl der Räume ist schon jetzt nicht
mehr ausreichend , so daß wir uns in den einzelnen
Abteilungen große Beschränkungen auferlegen
müssen. Um nur ein Beispiel zu nennen ! Für den
Unterricht in Perspektive muß der Zeichensaal im
Lyzeum an der Kleinen Helle in Anspruch
genommen werden , da in dem jetzigen Gebäude
kein mit entsprechenden Zeichentischen versehener
Raum vorhanden ist.

Das sind natürlich Unbequemlichkeiten , deren
baldige Beseitigung sehr zu wünschen ist. Aber ob
dazu in absehbarer Zeit die Möglichkeit gegeben
ist, erscheint doch immerhin sehr fraglich.

Ich bin mir durchaus bewußt , daß diese Zu¬
stände nicht von heute aus morgen zu ändern sind.
Es ist jedoch meine Pflicht , immer wieder auf die
Unzulänglichkeiten und auf die Gefahren , die aus
ihnen erwachsen , hinzuweisen . Sehen Sie wir
hatten beispielsweise keine Schmiede  und sie
konnte auch wegen Raummangels nicht einge¬
richtet werden . Wir waren daher gezwungen,
Kunstschmiedsarbeiten , die für die Raumkunst
(Mobeffchremerei ) gebraucht werden , bei privaten
Schmiedemeistsrn ausführen zu lassen. Eine
Kunstschmiedeabteilung gehört aber als Fach¬
klasse in eine Kunsthochschule für das Handwerk
und so sind wir glücklicherweise nunmehr in der
Lage . eine Schmiede im Garten der Kunsthoch¬
schule zu errichten,

Des weiteren fehlen dem jetzigen Gebäude
Räume für  M e i st e r a t e l i e r s , die unbe¬
dingt für eine Kunsthochschule erforderlich sind,
und die besonders für die Klassen der Graphik,
der dekorativen Malerei und der Plakatmalerei
nicht entbehrt werden können . Auch die rein hand¬
werklichen Klassen müssen maschinell gut einge¬
richtete Sonderräume haben , wo die für die Hoch¬
schule auserlesenen Studierenden der Hand¬
werkerklassen gesondert mit ihren Meistern
arbeiten können . Der Versuch, behelfsmäßig solche
Meisterateliers in das Dachgeschoß des jetzigen
Gebäudes einzubauen , ist auch unmöglich ."

Frage: „Wie , Herr Prosessar , denken Sie s -h
denn die Beseitigung der Schwierigkeiten , »>!:
denen Sie im Augenblick noch zu kämpfen haben ?"

Prof . Horn: „Nach meiner bestimmten An¬
sicht muß Bremen daran denken , einen Neubau
für dse Nordische Kunsthochschule  zu
errichten . Ich weiß , daß das im Augenblick
bestimmt leichter gesagt als getan ist. Man MUß
aber sehr viele Gesichtspunkte bei einer solchen
lleberlegung berücksichtigen. Ich darf voraus¬
schicken, daß die Notwendigkeit des Neu-
bans auch von der Gewerbekammer
und von sämtlichen Innungen
Unerkannt  morden ist. Denn es geht um
Nichts weniger , als Bremen einen
bodenständigen Handwerkerstand zu
sichern.  Die den Berufsschulen für das Hand¬
werk entwachsenen Lehrlinge finden mangels
einer Handwerkerschule keine weitere Aus-
bildungsmöglichkeit in Bremen und sind folglich
gezwungen , in anderen Städten ihre Fortbildung
zu suchen, Sie gehen somit für Bremen verloren-
Das Fundament für die notwendige Fortbildungs¬
möglichkeit ist in den Berufsschulen für das Hand¬
werk hier gegeben , die Krönung dieses Baues ist
in der Kunsthochschule in vorbildlicher Form vor¬
handen , Nur der breite und notwen¬
digste Mittelbau dieses Gebäudes
fehlt.

Der Aufbau der Nordischen Kunsthochschule ist
von den maßgebenden Stellen in Berlin als
mustergültig bezeichnet . Mit dem Neubau einer
auf breiter Basts errichteten Handwerkerschule in
Verbindung mit der Kunsthochschule könnte
Bremen einzig und vorbildlich sür alle Städte
dastehen ." Hi.

NSDAP.
Septemberspiekplan der Kreisfflmstelle

Wie die Krejssilmstelle mitteilt , liegt der September-
Spielplan mit „ll . ? . I antwortet nicht " und dem Bei-
silm L . 1 wird Wirklichkeit " ( Flottenstützpunkt im
Atlantik ) fest . Es wird gespielt am Is , Sept . in Block¬
land bei Gastwirt Schundst am 13 . Sept , in Ostor-
holz bei Gastwirt Weipenhöser ; am 15 . Sept , in Strom
bei Ahrens ; am 16 . Sept , ip Haseubüren bei Hamas;
am 17 , Sept , in Arsten bei Ruprecht ; am 18 , Sept.
in Bura -Eramkke in Wilhelmshöhe ; am 16 . Sept , ; n
Borgscw bei Bunger (Ratsspieker ) ; am 26 , Sept , in
Mittelsbüren bei Hagcns ; am 21 , Sept . in Horn in
St . Pauli -Eaststätten ; am 28 . Lepst in Habcnhaustn
bei Lchierloh . Die Vorstellungen ' beginnen um 16 .89
und 26 .30 Uhr.

NS .-Frauenschast
Kreisfrauenschaftsleitung

Ortsgruppe Findorfs muh noch die restlichen starten
für die Ausstellung der Abteilung Volkswirtschast-
Hauswirtschast abrechnen.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Metten . Heute , Freitag , 1 , Sept, , 26 Mx,

findet die wöchentliche Amtswaltcrsitzung in der Bor-
kumhalle , Mbremerstr , 30 , statt , lpozst sämtliche Amts¬
walter und Amtswafferinnen sowie Heiser und Helfer¬
innen erscheinen müssen,

NS .-Kulturgl -ineinde
Ortsverband Bremen

Heute sindet die Kartenausgabc sür die Anrechte im
Staatsthcater , Ring L ( io Vorstellungen ) statt . Pg
die erst « Vorstellung für Ring 1! bereits am Montag,
dem 7. Sept, , stattfindet , bitten wir , die Anrechte bis
zum genannten Tage auf der Ortsvcrbands -Estschüfts-
stells , Droi -Kaffer -Haus , geöffnet pon 8,36 bis 13 Uhr,
15,36 bis 16 Uhr ^ Sonnabends 8,36 bis II Uhr , ab¬
zuholen , Die Ausgabe der Anrechte für Ring -1 inr
Staatstheater sowie Schauspielhaus erfolgt im Lause
der nächsten Woche . Me beim Goethebund bestellten
Anrechte sind aus dessen Geschäftsstelle , Dechapatstr . 1k,
abzuholen.

KoiiMte/verelne/ vortrüge
fMo kleranler dvklnölleklen ANttettpneoy eekmrvnriim

pkilkarmoniseiis Konrsrts
Die Philharmonische Gesellschaft macht daraus auf¬
merksam , daß die Frist zur Bestellung der alten Ptatz-
mletcn vom Vorjahr morgen , Sonnabend , bei
Praeger L Meier,  Bischofsnadel t , ablaust.

„Welcher Mensch ist denn schon unentbehrlich ? — Unentbehrlich ist man über¬
haupt nur da , wo man geliebt wird und wo man seine Pflicht tut ." Bis die
junge , fleißige und strebsame Mara Holm , eine Frau aus dem Volke und ein
Kind unserer Zeit , zu dieser Erkenntnis kommt , fordert das Leben den Ver¬
zicht aus die Erfüllung vieler schöner Träume von ihr . Keine holde Fee hat
ihr besondere Gaben in die Wiege gelegt . So mutz sie sich durchringen und
durchbeitzen bis zu den Zielen des Lebens.

AH"
ist ein Leben ohne Wunder . Aber Sonnenschein und Regen sind gleichmäßig
und gerecht über diesen Lebensweg verteilt . Ohne jede Beschönigung ist die Ge¬
schichte der Wandlung erzählt . Das Leben selbst hat der Verfasserin unseres
neuen Romans,

diese lebenswahre und lebensnahe Geschichte diktiert , Sie wendet sich an jung
und alt . an Frauen und Männer . Jedem haben die vielen alltäglichen Ereig¬
nisse aus dem Lebe » eines Alltags menschen unserer Zeit etwas zu sagen , denn
diese unsere Zeit und die Menschen unserer Zeit spiegelt

Wir beginnen mit dem Abdruck am kommenden Sonntag.

rSktStlkskUvs

Freitag 4 . September . 5,45 Wetterdienst , Obst - und
Gemüsebau , 6,66 Weckruf , Mprgenspruch . Morgen¬
gymnastik , 6,25 Wetterdienst , 6 .36 Morgenmusik . In
der Pause : 7 .66 Wetterdienst , Nachrichtendienst , 7,18
Fortsetzung der Morgenmusik , 8 .66 Wetterdienst,
Allerlei Ratschläge , 6,66 Konzert der Teutschen
Kriegsmarine , » 30 Kleiner Ausslug ins Grüne , I6,og
Postkutsche , Eisenbahn und Flugzeug , Hvrszenen aus
der Entwicklung der Verkehrsmittel , 16,36 Unsere
Glückwünsche , Anschließend : Schallplaffenmustk U,a»
Musik zur Werkpause , 12,66 Meldungen der Binnen¬
schiffahrt . Binnenlands - und Seewelterbericht , 12 .16
Mittagskonzert der Teutschen Kriegsmarine . 13 .86
Wetterdienst . t3 .65 Umschau am Mittag . 13,15
Fahrende Musikanten - musizierende Fahrer ! 14,86
Nachrichtendienst , 14,26 Musikalische Kurzweil , 15«
Börsensunk , 15,15 Schissahrtssunk , Jungmadel
singen in der Rundsunk -Ausstellung , 16,66 Em Nach¬
mittag mit der Teutschen Kriegsmarine , 18,66 Wetter¬
fahnen und Turmhähne Aus norddeutschem
Musitschasien : Alfred Hnth , 13 45 Hasendienst . Is .oo
Wetterdienst , t » ,N6 Feierabend auf der Msrme-
Werst , >6,36 Musikalischer Ausklang , t » ,45 Nurn-
berg -Echo des Rsichsparteitages 1936 , -si -OO Erste
Abendmeldnngen , 26,16 Vorhang aus ! - >e
beginnt , 21,66 Aus der Welt der Oper , 22,66 Nach¬
richtendienst . 22 .36 Unterhaltungsmusik.

Ferner senden:  Vreslau : 26 .16 Funkerpedition
nach Lappland . - Köln : 26,,6 Wo bist du Kamerad?
München : 26 .16 Zweimal drei Meister , 22,36 Vom ewig
Teutschen , — Stuttgart : Lt -IO Alemannen am Ober¬
rhein , 24,66 „ Tss verkaufte Braut " .

Wetterdienst ctsr
XVettsi ' bsi ' iolit üss koiekstvstkeröienstes

( ^ us-Snbeort üromev)

3 .56s ) t . 13äb

»lüiZk'ia
(218

Vv'sstscksstfe.
s I ", KLkSl

S «o>stßk)iqs H „sokk-z

42 ssmcg kiM lf»ü-f

vorwiegend Weiter und warm
Ein Nflndcmsläuser des atlantischen Wirbels hat das

bisher bei uns wetterwirksame Zlpischenhpch ostwärts
gedrängt . Er wirkte sich bei uns am Donnerstagvor-
mittag jedoch nur noch durch eine pon Aprdivestdeutzch-
lqnd pis zum Mittelgebirge reichent >« tzgchnebeldecke
aus . Da sich um Mittag die herangeführte Warmluft
bis zum Boden durchgesetzt hatte , löste sich die Hoch-
nebeldecke aus , und es trat starke Aufheiterung und
Erwärmung «in . Wir werden am Freitag weiter unter
dem Einsluß der südseitigen Strömung des atlantischen
Wirbels stehen , mit der am Donnerstag stber Frank¬
reich schon etwas kühlere Lust angekommen ist , die
zu leicht gewittrigen Schauern Anlaß geben kann . Im
ganzen wird es jedoch bei uns bewölkt bis heitxr , vor¬
wiegend trocken und wärmer sein.

iVittseungsisbsIIe vom 3 . Seplsmbsp 1S3S
8 Ukk 19 Ukr

7S0 .6 ?so .4 7öS .1
13.2 ? .-.s -a -i

^sucktiglcsi» . . . . S6°/k» 77»/° 79°/a
u. rlZdi:« OSO 2 3O 1 O 2

V/sstSf . . . «w>b- 3° 6->

moxlmum 22 .3 k̂ IsZsnsct' Irig
Mw'mum , 2,?

Voraussage sür den 4 , September : Schwache Winde
aus Ost bis Süd , morgens Nebel oder Dunst , im übri¬
gen wolkig bis heiter , vorwiegend trocken , bei Neigung
zu leichten Eewitterichauern weitere Erwärmung,

Aussichten sür den 5, September - Leicht unbestän¬
diges , jgi ganzen aber dach freundliches und IvqiWs
Wetter,

5in gMliriger
Johann Friedrich

Echnaars,  Bremen,
Timmersloherstr . 49,
begeht heute seinen
90. Geburtstag . Herr
Schnaars , der Kriegs-
vetsran von 1879/71
ist, erfreut sich geisti¬
ger und körperlicher
Frische.

Dampscrsahrplan - und Postschlutzänderungcn . Am
S. September fährt der Dampfer „ Pionier " von Ham¬
burg nach Nigeria (Lagos ) . Postschluß beim Postamt 5
(Bahnhofsplatz ) am 8 . September um 12 .36 Uhr . —
Für den Dampfer „ Doumer " fährt am 2. Oktober der
Dampfer „ Labordo " von Marseille nach Acthiopien
(Dschibuti ) . Postschluß beim Postamt 5 am 29 . Sep¬
tember um 23 Uhr . — Der Dampfer „ Karnak " trist
seine Ausreise von Bremen nach Magallanes bereits
am 3. Oktober ( statt am 7 .) an . Postschluß beim Post¬
amt 5 am 3 . Oktober um 8 Uhr.

KNjährigcs Gcschäftsjubiläum . Die Bäckerei . Kondi¬
torei und Schwarzbrotbäckerei Wilhelm Hemmen

Freitag auf ein 50jährige8 Bestehenzurückblicken . ^ »
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Politik, die den liimakter nicht verdirbt

„Krast' durch-freudL"-Sporr im Vienste der Volksgemeinschaft
Man möchte das alte Sprichwort der Römer,

„Dem Vaterlande gilt es , wenn wir auch zu spie¬
len scheinen" im vollen Umfang auf die sportliche
Bewegung innerhalb der NS .-Eemeinschaft „Kraft
durch Freude " anwenden . Nirgendwo nämlich
tritt die Ausrichtung auf vaterländisch « und völ¬
kische Gesichtspunkte so in den Formen des ge¬
lösten Spieles auf , wie hier . Jedermann weih,
daß es sich in den „Kraft -durch -Freude "-Sport-
kursgn nicht darum handelt , sportliche Spitzen¬
leistungen zu erzielen — das soll dem Vereins-
wdsen ruhig anheimgestellt werden . Hier werden
auf breitester Basis durch Sport und Spiel als
ausgleichende Betätigungen jene Funktionen des
Körpers gepflegt , die dem gesamten Gesundheits¬
zustand zugute kommen und damit eine Steigerung
der Leistung und Arbeitskraft hervorrufen . Der
einzelne Mensch braucht im Lebenskampf seine ge¬
samte Arbeitskraft , um sich durchzusetzen. In der
ltberalistischen Zeit war es seinem eigenen Er¬
messen anheimgestellt , aus eigener Initiative und
eigener Verantwortung solche Pflege seiner Ar¬
beitskraft zu betreiben — oder verantwortungslos
zu unterlassen . Mit dem Arbeitsethos des neuen
Deutschlands indessen, dem Begriff der Arbeit „zum
gemeinen Nutzen von Volk und Staat " , ist es un¬
vereinbar , die Steigerung der Leistung dem will¬
kürlichen Ermessen des einzelnen Schaffenden zu
überlassen . Denn heute gilt als herrschender Ge¬
sichtspunkt:

Deutschland , das seinen schweren und ernsten
Lebenskampf um seine Geltung auf der Welt und
für die Zukunft des Volkes führt , braucht die
Leistung aller schaffenden Volksgenossen — je
mehr , desto besser. Darum mutz nach einem halben
Menschenalter der Demoralisierung , nach einem
Krieg voll unsäglicher Kraftproben , für das
deutsche Volk heute die Leistungsfähigkeit der
Gesamtheit aus ei» möglichst hohes Niveau gestellt
werben.

Hier ist auch der Angelpunkt des „Krast -durch-
Freude "-Sports . Im Interesse der Dolksführung
— in diesem Falle vertreten durch die Deutsche
Arbeitsfront — liegt es , die Möglichkeiten für
solche Leistungssteigerung zu zeigen und durch die
Vereinfachung der Mittel weitesten Kreisen zu¬
gänglich zu machen . Darüber hinaus freilich ist
es wieder der Freiwilligkeit des einzelnen Ar-

Ne vau-llrlaubsmarken
treten In Kraft

Seit 1. September 1936 werden von den Post-
anstalten die Arbeiter -Urlaubsmarken für das
Bau - und Vaunebengewerbe verkauft werden . Die
Marken sind von der Reichsdruckerei in der glei¬
chen Form und Grütze und auf dem gleichen Pa¬
pier wie die Jnvaliden -Versicherungsmarken her¬
gestellt worden . Zum Verkavs komme« Werte
von S Pfg . (grün ) , 10 Pfg . (braun ) , 20 Pfg.
(blau ) , 30 Pfg . (oliv ) , 6V Pfg . (rot ) und 109
Pfg . (gelb ) . Der Entwurf zu der Urlaubsmarke
stammt von dem Eraphrker Paul Pfund in
Berlin.

beitskameraden anheimgestellt , von den gebotenen
Möglichkeiten Gebrauch zu machen . Gesund den¬
kende und empfindende Menschen werden aber
immer das Bestreben nach ausgleichender kör¬
perlicher Betätigung haben , weil sie sich wohl-
fühlen wollen . Darum haben auch die Sportkurse
von „Kraft durch Freude " einen so ungeheuer
weitgehenden Anklang gefunden . Durch die Viel¬
seitigkeit der hier gebotenen Sporteinrichtungen
von der einfachsten Gymnastik an bis zu fröhlichen
Spielen , Rasensport , Rudern , Reiten , Segeln,
Turnen ist für jeden etwas nach seinem persön¬
lichen Bedürfnis vorhanden.

Es könnte ja nun einer die dumme Frage stellen:
„Wozu braucht der Staat die Leistungssteigerung
der schaffenden Menschen und was fängt 'er mit
ihr an ?" Der nationalsozialistische Siaat ist ja
kein Ding für sich, kein Selbstzweck, sondern das
Organisaiionszentrum für die geistigen und wirt¬
schaftlichen, körperlichen und gesundheitlichen Be¬
dürfnisse des Volkes . Die Staatsverwaltung ist
gewissermaßen das Gehirn des Gesamtkörpers
Volk. Durch die höhere Einsicht dieses Gehirns
gepflegt , dienen die auf eine Leistungssteigerung
zielenden Matznahmen dem ganzen Körper — mit
ihm also jedem einzelnen Gliede . Unser Staat
und unser Volk sind eins.

Wer von sich aus zu einer Leistungssteigerung
beiträgt , tut also nicht etwa „dem Staat " einen
persönlichen Gefallen , sondern dient dem ganzen
Volke und damit sich selber , weil er in das Leben
des Volkes eingespannt ist.

Niemand wird den wirtschaftlichen Aufstieg
Deutschlands seit 1933 ableugnen . Er ist eine
Folge davon , datz mehr gearbeitet , mehr geleistet
wurde . Das konnte die Regierung nicht allein tun.
Das ganze Volk tat es . Allein dadurch kam wie¬
der Leben in verödete Betriebe , entstanden neue
Bedürfnisse und eine Stärkung des Lebens¬
standards des deutschen Volkes . Nur durch erhöhte
Leistung konnte man die Arbeitslosigkeit erfolg¬
reich bekämpfen , nur durch erhöhte Leistung
konnte es gelingen , aus dem beschränkten Lebens¬
raum der Deutschen die Mittel und die Möglich¬
keiten zur Erhaltung des Volkes zu ziehen . Davon
hat jedermann den Nutzen gehabt und wird ihn
weiter haben

Eine erhöhte Lebenssicherheit auf wirtschaft¬
lichem und sozialem Gebiet , wie sie durch die An¬
strengungen des ganzen , nationalsozialistisch ge¬
führten Volkes erreicht wurde , braucht Stetigkeit,
wenn sie nicht als ein einmaliger kurzer Auf¬
schwung angesehen werden soll. Dazu gehört aus
der einen Seite der Schutz des deutschen Lebens
vor unvorhergesehenen , plötzlichen Eewaltereig-
nissen . Dem dient die deutsche Wehrmacht , die
Adolf Hitler schuf und erst vor wenigen Tagen
durch die Einführung der zweijährigen aktiven
Dienstpflicht in das Licht einer besonderen Be¬
deutung stellte . Dazu gehört aber zweitens «ine
bleibende , intensive Pflege der deutschen Arbeits¬
kraft , um sie allen Zufälligkeiten der Konjunktur
gewachsen sein zu lassen , ja . um Konjunkturschwan¬
kungen weitestgehend zu verhindern . .Kraft durch
Freude " hat auf diesem Gebiete bereits historische
Leistungen vollbracht . Die Sicherheit unseres
Lebens und unserer Arbeit für lange Zeit ist in
dem grossen Werk der Nervenerhaltung des deut¬
schen Volkes , der NSG . „Kraft durch Freude ",
verankert.

Die Millionen , die bei der NSG . „Kraft durch
Freude " Sport treiben , sind ein eindeutiger Be¬
weis für die Richtigkeit unseres Wollen ? und
unserer Matznahmen . Wenn heute der Ruf nach
weiteren Millionen Teilnehmern hinausgeht , so
findet er bereits de» Widerhall im Herzen derer,
die diesen Sport und in ihm die Kameradschaft
des schassenden Volkes erlebt haben . Diese wissen,
datz Einrichtung und Durchführung der Sportkurse

eine politische Tot ersten Ranges waren . Sie sind
mit ein Schritt zur Steigerung unserer Volkskrast
durch Leibesübungen-

Erst auf dem Boden solcher Bereitschaft der
Allgemeinheit können die großen Leistungen
erstehen und bleibend erhalten werden , die bei-
spielshalber die deutschen Olympiakämpfer voll¬
bracht haben.

Wir nennen nationalsozialistische Politik alles
das , was dem Volke dient und die Gemeinschaft
der Nation stärkt . Das tut auch unser „Kraft-
durch-Freude "-Sport . Er straft damit das Wort
Lügen , datz Politik den Charakter verderbe . Diese
Politik wahrlich nicht ! Denn die Freude , wahre,
ehrliche und gesunde Freude , hat noch niemals
den Charakter verdorben . -nn.

Achtung, Nückstärrde aufholen!
Nen « Beitragsmarken der Deutschen Arbeitssront

Das Schatzamt der Teutschen Arbeitsfront teilt
mit , daß ab 1. Oktober 1936 neue DAF .-Beitraas-
marken erscheinen. Ende September werden daher
die bisher verwendeten Beitragsmarken aus dem
Verkehr gezogen , und soweit diese nicht in den
Mitgliedsbüchern für die Beitragsmarke bis
September 1936 verklebt wurden , znm 30. Sep¬
tember 1936 für ungültig erklärt.

Die Möglichkeit des KIsLens der zum Einzug
gelangenden Beitragsmarken besteht folglich nur
noch bis Ende September 1936. Die Verwendung
neuer Beitragsmarken ab 1. Oktober 1936 für
etwaige Rückstände ist nicht statthaft , weil diese
Beitragsmarken erst mit dem 1. Oktober 1936
Gültigkeit haben . Damit in keiner Weise die
erworbenen Anwartschaften der Mitglieder der
Teutschen Arbeitsfront infolge etwa bestehender
Beitragsrückstände gefährdet werden , wird den
Mitgliedern der Deutschen Arbeitsfront vom
Schatzamt geraten , sofort mit der Aufholung der
Rückstände zu beginnen , spätestens jedoch im
September 1936 rhre Zahlungen für Beitrags¬
rückstände zu leisten , damit noch die bis züm
39. September 1936 gültigen Beitragsmarken ver¬
wendet werden können . Das Schatzamt der Deut¬
schen Arbeitsfront weist in dresem Zusammen¬
hange noch einmal auf die Bestimmung hin , datz
eine durch mehr als zweimonatigen Beitrags¬
rückstand hervorgerufene Mitgliedschaftsunter¬
brechung den Verlust sämtlicher bei der Deutschen
Arbeitsfront erworbenen Anwartschaften nach
sich ziehen kann.

Verkeftrserfteftung im Vetrreb
Die „Reichsbetriebsgemeinschaft Schadenver¬

hütung " bereitet zurzeit eine größere Aktion vor,
die der Verkehrserziehung dienen soll. — Von der
Reichsbetriebsgemeinschaft angeregt , hat
Erotzfirma , die über 500 eigene Kraftsah ^ euge
Betrieb hat , für ihre Gefolgschaft Verkehrs¬
erziehungswochen durchgeführt . Das statistisch ge¬
nau festgelegte Resultat ist eine Verminderung

er Verkehrsunfälle und Schäden auf etwa ein
Drittel des früheren Durchschnitts . Mit diesem
Zahlenmaterial ist der Beweis erbracht , datz besser
als mit Strafen , Paragraphen und Vorschriften
durch Aufklärung und Propaganda Erfolge erzielt
werden können . Besonders die Unfälle im Ver¬
kehrsleben beruhen überwiegend auf menschlichen
Schwächen und Fehlern . Gegen diese „psychologi¬
schen Unfallursachen " kann durch suggestive Pro¬
paganda und Aufrüttelung der öffentlichen Mei¬
nung , durch Erziehung zur Verantwortung und
Disziplin , letzten Endes durch Weckung einer ganz
neuen zeitgemäßen Verkehrsmoral angekämpft
werden . Dies ist eine der nächsten großen Auf¬
gaben , die sich die Reichsbetriebsgemeinschaft
Schadenverhütung gestellt hat.

Deutsche Arbeitsfront
Freitag , 4. September

Ortsgruppe Steintor . Schießen in der Martini -straße
um 29.30 Uhr.

Ortsgruppe Gröpelingen. DAF .-Walter -Sitzung der
Zellen 1 bis 10 um 20.30 Uhr in Kaffee „Brema ' .

Ortsgruppe Gröpelingen. Sitzung der Betriebswarte
der Ortsgruppe um 20.30 Uhr im Lokal Schlüter.

Kreiswaltung
Sitzung der OrtSgruppen -Propagandawalter um

20.39 Uhr im Haufe der Teutschen Arbeitsfront , im
gr. Kaffee. Arbeitsdank

Mädelgruppe. Uebungs- und Heimabend um 20.30
Uhr Am Wall 196.

Ortsgruppe Walle. Sitzung der Zellen 4 bis 6 um
20 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Osten. Sitzung der Zellenwalter um
20.30 Uhr in der Geschäftsstelle, Hulsberg 111.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

> Auf folgende Kurse am Freitag wird hingewiesen:
Fröhliche Gymnastik von 20 bis W Uhr Teutsche

Oberschule Karlstraße : von 20 bis 22 Uhr Oderftraße:
von 20.89 bis M Uhr Schule Regensburgerstraße ; von
20 bis W Uhr Heil- und Pflegeanstalt Ellen: von Ä>
bis W Uhr Anfbauschule Hamburgerftraße.

Rcichssportabzeichen von 20 bis 21.30 Uhr Bremer
Kampfbahn.

Leichtes Geräteturnen von 20  bis 22 Uhr Schule
Holzhafen, Nordstraße.

Wichtig! Alle Kinder-Gymnastik- und Schwimmkurse
fallen bis auf weiteres aus.

Rollschuh-Kursus. Nachdem das Reichssportamt nun¬
mehr die „KdF."-Rollfchühe geschaffen hat . beginnen
Ansang Oktober die Rollfchuhkurse. Interessenten wer¬
den gebeten, ihre Anmeldung zu diesem Kursus recht¬
zeitig aufzugeben, da das Interesse sehr groß ist. Roll¬
schuhe werden gestellt, jedoch steht es zodemfrei, eigene
Rollschuhe mitzubringen.

fln;eigen der deutschen flrbeltsfront
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NSG. „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Die Karten für die Urlaubsfahrt zum Harz vom S.
bis 12. September können abgeholt werden. Der Son-
derzug fährt am 5. September um 8.41 Uhr ab Bre¬
men. Trafen der Teilnehmer eine halbe Stunde vor
Abfahrt am Lloydbahnhof.

Sondcrzug nach Braunschweig am 5./K. September.
Die Karten können abgeholt werden. Nachstehend ge¬
ben wir den Fährplan bekannt:

Hinfahrt:  Abfahrt ab Bremen am 5. September
um 14.47 Uhr, an Hannover 16.42 Uhr; ab Hannover
16.45 Uhr, an Braunfchweig 17.48 Uhr.

Rückfahrt:  Abfahrt ab Braunfchweig 6. Seht.
um 21.45 Uhr, an Hannover 22.50 Uhr; ab Hannover
2.52 Uhr. an Bremen 0.51 Uhr.

Fahrt zur Mosel vom 12. bis 24. September. Ge-
famtpreis einschließlich Verpflegung und Unterkunft
46 Mark.

Zur Weinlese zum Rhein dom 3. bis 11. Oktober.
Gesamtpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft
W,50 Mark.

Nach Berlin Pom 10. bis 23. Oktober. . Gesamtpreis
einschl. Uebernachtung und Frühstück (für Mittagessen
und Abendessen müssen die Teilnehmer selbst sorgen)
26,50 Mark. Nur Fahrt 9,70 Mark.

Noch einmal fahren wir in diesem Jahr zur Mosel
vom 17. bis 31. Oktober. Gesamtpreis einschl. Ver¬
pflegung und Unterkunft 49ch0 Mark.

Die Wochenendfahrt nach Bad Dreibergen wird we¬
gen zu geringer Beteiligung nicht durchgeführt.

Sonntag 0. September, Fahrt durch die blühende
Heide. Fahrpreis 4,35 Mark. Die Fahrt geht über
Müden, Hcrmannsburg , Sieben-steinhäuser , Kalling-
boftel. Abfahrt 7 Uhr ab AoydbahUhos.

Sonntag , den 0. September, Fahrt nach Bad Essen.
Fahrpreis 4 Mark. Mittagessen 90 Pf Abfahrt 7 Uhr
ab Llohdbahnhof.

Sonntag , den 6. September, Fahrt nach Hamburg.
Gesamtpreis einschl. Mittagessen, Stadt - und Hafen¬
rundfahrt und Besuch von Hagenbecks Tierpark in
Stellingen 7.60 Mark nur Fahrt 5,40 Mark. Abfahrt
7 Uhr ab Llohdbahnhof.

Dienstag , den 8. September, Fahrt zur Walkmühle.
'Fahrpreis 2.75 Mark. Abfahrt 9 Uhr ab Llohdbahnhof.

erne
im

Mittwoch, den 0. September, Fahrt nach Bad Oehn-
hansen über Porta Wcstfalrca. Fahrpreis 4,65 Mark.
Abfahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhof.

Donnerstag , den 10. September, Fahrt zur Lüne-
burger Heide über Fallingbostel. Fahrpreis 3,10 Mark.
Abfahrt 8 Uhr ab Llohdbahnhof.

Freitag , den 11. September, Fahrt ins Blaue . Fahr¬
preis einschl. Mittagessen, Kaffee und Kuchen und
Abendessen 4,50 Mark. Abfahrt 10 Uhr ab Llohd¬
bahnhof.

Sonntag , den 13. September, fährt ein Sonderzug
nach Hamburg. Fahrpreis 3,60 Mark. Der Fahrplan
wird noch bekanntgegeben.

Sonntag , den 13. September, Fahrt in die Lüne-
burgcr Heide über Ntüden, Hermannsburg , Sieben-
Steinhäuser , Fallingbostel. Fahrpreis 4,35 Mark. Ab¬
fahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhof.

Sonntag , den 13. September, Fahrt nach Bad Nenn-
dors. Fahrpreis 4,40 Mark. Mittagessen 90 Pf . Ab¬
fahrt 7 Uhr ab Llohdbahnhof.

Sonntag , den 13. September, Fahrt auf der neuen
Rcichsautobahn. Fahrpreis 4,50 Mark. Abfahrt 8 Uhr
ab Llotzdbahnhos.

Wanderungen
Sonntag , den 6. September, Nadfahrt in die Bre¬

mer Schweiz. Treffen um 7.30 Uhr auf der Insel
am Drill , Führung : Wandevführer Jacobs.

Sonntag , den 6. September, Radfahrt in die Heide.
Treffen um 7.30 Uhr am Dom/Domshof.

Für beide Wanderungen Tagesverpflegung mitbrin¬
gen. —

Veranstaltungen
Sonnabend , 5. September : Frohes Wochenende mit

„Kraft durch Freude" im Tivoli-Fcstsaal. Karten zum
Preise von 30 Pf. sind an der Abendkassezu haben.

Sonntag , 0. September:
Grotzslngtag auf dem Flugplatz

Reuenlanderfelde.
Beginn 14.30 Uhr. Eintrittspreise für Mitglieder der
Deutschen Arbeitssront:

Für Erwachsene; 1. Platz 1,20 Mark, 2. Platz 8S Pf .,
3. Platz 45 Pf.

Für Kinder: I . Platz 85 Pf-, 2. Platz 45 Pf ., 3. Platz
25 Pfennig.

Karten sind in sämtlichen Ortsgruppen und bei den
Bctriebswarten sowie in der Kreis-Dienststelle, Nord-
straße 43, zu haben.

ftttsÄerssolisei » Aunüsoksu
Ver Lhrenausschuft

für das fjochseefischerei-7ubiläum
Bekanntlich hat über die vom 25. bis 28. Sep¬

tember 1936 stattfindenden Jubilänmsveranstal-
tungen der deutschen Hochseefischerei der Reichs¬
minister und preußische Ministerpräsident General¬
oberst Hermann Göring  die Schirmherrschaft
übernommen . Dem Ehrenausschutz gehören die
nachstehenden Persönlichkeiten an : E . W . Bohle,
Gauleiter der Auslandsorganisation der NSDAP . ;
Reeder Fritz Busse, Wesermünde -E . ; Oberbürger¬
meister Daniel , Alton « ; Reichsbauernführer R.
Walther Darre , Berlin , Reichs , und preußischer
Minister für Ernährung und Landwirtschaft;
Oberbürgermeister Dr . Delius , Wesermünde ; Mi-
nisterialrat Dr . Eichelbaum , Berlin ; Freiherr von
Eltz-Rübenach . Reichs - und preußischer Verkehrs¬
minister , Berlin ; Staatsrat Etzberger , Leiter der
Reichsverkehrsgruppe Seeschiffahrt , Hamburg ; Se¬
nator Otto F 'lohr , Bremen;  Ewald Hecker,
Leiter der Reichswirtschaftskammer , Berlin ; Dr.
Franz Hayler , Leiter der Wirtschaftsgruppe Ein¬
zelhandel , Berlin ; Regierender Bürgermeister
Otto Heider , Bremen;  K . Kaufmann,
Reichsstatthalter für Hamburg ; Bürgermeister
Klostermann , Cuxhaoen ; Staatssekretär König,
Reichs - und preußisches Verkehrsministerium , Ber¬
lin ; Handelskammerpräsidcnt Hans Kahn , Weser¬
münde ; Dr . Hermann Körte , RLichshauptabtei-
lungsleiter III im Reichsnährstand , Berlin ; Re¬
gierender Bürgermeister C. V. Krogmann , Ham¬
burg ; Kreisleiter Kühn , Wesermünde ; Regie¬
rungspräsident Leister , Stade ; Dr . Rohert Ley,
Rei 'chsleiter der Deutschen Arbeitsfront , Berlin;
Oberbürgermeister Lorenzen , Bremerhaven ; Ober-
präsident Lutz«, Hannover ; Kapitän z. S . von der
Marwitz , Wesermünde ; Staatsminister Pros . Dr.
Popitz , Berlin : SA .-Brigadeführer Dr . Raecke,
B r e m e n ; Generaladmiral Dr . h. c. Raeder,
Berlin : Carl Röver,  Reichsstatthalter in Olden¬
burg und Bremen , Oldenburg i. O . ; Dr . Hjalmar
Schacht, Reichs - und preußischer Wirtschafts¬
minister , Berlin ; Otto Schnitze, Kommandierender
Admiral der Marinestation der Nordsee , Wil-

helmshaven ; Direktor Sturm , Seeberufsgenossen-
schaft Hamburg : Staatsrat Otto Telschow, Gau¬
leiter des Gaues Osthannooer , Harburg -Wilhelms-
bnrg ; Admiral Tillessen . Berlin : Ministerialrat
Verlohr , Berlin.

Der Vorsitzende des Arbeitsausschusses für die
Jubiläumsveranstaltung ist Direktor Robert Ahlf,
Wesermünde , Stellvertreter Konsul Max Pust,
Wesermünde . Die Hauptgeschäftsführung liegt in
Händen von Handelskammersyndikus . Dr . Dierks.
Wesermünde.

7m Zeichen der klemtiere
(Lixonor Orabtbsriebt)

H. Oldenburg , 3. September.
Seit Donnerstag steht die Ausstellung „Bauer

am Werk " im Zeichen der K l e i n t i e r s cha u.
Hunderte von Kleintieren und Geflügel sind in
die Stallungen eingezogen , die von den Grotz-
tieren verlassen worden sind. Der Ziegenhaltung
sowohl wie der Geflügel - und Kaninchenhaltung
kommt im Rahmen der bäuerlichen Kleinbetriebe
eine besondere Bedeutung zu. Außerdem sind
diese Tierhaltungen mit Voraussetzung für die
Nahrungsfreiheit auf verschiedenen Gebieten . Im
übrigen ist die Kaninchenhaltung , wie gerade die
Ausstellung der Erzeugnisse und Fertigwaren,
die mit der Kaninchenausstellung verbunden ist.
zeigt , für die Herstellung inländischer Pelzwaren
von ständig steigender Bedeutung.

2m Laufe des Nachmittags fanden Vorfüh¬
rungen des Reichsarbeitsdienstes statt und weiter
Vorführungen der Heimatvereine , beide im
Großen Ring . Die Tierausstellung wie die Vor¬
führungen fanden allerstärkstes Interesse und den
größten Beifall der Besucher.

Während der beiden letzten Tage ist die Zahl
der Besucher der Ausstellung auf 93 009 gestiegen.
Es steht damit jetzt schon fest, daß die Aus¬
stellung „Bauer am Werk " eine Besucherzahl pon
weit über 199 999 ausweisen und damit die Be¬
sucherzahl der Braunen Messe in Oldenburg im
Jahre 1934 weit übersteigen wird.
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schaft Grafschaft Hoya hatte einen großen Erfolg.
Einmal hinsichtlich der zur Schau gestellten Tiere
und Maschinen , zum andern aber auch wegen des
außerordentlich starken Besuches . Bereits um
7 Uhr früh begann die Richtung der ausgestellten
Tiere . Hier muß hervorgehoben werden , daß die
ausgestellten Pferde außerordentlich gut waren.
Eine besondere Note war die Ausstellung des
Rindviehs . Sie gab überhaupt der ganzen Schau
ihr Gepräge , denn Harpstedt ist Hochzuchtgebiet.
Im Bezirk Harpstedt ist auch der Siegerbulle
„Priors - Rekord"  gezogen . Aus der übrigen
Schau ist schließlich noch die Güte des Hoyaer
Landschweins hervorzuheben , das seinen guten
Ruf nach wie vor behauptet und das nicht zu
schlagen ist. Die übrigen Schauen waren außer¬
ordentlich lehrreich . Vor allem muß hier das
Zelt des Arbeitsdienstes in Erwähnung gezogen
werden , wie auch die Darstellung der Arbeiten
der Landfrauen . Schließlich gab eine Maschinen-
schau ein anschauliches Bild über den Aufschwung
in der Landmafchinenindustrie . Was die Kritiken
über die znr Schau gestellten Tiere anlangt , so
kann aus ihnen hervorgehoben werden , daß die
Qualität der Tiere seh'r gut ist, daß vor allen
Dingen hinsichtlick der Rindviehzucht von Schau
zu Schau ein Aufschwung  wahrnehmbar ist. —
Am Nachmittag fand ein Jagdspringen der
Klasse ^ statt , außerdem bot der Reichsarbeits-
dienst Vorführungen , während turnerische Vor-
fllkrungen den Schluß bildeten . Von den Ergeb¬
nissen der Prämiierung lassen wir die wichtigsten
über die Pferde und das Rindvieh hier folgen:
Stnt - und Stutfüllenschau , Abt . I , 4—6jährige:
1. Preise : Heinr . Lammers , Hallenhausen ; Friedr.
Meyer , Nienstedt : Abt . II , 3- und 4jähr . gedeckte
Stuten : 1. Preise : Otto Zours , Aumühlen : Hein¬
rich Mahlstedt , Horstedt ; Joh . Kattau , Sörhau-
sen : Chr . Mahlstedt , Winkelsett ; Abt . IV , ein¬
jährige : 1. Preise : Heinr . Strodthoff , Annen;
Willi Cohrsen , Dünsen ; Heinr . Warneke , Dim-
hausen ; W . Hackemann , Kl .-Kneten . — Rindvieh¬
schau: Bullen , über 3 Jahre alt : 1a- u . E .-Preis
„Priors -Rekord " . A. Heitzhausen , Reckum ; 1b- u.
E .-Preis „Bunker " . Stierhaltungsgenossenschaft
Apelstedt ; 2—3jährige Bullen : 1a- u . E .-Preis
„Konkurrent ", Stierhaltungsgsn . Lehmkuhl ; 1H-
bis 2jähr . Bullen : 1a- u. E .-Preis „Böttcher " ,
Genossenschaft Riede ; 1b- u. E .-Preis „Lux ", H.
Köhrmann , Schorlingborstel ; ältere Kühe in
Milch : 1a- u. E .-Preis „Hnlda " , A. Heitzhausen,
Reckum ; 1b- u. E .-Preis „Ernestine " , Fr . Kollage,
Simmerhausen : 1o- u . E .-Preis „Tinni " , Karl
Barg . Stiftenhöfte ; 19- u . E .-Preis „Nenna " ,
H. Cohrsen , Gr .-Mackenstedt ; ältere Kühe , tra¬
gend : 1a- u . E .-Preis „Anneliese " , H. Eickhorst,
Zenstedt ; 1d- u. E .-Preis „Elfriede ", H. Strodt¬
hoff , Annen : jüngere Kühe : 1a- u . E .-Preis
„Klärchen " , A . Wendt . Riede ; 1b- u. E .-Preis
„Gleichen " , Chr . Mahlstedt , Winkelsett.

Sitzung des behördlichen Luftschutzes. Im „Ste-
dinger Hof" zu Lemwerder fand eine Stabs-
sihung des behördlichen Luftschutzes unter dem
Vorsitz des Eemeindearuppenleiters des behörd¬
lichen Luftschutzes, Hauptlehrer Paradies,
statt . An der Sitzung nahmen die Leiter der
Untergruppen , die Ortsgruppenleiter der
NSDAP ., die Ortsgruppenleiter des RLV ., der
Luftschntzarzt , die Bezirksbauernfiihrer sowie Ver¬
treterinnen der NS .-Frauenschaft und des Roten
Kreuzes teil . Es wurden Fragen des Luftschutzes,
u . a . die llmorganisation des Alarmwesens , be¬
sprochen.

riisrNnglisussi,

Thedinghauser Stuten für das Landgestüt Harz¬
burg . Eine besondere Anerkennung hat die sich in
den letzten Jahren außerordentlich gut ent¬
wickelnde Pferdezucht des Amtes Thedi 'nghausen
dadurch erfahren , daß mehrere Stutpferde durch
den Landstallmeister Schulze - Dieckhoss für

das Landge st nt Harzburg  angekauft wur¬
den . Auch konnten jetzt wieder 69 Fohlen abge¬
liefert werden , die in der Remontezucht verwen¬
det werden sollen . Die verkauften Fohlen kamen
in der Hauptsache nach Mecklenburg , ins Khedin-
ger Land und nach dem Kreis Rotenburg . Um
die planmäßige Aufbauzucht nicht zu gefährden,
ist ein großer Teil von Zuchtstutfohlen von Züch¬
tern des Amtsbezirks aufgekauft worden.

Wilhelmshaven baut ei« Schlickbad. Nachdem
der Seeschlick als Heilschlamm für verschiedene
menschliche Krankheiten bekannt geworden ist, hat
sich die Stadt Wilhelmshaven entschlossen, auf
einem anbaufähigen Gelände eine Schlickbad¬
anlage zu schaffen. Die neue Anlage soll in der
Nähe des Ems -Jade -Kanals entstehen.

Neun Thunsische gesungen . Der Fischdämpfer
„Jeverland " landete mit seinem Heringsfang von
1599 Zentnern neun Thunfische im Gewicht von
3519 Pfund . Die Thunfische hatten ein Durch¬
schnittsgewicht von 369 bis 490 Pfund.

Htsppvi»

Wegen Verweigerung der Brandhilfe verurteilt.
Vor dem Meppener Ernzelrichter hatte sich ein
Angeklagter der Ortschaft Dohre»  zu verant¬
worten , der einer Aufforderung des stellvertreten¬
den Bürgermeisters zur Bekämpfung eines Moor¬
brandes keine Folge leistete . Unter Berücksichti¬
gung seiner Vermögensverhältniffe und seiner
bisherigen llnbescholtenheit erhielt er eine kosten¬
pflichtige Geldstrafe von 20 Mark.

Soolclrora

Vorgeschichtlicher Fund . In der Lehmgrube der
Ziegelei Harbers -Woppenkamp wurde ein Bronze¬
beil aus der älteren Bronzezeit gefunden . Das
Beil ist eine Uebergangsfoxm vom reinen Rand-
beil zum Stegbeil . Ein Beil dieses Typs besitzt
das Oldenhurgische Museum für Naturkunde und
Vorgeschichte bisher noch nicht . Die Nachforschun¬
gen haben keinerlei Anhaltspunkte ergeben , daß
in der Nähe der Fundstätte irgendeine Siedlung
vorhanden war . Der Fund wuxde dem Museum
zur Verfügung gestellt.

Schwerer Krastwagenunfall . Ei « Stader Last¬
kraftwagen , der mit 19 Mann besetzt war , geriet
ins Schleudern und fuhr von der Landstraße auf
einen Kartoffelacker . Hierbei riß der Wage « einen
Telegraphenmast um . Einige Porzellairffolatoren
fiele « herunter und trafen einen Mitfahrer so
unglücklich am Kopf , daß er schwerverletzt in das
Vuxtehyder Krankenhaus geschafft werden mußte.
Hier ist der Verletzte am folgenden Tage ge¬
storben.

Die Beseitigung des Wracks der „Virgilia ". Am
Wrack der vor einigen Wochen im Fahrwasser der
Elbe bei Bützflethersand gesunkenen „Virgilia"
haben jetzt zwei Schuten festgemacht . Mit den
Vorbereitungen für die Sprengung des Wracks
ist begonnen worden . Nachdem Teile des Damp¬
fers abgesprengt sind, soll versucht werden , von der
Ladung noch etwas zu bergen . Die Sprengungen
werden vom Bugsierdampfer „Reiher " geleitet.

Deutscher Vauernfunk
Freitag , den 4. September

Dentschlandsender:  11 .45 Recht und
Scholle.

Köln:  11 .46 Gärfutter richtig bereiten . 11.50
Verlustlose Ernte des Erummetschnittes.

München:  11 .09 Marktbericht der Münchener
Großmarkthalle.
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Vremer Jungs und Vriloner Mädchen
Zum Manöver gehört auch ein richtiggehender Manöverball— Laß alle Hoffnung fahren, lieber Zivilist. . .

In den ersten Tagen gingen die Soldaten in
ihrer Freizeit auf der Mitte der Stratze . Sie
schauten nur manchmal nach rechts und links und
nahmen auch nur hin und wieder ein nettes Ziel
aufs Korn und „spannten die Lage " . Und die
Mädchen ? Sie liegen sich meist nicht einzeln
sehen. Hinter den Haustüren sah man oft ein
Stückchen vom Rock. hinter den Fenstern bewegte
sich zuweilen die Gardine . Aber darin ist sehr
schnell ein Wandel eingetreten . Die Mädel sind
mit fliegenden Fahnen zu den Bremer Muske¬
tieren übergegangen , und die dicke Freundschaft,
die bestimmt bis zum Ausrücken am Montag¬
morgen anhalten wird . wurde nun aus dem
Manöverball  besiegelt.

Latz alle Hoffnung fahren , lieber Zivilist!
Gehst du auf einen Manöverball . dann kannst du
vielleicht als Mauerblümchen ein nettes Bild ab¬
geben , sonst aber hast du nichts zu bestellen.
Feldgrau ist Trumpf.  Und das ist natürlich
recht so. Eewih , du als Zivilist kannst auch 'mal
tanzen , wenn du dich beeilst und dir die „Rosi¬
nen " nicht weggeschnappt werden . Aber dir wird
der Tanz so von oben herab als Gnade be¬
willigt . Die Soldaten aller Chargen aber sind
Hahn im Korbe . Ob aktiver Offizier , ob zu der
Uebung einberufener Leutnant der Reserve , ob
Feldwebel oder Unteroffizier oder Musketier , sie

alle sind hier auf dem Parkett begehrte Tänzer.
Du als Zivilist aber bist und bleibst nur StaUst.

Im Saalbau der Vriloner Sl 'ützengesellschaft
von 171t , dessen Tanzfläche fast doppelt io grog
ist. als das grösste Tanzparkett in Bremen fand
dieser Manöverbal ! statt . Dieser mächtige Bau.
aus dem Holz des Briloner Forstes errichtet , war
bald knüppeldickevoll.  Da konnte nicht
einmal mehr der berühmte . . . . — Sie wissen's
schon! Von der Galerie herab schmetterte Sie
Regimentsmusik ihre Weisen , und in den Tanz-
pausen führten Mannschaften des III . Bataillons
ein fröhliches Theaterstück auf und zeigten ge¬
wandtes Bodenturnen und schwierig« gymnastische
Uebungen . Der Gesangverein trat auf . Alle
Darbietungen wurden ehrlich bewundert.

Dann aber wurde getanzt.  Und wie ! Ein¬
mal um den Saal herum war schon ein kleiner
Dauerlauf . Einige Mädel aber machten richtig
1- bis öOO-Meter -Stafetten . Sie gingen von
einem Arm in den anderen , und wenn sie endlich
zum Sitzen kamen , dann hatten sie bestimmt ir¬

vss 6ekeol >t ist im 6snKe . üleldunKon auf dleldunKen laufen ein . -In IinI!st der Karte und ant
6rund äer Lrvixnlse ergeben sieb die Lunkte der . Kritik.

kün ükasekinonKvrvekrnest der „Klanen ". Seine sekrvoro IVatkv bestreiclit das Kaime Tal.
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gendeinen Tanzrekord geschlagen , um den man auf
der anderen Seite des Ozeans bestimmt einen
Heidenklamauk gemacht hätte.

Unter all den Musketieren , die da die Briloner
Mädchen durch den Saal schwenkten, war bestimmt
auch manch' einer , der im Arm ein Mädchen , im
Busen aber ein nicht ganz reines Gewissen hatte.
Warum hatte der eine oder andere sonst so
protze Angst , mit «einer Tänzerin auf der Foto¬
platte verewigt zu werden . . . .?

Der Nachtwächter hatte ichon seinen zweiten
oder dritten Rundgang durch die Stratzen hinter
sich als auch uns das Glück zu blühen schien. Wir
näherten uns einer holden Maid . Schneller aber
als wir war die Mama . Sie lief auf ihr Trud-
chen zu und mahnte sie in militärischem Tone
(das ist überhaupt sehr schnell hier Mode gewor¬
den . Alles spricht mit militärischer Kürze . In
den öffentlichen Fernsprechzellen könnten die
Schildchen „Fasse dich kurz !" entfernt werde » !) ,
also die Mama sagte zu dem Trudchen , die uns
gerade einen Tanz „ganz fest" versprochen hatte:
„Komm , Trudchen . wir müssen nach Haus . Vater
mutz gleich zur Arbeit ."

Na . und da gingen auch wir denn durch das
Waldstllckchen beim Schlltzenhaus langsam unserm
Quartier zu. Trotz der frühen Morgenstunde
hatten wir den E -ndruck. als ob die Geisterstunde
noch nicht vorüber wäre . denn hinter den Bäu¬
men und Sträuchern des Wäldchens wisperte und
flüsterte es . Was da nun wirklich los war . das
wissen wir nicht Man soll Geister nicht stören,
es könnte einem schlecht bekommen.

Und heute ist Ruhetag.  Ausruhen von den
Uebungen der letzten Tage und von den Anstren¬
gungen des Manöverballs . Und schlietzlich ist es
auch notwendig , noch Kraft zu sammeln und
einige Stunden Schlaf „aus Lager zu nehmen " für
die dann beginnende grotze Regiments - .
Übung , die sich über zwei Tage er¬
strecken wird. OH.

hksonLvsr -^ pIittsrcfisn

Der Ellterbahnhof von Brilon hat über Nacht
ein anderes Gesicht erhalten . Ochsengespanne.
Pferdefuhrwerke , alle Jubeljahre einmal ein
Auto . das wird bisher der übliche Verkehr an
der Rampe dieses Bahnhofs gewesen sein. Jetzt
aber sieht es jedenfalls anders aus . Tag für Tag
rollen die schweren Lastkraftsahrzeuge der Division
an zum friedensmätzigen Empfang der Verpfle¬
gung und Fourage . Tonnenweise werden ge-
pretzte Heuballen von den Waggons in die Last¬
züge entladen . Soldaten im Drillichanzug stapeln

„Iliünoin !" und immer „LIitten manx " — das ist die KosnnK kür unseren kildberiekterstatler,
der als viineixer Zivilist neben unserem kericliterstattor -Lekriltleiter immer an der Seite der
Tvldarauen nu finden ist . Iliei - nimmt er bei einem Sturm auf den „Stemme !" mit

einem Infanteristen die KinrännunK einer IVvido.

kkonx warfen Kann , Lkei d und IVaxeo ank die llekoklv . Van kivr bat man einen kcrriieken
Vusblick auk die UÜAsIrvelt des seliäne » Sauerlandes.
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die Ballen hoch auf und verschnüren die Packen,
damit nicht unterwegs , wenn es über Berg und
Tal geht , wenn enge Kurven an Steilhüngen ge¬
nommen werden müssen, die halbe Ladung ver¬
lorengeht . Andere Musketiere wieder haben eine
Kette gebildet , um Brote aus den Waggons in
die Lastfahrzeuge umzuladen . Sackweise wird oer
Hafer in Empfang genommen.

Brot und Futtermittel werden vom Heeres-
Verpfleg .ungsamt Paderborn geliefert , für die
übrige Verpflegung hat jedes Bataillon selbst zu
«argen . Da gibt es Bataillone , die sich ihre Erb¬
sen. ihre Bohnen , ihren Reis usw. aus dem letzten
Standort Munsterlager mitgebracht haben . An¬
dere wieder beziehen ihren Bedarf vom örtlichen
Einzelhandel , der dadurch natürlich einen erheblich
gesteigerten Umsatz zu verzeichnen hat und sich
deshalb auch schon Wochen vor dem Eintreffen
der Truppen reichlich eindecken mutzte. Fleisch
und alle Frischwaren werden stets vom orts¬
ansässigen Handel bezogen . So wirkt sich ein
Manöver , eine Verlegung von Truppen in sonst

nicht mit Militär belegte Ortschaften auch be¬
lebend auf das heimische Gewerbe aus.

Zum Kriegführen gehört nicht nur Munitim.
genau so wichtig ist die Sicherung des Nachschubs
der Verpflegung . Eine fein ausgearbeitete Orga¬
nisation mutz deshalb in Gang gesetzt werden , um
keine Stockung in der Belieferung des Heeres
mit Lebens - und Futtermitteln eintreten zu
lassen . Jeder höhere Truppenfllhrer wird van
Zeit zu Zeit sich davon überzeugen , datz dieser
Nachschub klappt , Latz die Verpflegung in der vor¬
geschriebenen Menge und Güte ausgegeben wird.
So besuchte der Divisions -Kommandeur , General¬
major Strautz,  in dessen Begleitung sich
Major Neumüller  befand , die auf dem Eü-
terbahnhof Brilon eingerichtete Divisions -Ver-
pflegungsausgabe . Er schritt , während die Arbeit
ohne Stockung rastlos fortgesetzt wurde , die lange
Reihe der Waggons und Lastzüge entlang . Er
beobachtete die Soldaten bei der Um- und Ver¬
ladung der Güter und überzeugte sich davon , datz
auch hier an dieser Stelle weit hinter der Front
an der Lösung der der Division gestellten Auf¬
gabe gearbeitet wird . ' O . H.
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Ders >chust in den Kordilleren
„Verstehst du das , Claußen, " frug aufgeregt der

Mineninspektor den Buchhalter Clinchen , „in
einer Stunde sollen wir Lohn zahlen und Vicente
ist noch nicht zurück mit den Lohngeldern !"

Günther Clinchen , der für lumpige Pesos , die
man in etlichen Stunden in einer Despacho mit
Schnaps loswerden konnte, ' die Bücher der Minen-
gefellschaft führte , soweit es seine kaufmännischen
Kenntnisse zuließen , zuckte nur verächtlich die
Schultern , ohne dem Inspektor Antwort zu gebem

„Was willst du damit sagen, Claußen, " brauste
er auf , „verstehst du denn die Ueberfälle und
Räubereien !"

„Es ist halt ein weiter Weg von Calama
hierher !'' gab Claußen trocken zur Antwort.

Wütend über die Rederei , mit der er nichts an¬
fangen konnte , griff der Inspektor nach seinem
Sombrero , stülpte ihn auf den kahlgeschorenen
Schädel und stürmte hinaus.

Draußen , vor dem Lohnbüro , einer elenden
Baracke aus Wellblech , stauten sich schon die
Minenarbeiter , Mischlinge und Neger , Indianer
und Gelbe , brummten und murrten , weil sie so
lange auf die sauer verdienten Kupferstücke warten
mußten . Hart war der Dienst in den Kupferminen
von Placilla , am Rande der mittleren Kordil¬
leren , hoch oben in 3000 Meter Höhe , in einer
trostlosen Gegend aus Sand und Stein und
Geröll . Ueber sich die ewig beeisten , riesigen,
unbestiegenen Gipfel der Kordilleren , weitab von
menschlicher Siedlung , der Bahnstation Calama,
die die Möglichkeit gab , den nächstgelegenen Hafen
von Antofagasta zu erreichen . Placilla war ein
elendes Nest aus Wellblech und Holzbaracken , mit
Minen , die Kupfer hergaben , etlichen Storis,
Kantinen und Despachos , in denen die Minen-
gesellschaft ihren Arbeitern die sauer verdienten
Gelder abzunehmen verstand . Kneipen , wo Würfel
und Karten regierten , der Schnaps die Sinne
verwirrte.

Jetzt warteten alle vor dem Lohnbüro auf das
Geld , das der Kassierer der Gesellschaft in Beglei¬
tung des Vicente Aguila , des Vertrauensmannes
der Minen , von Calama hierherbringen sollte.

Schon mehrmals , kurz hintereinander waren
Ueberfälle an der Tagesordnung gewesen , die
Gelder geraubt worden , immer war Vicente
glücklich der Gefahr entronnen und allein zurück¬
gekommen . Die Kassierer , die die Gelder bei sich
trugen , blieben spurlos verschwunden . Manchmal
fand man noch einen , mumifiziert in fitzender oder
liegender Stellung , fand auch ein Schußloch, war
aber nie dahinter gekommen , wer die Ueberfälle
vollführte , ja , man hatte nie einen Räuber
gesehen. Es kam so weit , daß sich Vicente Agmla
weigerte , den Transport zu begleiten , weil er

selbst, wie er sagte , für sein Leben fürchtete . Aus
seinen Erzählungen war kein rechtes Bild zu
gewinnen , genau eigentlich niemals zu erfahren,
wie sich die Tragödien abspielten . Man glaubte
ihm einfach, weil er der Vertrauensmann der
Gesellschaft war und somit jedem Zweifel ent¬
hoben.

Nur einer war da , der glaubte ihm nicht, der
hatte seine eigene Ansicht, einen Verdacht und
das war Günther Claußen.

Auch er war eines Tages , ausgehungert und
heruntergekommen , in Placilla , dem Zufluchtsort
derer , die in den Staaten gescheitert , gelandet.
Günther , Claußen war Deutscher aus der
märkischen Heide , Artist von Beruf und mit einem
Zirkus in Antofagasta gewesen . Don einer Krank¬
heit aufs Lager geworfen , mußte er ins Lazarett.
Als er wieder gesund auf seinen Füßen stand , war
der Zirkus eingeschifft und nach Europa gegangen.
Da stand er nun fremd und allein in der Hafen¬
stadt Antofagasta . Ohne Geld , ohne Freunde , ohne
Arbeit und Ohdach ! Wer brauchte einen Kunst¬
schützenin Antofagasta ? Er ging wie alle anderen
in die Kupferminen von Placilla , sich sein Brot
zu verdienen . Da er anstellig war , hatte er bald
das Vertrauen des Inspektors gefunden und
durfte die Bücher in Ordnung halten.

Ja , er hatte es schon soweit geschafft, daß ihn
der Inspektor des öfteren um Rat fragte , den er
bereitwilligst gab . Doch diesmal wollte er nicht
mit seiner Meinung heraus , es war nicht gut , sich
Feinde zu schaffen in diesem Lande . Gram war
ihm ohnedies Bicente Aguila . Außerdem war es
nur fein Gefühl , das diesem Vicente mißtraute,
Anhaltspunkte hatte er keine und Gefühl « gelten
nicht viel in dieser männermordenden Gegend , in
der der Revolver eine deutliche Sprache redete.

Es kam, wie schon öfter . . . Aguila stürmte auf¬
geregt auf feiner Stute auf den Hof der Gesell¬
schaft, hatte das Gesicht voller Schrecken und aus¬
gestandener Angst , erzählte unzusammenhängende
Dinge und aufgeregte Geschichten und kam
allein . . . überfallen!

Eine Stunde Wegs von Calama , erzählte
Vicente , sie waren gemächlich geritten , weit und
breit nichts zu sehen, am ausgetrockneten Fluß¬
bett , das im Frühjahr brackiges , salzhaltiges
Schneewasser führte , hätten Männer hinter
Blöcken gesessen, seinen Begleiter ohne einen
Schuß mit dem Lasso vom Pferde gezogen . Und
er sei, die Uebermacht fürchtend , wie vom Teufel
besessen, davongeritten . Zum Glück hätten sie in
Calama vorsichtshalber die Gelder geteilt , so wäre
ihnen wenigstens nur die Hälfte in die Finger
gefallen . Die andere habe er hier.

Man war begreiflicherweise froh , wenigstens
etwas zu haben , zahlte den Arbeitern den halben
Lohn und bald war der Kassierer , der irgendwo
tot hinter einem Felsklock ruhte , vergessen.
Menschenleben waren nicht allzuviel wert in den
Kordilleren in Nordchile.

Nur einer glaubte nicht an die Erzählung des
Vicente Aguila , Günther Claußen.

Einmal , in einer Kneipe kamen sie doch an¬
einander . Aguila merkte , daß ihn Claußen durch¬
schaute, seine Märchen nicht glaubte und wurde
sich darüber klar , daß er baldigst aus der Gegend
verschwinden mußte . Ehe seine Entlarvung ihm
glückte.

„Du kannst ja mitkommen , wenn du Schneid
hast !" stichelte er . Noch schwieg Claußen , noch war
er sich seiner Sache nicht sicher.

„Komm doch mit , feiger Hund !" brüllte Vicente
in ohnmächtiger Wut über die Gelassenheit des
Deutschen, der sich nicht herausfordern ließ.

Nach einer Weile , bei lautloser Stille , sprach
Claußen:

„Gut , Vicente , gemacht , das nächste Mal reite
ich mit ."

Sprachs ruhig und gelassen , warf etliche Batzen
auf den hölzernen Tisch und verließ die muffige,
rauchige Kneipe . Etliche Neger und Mischlinge
stießen sich an , lachten über die Dummheit des
Deutschen , dessen Tage ihnen gezählt schienen. Sie
kannten ihren Vicente . Auch Vicente lachte,
lachte gezwungen , trank und trank , bis ihn der
Wirt aus dem Despacho hinauswarf.

Der Lohntag war fällig . Claußen hatte das
Einverständnis des Inspektors erwirkt , der sich
nichts Gutes davon versprach . In seiner Bude
bereitete er sich vor für den Ritt . Säuberte die
Pistole , die ihm verblieben , die ihm lange Jahre
Broterwerb war , mit der er im Zirkus die
Massen begeisterte , wenn er blind auf lebende
Ziele schoß, rücklings durch Fingerringe Kerzen¬
lichter zum Erlöschen brachte . Es war eine
brauchbare Pistole . Von seiner Meisterschaft
wußte Vicente nichts.

Dann nahm er seinen Sombrero , den breit¬
randigen Strohhut , griff in die Hosentasche, holte
einen verwehten , verkratzten Taschenspiegel her¬
vor und befestigte ihn an der Jnnenkrempe des
Strohhutes . Das waren die Vorbereitungen , die
Claugen zu dem gefährlichen Ritte traf.

Gemeinsam ritten sie am frühen Morgen zur
Bahnstation nach Calama . Der Weg führte über
eine trostlose , einsame Gegend , über steiniges
Geröll . Sand und abermals Sand . Vicente war
auffallend freundlich , reichte die Flasche herüber
zu Claußen , die er auch nahm . Die Ablehnung

Hat - er Freischütz wirklich gelebt?
Ein hochnotpeinlicher Hexenprozesz/ Von den Gerichtsakten zum Operntext
Im Jahr « 1710 — so bericht «» die Akten eines

Kriminalprozesses , der zu jener Zeit in Taus im
Böhmerwald geführt wurde — fand man eines
Morgens , eine Stunde von der genannten Stadt
entfernt , mitten im Wald « einen jungen Mann
verletzt auf , der angab , mit Hilfe des „bösen
Jägers " Freikugeln gegossen zu haben und dabei
zu 'Schaden gekommen zu fein . Der Verletzte , ein
etwa Ibjähriger Schreiber , namens Schmidt,
wurde einem peinlichen Verhör unterzogen , da
man solche Hexerei in nächster Nähe der Stadt
als eine große Gefahr für all « Bürger ansah . Da
Schmidt nicht alles auszusagen schien, was er in
jener Nacht erlebt , wartete man zunächst ab , bis,
er genesen war , um ihn dann der Zauberei an¬
zuklagen und auf der Folter sein Geständnis zu
erpressen.

In allen Einzelheiten erzählen die interessanten
Akten die phantastische Schilderung , die der An¬
geklagte von den nächtlichen Begebenheiten er¬
zählte , um wohl auf diese Weise so schnell wie
möglich der Folter zu entgehen . Schmidt , der mit
einem Vergjager vertraut befreundet war , hatte
diesen mitunter um Rat gefragt , wie man seine

Zscodr Kskkse
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Schusse Seim Scheibenschießen am besten anbringe.
Einmal versprach ihm der Jäger , ihm für lange
Zeit zu helfen , wenn der Schreiber .am 30. Juli,
dem Ahdonstage , bei Nacht mit ihm in den Wald
gehe, um gemeinsam mit ihm Freikugeln zu
gießen.

Von dem blinden Eifer , Geld zu verdienen , be¬
sessen, sagte Schmidt zu und fand sich zur ver¬
abredeten Stunde mit dem Eießgerät bewaffnet
an einem Kreuzweg im Walde ein . Unter ge¬
nauer Beobachtung aller Zauberformeln ging
nun das Gießen von 83 Kugeln vor sich, von
denen nach den Worten des Jägers 60 das Ziel
treffen , die übrigen drei aber fehlgehen sollten.
Nach der Schilderung des Angeklagten war wäh¬
rend des Gießens der Wald von Schreckgespenstern
erfüllt , die den armen Schreiber am Ende über¬
fielen und arg .zurichteten , während sein Kumpan
das Weite suchte.

Nach diesem Geständnis erkannte das weltliche
und das geistliche Gericht auf Hinrichtung mit
dem Schwert und nachträglicher Perbrennung der
Leiche, damit diesem Hexenfrevel Genüge getan
sei. Auf die zahlreichen Fürbitten , den Ange¬
klagten seines jugendlichen Alters wegen nicht
so hart zu strafen , hatte das Gericht ein Einsehen
und milderte die Sühne in sechsjährige Gefan¬
genschaft mit harter Handarbeit.

Hundert Jahre später gelangte dieser Krimi¬
nalbericht durch Zufall in die Hände des Leip¬
ziger Rechtsanwalts Apel , der in der Erzählung
einen Stoff für sein „Gespensterbuch " fand . 1817
schrieb Carl Maria von Web .er aus Dresden

an seine Braut und machte ihr über den „Frei¬
schütz" die erste Mitteilung : „Heute abend im
Theater sprach ich Friedrich Kind , den hatte ich
gestern abend so begeistert , daß er gleich heute
morgen «ine Oper für mich angefangen hat . Das
Sujet ist trefflich , schauerlich, interessant : der
Freischütz ! Ich weiß nicht, ob Du die alte Volks-
jage kennst?" Weber hatte ^ als er Kind besuchte,
auf seinem Tisch das „Gefpensterbuch " von Apel
gesehen und darin den genannten Stoff gefunden,
der ihm schon von früher bekannt war.

Als Kapellmeister in Wien und Prag tätig,
kannte Weber den Böhmerwald von seinen Rei¬
sen her . Diese Tatsache mag mit dazu beigetra¬
gen haben , ihn noch mehr für die Novelle zu
begeistern , die freilich von dem ursprünglichen
Geschehen, wie es die Kriminalakten schilderten,
abwich und ein Liebespaar in den Mittelpunkt
der Handlung rückte, das am Schluß ein tra¬
gisches Ende fand . In dem Operntert , den Kind
m zehn Tagen fertigstellte , wurde dieser Teil in
ein friedliches Ausklingen umgewandelt , bei dem
die Unschuld den Sieg davontrug und der Ver¬
sucher feine verdiente Strafe erhielt.

Der Zufall wollte es , daß der damalige Ber¬
liner Theaterintendant Graf Vrühl für ein Fest¬
spiel zu Ehren eines in den Freiheitskriegen ver¬
dienten Regiments eine Dichtung benötigte , für
die dieses Schützenthema besonders gut paßte.
Durch den Auftrag des Intendanten angefeuert,
komponierte Weber die herrliche Musik zu der
Oper „Die Jäaerbraut " , deren Titel aber später
in „Der Freischütz" abgeändert wurde . Unter
diesem Namen errang das Werk am 18. Juni 1821
feinen ersten rauschenden Erfolg — um danach
feinen Siegeszug Über die Opernbühnen anzu¬
treten , der nach heute , nach mehr als hundert
Jahren , kein Ende gefunden hat!

gp lleinüsrt Volker

wäre tödliche Beleidigung gewesen . So erreichten
sie nach Stunden Calama , warteten in einer
Schenke auf den Zug , der die Lohngelder aus
Antofagasta bringen mußte.

Nachdem sie die Gelder gezählt , verstaute,sie
Claußen in seinen Satteltaschen und machten sich
auf den Heimritt . Weite Strecken ritten sie neben¬
einanderher , wortkarg und lauernd . Nach etlichen
Stunden schien Vicentes Pferd hinten zu lahmen
und blieb etliche Meter zurück. Claußen war nun
auf der Hut . Weit und breit trostlose Wüste , kein
Mensch, kein Strauch , hinter dem er sich ver¬
stecken konnte . Gefahr wäre keine vorhanden,
wenn sie nicht hinter ihm ritte . Blickte Claußen
in seinen Spiegel , konnte er Vicente ständig im
Auge behalten , Vicente , der ahnungslos war.
Scheinbar gleichgültig ritt er hinter ihm her.

Nun kam das zerfressene Flußbett . Leer war es
und mit gewaltigen Blöcken verlagert . Wieder sah
Claußen in seinen Spiegel und sah : Bös war der
Blick des Vicente , langsam griff er zum Gürtel,
an dem die Pistole hing . Nun wußte Claußen
um seine Absicht. Abknallen wollte er ihn von
hinten . Mit der gleichen , unauffälligen , ruhigen
Handbewegung griff er zur Tasche des Revolvers,
ein furchtbares , nervenfressendes Drama rollte
jetzt ab.

Ihre Bewegungen glichen einander wie aus
Kommando , wie eingeübt , eingespielt . . . gleich¬
zeitig holten sie die Pistolen aus ihren Taschen,
gleichzeitig zogen sie die Schäfte aus dem knarren¬

den Leder , gleichzeitig winkelten sie d,e Arme,
gleichzeitig legten sie an , gleichzeitig knallten
zwei Schüsse . . . dumpf gaben die Kordilleren das
Echo zurück. Nur um Sekunden schneller hatte
Claußen abgedrückt und Vicente die Mo -e
aus der Hand geschossen. Wozu war er Kunstschutze
gewesen , wozu hatte er jahrelang sein Brot nnt
Schießen verdient?

Vicentes Schuß war ins Leere gegangen und
wehrlos stand er nun da , die Pistole lag zu
Füßen des Pferdes . Claußen mit erhobener Waffe
vor ihm . , -

Wortlos verstanden sich ihre Augen . Dann
brüllte Claußen ihn an : „Hände hoch." Der er¬
schrockeneVicente folgte und mit erhobenen Han¬
den zog er in Placilla ein . Nun wußte man m
Placilla , wo die Gelder geblieben , wo die Män¬
ner die den Räubern zum Opfer gefallen . Er,
Vicente , hatte sie zur Strecke gebracht und die
Gelder an sich gerissen . Nun war es offenbar und
das Schicksal verschonte ihn nicht . Man macht
kurzen Prozeß in Placilla , in den Kupferminen
der Kordilleren . Claußen erhielt eine reiche Be¬
lohnung , blieb keinen Tag länger in den Minen,
fuhr zurück nach Antofagasta , bestieg den nächst¬
fälligen Dampfer und fuhr zurück in eine schönere
Heimat.

Weiter schuften sie in den Minen , weiter scheint
eine Sonne über den Kordilleren , die geduldig
Herabschauen auf die Not , die Plage der Menschen.

Eines Tages blieben s >ie fort . . .
Eine Erzählung von Hans Vethge

Zwei Menschen lieben einander , aber sie finden
sich nicht : da keiner von den Empfindungen des
anderen weiß . Das Leben treibt sie in die Wirr¬
nis ihrer weit getrennten Schicksale — da , im
Alter plötzlich, durch einen Zufall , kommt eine
Stunde , in der jeder staunend von der frühen,
verschwiegenen Liebe des anderen erfährt . Aber
nun ist es zu spät . Das Dasein läuft weiter , als
wäre nichts geschehen . . . .

In Berlin lebte ein Dichter , mit Vornamen
Ferdinand , wohlbekannt , von vielen verehrt , nnt
ergrautem Haar und von immer noch schlanker,
jugendlich aufrechter Gestalt . Er war mit der
Stadt feit einem Menfchenalter nahe verbunden,
kannte sie gut , liebte sie, hatte ihre starke Ent¬
wicklung miterlebt und gedachte ihr treu zu blei¬
ben bis an sein Ende . Als er eines Tages von
einer Reise durch Norditalien heimkam , fand er
ein Schreiben von der Direktion des Rundfunks
vor , die ihn aufforderte , an einem noch zu be¬
stimmenden Abend am Mikrophon über das Ber¬
lin von einst zu plaudern , über das glückliche
Berlin um die Jahrhundertwende . Ferdinand
überlegte einen Augenblick , dann sagte er zu.

Der Abend kam. Der Dichter schilderte den
Rundfunkhörer mit klarer , fast jugendlicher
Stimme und in höchst anschaulicher Darstellung
das Berlin jener fernen , sorgenlosen Tage . Er
kam auch auf den Sport zu sprechen, mit dem
ihn immer starke Sympathien verbanden , und
erzählte rühmend von der damals bekanntesten
und beliebtesten Turnierreiterin , der schönen Lisa
Braun , die sich durch ihre Grazie Und durch ihre
Eleganz beinr Springen die Herzen der Allge¬
meinheit zu erobern wußte.

Wenige Tage nach jenem Vortrag fand Ferdi¬
nand , als er beim Morgenkaffee saß, einen Brief
unter seiner Post , mit einer schrägen , festen Hand¬
schrift auf dem Umschlag, die er nicht kannte . Er
öffnete , las , ein lebhaftes Staunen flog über
feine Züge , und er faßte sich verwirrt an die
Stirn . Der Brief kam von der ehemaligen , aus
dem Gedächtnis der Menge längst entschwundenen
Königin des deutschen Reitsports , von der einst
bezaubernden Lisa Braun , die nr^ i eine alte
Dame geworden war . Sie schrieb, sie habe von
einer Bekannten gehört , daß ihr Name im Rund¬
funk von Ferdinand genannt worden fei, ob das
stimme . Sie bedaure unendlich den Vortrag ver¬
säumt zu haben , aber es würde sie lebhaft inter¬
essieren , nachträglich zu hören , daß sich jemand
noch ihrer erinnere , besonders ein Dichter.

Ferdinand ging ganz erregt und mit gleichsam
abwesenden Äugen im Zimmer auf und ab , legte
seine Zigarette fort , setzte sich dann und schrieb:
„Sehr verehrte gnädige Frau ! Ihre Zeilen sind
mir ein hochwillkommener Gruß aus entschwun¬
denen Tagen — aus den schönen Tagen meiner
Jugend . Unserer Jugend , darf ich wohl sagen.
Ja , ich habe Ihren Namen neulich im Rundfunk
genannt , in Verbindung mit Ihrer Grazie , Ihrer
Schönheit , Ihrem Ruhm als Reiterin , der da¬
mals das Land erfüllte . Ich muß Ihnen heute
ein Geständnis machen, liebe gnädige Frau , ein
Geständnis , zu dem ich nie im Leben gekommen
wäre . wenn Sie nicht Ihre Anfrage an mich
gerichtet hätten , die mich fo wehmütig und doch

so glücklich stimmt . Ich habe Sie geliebt , gnädige
Frau . Ich habe Sie oft beim Reiten gesehen, wir
sind häufig zu gleicher Zeit in der Manege ge¬
ritten , wir sind uns oft im Tiergarten begegnet,
und wenn ich Sie sah, fuhr ein beglückendes
Weben durch mein Herz , ich atmete froher und
leichter bei ihrem Anblick, es war , als spürte
ich den Dust von Rosen um mich her , und ich
habe Ihnen oftmals sehnsüchtig nachgesehen,
Ihrer Schlankheit , Ihrer vorbildlichen Haltung,
jeder Bewegung Ihrer leicht federnden Glieder.

>Ja , liebe gnädige Frau , es war nicht Zufall , daß
ich Sie neulich abend im Rundfunk nannt «. Es
war nicht nur eine sportliche , es war auch eine
menschliche, sehr persönliche Erinnerung , eine
stille , immer noch leuchtende Erinnerung meines
Herzens . Wie konnte ich anders als auch Ihrer
gedenken , vor allem Ihrer , als ich jene fernen
Tage an meinem Gedächtnis vorübergleiten ließ.
Leben Sie wohl , gnädige Frau , und nehmen Sie
es gütig auf , dieses späte Geständnis einer frühen
Liebe . Ferdinand ."

Der Dichter wartete . Einige Tage später sah
er wieder einen Brief mit der schrägen , festen
Handschrift unter seiner Post . Er öffnete ihn
schnell, erwartungsvoll , fast wie ein Liebhaber,
und las : „Lieber Ferdinand ! Darf ich Sie so
nennen — dieses einzige Mal ? Wenn Sie wüß¬
ten , wie völlig ^ bestürzt ich war , als ich Ihre
Zeilen las . Sie rühren alte , liebe Empfindungen
in mir auf . Denken Sie etwa , ich kenne Sie nicht?
Oh , ich kenne Sie gut , Sie und Ihr Pferd , Sie
ritten einen schmalen, nervösen Rappen und
sprangen mit Borliebe über das Koppelrick . Wenn
ich in die Manege kam. so sah ich mich um , ob
Sie zugegen waren , und wenn ich Sie erblickte,
wurde es ruhig in meinem Innern , und ein
Gefühl des Glückes zog in mein Herz . Ja , ich
habe Sie geliebt , Ferdinand , ich sehe noch alle
Ihre jugendlichen Bewegungen und welche Mühe
Sie hatten mit dem spanischen Schritt . Eines
Tages blieben Sie fort , und Verlassenheit kam
über mich. Mein Ruhm ist längst erloschen, der
Ihre lebt . Ich kenne alle Ihre Bücher , mehrere
liebe ich. Ich bin alt und runzlig geworden , ein«
Frau altert schneller als ein Mann . Auch war
das Leben hart zu mir , voll dunkler Erfahrungen
und Bitternisse . Ich bin vereinsamt und verlange
nichts mehr von diesem Dasein . Schreiben Sie
mir nicht wieder . Wir wollen uns nicht sehen —
wozu, es ist zu spät , und wir kennen beide das
Leben gut genug , um zu wissen, daß solche späte
Begegnungen nur Enttäuschungen sind. Aber ein
Leuchten ist jetzt um mich her in der Mühsal des
Alters : das Bewußtsein , daß ich Ihnen nicht
gleichgültig war , damals , als mich noch Jugend
und Schönheit schmückten. Leben Sie wohl . Leben
Sie wohl für jetzt und immer . Lisa ."

Ferdinand ließ die Zeilen sinken. Er stand auf,
schüttelte den Kopf , trat auf den Balkon und sah
lange zerstreut in das Getriebe der Straße . Dann
ging er an den Schreibtisch und vergrub sich still
in die Arbeit . Das Leben lief weiter , für ihn
und für Lisa , sie gedachten einander in zärtlicher
Erinnerung . Sie sind einander niemals wieder
begegnet , weder persönlich noch in Briefen.
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(40. Fortsetzung,)
Leider fühlte sich Eugen Kelling nicht im ge¬

ringsten getroffen.
„Der Beherrscher der Lüfte war ein gewissen¬

hafter Zeitungsleser und hatte mehr gemerkt als
wir . Er hatte nämlich den eingehenden Berichten
Wer den ersten Einbruchsversuch entnommen,
daß sein ungeübter Vorgänger alles untersucht
hatte — mit Ausnahme der Decke. Was lag also
näher , als diesem noch nicht bearbeiteten Feld
seine Beachtung zu schenken. Und das war eben
eine richtige Spekulation ."

„Ja , aber " , fragte Erwin langsam , „dann war
also der erste Einbruch , den der Toni versucht
hatte , nicht im Auftrage des Schwitz ausgeführt ? "

Wienert zuckte die Achsel.
„Er behauptet , damit nicht das geringste zu tun

zu haben . Das sei Stünrperarbeit . Und ich muß
sagen ", fügte er nachdenklich hinzu , „es hat ja
noch jemand anders an diesen Briefen ein mehr
als alltägliches Interesse ."

Irgendwo schlug eine Uhr zwei dumpfe Schläge.
„Zwei Uhr , Zeit , daß wir Schluß machen",

sagte Wienert , er sah mit einem Male sehr müde
aus . „Und Sie wissen jetzt auch über alles Be¬
scheid. Als wir den armen Doktor Elmshoff ver¬
dächtigten . hat uns der Zufall einen bösen Streich
gespielt . Unser braver Veobachtungsposten an
dem Bahnhof hat zwar Dr . Elmshoff aus der
Telephonzelle kommen sehen. Hätte er aber den
Automaten nicht aus dem Auge gelassen , so hätte
er unseren Freund Schwitz in die eben leergewor¬
dene Telephonzelle eintreten sehen können . Tja,
manchmal hat man Pech, damals wir , aber gestern
Herr Trapezkünstler Carlos Torroni , oft kopiert,
diesmal erreicht ."

Die beiden Freunde hielten es für am Platze,
sich zu verabschieden . Man mußte den angestreng¬
ten und übermüdeten Kommissar allein lassen.

„Morgen um 8". sagt« Wienert bedeutungsvoll
beim Abschied, „werden die Voruntersuchungsver¬
handlungen gegen Fräulein Hall abgeschlossen.
Sie werden doch sicher dabei sein wollen . Herr
Kelling ? Ich habe für Sie wieder die Erlaubnis

bei Landgerichtsrat Zimmermann erwirkt ." Er
hatte ein nachdenkliches , beinahe bekümmertes
Antlitz , als er sinnend hinzufügte : „Wenn man
da nur klar sehen könnte ! Vielleicht hält Dr.
Zimmermann neue Ueberraschungen für uns
bereit ."
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Schweigend tappten die beiden Freunde durch

die Gänge des dunklen Polizeipräsidiums . Jeder
hing seinen Gedanken nach. wahrscheinlich waren
es die gleichen , aber keiner wollte recht den An¬
fang machen. Kelling schämte sich seines Ueber-
eifers von neulich , des mangelnden Vertrauens,
das er dem Freunde entgegengebracht hatte . Und
Erwin war bedrückt, bereute seine Heimlichkeit,
die dumme Scheu , die ihn gehindert hatte , sich
Eugen zu offenbaren.

Die schweigende, winddurchbrauste Nacht löste
ihnen die Zungen . In den Anlagen vor dem Prä¬
sidium beugten die Bäume ihre schön kahlen Aeste
über das wirblig gekräuselte Wasser des kleinen
Teiches , der schwarz war wie dickflüssiger Teer.
Nur selten verirrte sich ein flüchtiges Licht über
den schläfrigen Spiegel , wenn eine Baumkrone
von dem Wind zur Seite gebogen wurde und dem
kargen Schein der Laterne sekundenlang den Weg
freigab.

Eugen hatte den Freund um die Schulter ge¬
faßt . Er sprach behutsam auf ihn ein und suchte
den Verstörten zum Reden zu bringen . Endlich
faßte sich Erwin ein Herz.

„Es ist alles ganz dumm ", sagte er . „weil ich
so Angst . . . um Eefjon hatte , habe ich auf eigene
Faust handeln wollen . Und ich konnte und konnte
den Gedanken nicht loswerden , daß du dich um
die Sache nicht genügend kümmerst . Ich weiß . das
ist ungerecht und kindisch gewesen , aber es war
halt so. Und da habe ich's eben getan . .

„Ja , was hast du denn getan ?"
„Als Eugen Kelling ans Münchener Polizei¬

präsidium telephoniert und mich über das fremde
Paar , das man unterdessen gefaßt hat , informie¬
ren lassen. Denn meine ganze Hoffnung ging doch
darauf , daß die es gewesen seien , daß also der
Verdacht gegen . . . Eefjon falsch sei. Ich bin zum
Bahnhof gegangen , um dem Fernamt nicht meine
Nummer sagen zu müssen."

„Ja , du dummer Kerl " , lachte der Freund , „und
daraus hast du ein so mysteriöses Geheimnis ge¬
macht , hast dich einsperren lassen, ohne den Mund
aufzutun . Du bist doch wirklich ein rechter Kinds¬
kopf."

„Vielleicht hast du recht. Aber ich hatte so
Angst , daß du uns im Stich lassen würdest , mich
und Eefjon , wenn du erführest , daß ich hinter
deinem Rücken auf eigene Faust gehandelt habe.
Dann wäre ja alles verloren gewesen ."

„Na , jetzt hast du doch diesen Stein vom Herzen,
Erwin . Mach endlich ein freundlicheres Gesicht."

„Das kannst du ja im Dunkeln gar nicht sehen",
Erwins Stimme klwng schon etwas befreiter.
„Aber ich will mir alle Mühe geben . Tu , übri¬
gens , dieser Einbrecher -Toni scheint mir ein Ka¬
valier zu sein, da könnten sich manche Herren ein
Beispiel dran nehmen . Hoffentlich wirst du in
deinem morgigen ' Zeitungsbericht über die Er-
pressungsgefchichte ebenso zurückhaltend sein
wie er ."

Kelling pfiff bedeutungsvoll durch die Zähne:
„Aber klar , Mensch. Ich lasse mich doch vom

Toni nicht beschämen. Die Frau hat es außerdem
verdient , Sie hat sich glänzend gehalten . Kein
Mensch in der Stadt ahnt etwas . Sie hat den
Ball gegeben , als sie die Gefahr schon spürte . Erst
der Telephonanruf dieses sauberen Herrn Schwitz
hat sie umgeschmissen. — Auf die Dauer freilich
wird sich ihr Name aus dem Prozeß nicht draußen
halten lassen. Aber . . . man könnte ihr vielleicht
manche Demütigungen ersparen helfen . Es wird
sich schon ein Ausweg finden ."

.Für sie wohl " , sagte Erwin sehr langsam . „Aber
was wird aus Eefjon ? "
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Auf dem schon etwas geplünderten Abendbrot¬

tisch lag der hastig aufgerissene , aber noch unye-
lesene Brief vom „Reichsverband deutscher Ar¬
tisten " . Die Auskunft über den ehemaligen Tra¬
pezkünstler Carlos Torroni war inzwischen wohl
durch die Tatsachen überholt . Und auch die Aus¬
kunft Wer die andere Person , die Eugen Kelling
angefordert hatte , brachte keine Ueberraschungen.
Sie war nur eine Bestätigung der Erkenntnis,
die Eugen Kelling während der letzten zwei Tage
gewonnen hatte . Er war seiner Seiche sicher. Und
darum konnte er sich jetzt auch endlich beruhigt
schlafen legen . »
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„Unüberbietbar liebenswürdig , daß Sie sich auch
wieder mal bei uns blicken lassen" , tobt « Chef¬
redakteur Dr . Georg Monti . als Eugen Kelling
am nächsten Morgen nichtsahnend sein Büro be¬

trat . „Ich hatte ganz vergessen , daß Sie noch zu
unseren Mitarbeitern zählen ."

„Aber Ihr Gedächtnis ist doch sonst so vorzüg¬
lich", versuchte Eugen Kelling ins Harmlose abzu¬
biegen.

Aber Dr . Monti schnitt diktatorisch jede weitere
Entgegnung ab . Sonst allen Kollegen gegenüber
nachsichtig und verständnisvoll , stets geneigt , sein
leicht erregbares Temperament durch ein schlag¬
kräftiges Wort besänftigen zu lassen , konnte er
hart , unerbittlich sein, wenn es galt , Lebensinter¬
essen seiner über alles geliebten Zeitung zu ver¬
teidigen . Er war eisig , unnahbar , thronte in
einer Wolke direktorialer Ueberlegenheit und
brachte es fertig , die ältesten Mitarbeiter in einem
kühl geschäftsmäßigen Ton an ihre versäumten
Pflichten zu erinnern.

„Der .Generalanzeiger ' ergießt sich täglich in
spaltenlangen Berichten über den Mordfall
Tavreen , und Sie halten es noch nicht einmal für
nötig , uns eine Zeile zu liefern , und dabei sitzen
Sie doch an der Quelle . Das geht so nicht , mein
Lieber . Und aus einer Notiz im Konkurrenzblatt
kann ich heute früh entnehmen , daß Sie gestern
abend von Kriminalkommissär Wienert nicht ge¬
rade unwichtige Ding « erfahren haben ."

„Ich hatte so schrecklichviel zu tun . Herr Doktor " ,
entschuldigte sich Eugen Kelling . „Meine eigenen
Nachforschungen halten mich ja Tag und Nacht
in Atem ."

vuro .Luxauge anstellen zu lassen . Wir jeden
haben nur an Ihrer Reportertätigkeit Inte
Uebrigcns " . der Chefredakteur betrachtete
tadellos manikürten Finqernägel . „müssen Sie
Talent , sich lächerlich zu machen , nicht so aufd:
lich ausnützen . Die ganze Stadt amüsiert sick
reits über Ihre Sherlock -Holmes -Angewohnhe
Ich möchte Sie nicht in unserer Humorist!
Lokalecke wiederfinden . Dafür verfügen wir
die bewährte Kraft von Dr . Rettschmidt ."

Dr . Monti ließ eine kurze Pause eintreten
betrachtete seinen Kollegen kalt aus seinen
sammengekniffen «n Augen.
, „Wie Sie Ihre freie Zeit verbringen ist
im übrigen egal . Ich dulde aber nicht/daß
,chre Privatnergnüaunqen auch auf die Gesch
»unden ausdehnen"

„Aber , Herr Doktor , bis heut « nacht werden
einen geradezu sensationellen Artikel bekam
sur den Sie die Auflaae schon jetzt auf das :
velte erhoben können Ich . , "

Was . bis heute nacht " fuhr der Gewa
aus . dämpfte seine Stimme dann zu einem
lichen, gleichgültigen Ton . betrachtete interej

In jedes gute Herz ist das edle Gefühl
von der Natur gelegt, daß es für sich
allein nicht glücklichwerden kann, datz
es sein Glück in dem Wohls anderer
suchen MUtz. Qoetde

. . . !»»»!!,

seine kleine Armbanduhr und befahl : „In zwei
Stunden geht ein ausführlicher Artikel Wer Ihre
gestrige Unterredung mit dem Kriminalkommissär
Wienert in Druck. — Keine Widerrede ", schrie er,
daß der alte Feuilletonredakteur drei Zimmer
weiter seinen grauen Kopf schüttelte und für einen
Moment die zierlichen Reihen seiner altmodisch
geschnörkelten Buchstaben unterbrach . „Keine
Widerrede ", und fuhr dann ungerührt fort , als
wäre gar nichts geschehen. „Ich freue mich schon
auf ^ hre aufschlußreichen Enthüllungen im heuti¬
gen Mittagsblatt , Leben Sie wohl !"

Sicheren Schrittes verließ der Chefredakteur den
kleinen Raum . Er wußte , daß sein Auftreten Er¬
folg haben würde . Eugen Kelling hatte resigniert
die Schultern gezuckt, eine Zigarette in Brand ge¬
steckt und nach der Sekretärin gerufen.

^ einer L
telstunde fangt die letzte Voruntersuchung g
die arme Eefjon Hall an . Mein Gott . da mu
doch da sein . Das arme Mädchen hat genu
leiden gehabt . Was soll ich nur machen ? "

„Da kann man nix machen" , sagte die Sekret
mitleidig . „Der Alte hat heute wieder se
eisernen Tag , da gibt es nichts dagegen
werde Ihnen helfen , da geht es sicher ' schnei
fugte sie unschuldig hinzu.

Eugen Kelling starrte verblüfft in ihre großen
Brillengläser.

„Ja , können Sie denn schreiben ? Das will doch
auch gelernt sein " , meinte er zweifelnd.

„Aber , aber " , erläuterte sie in einem Ton , wie
wenn man ein unruhiges Kind milde zur Ver¬
nunft ermähnt , „ich bin doch eine geprüfte Fa-
milienschriftstellerin , habe ich doch beim Kurz-
ge,chlchtenwettbewerb für Märchentanten beinahe
den ersten Preis gemacht ."

^ Eugen Kelling platzte los . Seine humoristische
oekretarin wurde ja immer besser.

„Aber jetzt an die Arbeit " , ermähnte ihn die
Helzerin . „Wenn wir uns eilen , schaffen Sie 's
vielleicht noch."

(Fortsetzung folgt)
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Blick anf die Zeppelinwiese , den großen
Aufmarschplatz der Formationen.

Oben rechts:

Die gewaltigen Pylonen am Eingang des
Arbeitsdienst -Feldlagers. 15.30 Uljl
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16.00

tkMi t t e :

Dampfwalzen ebnen und festigen den
Boden der Zeppelinwiese. Unten rechts

Der Adolf -Hitler -Platz wird mit großen
Tribünen umbaut.

Aufnahmen : .Weltbild (5)
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U . n t e n links

Das riesige SA.-Lager in Nürnberg -Lang¬
wasser.
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